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LEE E

Dos Publikum erhält hier die Erzäh-
lung des zweiten Jahrgangs eie
nes Krieges, der das allgemeinſte
und gröſteIntereſſehat,dieungeheuer-
ſtenWechſeldesSchikſalsbeut,und
die ganzeeuropäiſcheWelt in banger
Erwartungder Dingehält, die no<
fommenwerden. Möchtedochdem Ge-
ſchichtſchreiberbaldvergönnetſeyn,den
Griffel,der nur Wúrgeſzenenaufzuzeich-
nen hat,niederlegen,und das groſe,
vonMillionengewünſchteWort ſagen
zu fónnen:es iſtFriede!
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Es bedarfwohl feiner beſondernEtr--
wähnung, daß dieſeGeſchichtedeg
¿weiten Feldzugesdas Folgeſtütje,
ner des erſteniſt,welcheim vori-
gen Jahrein gleichemTaſchenbuch-For-
mat und in der nemlichenBuchhandlung
herausgetommeniſt,

_

Eben ſo hoffeih, daß man ohne
mein Erinnernexkennenwird; wie ſehx
ih dem Grundgeſezder Geſchichte:o h-ne Haß noch Gunſt,Genügezu lei-
ſtenmichbeſtrebthabe,FürLeute¡ die
Alles im grellenLichteleidenſchaftlicher
Partheilichkeitſehen, dieF alsob hie-
nieden nichtAllesMiſchungvon Gutem
ünd Böſemwäre, indieeineWaägſchaa-
ledurchausnichts'alsLob, in die andre
durchausnichtsalsTadelgelegtzu ſchen
wünſchen, habeichnichtgeſchviebèn.

i E Noch
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Noch habe ich geſucht, diemóöglich-
ſieKürzemit der möglichſtenV oll-

ſtändigkeitund Deutlichkeitzu
paaren. Es i ſchwerer,alsmancher
wohl glaubenmag , ein ſo ungeheu-
res Convolut von Factis,die ſich
aufſovielfachenSchaubühnenzugetra-
gen habenund wovon jedesStoffzu eí-
ner eignenAusführunggebenwürde,in
Ein Ganzes zu drängen,Db mig
dieAuswahlund Aneinanderreihungdere
Begebenheitengeglüftiſt?ob ichinRúk-
ſichtaufdieKürzeoderAusführlichéeit,
womit ichſieerzählt, dierelativeWich-
tigkeitderſelbengehöriggewürdigetha-
be? mögenKenner entſcheiden,deren
Velehrungenmir ſehrwillkommenſeyn
werden. UPiberzeugtbinichimmer1 daf,
bis der auſſerordentliheMann
einſtaufſichenwird, der das unendlich,
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groſeDrama,das nochimmer unter un-

ſernAugenfortſpielt, im Einzelnenwie
im GanzendurchalleſeinefeinſtenVer-

chlingungenhindur<ſ{<auenund in ei-

nem Gemälde, ſeinesGegenſtandesund

der Ewigkeitwürdig,darſtellenwird,
__Felb�auchder fiüchtigeUmrißdes Zeir-
genoſſendieſernie zuvorerlebtenBege-
benheiteniztund künftignichtohneal-
lenWerthſeyntwoird.
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Erklärungder Kupfer.

Bemerkung.

D! dieſeKupfernicht„ wie wohl in manchenandern
Almanachs gewöhnlichiſt„ aufer allerVerbin-

dung mit dem Inhaltdes Almanacs ſelbſtſind, ſons
dern vielmehrgröſtentheilsihre ganze und vollſtändis
ge Erläuterungin demſelbenfinden, (o wird- es bei
den meiſten hinreihendſeyn, nur die betreffende
Seitenzahl des Textes anzuführen. Bei mans
<en wird einigeweitere Erflärung, und zum
Theil auh eine Berichtigung nöthigſeyn,da der
Künſtlerdie Gegenſtände näch feinereignenIdee,
nihtimmer ganz hiſtoriſchwahr, bearbeitethat.

1.)

Dumouriez'sEinzugin Breda.
(25 Februar1793).

Siehe Seite124des Taſchenbuchs«
s

SYefkanntlihbegrüsteDumouriez die Morgenröü-
the des Feldzugesvon 1793 mit der Ero bes

xung von Breda. Er hatte vor ſeinemEindrin-
gen ia Hollandein Manifeſtvor ſichher geſandt, wo-

* 4
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rin er die batabiſhenPatriotenzuben kühnſtenHofs
nungen aufrief, und ihnen unter dem Schuze der
fränfiſhenWaffen Freiheit,Frieden und goldnes
Zeitalterverſprach. Auch ward? er von weit dem
gröſtenThetlbdetBataver inderThat“riïtenthuſiaſtioſcherFreudeduféénommen, “

Den Beweis dá on ers
hielter bei ſeinem Einzuge in Breda. Alles
ſirömteihm entgegenallesjubelte.Die Herrenvom
Magiſtratkamen mit Goldſäfenunterm Arm, Das
<öne Geſchlechtſireute.Blumenfxänze.Die Eattindes Bürgermeiſtersüberreichteihmeine mit Lorbeern
umwundene rothe Müze .. ... Schadedaß aufdem Blättchen, welchesdieſeSzene abbildet, D y»
mouriez®s Geſichtalles‘eher, als den Eroberer
anfündet„- deſſenPlane, wie Mallet du Pan
faat„im Fab inet eines Tamerlans entwor-
fen zu ſeyn ſchienen.

iL
Gan,

2.)

Dumouriezin der SchlachtbeiNeexs:

E

wivden.

C18 März).

GieheSeite 150desTaſchenbuchs,

Sl wahrſeinli<vorſtellen;wieDumouriezdie Generalsfleidungablegte;

-

und dieUniform
einesbloſenNationalgardènanzog. Meines Wiſſens
geſchahdis aber von ihm nihtin der S<lacht von
Neerwinden, ſondern indervonLöwen;, Duz-
mourtez erwähnt übrigensdieſesUmſtandesin ſeis
nen Denkwürdigkeiten nicht. ‘

>
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Dumouriezflüchtetmik Lebensgefahr
zu den -Ocſtreichern.

C4 April.

SieheSeite 171 des Taſchenbuehs.

eT iſtFeuer und Leben im Kopfe, und dieſerKopf
iſtunverkennbar.der, aufden 309,000 Livresge-

feztſind! ,.

«

+ Die Darſtellungder Szené ſelbſtif

übrigennichtganz treu. Es iſtder Mühe werth,
ſiehier mit Dumouriez?s eignenWorten erzählt
zu leſen.

:
:

». Den 4 Märzreiſteder General“ =— denn Du-
mouriez ſprichtin ſeinenDenkwürdigkeitenimmer,
wie Cäſar, in der dritten Perſon von ſih—

5, von St. Amand ab „unt ſichnah Con de zu be-

1 9eben, wel<er Feſtung er ſih verſicherntvellte,

5» EinehalbeStundevon dieſemOrte, zwiſchenFre ss

„nes und Doumet, traf er unvermuthet auf 3

3,Bataillone-Freiwilliger, die ſammt ihrem Gepäte
55 und Geſchüzauf

-

Conde zu marſchirten.Erſtaunt
„über dieſenMarſh, wozu er keinenBefehl gegeben

„hatte, wollt? er ſichnah Doumet wenden, um

5» jenem Trupp den ſchriftli<enBefehlzuzufertigen,

2» ſi in das Lagervon Bru ille, wovon er ausgezogen
5»war , zurüfzubegeben,als plozlihdie-Spizedex
55 Kolonne: ſichumwandte und im ſchnellſtenLaufe
„unter. lautem Geſchrei, gegen ihn heranſtürmre.
»» Er #<vang ſih nun ſogleihwieder auf (cinPferd,
3nd fam bis an einen fleinenKanal „ dex ſi um

wi s Æ
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»» tin ſumpfigtesErdreichhinzog.Das iminerlautex„„binterihm her ſhallendeGeſchrei, das Schimpfen,»-beſondersder" Ruf: Halt! halt! nöthigtenihn über
»» dieſenGrabenzu ſezen.Da ſeinPferd aber davor
»ſtuzte,ſo muſi? ec zu Fus hinüber. Nun folgten
» ſhon Flintenſchüſſe-aufdag Geſchrei,Er ſtiegnun
>» iviederauf das PferdeinesBedientendes Generals
»» LieutenantsE g'alite“, der nebſtdem HbxriſiTho-
»>WVenat mit ihm war, Sein eigenPferd ward ers
»»3rij�fen-und im Triumphe nah Valenciennes
»» debraht. Zwei Huſaren von ‘ſeinemGefolgewur-
2o den getödet, ſo wie 2 ſeinerBedienten,wovon der
» eine ſeinenUiberrof trug, Scin treuer Baptiſt
»> retteteſih no<, indem Thowenat ihn hinter
»» ſichauf’s Pferd nahm. Mehr als 19/900 Schüſſe
» ivarenvon den 3 Bataillonenauf ißn und ſeinGes
2» folgegeſchehen,LE

Z

4.)
_ Dampierrewird tödlichverwundet, in

|

__dem Trefenvom 7 Mai.
“Siehe S. 179 des Taſchenbuchs,

:

Der Engländer Wilkinſon, der im Herb| 1793den Kriegêſhauplazin Flandernbereiste, ſchreibtvon Valenciennes: „die ganze Stadt war auf
»» den Hügel von Famars geſtiegen, um Dampiexrs-»re’s Begräbniß mit anzuſehen.Ein jungesMäd-s»Men fragtemi, ob es nichtein prächtigerAlta
o, für ihr Vaterland wäre? =— Jch fahihnſterben,

“

» riefein andres Mädchen ; ſeineleztenWorte {paren-
3s es lebedieNation , meineKinder! — Hieraufmah-h

3» te
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»te mir das Mädchen eine weitläuftige Beſchreibung
»» 90n ſeinemAnzuge, ſeïnem Schnur barte , und ſeis
» nem friegeriſhenAnſehen.“ (Archenh olz Misnerva , Jul,1794. S. 143.)

5.)
Die Frankenin Mainzüberfallendie

Preuſſenin Marierbora, in der Nacht
vom 30 aufden z1 Mai.

Giehe S. 254 und 255 des Taſchenbuchs,

: E REEE
CharlotteCordayim Gefängniſſe.

SütheSei:e 136—239 des Taſchenbuchs.
°

EineaufſerordentliheErſcheinungin der Menſchens
welt , wovon uns aberzu wenigZüge bekannt

ſind, um fhr ihre eigentliheStelleanzuweiſen!..
Es tar niht das Erhabene der Ar riaz niht, eine
roſe That ohne alle Präſumtion gethan,
weil man niht umhin konnte ſje zuthun,
Nicht die That ſelbſt— der Ruhm der That
var’s - was Cor day wollte,, . WährendihresVer-hörs hatte ſieunter den Zuſchauernoinen jungenFünſtlerxbemerft, der ſiezeichnete.Sogleichwandteſieden Köpf auf ſeineSeite, und bat ihn, ihrezuſagen, wie fieſih ſtellenmüſſe, damit er ihreZüge
genauauffaſſenföónne . Mich dünkt; ſchondieſerEine Zug iſ charakteriſtigénug für den-eigentli«hen GehaltihrerThat. Ihr Vettheidigernannt? espolitiſchenFanati3mus: vielleihtwar eingleicherGrad.heroiſher Koketterie damit ge:

paart.



gaart. ._. „Der Mainzer, Adam Lux, den ſeineStriftüber Cor day auf das Schaſſotbrachte,war
efivielbeſhränftererKopf, als dis Mädchen. € o teday handelte; Er ſtaunte: Cor day gienginden Tod für den Ruh nz;Ex für Corday. „Der
21 Jute Menſch ‘*

— ſchriebſeinMirtdeputirrerForsſer um jeneZeit von ihm: — »hat ganz den Kopf
=> ber das Mädchenverloren, und tfenntnihts feli-
»» Seres, als für ſieund fürdie Partei, die ihm aus-
>» ſ<lieſendRechtzu habenſcheint, ſterbenzu müſſen.©:

C(Friedens-PräliminaLtien,IZ und 14 Sctüfk,S, 88.) P24
y N

:

y

a

Eordah iſthier in der Attitude dar«eſtelſt,tie ſie,wenigeAugenblife ehe ſieauf die Nichtſtátie
geführtwurde,noc ‘an den DeputirtenDoul cerſchrieb:„Sie ſindein Feiger, daß Sie tgeine-Ver-
o» theidigungausgeſhlagenhaben, die Ihnen doch ſo»»leihthätteſeynmüſſen.Der, ſo ſéeauf ſihnahm,
-» bat ſih ſeinerPicht mit Würde entlediget,und»»i< terd* ihm bis an meinen leztenAugenblifdafür
>» dankbarſeyn,“

R.
Szeneaus dem Vendee - Kriege.

SicheS. 189 dez Taſchenbuchs,

|

MI
HinrichtungBriſſot’sund ſeinerFreunde.

. Siehe 8, 310 des Taſchenbycs.

Den 31 October, gegen Mittag, wurden die 29
Verurtheilten(der21fe, Valaze‘z hatteſi

i
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bei Ankündigung des. Todesurtheils ſelb erſtochen)
aus der Conciergeriegebraht, und auf dreiKarren
nah demRichtplaze-abgeführt; auf jedem:dexbeiden
eren ſaſſen9, und 2 auf dem lezten.Dieſe waren

Jauchetund Sillery, dieeinzigen; welcheGeiſts
lichehatten, Sie hörten ihnen ſehraufmerfſam zu. s

Die übrigenſprachenentwederunter ſih- odermit
dem in groſerZahl um ſieher verſammeltenVolke.
Mitten unter dieſerMenge und dem unaufhörlichwie-
dertönendenGeſchrei: „es.lebedie Republik!€ in
das die Verurtheiltenfelbſ|auh mit einſtimmten,
tamen.

-

ſieum 1Uhr- auf,dem Revolutionsplazeano
Die Hinrichtungdauerteetwa 40 Minuten- weilnur
eine Guillotine da war. Sillery beſtiegdas
Schaffotzuerſt,Manhattegeglaubt,Brifſot, als
Haupt der Partéi, würde zuér| ſterbenmüſſen; aber
er war erſt der ſiebentein derReihe. Als er das
ungeheureFreudengeſhrei.des Volks bei jedemabgez
<lagenen Fopfe hörte,,riefer dieWorte, die nahs,
her nur allzuwahrwurden : „,Die Thoren! wie viele
»> von- denen, dieheute unſernTod bejauhzen, wer-
»» den uns nahfolgen!““Diemeiſtenſtarbenmit gro-
ſerRuhe und Unerſhrokenheit, vorzüglichVerg-.
niaux, Fonfredé- Ducos, Mainvielle, und
Duperret., Briſſot, Genſonné, Fauchét,
Sillery und Carra waren, zwar nichteigentlich
niedergeſchlagen„ aber doh in ſih getehrtund düſter.
Mehrere ſtar ben noh mit dem Rufe: ,, es lebedie
2» Republit16s

‘> 9,)
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9.)
Die Republikanerplündern eine Kirche.

Das Gegenſtüfzu der Szene aus dem Vendee»
“Kriege, das“für den , der Uugen hat; zu ſe-

Hen, feinerErtlärungbedarf. :

RL =

.- Wiéeinnahmevon Toulondurchdie
Franken.

SieheS8,320 des.Taſchenbuchs,

Nidtdet eigentlicheEinzuginToulon wars, der.
erſtürmt werden muſte,ſondern nur die Hin-

wegnahme der Auſſenwerte.Den Hauptkampffoſiets
die berühmte, für unüberwindlihgehalteneeng

[

is
ſhe Schanze, die am 7 December dur< Sturm
erobertward. Nunfiel einFort nah dem andern;

und ‘am zweitenTagè zogen dieFrankenin Toulon
ein.
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_11.)und 12.)

| LIeveeTeutſchehat wohl <on Oeſtreicher,
| Preuſſen1c, geſehen;aber 2° Völkerſindin

dieſemJezigenKriege- deren friegeriſhesAeuſſere'den
meiſtenunbefanntif.

| Das erſteBlättgenſtelltfränkiſche Soldas
fen vor.Ein Künſtler hat ſie an der Gränze dcr

Schweiznach der Natur gezeichnet.Ein ſogenannter
Freiwilliger,oder Nattionalgatdif, der
än ſeinerblauen Kleidungkenntlichif, ruft die
andernzu den Waffen. Nebén ihm ſtehtein Grena-
dier vön den Linientruppenz aber auch dieſs
haben izt faſtdurchgángîgblaue Uniform. Vom
Steine, ‘aufdêm “er‘ruht,“érhebtſh ein Mann mir
einer Pike in der Hand , einem gräukichenBaxtte und
langen Hoſen, baatfus, den Säbel übers bloſeHemd
gehängt, mit ſonnverbranntemGeſicht. Das iſtein
fogenannterOhnehoſe (Sanseulotte.)Jm Hinter-
grundeſiehtman Jäger zu Fus und zu Pferde,
{wovon jeneeinen runden vorn aufgeſtilptenHut, dies
ſe eine Helmfappetragen - und Artilleriſten, |

Das zweiteBlättgenbildeteinigeSereſſaner,
sder ſogenannteRothmäntel ab, Söhne der rohen
Natur , die aus der Donau und dem Savus trinken.
Ihr Kriegsſchauplaziſthauptſählihin Wäldern 5
ihreWaffenſind ein Feuerrohr, mehrere Piſßolen-
die ſieim Gürtel tragen , und an der Seite ein lan-
ges Meſſer.Bei ihrer erſtenErſcheinungin den
Rbeingegendenerfülltenſieallesmit Schrefen; wo

þ #3 he
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ſicin ein Dorf kamen, um da zuübernachten,da-

hieltenſieſogleihihren Kriegstanz, ein unförm-

liches, haldlangſames, bald ſ{hnelleresHerumlaufen
in einem Kreiſe, unter dem Herausſtoſſenabgebrohe-

ner, wild in?s Hhr fallenderTöne. Der Bauer zits

tertedamals vor ihnen. Jzr - daer ſienäher fennt-

und da der Aufenthalt unter civiliſirrenKriegern> _

elb� auh merklichfaeonirt hat, nimmt er ſieeben |

ſo gerne als furchtlosbeiſi auf¿-Die-erſteteutſche

Phraſe, die ſie lernten,„war-derAnruf - der - nur:

in verſchiedenerForm- unter- allen:Klaſſen-von Men-

ſchendur die ganze Welr der-nemliche:iſt: z»gib

„Geld!“ :Hier-iſtes ein armer;Hebräer„ „anden,

dieſeAuffoderunggeſchieht.Das.Gebehrd.enſpiel,
des Rothmantels-iſtfreilihin ſo“hohem Grade pa-

thetiſh„daß „der arme"Hebräer„nichtumhin können:

wird, dieſer Art von. Beredſamfteit nah

zugeben: Y
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der fránfií�hen Nation

gegen

dlecoalſrtenMächteEuropens.

Zweiter Jahrgang
Le As

Von

D. ErnſtLudwigPoſſelt.
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Kríeg
der fränki�chen Nation-

gegen- j

die coalirten Mächte Europens.

Zweiter Jahrgang
¿AE 94e

L Abſchnitt,

Von dem Anfangedes Jahrsbiszuder
Äriegserkflirunggegen Groëbritannienund den
StatthalterdervereinigtenNiederlande.e

(rxFebruar.)
:

as Jahr1792 , fürdieEwigkeitberühmtD durchdenAnfangdesfurchtbarſten.,eut-
cheidendſenallerKriege/ war abgerollt,Es
atte ungeheureKataſirovhen, Glükswechſelohne gleichen, Thaten von der ſchaudrigſteny

aber auchvonder erhabenſtenArtgeſehen.

Ein vereinigtesöſtreichiſch- preuſſiſchesDeer,weit über 100,000 Mannder diſcjpli-
MrteſtenTruppender Welt/ unterSUOveren02 1
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die entweder noh Zöglinge und Kriegsgenoſſen
Friedrih’'s des Groſen waren, oder
deren Schwertſichkaumno vonEne:geenhatte, zogenin derMittedes Auguſis
ieſesJahrsgegen eine Nation an þ dixnoh
ganz mit ihrerWiedergeburtbeſchäftigetwar,
in derenInnermallesnoh von dem Kampfe
der niedergetrüummertenalten und der no<
nicht befeſtigtenneuen Ordnungder Dinge
trofte,von Parteienzerwühlt, von Verräthern

- geveinigt, den JntrigueneinesHofespte7derin den heranziehendenFeindenſeine Retter,
ſeineNâcherſah;dex Allesaufbôt,um ihnen
dieHeerſtraſena< Paris o ſanft,wie
möglich, zu ebnet

Ín derThat wolltederOberbefchlshaber
ver vereinigtenteutſ<henHeere dasSchifſal
der fränkiſchenNexolutiondur<hEinen unge-
heurenMachtſtreihin Paris entſcheiden-

wie er fünfJahrezuvor das Schikſalder batas
viſchenin Amſterdam entſchiedenhafte-
Einem Feldherrn, wie dieſen,fürvenErfien
des Zeitalters,und zugleichals {arf und

tiefſchenderStaatsmanugekannt, trauteman

dieErfüllungjedesWörtchenszu, wozu er

fichverpflichtenwürde; man wußteULerden-
vaßMánner, dieſchonficherſind,im Pân-
theondex Seſchichtezu glänzen,nichtgerue
ihre Lorbern wagen... - Daherglich
nichtsdem Eindruk, den dasManifeſt; wel
<es dieſerFeldherrvor ſh her ſandte,iu
anz Europa wirkte.AlſoeineRevolution—

fraateman ſi< ftaunend— die er| no< wie
Î

;
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12 CiltpbréerOzean lautdonnernd über alle
TEEbiuwegbraußte, ſoltenun ſo pldzlich
nea 11 dem altenBette desDeſpotiſmzurnfteſtenFlächegeebnet?ein Ercigniß, dasin derganzenWeltgeſchichteohnegleichenif;von man nichtsGeringeresalsdieUm!caf-Ug derWelt erwartete; ſollteinnerhalbwesUugerWochenſo in Nichtszerſtäubtwerden -daßunſernEnkelneinſtalles,was in denun-rgcſlichenZeitraumvou 1789 bis1792 fällt,Wie cin Traum, wie einmit unendlichenAufswandeverflochtener,mit einem Alexanderhiebegelöſtertragiſch- FomiſcherNomau erſcheinenmüßte? Freilih dachten, und ſagtenzunZheillaut,

LEEDenker, daß dieſerKriegmit keinenderbisherigenzu ver leichenſeyz
E ex aifoauh nihtnachgewbhulicheiNesgeln beurtheilt,niht auf die herkömmlicheAxt geführtwerden könne*)z ihuen ſchien,das EreiguißſchonfeinerNatur nachzu uner-meßlichgros,zu tiefverwebt in den unauf-haltbarenGang des Weltverhängniſſes, als
daßdieMachtvon Sterblichenes zu hemmen

3 ver-

*) Niemand fagtedislauter und f<óner, als
Klovſtok,in einer feinesbeſtenJugendalterswürdigenOde: der Freibeitskrieg,die erim Upril1792 ſang, Erwarnt darin vor den E e-FahrendieſesKrieges; aber er ſiehtvoraus,2aß fein Rath nur Verachtungfindenwürde.Bürnendruft ex daher auf:

* è * « ¿Spielt denn des neugeſtalteten
rieges

:‘ Mie verſuchtes ſ<rekli<es Spiel,
S:dicſebanBe (es holz Minerva

. gan in Ur oJanuar179 NE n AROSE s
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vermöchte.- Wennirgend ein Mitternachtſturm
den beciſtenGipfeldes Schrefhornsaus ſcineu
Wurzeln riß, und ihn — ein ungeheurer

“

Fall!— dieunerineßlichenAlpenſtrekenhinab-
wälzte:was würde es da nuzen —

fragten
fie-— wenu man gegen dieſefallendeEiswelt
24 und 36 Pfünder ablöſenwollte, um die
HOUttenund Pflanzungenim Thalezu(húzenTs

. Doch der Zug, auf‘den dieAugen aller
Welt geheftetwaren , begann: dasGauzetrug
mchrdiePhyfiognomieeiner militairiſchen
Execution, als cines Krieges. Den 19
Auguſtrúktedas teutſheHeer , von demLu-

ait ut aus, über FrankreichsGräânzen
vor. DieVeſtenLongwy - einſtvon Lude
wig 14 FrankreichseiſernesThor genannt,
und Verdun, dielezte,woraufman auf dem
Wege nachParis traf, fielen innerhalbweni-
ger Tage. Schonwar dasteutſcheHeer un-

aufhaltſamrbis inChampagne hineinvorge-
ſtürmt:die preuſſiſchenHuſaren“unddiedſi-
reichiſchenUhlanenſtreiftenſchonbis au die
Voyxſtädtevon Rhetms undChalons. Die
FreundederfränkiſchenConſtitutionin Teutſch-
and undin dem übrigenEuropaſowohlals
die Feindederſelben, klugeunterrichteteMän-
‘nerſo wie Schwachköpfe,betrachtetendie
Sacheſogutals entſchieden, und erwarteten
nächſtensBriefevon teutſchenOffizierenaus
dentpreuſſiſchenHauptquartierzu Paris.*)

Aber

2):Woxte von Urchenho lz, in deſſenMinerva
September 1792, No. 1, S« 381+ E



„Aber in Par is ereignete fi mitlerweile
eineBeaebenbeewelche auf alle Jahrhun-verte hinaus in der- WeltgeſchichteEpochemachenwird. Mittenindieſêerunermeßlichen
YauptſtadtFrankreichswurdedem-Königthumz
welchesin deg herandriugendenTeutſchenſei
ne Nâchererblikteund ſchon:nichtsgewiſſery
als dienaheWiederherſtellungin „feinevorige
aemarthofte,am x10 Auguſteine blutigee

eufſcheidendeSchlachtgeliefert— und das
Konigthumunterlag.Ludwig-:16ward als
Gefangenerin das Tempelgèbäudegebracht.

Mitten unterdieſeninnernErſchüttrungenund den Schrekendes auswärtigen- Kriegesward ein National-Convent zuſammen-
gerufen,der Frankreichsund Ludwig's
künftigesSthikſaleutfcheidenſollte,Dieſev
National-Cynvent, ſogleichin ſeinererſteitSizung, erflärte; mit einerArtvon Begei-
firung,FrankreichzueinemfreienVolts
fiagte. -

4

:

__Enxopaſtaunte.Eine ſolhéKühnheit»,1
einerZeit,da die teutſchenHeerekaum mehx
einigeTagereiſenvonParis.entferntwaren y
ſchienFrankreichunwiederbringlichin den Ab-
grund zu ſtürzein-

Alleinplózlichſtokte‘das Waffenglükder
Teutſchen.Unbeweglichin ſeinemLagerbei
Meuchould, durchdenForſtvon Argoutiegesdeft;hieltDumouriez mitciner Handvoll
KriegerdenWermichtigénFeind.ſolgugebisq

:



bis neue Heerhaufen unter Dillon, Beur-
nonville, Kellermann, von verſediede-
nen Seitenherihn verſtärkten.Auch das

eer der Republikward nun, wie das teut-che, 70,000 Mann ſtark:imganzen Umfangdes weitgedehutenReichesſtrömtenmitjedem
Tageneue SchaarenbewafneterJünglingehers
bei.Im Lagerder RepubliéherrſchteFreude
uad Geſang; man ſahvollZuverſichtauf eine
immer hellereZukunfthinaus— wshrenddie
zZeutſ<en/;von Hungergequält; durh Seu-
„chenhingerafft,in einem fernen,durchanhaſ<tende SturmregenunwegſamenLande, überall
vom Feindeangeſprengt, Gefahrund Elend
1m Geleite,ſoſchnell,wie möglich,ſichzus
rüfzogen*).

Ein o gewaltigesManifeſt— und dieſer
überalleBeſchreibungtraurigeRüfzug!
Die ſtolzen,zuverſihtlihenErwartungen,
nichtnur des in FrankreicheingerüktenHee-
res ſelbſt, ſondernin der That des ganzen
Welttheils— und unmittelbardarauf;ohne
allenmilderidenZwiſchenſchatten- dieſegrelle,
fürchterlicheTäuſchung!— Welche Kontras
ſe! +... Aberder betaubend|efolgtenun erſt
nah: Eben dieFranken; zu denenman

vanno,

"_*)Wer das Schrefkliche und Traurige dieſes
Nüfzuges aus Champagne ganz fennenlernen will, leſe die Briefe eines preufſis

‘hen Augenzeugen über den Feldzug
des Herzogs von Braunſchweig gegen
die Nieufranfen i. J. 1792 und EEWS,__

Drittes Paf, 21 Brief. S. 184, |. = leſe»“

Und ſchaudre!-
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noch ; wie zu den niedergetretenften Beſiegten
dberabgeſprochenhatte, wurdennun der Schre-
ken des Meltthciis.

Bald tóntedas Gerüchtnur ihreSiege.
Anſelme erobertedie Stadt uad das Land
Nizza, Montesquiou das HoriegumSavoyen faſtohne Schwerdüreich.Cuſti-ne nahm Syeier, Worms, Mainz din-
Weg, und bedrohtedas innere Teutſchland.
Der gewaltigeDumouriez râchteden Ruhm
ſeinesVolkesan dem Andenkeudes TagesbeiNoh ba < durchdiemörderiſcheEntſcheidungs-lacht bei Gemappe, dieerſteförmlicheFeldſchlacht-in den Annalender jugendlichenRepublik; dasganze blühendey Induſtriereiche
Belgien; 470 QuadratmeilenLandes,unddarin 134 Städteund 2995 Dörfer- warender Gewinn dieſesTages.Von N ¡za bis
nah Antwerpen,in cinerStrekepon 300
Stundenſtandendie eN Heereder Re-
publikguferobertenBoden. Nie — wenn man
alleBücherder altenund derneuenGeſchichte
aufrollt— nie wird man eine ähnlicheKata-
rophefinden; ein Volk;dasman erſtnoh
aum derEhre werthhielt, förmlichþekricgtzuwerden, dem man nur auf deu Trümmern
ſeinerHauptſtadtGeſciebefehlenwolte,und
das; nacheinemMoment von Zwiſchenzeit—

venu was ſindzwei Monden füreinen{0l-
en Umſchwungder Dinge? — nichtnur

ſeneigiesGebietvon den furchtbarſten, dis
ciplinirteſtenKricgsvdlkerndie ſchonflenein Jnnexesgedrungenwaren , befreit; ſon-

A 5 dern
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‘dern ny ſelbſtſeineFeinde aufſuchr- úberall
ohneWidèrſandfegt; undallenMächten desWelttheilsfurchtbarwird; aber“ auch.eineRepublik,diebeiihremerſtenAuftrittin derGeſchichte25 MillionenMenſchenund z-Mil-lionenKriegerzählt.... EEE ps

S9 waren groePlane,kühneHofnungetauf der eiltenStite hingeſchwundenwie ein
Dunſt , aufderanderibis zur Uibertreibunggewettworden.. , . DieStrengederJahrszeitatte endlich,erſtim Januardes folgenden
Jahrs1793; denLaufderKriegsunternehmun-
genfür-einigeZeitunterbrochen. ;

e Es if nichtunintereſſaut,hierin wenigenGrundzügendiedamaligeLageEuropens,wnF lederTheilhofteoder beſorate; dieo�e-nen oder geheimernPlane‘dertriegführendenMáchte,und den Antheilzu ſchildern, den
auchañdreStaaten,mehr oderminder , andieſergroen Fehdenahmcn.

|

eu, Bekañntlichwar in dem Feldiuge1792 derKrieg.nur noch¿wiſchendem FreiſtaateFeanf:t ei< aufdereinen;und O.elir€ids uEſen, (mitdemauch derLandarafvon Hee �-

en-.Egſſelvereint gewirkthatte)und Sarsdittienaufderandern Seitegefüßrrworden,Alleindas.unerwartetfurchtbareEnde die-ſesFeiugessdieGefahr,1n welchealleMo-narchen Europenskamen, da-diefràntifcheRevolution in nichtmehrals zweiMondenihreBahn vom Meerbuſenvon Genuabis andieGeſtadederNordſeeerweiterthatte,unddochimme? toh eheran ihrerAnfa n 88eRa SS
“alsa

>



alsan ihrer E nd-G änze zu ſtehenſchie—
botenStoffzu eben o tiefen,alsallgemeinew
BeſoratiſſenVor dem Kriege ſchonhat-
eitdieFranken,aufden Fall dayſolcherwirk-
lichgusbräche,einc hochſibédenklichePerſpek
tivein die Zukunfterdfnet.-,,Der! Krieg-
» womit man ‘ihreNev" lutionzu vernichtet
»» drohe,werde an Ende zu:nichtsdienen,als.
deren: Grundſäzezu befeſtigenund aligemeint
zu machen. Vielleichtwerde zuvordasBlut
3» vo11hunderttauſendènſtrömenmüſſenz allein
2» dieVernunft werde ſagen; wie dort Gall ie
»lei/ als er nah feinemWiderrufevon den
3» Kuien aufſiand;fle bewegt ſithdoch
niht! Die Elementar-Meinungentſeyen -

„„ wie ‘derLaufdes Waſſers,der ſi immer
„„ nachdem AbhangedèsExdreichsziehe: man
„ möge es aufhalten; ihm Dämme entgegenſe-
„en esableiten, wie man wolle— es vereis
»„ nigeſichdoh immer wieder irgendwo.Als
» die inquiſitoriſchenSpanier Amerika
»„entdeftz;da hâttettſiewohl nihtgedachty
„daßdasmenſ<li<eGeſchlec<tdortzuerſt
„ſeine Nechte wiederfindenwerde: alsdie
» fanatiſchenKreuzritter Konſtantino-
5pel erobertzdá ſeyihnenwohl nichtin
„Sinn gekoninien, daßEuropa dortdie
„Aufklärungfindenwérde , diedieKreuz=-
»»ZUgelächerlichgemachthabe.Ebenſowerde
»derjezigeKriegdieRevolution5 dieer vere
» lichtenſolle,befeſtigenundverallgemeinen“*).

: As Wis

*»S. Politiche Betrachtungen über die.
gegefwärtigenZeirläufre-, von F,P« R a-
Vaut. 4,21, 26. 44e
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Wie demauch ſey,ſohattedochin derThat
r erfie Feldzug gegen dieFranken

mit denEreigniſſen- dieihnbegleiteten, oderihmfölgten,der fränfiſchenRevolutioneinen
Charaktervon furchtbarer Kraft gegeben,
den man ihrzuvor nur allzuwenigzugetrauet
fatteEroberungen; diein den Kriegen, wie
e ſonſ�waren , kaum im Fortlaufemehre-

rer Jahrevollbrachtworden wären; waren in
dieſemFreiheits-und Nevolutionskriegevon
den kaum organifirtenHeeren der Republik
innerhalbwenigerMonden gemachtworden.

Die coalirtenMächteEuropeusſahennun
den Fehlerein: ein ſokühnes Unternehmen
mit �0 wenigenVorbereitungengewagt zu ha-
ben; deſtofurhtbarerwaren ihre Rüſtungen
für den bevorſtehendenzweiten FeldzugzdeſtomehrereMächte nahmenſchon laut; oder
n0c<insaeheim, daran Theil.

:

. Oeſtreich,welchesdasverloxneBelgien,dieInduſtrie- und GeldreichſteſeinerVeſizun-
en» wiedererobernmuſie; Preuſſen,das
einen altenKriegesruhmzu behauptenund,vereint mit Oeſtreich, dasbedrohteStaatsſy-ſtem Germaniensund Europenszu ſ{üzenhatte; derKdnigvon Sardinicu, dem /:beidemohnehinſehrmäſigenUmfangeſeinesReichs,
eincſeinergrdſtenProvinzen; das YerzogthunrSavojen, und dieihm wegender Verbindung
mitderInſelSardinienſowichtigeGráfſchaftNizzaentriſſenwordenwaren , boten nun ei-
ner ohne VergleichbeträchtlichernMachtns GTE



Erófnungdes zweiten Feldzuges auf, als

womitſileden erſten unternommen hatten.
» DieſerFeldzug“— ſagteman in ganz Eu4
ſiesund ſelbauchin Frankreich, nur frei-
ichin ſehrverſchiedenemSinne —

„dicſer
» SeldzugmüſſeEntſcheidung gelten.“
Auf beidenSeitennahmendieHofnungenden
ſiolzeſtenFlug, „Die Republik“— hies
es 1 demübrigenEuropa—

„, wird nun bald
» hinſchwinden, wie ein Sommernachttraum5
» dieRacheder Monarchenwird das ungeheu=
» re Pariszwar etwas ſpäter,abernur deis
» 1hreflichertre�en“++. », Die Monaer-
» Gien“ — ſagteman in Frankreich-—

,„, wers
»den am SchluſſedieſesentſcheidendenJah-
»res ihrem Untergangzuwanken.

“©

Dieſe
lebhafte,ſi ſo leichtzu denkühnſtenO5}
nungenaufſchwingendeNation erwarteteuu
gar nichtsanderes mehr,alsvon Sieg zu Sies"
ge fortzugehen.Hatte ſieſogleichim Anfang»
ne alle gehörigeVorbereitung,wie durcheux
bloſesImpromotu , aufallenAngriféounkten
den Feindzurükgedröngtund Ercherungenge-
macht: ſoſahſienun erfvollends,mit cinem

degieggewohntcnHeere , dasdertrozigſtolzeMuth
der Freiheitunddas Andenkenſchonerrunge-
ner Siegebegeiſterten, nichtsalsSchlachten
entgegen,die allesverdunkelnwürden, was
jemals bei Salamin , Marathonund Gemapve
geſchehenwax. :

|

Alleinmit eben derZuverſichterblikteman
im übrigenEuropa in den bisherigen{neil
Eroberungendex FrankenmehrdasWert :
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lichen Zufalls, ‘als die wohletworbene Fruchteigentlicher Tapferkeit SelbſtKennerderKricgskunſthieltenſi<úbérzeugt, daß mai!Anfangs, durchdie verſchönernden PralereietderAusgewandertenjrre geführt,die Sachenur zu leichtgenommenhabe: nun aber, damai einen
ear FEn Krieg mit dent

ganzenAufwandder Kraftvon mehr alshalbEuropa beginne,werde das Schauſpielbaldſichändern, :

:

__In dentKabinetten freilichherrſchtentiefereBeſorgniſſe.. . Das Glüfder Franten;dek Zroz; welcherdaſſelbebegleitete;die int-nex, kühnernPlane/ denen-dis feurige- feegroſeIdeen ‘ſoleichtentzündbareVolk ichhingabymachtenden Gedankevon der dalt<
renden Exiſtenzeiner-ſogewaltigen;ſoſtolzenRepublikfürdie MonarchenEuröpensimmerfurchtbarer: iztmehr,alsje, ſchiendie Ver-nichtungderrepublifaiiſhenStaatsformin
Franfreichdie Sache allerMönarchen,Eswar nun nichtmehrblosdas gefährlicheBei-ſpielvon Vertreibungder Bourbonen,ſonderndie Vergröſerung der neuen
Republik,die ftattder fränkiſchenbald
dieeuropä iſ<e zu werden drohte.Der be-
rühmte Schluß des National -Con-

:vents vom 15 December 1792 machtedieBeſorgniſſedereuropäiſchentKabinetteden
höchſtenGipfelerreichen.DieſerSchlußent-

[
tevolutionsſyſtemfür die ganzeWelt. „Wo diefrähkiſchenHeerebereits

EP die Aufſtellungeinesallgemeinen
:

37 ſiün-
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» ßünden-: da ſolltenſogleichUr - Verſammiun-
5gen gebildeteG alechentſcheiden,ob
»» dasVolkfür ſicheme abgeſonderteNevublik
» ervichten,oder mit der Franfeu- Republik
» fichvereinigenwolle? Wo aberauchſonſtir-
2s gend ein Volk odex VölkchenFreihcitwolle,
»» das dürfederFreundſchaftder fränkiſchen» Republikverſichertſeyn, dem werde einr
» Deeresmacht:zugeſchiktwerden,welchenicht
»» eherwiederabzichenſolle, alsnachdem die
„UnabhängigkeitdesbefragtenVolkes oder
,;VolkchensvollkommengeſichertſeynPerdeTAE
Fu Folgedes erſtenTheilsdicſesSchluſſes,
Der alleMächte Euvropensaufſchvekte)war
„Mixzza unter dem Namen: Departementder See Alpen *),/,Savojen unter den
des Montblane *), dasBisthumBaſel
unter dem desSchrekgebirgs**), der
grolenRepublikeindepartementirtworden.
Abèr das SchikſaldesparadieſiſchenLandſtrichs
von Speier bis Bingen ſolltedurcheincn
eignen rheiniſ<hteutſ<henNational-
«Convent, der 1m Mârt 1793 ſichzu Mainz
verſammelnſollte,entſchiedenwerden;auch
hierliesſi{<der AntragaufVereinigungmit
der Franken- Republikleichtvorherſehen.Inydem wichtigſtenTheilederfränkiſchenEroberun-gen — in Belgien — beſchäftigtenſich:ſechs
Abgeordneteaus derMittedesNational- Con-
vents,unterſtüzt.durchdie Wafenmachtder
Nepublif,die Einverleibungder belgiſche

A+ $:

1214
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Alpes maritimes»
ds.S,DevientduMaRGManes%##)

Departementdu Mont terrible,



Provinen in dieſelbemit allerMachtzu be-treibeil,. . Und wer bürgtedafür,cb ichtauchindem zw elten FeldzugewiederähnelicheEindepartementirungenerfolgenmöchsten? — Der Schlag,den ein fogroſesVolk
zuerſtzu thun gewagthatte, undder durchdas
PLeaſeWaffenglütbegüuſtigetworden Ivar,rohteeleftriſchdur< ganz Europafortzuwir-fen.Das Geſchenkt,welchesdie Frauken-ResPublikden Völkernanbot,hatteein o ver-
fhreriſ<esLoſungswort: „, Frciheitund
Gleichheit!“

Ebendarum fknâpfteſichdieCoalitionUnter deu MonarchenEuropensimmer nochfeſterund allgemeiner.Die ohneh1n{en inden
Ntlegverwikeltwaren — Öeſtrei<,Preuſſen, Sardinien — botennun ei-

ner n9< furchtbarernMachty ais in dem eysen Feldzuge,auf; nit ihnentrat iztauchas teutſcheNeich, pCDe ganze Ländervon ſichabgeriſſenſah,alsfriegÜhrenderTheilauf;und diebishernochnichtaufdem Kanpfs-

plazegeſtandenhatten— Grosbritannien,
Panien, dievereinigten Nieder-Lande — waren im Begrif,mit in diegroe

Fo€ verſchlungenzu werden, und rüjtetenich dazu.Nur uflandsAbſichtenwarenno< in undurchdringlichesDunkelgehüllt,Immer nochbeharrtedis riefenmäſigeReichdufſeinemaltenSyſtem: alleFranken; dieſich-darinniedergelaſſenhatten,muſten „den
» abſcheulichenund gottesläſterlichenGrunde
»» ſúzenihresVaterands©

abſchwdren; ue#
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Wusgewanderten Prinzen wurden von Zeit zu

peltGeldhilfenD eichikt;die Frank ſelbſt
ald mit ‘einem Koſakenſchwarmezu Land7baldmit einerruſſiſchenFlottebedroht.Ka-
fharinaſchiennichtungerne zu ſehen; daß
aie zwei groſenLandmächte,Oeſtrichund
Preuſſen, dieBlüthe ihrerKräfteauftpjere
ten ; indeßſieentwederganz audreAbſichten,
etwa ihrenkühnenPlangegen Konſtantinopel,vhne daß eine von jenen beiden Mächtenihn
mehr hindernkönnte,zur Ausführunggclei-
ten; oder am Ende des ungeheurcnKampfes,
wenn durch o groſe, o langedaurendeAnu-
firengungenfenteſowohlalsdeſſenFein-de erſchöpftſeynwürden , als Gebieterinaufs
treten , und vom hohen Nord herab Frieden
befchlenwollte...AuchPortugal und
Neapel zeigtenkine günſtigenGefinnungen
gegenFrankreih,Der andächtelndePort us
gieſekonntedemFrankenſeinekühnenRes
formen im Religionsweſennichtverzeihen+

Jenerwax ſtolzdarauf,derallergläubigſte
Sohn des Papſteszu heiſen*)z dieſerhatte
denentgegengeſeztenRuhm, devallevun-
gläaubigſiezu ſeyn — Der Kbuig von
2eapel-muſte,ſchon„alsBourbon, die
Republikhaſſen: ſeinGeſandterin Konſtanti-
nopel hattealleKünſtederIntriguein'sSpiel
geſezt,um dieAufnahmedes an die Pforte
eſtimmtenfränkiſchenGeſandtenNe

¿flhrendie Ehrenbencn-e renSicliimi)e die

1748 zuerſtdein



ville zu hintertreiben.„ SelbſtdieGeſin-nungen derübrigenRepubliken Europensgegen dieftoloſſaliſcheJeue Nepublikwarennichtsweniger, alsfür dieſelbeentſchieden,Zwar hattenes dieFrankennichtdaxan malsgelnlaſen; ihrenKriegals Krieg der Re-publifen gegendie Monarchien dar=-auſtellen;aberdieNepublifkenEur opens,wie ſieizt-waren,hattenIn ihrerGruudsverfaſjungfowenigeAcbnUchkeitmit derfrânskiſh e/ daßmau mitſtrengerWahrheitdieStaatendes

-

Weltthcilsin drer Claſſeneintbeilenfonnte—

in Monarchien,inNepublikew, und in den fr äntiſ<enVolksſtaat.In der Thac bildetedieſereue 9903 eigne Art von Staatsform, dievon der der übrigenRepublikenbeingheven ſoſehrverſchiedenwar; wie von der m o-narchiſhen,Keine dr ÜbrigenNepubliskeniſtreine Demokratie, wie iztFrank-reich*); allefind,mchr oderminder, m-9-narhiſ<, wie diebataviſche;oder ar isſiofratiſ<,wie dieitaliç1¡iſchen:wollendie Freihetty aberJa ¿ Uur inſoferyeſieohne dic Gleichheitmögliiſt; dexFrauke glaubt,daß die Gleihheitdereinige i
aRbpfeilerſeinerFreiheitſey. Wenn die rundſâzeder Sranfen, dieder groſenVolksmaſſeſoſchr ſchmeichelnyallgemeinwürden, fo würden bald auchdieErbſtatthalter, dieDogen„“die Nobili'szuEnde ſeyn.Und dieſelezternhaben
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das Nuder der Staatéverwaltung in der Hand!
Kein Wunder ; weun die Verbreitung der
fränki�chenGrundſazeſieinsgeheimaugſtcte-
und wennſie , im Gedrängezwiſchenden ‘M0-

nar<eu/ die ſiein ihre.Coalitionzu ziehen
ſuchten,und der foloſſaliſchenRepublik,
die,nah den bisherigenErcigniſſenzu urthei-
len- mit dem Siegeeinen Bund geſchloſſen
zu habenſchien; in der kritiſchſtenLage, wor-
ein fieje kommen konnten; keinenEntſchluß
zu nehmenwüſten: nur ein überwiegendes-
feſtesGlüfdeseinen oder:des andern Theils
konnte,ſickünftigetwa beſtimmen, Parteizu
ergreifen. j

:

So hattedenn nun die Franken- Republik
die furchtbareAusſicht, ohne cinen einzigen
Bundsögenoſſenbeinahgegen alleMächte des
Weltißeilsin Kampftretenzu müſſen!Schrek-
licher,und dem Scheinenach ungleicher,

war nie ein Kampf. Trox allesbisherigen
Gtükes derjugendlichenRepublikglaubtendoch
Kenner und Nichtkenner, daß dieMachtder
kriegführendenParteienzum NachtheileFrank-
reichsallzuſchrauſſerallemVerhältnißfey-
alsdaß dieſesden vereintenKrâfteneinesgan-
zen MWelttheilsnichtwerde unterliegenmüſſen.

Die Statiſtikerberechnetenmit mühſamen
Fleiſedis:Machtverhältnißnach Flächenraum
nachVolks- Truppen- und Schiffs- Zahl, und

nachEinkünften.Es iſ der Mühe werth,
hier das Reſultateiner

-

ſolchenBerechnung
vorzulegen.„Oeſtreich,Preuſſen,das
»teutſcheReiche Grosbritannien, die

“a Nao oV € ls



»verciünigten Niederlande, Spanien»„Und Sardinien“ — ſagtCrome *) —

» etthalten37,700 Quadratweilenzund Franf-» reich nur 10,000 —

74 bis>5. Millionen»» Menſchenz und raukrei< nur 25 bis2526—

1/134/093 rtiegerohnedieLandmi-»»Lizund
ArgenbewafuetenBürger; und»Franfkreic,nachdem neuen Etatfürdas»:Fahr 1793, in allemnur 592/800 Mann —» 180 Neibenſchiffe, und ehr als 800 kleine

.
>» Fahrzeuge;und Frankreichnur 72 Neis
»: heuſchiffe,und 184 kleineFahrzeuge— 679»» MillionenGulden ordentlichertaatêcins
»- fünfte;und Frankreichnur 275... Vci¿dem erſtenBlikeaufdieſeBilanz‘“ — fhrtCrome fort— „ fälltes in dieAugen

;

daß„Frankreichgegen eite ſolcheungeheure¿»Macht nichtauftommeit,vielwenigeraus
-: daurenFônne,“

„Veutſchlandallein“— bemerkteuttdieſcZeitein andrer Schriftſteller, derzu-gle! Kriegsmann,
-

Hiſtorikexund Philoſoph_( *%) —

»Tetttſchlandalleinſchonſey„uichtwenigerbevölkertalsSanrei.
” Habedieſes dic mächtigeTricbfederdes

» En-
*) GS. Neues Fournal für Staatfunde,__

Politik und Kameraliſiik,herausgegebenYon Jaup und Crome. 1 Stüf. N. 4. S, 182.�.
99) S. Coup-d’ocit fur fes rélations po-litiques centre 13a republique françoiſeEt lc corps heivetique, par le Colone!die Weiſs, du Conſeil. Souverain de Berns.‘Paris.8. (26Têvrier 1793.)
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» Enthuſiaſmvoraus, ſo ſeyjenem die Ui«
» berlegenheitder LIRA 7 der militairi-
„ſchenKeintniſſe,der Standhaftigkeitdes
»» Nationalcharakterseigen.Die gegenwärs
„tigen Verhältniſſeſeyennichtdas áuſſer-
»î e Maas der KräfteTentſchlandszauſſer-
» ordentlicheErforderniſſewürden neue Hilfs-
»» mittelerſchaffen.Nichtimmer würden Re-
» gen ; Huüger, Scuchen„ falſchberechnete
»» Kriegsplane- die Uneinigkeitder Alliivten-
»„ die Utibertreibungender Ausgewanderten-
»» Und die Talente eines Dumouriecz aux
„derSeite der Frankenſeyn:den altenRe-
„» gimenternder teutſchenMächte würden dieſe
„nichts,als neuorganifirteTruppenentgegen-
„„{ezenkönnen,und Dumouries könne nur

„Eine Arme commandiren.….

. Wenn nun zu

„dem Gleichgewichtevon Kräften, dasman

„„ von Alters her zwiſchenFrankreich und

„Teutſchland erkenne, auh no<h_Eng-
„land, Rußland, Holland, Sardi-
„nien, wahrſcheinlichSpanien undNea-
„Pel, vielleichtVencdig, undalleinnern

SeineFrankreichsgerechnet
würden »

ſo verliereſichdasGleichgewicht. Dann
»„ſeyes nichtdamit gethan, daßman declä-
„mire; wir ſindunüberwindlich; wir

„werden das alles ſ<lagen! und �e-
„daun mitder Miene der Uiberzeugungfra-
„ge: ob jemand daran zweifle?— Jes

„der Mann von Kopf, Dreiviertheilevon

»» Europazweifeltendaran:
AlleindieFrankenglaubtenmit einer Zu-

erſicht,die michtszu FIOREMemore(*
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daß einent Volke, welches ſeinenerſtenfe M5 tgrieg-fibre;nihts unmö g-lichſey: dieRüſtungendes egen fieverbün-detenEuropahattennichts{reklichesfür ſie.Es i� nihtúnintereſſant, zu bdren, wiehierübereiner ihrer Schriftſtellerzu Anfan-ge dieſesJahresſichausdrüfte.„England
» bedrohetuns‘ — fagtKarl VillettezufeinenMitbürgern“y

—

»» Was liegtdaran2
»» n dreiMonden habenwir 100 Reihen-»„ſ<iffeauf dem Meere. UnſreSeeſtädte
» werden jedeihreNational- Flotteunter der
» Flaggeder Republikhaben; ‘2000 Schiffe-als Kaperausgerüſtet, werden denoſ- und
»» WeſtindiſchenHandelunſrerGegnervernich-»ten. England, jener ftolzeSeekoloß-

:» der dem Ozeangebietet,zühltFaun 40,000
» Mann Linientruppen: hates Maunſchaftge-
>» nug, ſeineHäfenzu ſ{üzen,das überall„Unter der Aſche glimnendeFeuereines Auf-
„ſtandeszu dämpfen, und zugleichan unſern
» KüſtenFurchtund Schrekenzu verbreiten2
„Unterder altenRegierungwaren Invaliden>Und Landmilizhinreichend, eine feindliche>»Landung abzutreiben: lt iſtjederBauery„iederStädterbewafnet,in Waffengeübt;
»» alleMachtAlbionsi zu unm# tig- eine

_»» Armee mit einigem Vortheilin den c<wäch-„ſten unſrerDepartemente auszuſezen.—

„Und dieEsfounien?.Gebt eurèn Ne-
„gern die Freiheit, und ihr bedektdieErde°(„mitStreitern/ diefürderen

Dertieitlantag"5 Cle
*) Strasburger Kurier, “x793,Stü? 33und 37%



» ſterben;eskoſtetuns eineneinzigenSchlußy
„Und dicſerlosgelaſſeneStrom wirdaïle unſ
„re Feindeverſchlingen,

:

»Dollandhat feineArmeen, und Dus
»Mouriez’s Kanonen ſinddieſemLandedie
» Loſungzum Aufſtande-Die Holländerſind
» ichtausgeartetz ſiebrennen vor Begierde-
» fichmit uns frdie Verthcidigungunſrer
» gemeinſamenRechtezu verbindenz- Bata=-
» viensLöwe wird aus den ſiebenPfeilennurx
„>Einen Bundmachen, der um ſo ttârkerſeyn
»» Wird ; ‘da er von nun an unzertheilbarift,

_»Dovt finden wir nicht,wie in Brabant -

_»Mönche und Kruzifixe,ſondernWaffeny
„ Munition, National- Banken, und Patrivo-
„ten , die alsBrüdermit uns leben, unſre
„RollenAſſignatemit Tonnen Goldescintau=
„„ {hen werden.

»„Sólltenwir Spanien fürchten?Seine
» Provinzenrufen uns, erwarten uns mit
„„WeitofnenArmen ; aufdenerſtenWink wür-

»» den 60,000 Maun dié dreifarbigeFahne auf
»„ den Mauren des Eseurialsaufpflanzen.

» Dex unmächtigeKönigvonSardinien
» wirdden Berg Cenisnichtſtürmen,derzu-
» gleichvon den freienSavojarden, der Al-
„Pen- und Var - Armee beſchüztiſt. ;

» Der König von Neapel wird von den‘»»

Marſeillaner
5 n

LO Rg A

-5 n und den Lazareni'sin Schran-
»»Éen-géhalten,
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»Die Semiramis des Nords bede?:
1 Polen mic ihren Armeen - währendihre Al-
„Hürten an unſernGrânzenfichmúde fechten.

„Nun bleibenuns no die ôſtreichiſ<en,
DFE TLAERund andern Truppen
»„ langsdem Rheineheraufübrig...Wir ha-
„ben ihirenunſreflegreichenTruppen; 500,009
„„fircitbegierigeFreiwillige, und die Erinne-
» rng an Champagneentgegenzu ſiellen.Und
» éndlich—

rechnetihr denn für nichtsden
:» Schreeny der die roſenbefallenhat? die

ENELuáth Freiheit,die wie ein unaus-
»: dſhlicesFeuerinden Herzender Menſchen
»» lodertdas Beiſpielvon Ryſſelund Thion-
»» Villedas uns mit den glühendenKugeln
»» vertrautgemachthat? und den LaufderBe-
S edeuveltenſelbſt,dex ſtetsWunder er=
., zeug Een

5

So dachtenfichdieFrankenalsdieNômer
der neuen Geſchichte,UiberwinderderWelt durchdieLiebeder Völkerſowohl, die
ihreGrundſäzeihnengewinnen müſten,alsdurch¡hreWaffen, die nun wieder mit erhöh-
tem Wucherjenen altenGlanz gewonnen hat-
ten- der fieeinſunter Turenne, Conde,Villars und andern FeldherrenLud w igs 14
zum “SchrefenderWelt gemachthatte,und
unter denToiletten- Feldherrenbei Roßbachdurchjene berühmteFulaurationdesUbermäch-.tigenGeuies.Fricdrich'sdes Groſen int
Teutſchlandzu einer Meinungvon Unnacjtund unkriegeriſcherWeichlichkeitherabgeſunken
GA 3
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var ; die unſreFeldherren; Philoſophen, und
Geſchichtſchreiberzu o" manchenSolvciſmen-
jeden in ſeinemFache, verleitethat- „, Je
» Mehr Feinde“— hieses inParis—

„, deſto
» mehr©riumphe, Die KrafteinesVolkese
» dasfür ſeineFreiheitkämpfe,habefeine
» Gränzen: eineRevolution, dieauffoallgé»
» Meinen,ſoeinleuchtendenGrundfäzenruhes

SR nichtzwiſchendie Pyrenäen undden
» Rheingebannt, ſondernumfaſſealleRäume„der Menſchheit.Europa mü e allenſeinen
»» bizherigenIdeenvonGleichgewichtderMacht
»» entfageu, Und fichin ganz neue Verhältniſſe
»» einftudirenzdie verfünſtelteDiplomatikmúſ«
» fe fian denſtolzrauhenopiliustonLo -„„1cn; alleBVölkerherrſcherih im Innern 1h-
„res Staatsund auswärts zu Nefötmeuohne
» Z%hl7zu einem ganz neuen Wörterbüchehes
2, quemen.

“
g

Daß es ihm hierbeinichtblosum Phr as
ſen zu thunſey,zeigteder National:Con-
vent dem ganzen Europadur<h auffallende
Thatſachen,uo<zwiſchendem Schluſſe
feerſtenund dexErófnungdes zweitenFeldeCs,

Der Hoofyon Neapel hatte,wie wirbereitsoben erwähntenfeiidlicheGeſinnun-gen

aA dieRepublikgeäuſſert,indem erLurch ſeinen Geſandtenin KouſtantinopeldieAufnahmedesfränkiſchenGeſandtenSe m o.n-ville zy bintertreibengeſucht‘hatte.DieNepublikergvifdiefeGelegenheit- u zu zei«
y
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gen, wie fe künftig mit den Königenzu un-terhandeln, gedenke. Plözlich erſchienein fratkiſchesGeſchwaderunterdem Gegenadmiral
[a Touche in dem Haſen vor Neapel: allesin dieſerunermeßlichenStadt, wach Paris
«und-Londonder gröſtenin Europa; ſtaunte-
bangteüberein ſo unerwartetes Schauſpiel;
mitungedultigerErwartungharrteman 1 wie
ſolchesſichentwikelnwürde. . , Miteinem-
‘malrudertein Bootan'sUfer; ein einzelnerfränkiſcherGrenadierſteigtan's Land , gehtdurchdie Fluthendes Volkes, das um ihu
herſirômt, geradeaufden töniglichenPalaſt
uU? „König von Neavel!“ — ſolautete
-dasAuffoderungsſchreiben

/

welchescr dieſemTezternübergab— „Im Namender fränkiſchen
Republik fodreichGenugthuungwegen des
-»Schiwpfes,der meiner Nationdurch die

-» Verläumdungihresan die osmaniſchePfor-
„te beſtimmtenGeſandten,des BürgersS e-
»„menville,zugefügtwordenift. Misbilli=
„gen Sie - Sire! wie ih nichtzweifle, ein
»„» ſotreuloſesVerfahren; ſvfodreich;daßSie
5 ſolchesdadurchbezeugen- daßSieeinen Ge-
» ſandtenan meineRepublikſchiken, und Jh-
„ren bisherigenin Konſtantinopel, der zun
» Werkzeugejener Beſchimpfungdiente,zu-»>rüfrufen,SolltenSie fichaber dieſerHand-
„lungderGerechtigkeitweigern - foifuen„in demſelbenAugenblikederKriegerklärt-
Xin Mulese der die gröftenSchrekniſſeüber
»„» Neapel bringen,dexPerſonEurer Maje-
»ftät felbſtgefährlichwerden, und den
„UnfergangihrerMacht nah fichhieven‘ . 35 EOI-
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»Fönnte,“, . Der Kbnig willigte ſogleichin alles, und erkanntefeierlichdiee
Nepublië.La Touche ſegeltedes folgendeu
%ages wiedervon Neapel-hinweg. '

AuchderGrosherzog von Toseana,desKaiſersBruder; erkanntedicRepublik.

Aber mitteuin Jtalienſasein Mann , der
von der furchtbaren“neuentſtiandenenRepublik
mit. hohem Rechte des nemlichenAusdrufs

< bedienenfonnte,deſſencinerſeinerVor-
pagerin emem audern FalleRS gebrauchtatte: „, das Leben derRepublikmein Todz->derTod der Republikmein Leben.“

DieſerMannuwar der Papſt. —

Furtbarhatte{on in ſe<szchntenJahrhundertein teut-icherProfeſſor, genannèMartin Luther,
dieGrundſaulendex päpſtlichenHierarchieer«ſchüttert;derNord von Europa; dereinſtdieweltliche Allgewalt der Römer ver-
nichtethatte,entiogſi<nun auchzuerſtderkirchlichen;lihtereZeitenbegannen;die
hiloſopbiebreiteteſih immer weiter aus.Endlichwarddie Weltwiedereiner Erſchei-

nung froh,die ihrſcitMark Aurel nichtmehr gewordenwar — ein Philoſophſaseit-mal wiederaufdem Throue;Friedrichder
role, Königvon Preuſſen:Nun.durfte

'
i

A 14
:

man

“Es if bekannt, wa? Papi Clemens 4.an Karl
von Uniou auf deſſenAnfrageüber den gefan-Senen Konradin aeantworret haben ſoll: xxVitaEN radinmors Caroli;mors. Conradini:vità

24. 2 Caroli; ““
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man wagen, weiſe zu ſeyn; nun fielen
Vorurtheiezu Hunderten;immer morſcher
wurden dieStüzenderpäpſtlichenHierarcie.
Da befticg,nah dem Lode ſeinerfrommen
Mutter,KaiſerJoſef 2 den Thronder ödſt-
reichiſchenMönarchie.Jugendlichkühn undvollVerlangenna< Alleinherrſchaft, in je-
dem SinnedieſesWortes,fiengJoſefan,
den politiſchenTheilderrómiſcenHiergr-hie ebenſo muthigzu reformiren,wie Lu-
ther einſtden dogmatiſchen.Vergebeus
unternahm Pius 6 eine Reiſenah Wien -
um den hartenMannzu erbitten.Doh J 9
ſef ſtarb— —

mit helleremBlike tonnte
nun der Papſtwiederna< Teutſ<landhinſchauen; aberin demſelbenAugenblike40g
em neues Gewitter, dasfurchtharſte, welches
je ihm drohte,úber ſcinemHaupteauf —

ganz Frankreichwar fürihn verloren.Alle
HirtenbriefealleBaunfſtrahlenwirktennichts,
glsdaßdieGlei<gültigkeitder Franken
gegen ihn fichnun gar nö in Haßverfehr-
te. ++ EbendarumwolltederNational- Con-
vent, nichtzufrieden,ihm allenEinflußin
Frankreichentriſſenzu haben,ihnau<noch
2 tdrmlichenAnerkennungder Republiknd-

igen,

Der GeſandtſchaftsſeerctärBasvilleinNeapel erhieltden Auftrag

,

an dem frânki-ſchenConſulathauſeund dematadeniſchen
Pallaſtein Rom das königlicheWapey herab-
¿auinchmen,und an

vauenStelledas der Ne-
publikaufzurichten,er fränkiſcheGeſandie

18...



zn Neapel, Makau, benacrichtigte davonden päp�tlichenStaatsſecretär, CardinalZ.e-
47 » niht um zu bittene MOLEELE» dennroſe Mächte erniedrigtenſichnicht

» bisetdieſenGradgegen kleine;fürdieſe»mlſſe ſhon derWille von jenenGeſezſeyn.» Sollte“— fuhrer fort— „die vermeſſene» Hand eines Prieſtersſihder Ausführung
»» dieſesEirtichluſles¿u widerſezenwagen, 0** Vird augenbliklihdieRevolutionin Rom
»» ausbrechen.“ Alleinder Erfolgzeigteesgz anders; kaumerblifteman Basvilletiund ſeineBegleiterin einem Wagen mit demfränkiſchenUnterſcheidungszeichen, der drei-farbigenKokarde/ alsſoglei

_
der Nömerpvb-bel in ganzen SHwärnien fichum fe herſammelte.„Es lebeder Papſt!es lebe die

;»heiligeReligion!VerderbendenFranken!“tonteestauſendfimmig1 und ſchonflogenSteinein den Wagen. Die FrankenzeigtenthrePiſtolenvor. Abernun kanútedieWuthderRömerkeineGränzenmehr.Allesſtürzteaufdie Frankenlos. Ein Barbierriß B.aevillen mit einem Scheermeſſerden Leibauf: er ſtarbam nächſifolgendenTage.
|

Mit dem empörteſtenUnwillenempfiengder National- Convent, empñcng ganz FranksreichdieNachrichtvon dieſemMorde: allesſchrieNache,Kellermann, derzum Ve-
PALEE Meedeg tORespei1 erhielt den Auftra gsville’ê Nasmen zu râchen.
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. Allein
ßeradeum dieſeZeitzogein ande-

tes Schauſpiel, eincsder merkwürdigſtenuud
furchtbarſtenin der Geſchichtey ‘auéſclicéli
dieganze AufmerkſamkeitFrankreichs.und Euse
ropensaufſich.

__ Frankreich,einſde unumſ<rän k-
teſteMonarchie der Welt,war ſeitdem
22 September1792.Republik; abernoch
war das SchifſalſeinesleztenKöniges
nichtentſchieden.DieſeEntſcheidungſollte
nun erfolgen-

Ludwig 16,bis aufdieEpocheder Ums
ſchaffungFrankreichs, hattenichtsArgesdar-
aus gehabt,no<habenfönnen,gleichſcinenVorfahre¿ ſichfürallmächtigzu halten, und
einen bloſenWillen als die einzige Richt<nur ſeinesBetragensund als - Geſezfür
anz Frankreichzu betrachten...Mit der
evolutionim Jahr E änderteſichdisz

Franfreich-erhielceine Conſtitution.

Bei EntwerfungdieſerConſtitutionwar
der Fallvorhergeſchenworden; daß ein Kdg-
nig der Frankenverrätheriſchan ſeinemVols
Fe handeln;daßer ſolches,dur Argliſt,
der Gewalt,wiederunter das alteJochdes-

n beugen, ja! — was der Jufſer-
fie Fall war — daß er es ſogarau der Spi-
¿c fremder FeindsheerebcériegenFönnte—
dochauchſelbſtaufdieſenäuſſerſtenFall
ſeitedie von der Nation und dem Könige

It-

wechſelſeitiggenehmigteund beſ<worneCon-

A,



ſtitutionnichts;als den Verluſt der Kd
n igSw ürM Nun hatteaber Lu ds
w1g 16 ſeineKönigswürde ſchonvexll0
ren, durchdieErflärung Frankreichszur Nepublik;das Einzige,was gegen¡zutverfügtwerden fonnte, hatteey ſon er-litten; wenn ex nochfeſchrVerrätherwarsja* wennman iha ſelban dee Spizedes
teutſchenHeeres,das in Champagneeinges
drungenwax, Hand in,Hand mit dem Herio0<-

gevou Braunſchweig,ergriffenhätte; fandelne weitere Strafe,alſoauchkein
Prozeßgegen ihn fiatt.-Freilichizt; da dieNationin einen {weren auswärtigenKriegperwikeltwar , und leichtauch.mit eincm in=
nern bedrohtwerden fonnte,würde‘man ¿uvielgewagt,und das Schifſalder Freiheit
ſelbſtauf'sSpielgeſezthaben, wenn man —,
was nfan ſichallerdingsdasſtolzeſie, einer
groſenNationwürdigſteVerfahrenwar —.

den ehemaligenKönig,mit Millionenbefrach-tet;an die Gränzen derneuen Republikgee¡eitcé,und nun ganz ihm ſelbſtdie WahlſcinesweiternSchikſalsundAufenthaltsüber-
laſſenhätte. Doch gewährteGefa nge n-
haltungbis zum Frieden, und dann-
ewige D unng aus Frankreich,hiulänglicheSicherheit,und dieſeMasre=-gelſchienſelbſtauchpolitiſcher;dem wer

:

A 16 Éonne.

»» Sì le roi fe met à la-téted'uneaïmée et en dirige»les forcescontre la nation, ... 1 Lera ÇeUTEDAVOir abdique la rovauté.“ Confſti-
AON franeoiſe. Tit. H Chap. ». Sett,1.



konnte für den Fortgang des Krieges bürgen?
Waren nun die Waffen der -Nepublik gegen
die Coalition von beinahe ganz Europa gl

ú

k-
Li ; was war ſtolzer,alsdas Königthum
ohneRükkehr-vertilgtzu haben, und do dem
lezten Könige, der nun nichtmehr<{a-den konnte, Leben, und ſelbſtau< Freiheit,
zu ſchenken!und wenn fieunglükl1<wa«ren : wel beſſeresUnterpfandder SicherheitFonnteman ſ< auf alleFälleaufbewahren»als Ludwigen?

Alleinſeyes, daß man die jugendlicheNepublikdurchihreinnereMachtund ihxbis-
erigesWaffenglúkfür {en hinlänglichbezeſtigethielt, um einer ſolchenVorſichtnichtmehr zu bedürfen;oderdaß man dem- übri
en Europadurcheine Handlungvon eben oFhretiherals ſeltenerArt imponiren wolle

tez oderdaßexaltirteÎdeenvon unbeugſamen
Republikanerſinne/,odèr Haß gegenden un,
glüflichenLu dw1g, und dur verſchwende»riſhgusgeworfnesGelderkaufteMachinatios
nen für den unwürdigenPhilipp Egalite(ehemalsAertosvonOrlean®) der mit-
ten dur) Verachtung- dieer duldete,undBeſtechunguud Mord, die er übte,immer
no< den Weg zum Thron zu gehen wagte;oder welcheLeidenſchaftenſonſtno< vorserrſhten—

genug, daß von nun an diedof-entlicheStimme laut und heftigGerichtÚber Ludwigen foderte.

E
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Alle Actenſtúke,dieman beiderBeſtúr-mung derTuilerien(den10 Auguſt)und nacheberin einem geheimen,in der Mauer dieſes
SchloſſesverborgenenSchrankegefundenhatte,paren einemeignen Ausſchuſſezur Unterſu-
110gübergebenworden, Man entwarfauselbigen‘folgendeAnklags-Urkunde gegen Ludwigen *),

» Er habe, nachdemdie rathloſeZerrüttung
»» des Reichs ihn gendthiget,die Nation zu
»» verſammeln, die Stellvertreter_derſeiben
»» gleichAnfangsunteriöchenvollen ihrenVer2
„» ſammlungsſaalmit Truppenumringt, ibnen
„Méeeinander zu gehenbefohlen, und gegen„die Bürgervon Pariseine Armce marſchi<„ren laſſen,die er, wiederholterBittenund
„ Vorſtellungenungeachtet, nichteher¿uvúf=
»» geogen, alsnachdem (14Jul.1789)die„Eroberung der Baſtilleihn gezeigt
»» habe, daßdasVolkSiegerſey.

» Nun ſeyenzwar (17Jul.)aufdem Stadt-„hauſezu ParisfejerlihdiebeſtenVerſiche-
„tungen von ihm geſchehen.Nichtsdeſtowe-“ao 4tiS

©) Wer die Verhandlungen dieſesberühmten Proszeſſesîn ihremganzen Umfange fennenlernenwill,
« meine u nparteyi<e, vollſtändigeundectenmäſige Geſhichte des ZeinitdenProzeſſes gegen Ludwig 16, König von
Franfret<h.,Baſel 1793, 2. Theile, 8. Ichhabedabei-vsrzüalihfolgendeSammlung gent :
Le pour ct le contre, ou Recueil com,

Lagedes opinions, prononcées à l’Aſ
emblee convenrionelle, dans le pr 6-

Cèsde Louis XVI. Paris e793. 7 Bände în 8.



„nger habe er die-Vollzichungder Schlú��e»(vom 21 Auguſ) dieAufhebungdes Felt
»» dalſyſtemsund derZehntenbetrefend,fo
»wie die Sanctionder Erklärung der»Nechte des Menſchen uud des Büx-
» ger 8, langeZeitaufgeſchoben, ſeineLe ih-
» gardeum die Hälftevermehrt,und das
»NRegiment Flandern nachVerſaillesbe-
»»rufen/welches,bei denOrgyen, dieun-“

„ter ſeinenAugen gefeiert-worden-- diedrei-
»»farbigeKokarde mit Füſſengetreteny - die
»» Weite aufgeſtekt, und Verderbender Nation!
»» geſchrienhabe. Durchallesdieſeshabe er
» eine neue Inſurreetionnothwendiggemacht
>»Und deltTod mehrererBürger.veranlaßt:
„erſtnachder NiedèrlageſeinerGardenhabe
»»er die Sprachegeäudert7 und ſeinetreuloſen
» Verſprechungenerneut. «fs

„Bei dem Buündesfeſte(vom 14 Jul.
1791) habe er eine Eid geſchworen, den |

„er nichtgehalten.“Ex habebald denGemein--

»» Seifezu. verderben-geſucht„durchHilfeTa-»100'8, derParis7und Mirabeau’s)7der
»„ den ProvittzendenStoßzurGesgenrevolution
-» habegebenſollen.Miklivnen habe cr zu die-
„tem Sweke ausgeworfen, und unter der Maſ-ke der Popularitätſelb|dasVolk unterjo-„en wollen.

„2; Langehabeer ſi<mit demProjekteiner
» Fluchtgetragen.Den 23 Februar 1791
„fey ihm:eine Denkſchriftzugeſelltworden y
»» welchedieAuswegedazu angegebenund
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»» Beiſäze-von ſeinerHandhabe. Den’ 8 ha->. ſicheine Meuge Adelicherund Offiziereè» (diefogenannteuDolchritter)-in ſeinen» lmern in den Tuilerienverſammelt.Er»9abe den 18 AprilParisverlaſienwollen-
»Um fichnah St. Cloudzu begebenz aber
» derWiderſtandderBürgerhabeihmgezeigt;
» 1e gros deren ‘Mistrauenſey-Er habeſol-
»- es zu zerſireueltgeſucht; indemex dercon-
» ſtituirendenVerſammlungein Schreibevor-
» geleat, wel<es er an dieGeſchäftträgerder
»» Nationbei den auswärtigenMächten erlaſe»sfc17 und worin er dieſengemeldet, daß er»-dieihm vorgelegtenArtikelder:Conſtitution»» freiwilligangenommenhabe: und dochhabe„tr den 21 Jul.mit einem falſhenPaſſedie
» FluchtEES indeinêrxeiné Erklarung»- gegenehen JeneArtikelderConſtitutionFUr», vufgelaſſen!Ex habedas Geldder Nation
» verſchwendet;um den glüklichenAusgang» dieſerVerräthereizu ſichern, und diedfent-
» licheMat habeſolchenunter den Befehlen
» eben des Bouille {hüzenſollen,der furz
» zuvor den Auftraggehabt,das Blutbad»vo0n Nancy einzuleiten;und dem er 7 aus
» dieſemAnlaſſe,geſchriebenhabe, ex möchte1a!ſeinePopularitätwohl in Achtnehmen;
»

eilhinſolchevon groſemNuzen ſeyn
» . N

Als ev, nah ſeinerAnhaltungin„Varennes,von derAusùbungder voll-„lebendenGewaltaufcinigeZeitſuſpendirt
._

3 wordeu, habeer auf‘sneue wiederayi.Beteè
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 <wörungen geſonnen.Den 17 Jul.ſeyauf
»dem MärzfeldeBürgerblut vergoſ
„{en worden.Nach cinent Briefevon ſeiner

” im Jahr 1790 gauLa Fayerte ges
» ſchrieben; habezwiſchenihmundLa Fayet-
„te ein ſtrafbaresEinverſtändnisſtattgepabte„Welchemau< Mirabeau beigetretenfey-

„Unter dieſenUnglükweiſſagendenVorzeie
»WMenhabe dieReviſion der Confſiitu-
„tion angefangen; alleArten oon Beſez
»„<ung ſeyeu11'sSpielgeſeztworden. Er
„habeShmghſ<riften, Flugblatter,
GSJORENG6 bezahlt,um die öffentliche
»» Meinunganzuſteken; dieAſſignatenin Mis-
»» creditzu ſezen, und die Sache der Ausge-
„„ wanderten zu vertheidigen.-

Ey habe,den
» 14 September, dieConſtitutiondemScheine
»„1a<_angenommen:ſeineReden hättenden
» Entſchlußangekündigt,ſolchezu handhaben;
„Und dochhabe cr darangearbeitet- ſieumzus
»„ ſtürzen, nocheheſievollendetgeweſen,

„ZU Pilniz ſey,den 27 Auguſt,zwis
»„ hen KaiſerLeopold2 und Friedrich
„Wilhelm. 2, König von Preuſen,eiue
„Convention geſchloſſenworden, wodurch
„» ſelbigeſchverpflichtety in Frankreichwicdex
„„diealteDefpotieberzuſtellèn;und er habe
„von dieſerConventiongeſchwiegen; bisauf
»„ den Augenblik, da gans Europa{on ſiege-
»„ Tannt habe.

»» Arles habedieFahnederEmpörungauf-
»geſteËtzund die Commiſſäre; die er dahin

. ab-
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» (bgeſchifeâttenniht ſowohldie Empörer» zu bändigenalse Verbrechen¿u rect-» fertigengeſucht.
»Er habeden SSluß, wodurchAvignon» UnddieGrafſchaftVenaiſſin mit Frank-2» leid Lereinigetworden,erſtnach zerfluß» einesMonatsvollziehenlaſſen; undwahrend» dieſerZeitſeyjenes LanddurchBürgerkrieg»» verhcertworden. Die Commiſſáre,die ex» nach einanderdahingeſc)iët, hättenſolches» vollendsverwüſtet.

i

»Nimes/, Montauban,Mende, Fqe»les hätten; von den,erſtenTagen der Freis„heitan, groſeErſchüttrungenerfahren.Er„babe nits gethan,um dieſenKeim ‘von„» Gegenrevolutionzu erſtiken, bis auf den„leztenAugenblik,da dieVerſchwörungdeg»Duſaillantausgebrochenſey,
;

y

» Er habe22 Bataillone egen dite» Marſeillaner marſchirenla en , die zur» Bezwingungder Empörerzu Arlesausaezos„gen geweſen, und dasCommandoim Süden„dem Witgen ſtein gegeben, derihm den» 21 April
7a nachdemer zurüfberufen»» worden; ge Mielenhabe: einigeAugenblike» ſpâter- und er würde aufimmer Tauſendé» von Frankenum den ThronSeiner Maje-» Kaf.verſanimelthaben, die.ſich,zu ihrem» Sue aufs neue Jhrerwürdiggemachtha-2,90 würden

i

Taſchenb.1798,
D
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„Er habe ſeineehemaligenLeibgarden
„zu Koblenz immer nochfortbezohlt.Auch
„dem Bouille, dem Rochefort, der Po-
„lignac, und andern, habeer, zu Folge
„»„mchrerervor 1hm unterſchriebenenBefehlee
„beträchtlicheSummen zugeſc<ikt. ;

„Seine Brüder, Feindedes Vaterlands,
„Hättendie Ausgewandertenunterihren Fah-
„nen geſammelt, Regimentererrichtet, Anles
„hen gema<t, Bündniſſegeſchloſſen, Allesin
„{einemNamen- Er habe ſeinMisfallen
»„darúberniht eherbezeugt, als bis er gewiß
„geweſen, daßes den Protcktenderſelbennicht
mehr nachtheiligſeynkönne.

„Die Linien-Truppen, die auf dett

„„ Kriegsfushättengeſeztwerden ſollen, ſeyen
„zu Ende des Decembers 1791 nur 100/000

„Mann {tarkgeweſen;er habefolgli<hver-
„„{fäumt,fürdieSicherheitdes Staatszu

>» ſorgen,Sein - Agent, Narbonne, habe
„die Anwerbungvon 50,002 Mannverlangt;

„gaberſhon mit 26,000 habeer aufgehört-

“indem er verſichert, daßallesgerüſtetſey+
„Und dochſeynichtsgerüſtetgeweſen!Nach
„ihm habeServan vorgeſchlagen, daßbei

„Paris ein Lager von 20/0090 Mann ges
»» bildetwürde ; diegeſezgebendeVerſammlung
„» habeſolchesbeſ<hloſſen; Er aberhabeſeine
„Sanction verſagt.Ein Ergußvon Patrio-
” iſm habenichtsdeſtoweniae”von allenSeis
ten herBürgernah Pariszuſammenſtrômen
„machen: Ex habeeine Prociamationerge- ;



E

»hen laſſen; um ſolchein ihrentMarſcheauf-» zuhalten;und dochhabees den Armeen an
» Soldatengemangelt!Servan's Nachfolger»Dumouriezhabeerklärt; daßdieNation
» Weder Waffen,no< Krieges- no< Mund-
» vorrathhabe,und dieFeſtungenſh auſſer
» allemVertheidigungeſtandebefänden.

» Er habe den Befehlshabernder Truppen
» den Auftraggegeheny dieArmee zu deſor-»„Kaniſiren,und ganie Regimenterzum
»» AusreiſfennebieenDeuferdutii»» mögen

;

unt nde ſeiner Brüder„und desKaiſersLeopold zu liefern.
„SeineauswärtigenAgenten ſeyen

, v0n 1hmangewieſenworden,dieCoalition„der fremdenMächteund einerBrüderges„gen Frankreichzu begünſtigen;inſonders„Heitden Friedenzwiſchender Türkei„und Oeſtreichzu befördern, damit„dieſesleiterenihtnôthighabenmöge, ſeine
» GränzengegendieTürkenhinzu deken, und
» eben dadurcheine grdſereAnzah[{von Trup-
»Pen gegen Frankreicherhielte.

»» Erſtnahdem der MiniſterLajard von„der geſezgebendenVerſammlungaufgghert» Worden, anzuzeigen,durchwas. für Mittel
» er fürdie äuſſereSicherheit:desStaateszu
» ſorgengedenke? habe er dieErrichtungvon
42 Bataillonenvorgeſchlagen.DiePreu„fen ſeyengegen FrankreichsGráânzenanges

» ruft. Man habeden
EL von ſeinemEe‘
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„ni�ter verlangt ,- daß er über Frankreichs pos
» litiſcheVerhältnie mit PreuſſenRecheno
-» ſchaftablegenſollte.

_»'Er habe, den10 Jul.geantwortet; daß
»» 50/000 Preuſſenim Anzugeſeyen, und daß
»» er y der Conftitutiongemäs,von dieſen:bevor-
„ſtehendenFeindſeligkeitendergeſeigebenden
» VerſammlungNachrichtertheile.

„Er habedasKriegsdepartementdem Ab a n-
„Court, einem Neffendes Calonne, ver-

»traut, und ſeineVerſchwörungſey#0 gut
»„»gelungen,daßdie FeſtenLongwy und
„Verdun e , wie nux der Feindfich
» gezeigt,ſichergebenhätten

„Er habèdas fränkiſcheSeeweſenver-
„m<tet: eine Menge Offizierevon dieſen
»» Corpsſeyenausgewandert; kaum ſevenno<
„0 viele.übrigProleden/ daßder Dienfiin
„den Häfenhabe verſehenwerdenkönnen;
„Und dochhabederSee -MiniſterBertrand
„„no<inimer Päſſeertheilt, und alsdiegeſcio
„„ gebendeVerſammlungLudwigen, den 8
o» Mrz

(
deſſenſtrafbaresBetragengeſchildert»

„„� habe er geantwortet, daß er mit deſſen
»» Dienſtenzufriedenſey.

» Er habe in den Colonien die Beibe-
„haltungder-unumſchränktenGewalt begüns-
„ſtiget..Seine Agentenhättendort gllenthals
„ben añ der Gegenrevölutiongearbeitet,die
„¿u ebender geitdort.ausgebrochenſey;2s27



» fie auch in Frankreicßhábe vor ſchgehenſollen:»» {un VialaBeweiſe; vofder ganze» FadendieſesKomplottsm ſeinerHand ges» weſenſey, i
/

»; Das InneredesStaatsſeydurch at ds» tiker erſcüttertworden. Er ‘habeſi<für
»» derenBeſchüzererklärt7 indemex offenbar» dieAbſichtgezeigt; dur< ſelbigewiederſeine
»» vorigeMachtzu erlangen. S

_» DiegeſezgebendeVerſammlunghabedetr229 Nove eiseinen Schluß gegen die»„aufrühreriſhen Prieſterge eben:Ex»„ aberhabedeſſenVollziehungaufgeſchoben.
»„ Die Unruhenhättenfichvermehrt:dex»„ Miniſterhabeerklärt, baler in denderma-{en vorhandenenGeſe:enkeiñenGrundfinde,» dieSchuldigenzur Strafefu zichen.. Die» geſetzgebendeVerſaranilunghabeeinen neuen

H Lus abgefaßt:Er habe.abermalsdeſſen
» Vollzichungaufgeſchoben, BS

au,

¿Der chle<teBürgerſinnder Leibgar-»dee diedieConſtitutionibmgegeben; habe» derenAbdankungnothwendiggemacht.So-„gleich.am.nächſtfolgendenTage habeer der-»„Feibenein Belobuugsſchreibenzugeſtellt,und»frtgefabren,:ihrden'Soldzu geben.
y ErhabedieShweizergardebeiſice» behalten;obgleichſolchesnachSeConſtitution„ihm verbotengeweſenſey„und die geſeciges54
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bende Verſammlungausdrüklich-derên Ab-
»» reiſebefohlengehabthabe. Auchhabe er in

¿Paris beſondreCompagnien unter-
»» halten, welchedaſelbſtBewegungen verur-
„„ſachenſollten, dieſeinenGegenrevolutions-
„» Projektenpuniswären.D'Angremont„und Gilles ſeyen zwei ſeinerdesfalfigen
»» Agentengeweſen- und dafurvon der Civil-
nliſtebeſoldetworden-

»Er habe; dur beträchtliheSummen-
„mehrere Mitgliederder conſtituiren-
„den und der geſezgebenden Ver-

„{ammlung beſtehenwollen.

„Er habedieFränkiſcheNation in

» Teutſchland; in Jtalien,in Spanienher-
»„abwürdigen laſſen, indem er nihts-ge-
„than, um wegen der ſ{le<tenBehandlung
„diedieFrankenin dieſenLändern erfuhren,
“»Genugthuungzu fodern-

„Am Morgen des 10 Auguſts habe er

„dieSchweizergemußert„ und dieSchweizer
„»hâttenzuer|aufdie Bürger gefeuert.Er
{ey der Urheber des an dieſem Tage
5vergoſſenenBlutes der Franken.“

Dis war dieReihevon Verbrecheny deren
Lud wi

g16-vonſcinemVolkeangeklagtward.
Man beſchlosy ihnſelbſt:vorden Schrankendes
National- Conventsdarüberzu verhdren.

Ludwig erſchienhier(12December1792)
quit einer Faſſung-und„Würde, die man
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nicht von ihm erwartet hatte , und die eben
daher um #9 mehr et tte tiefe Stille
herrſchtebeidieſemSchauſpielevon derfeier-
lichſtenArt , da ein kaum ne< allmächtiger-

kaumnochvon ſeinemVolkeangebeterKönige
einer langenReihevon Verbrechenangeklagt-
vor dem StellvertreterndieſesVolkesſand»
um von derenAusſprucheLeben oderTod ¿u
empfangen... . Ludwig antworteteauf die
ihm vorgelegtenFragen; wie verflochtenelbi-

ge
zum Theilauchwaren , und wie wenig er

le auchvorherwußte, mit Beſtimmtheitund
grojer Geiſtesſammlung.Manches geſtander
geradezu einz aber er bemerktezugleich,daß
er zu der Beit, da es geſchah— es fielin die
Epoche ſeiner unumſchränkten K d-
nigsmacht — unzweifelhaftdazuberechtiget
geweſenſey- Andres beziehe*ſihauf Ereig-
niſſe,die vor der Annahme der Conft1-
tution hergegangen- folglich,auchabgeſehen
vou andernRechtfertigungsgründen- durchdie=
ſealleinſhon fürimmer abgethanſey Noch
andresbetreffenihtihn, ſondernſeyledig»
lichauf der conſtitutionsmäſigenVerantwort-
lichkeitdex Miniſter-oder dieSchuldan dé

rer Agenten, diegegenſeinebeſtimmtenWeiſungenPe tten. Manchesy;z-B.
diegewöhnlichenWohlthaten, dieer ausge-
theiltbabe, ſey ohne Grund misdeutet
worden. Das Blut vom 10 REderneueſteunddrüfendſteKlagepunkt— habe
nichtEr flieſenmachen.
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__ Nach geendigtemVerhör beſchlosder Na-
tional- Convent, nichtohne Debatten, daßes
Ludwigenfreiſtehen(olite,ſ{<WVertheidi-
ftrzu e vet MehrereMännervon Muth
votenihm freiwilligihreHilfean; unterdie-

Fen war der 78 jährigeGreis,Lamoignon
von Malesherbes, einſtMiniſterLu ds
wigs, und von dieſemmit Ungnadeverab-
chied7t,in deſſenedlerSeele aber nun die

. GefühlederMenſchheitallesAndenkencrlittes
ner Veleidigungerſtikten.Ludwig nahm
ſeinErbietenan, undwählteno< Tronchet
und Deſeze, zwei der erſtengerichtlichen
Nedner Frankreichs...Der 26 December
1792 ward unwiderruflichdazubeſtimmt, Lu do
wagen zum leztenmalanzuhören.

DieſerMctkwürbigeTuobraan. Lud-
wig 16, von ſeinenVert cdigèrnbegleitety
erſchienvor “den Schranken des Nationals
Convents: tiefeStilleherrſchte;Deſeze
“fiengan y fürihn zu reden.Er ſuchtevor al»
len Dingenkuüſmerkſamzu machen auf die
WichtigkeitdieterHandlung, the:lnehmendes
“Mitleideinzuflöſenüber dasUnglükdeseches
maligenKönigs, endlichdie Nichterfürfi
ſelbſtauh zu.gewinnen, da er einen Proze
von ſolcherFeierlichkeit, von #0unbegränzten
Umfang, derMondenlangeMalzemunsvers

dienthâtte,in nichtvollen8 Tagenhabetus
diren müſen.

Nunlegte er, in einleuchtenderOrdnun
das ReſultatſeinerArbeitenvor.

Y

:

Zuerſt
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Zuerſteñtwikelteer dieGrundſäze,wornah
es; zu Folgeder eonftitutionsmäſigenUnvér-
lezbarkeitdes Königes, ſeitdemdie
NationdieKönigswürdeaufgehobenhabe, über
Ludwigennichtsmehr zu entſcheidengebe»
SeineRede bildetehiereine Kettevon Grün-

den; Schlußwar an Schlußgereiht, undſchon
einzelnjedervollGewicht. „Ludwig iſtan-
»» geflagt‘“ — wiederholteDeſeze auleitin
gedrängterKürze, was er erſtumſtändlicher
autsgeführthatte — „er iſ im-Namen der
» Nation angeklagt;er iſtwegen mehrerer

- d»Verbrechenangeklagt,- LI À

_„„Endweder beſtimmtdieConſtitutions-Acte
»» dieFâllejenerVerbrechenzoderſiebeſtimmt
fienicht.

___» Im leitenFallekönntihrLu dwigein
„(uchnichtrichten;denn esEnun feinGes
»»ſezvorhanden,das man auf ihnanwenden
„Ftönnte,und ihrwißt,daßes einesder heie
»ligſtenMenſchenrechteiſt, nihtgnders, als
»» nch Geſezeny die vordem Verbrechengege-
„ben und bekanntgemachtwurden y gerichtet
»óU werden.

: i E

„Beſtimmt hingegendie Conſtitution
» WirklichjeneFälle,ſohatEERA nach
»„den ausdrüflichenWorten derſelbennichts
E Cine alsdenVerluſtderKdnigso

„Alleinich gehe-nochweiter:ihſagesdaf
5»fe allerdingsdurddieCOURIER5 $



beſtimmt findzdenn-dieConſtitutionent-
„baiteinen Fall,der unter allenderſ<{ret-lichſte17 und woraufalleanderefichzurüf-¿»führenlaſſen. Dis iſt-berFalleinesgegen
»Ddre-Nation geführten ürieges, ins
„dem: man deren Macht gegen ſie
.»ſelbſemisbraucht.Man-deuiedis,wie
«man will,-ſoiftdarunterallesbegriffen—
55 aliedie Treuloſigkeiten,die Ludwig, in
„der Abſicht, die:Conſtitution,die er zu
¿»handhabenverſprochenhatie,umzuſtúrzcny

55hâttebegehenfönnen; findnie etwas an-

„ders,als ein gegen die:Nation ge-
„{ührter Krieg, und dieſerKrieg, im

»bildlichenSinnegenommen, if ohne
+>Verßzleichminder ſ{rekli<als dieMord-
»» brennereicn,das Menſchenſchlacten; die
» Vexheerungendes--cigentli<enKrie-
„ges. Und doch,für alledieſeVerbrechen,
„»beſiimmfdas Geſeznur diemuthmasliche
voAbdankung von der Königswürde!

+ 2x weiß wohl- daßizt,da die Natiot
„die Köligöwürdeüberhauptabgeſchaffthaty
» fienichtmehr diefeAbdanfüng erkennen
»„»faun.... Die Nationhatteohne Zweifel
5das Recht, die Köonigswürdeabzuſchaffenz
„ſiefonnteFrankreichsStaatéform.ändern :
» aberhiengesvon ihr-ab, dasSchifſalLu d-
»5W ig *s7zu;andern?_fonnteſiemachen, daß
„er nichtdasNet hatte, zu fodern, daß man

(„ur dasGeſez auf ihn anwenden ſoltey
„dem erſichunterworfenhatte?Kan Lu d-
æ wig nihtzu eu“ ſagem:‘alsderNationklsEQ Í ils
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» Conventſichbildetewar ih ein Gefangener» der Nation.Jhr fonntetdamalsüber mein» Schikſalentſcheiden,wie ihriètes thunwollt.» Warum habtihr nichtdarüberentſchieden?» Ihr habtdieKönigswürdeabgeſchafft."Ich» macheeuh euer Nechtnichtſtreitig; aber» wenn ihrdieſeErklärungdesNational2 Wil
» leisaufgeſchoben, und damitangefangenhât-
» tet,mich anzuklagenund zu richten, o fonn-
» fetihrfeineandre Strafegegen michexkene»>Nnen , alsdieAbdankungvon derKönigswürde.5s

Sarumanee meE SELAAE, és
»» Was ihr gethan > ronnt’es dem Rechte»» welchesichhatte, nachtheiligſeyn2<

ter

Nun widerlegteDeſeze der Reihe?ctaalledie Sophismeny dieman gegen ienezausder ConſtitutionenfwifelteGrundſäze“aufge,fiellthatte,undfuhrdann fort:» Wenn ihr»„LUdwigendie Unverlezbarkeitdes»Königes nebmenwollt,o mußtihr ihm
»» WenigſtensdieRechtedes Bürgerslaſs5 ſen.Nun aber,wenn ihrihn als Bürger„richtenwellt- frageih enc<:wo findjene»»üzendenFormen, die jederBúrger‘das»UnverſährbareRechthat, fürfi)anzurufen?
>» w9 jene Abſonderungder Gewalten,ohne»» dieesweder Conſtitution, nochFreibeitg1bt2„Wo jeneGeſchwornen? jenes Stimmenver-»» bâltniß; dasſoweislichfeſtgeſeztiſt,Um die-» Verurtheilungabzuwenden, oderzn mil-
»» dern?wo jenesfeierlidſtilleScerutinium2.»» Bürger!id:redehiermit derOffenheiteines
» freienMannes = ichos Richterunter

1 Cu,



20

»„eu< ; und ih ſchenur Ankläger. Ihe
»wolt über Ludwigs Schikſalſprechen;

¿und ‘ihrhabtſhon eure Stimmen gegeben!
„eure Meinungendurchlaufen{<on ganz Eus-
»„ropa!SollLudwig dennunter allenFrans
„kenderEinzigeſcyn, fürden es keinGeſczy
feine Form gibt?«.…. - Er ſollweder die
»„Nechtedes Bürgers, noch dieVorzu-
„ge des Königs haben: er follwederſeines
„alten, noh ſeinesneuen Standes ge-

ecuitien-Welch ſonderbaresund ſchrekliches
2» o *.

G

» Doch“ — fuhrDeſeze!fork— »i
»befiehe nichtaufdieſenBetrachtungenzi

»„Übexlaſſefieeurem Gewiſſen : ichwillLu d-

wigen niht blosden Grundfäzennach
»„ vertheidigen; ih willau< die Vorurtheile
„Zerſtörendie ſichüber ſeinenCharakter
erhobenhaben,durchUnterſuchungder Thats
„ſachen,die eure Anklagsacteenthôlt.

»» Ihrlegtihm zurLaſt, er habeden20 Jun.

„die Verſammlungder Stellvertreterder Na-

„„ tion auflöſenwollen, .
- + Habtihrdenn ver-

Beten¿daß Er es war, dex ſiezuſammen
„rief?daßſeitmehrals150 Ihren Er als
„lein eswagte, ſichmit den Einſichtenſei-
»„ nes Volkesjuumgeben, ohnedeſſenWiders

„ſprüchezu fürchten? vergeſſenAlles, was er
„ſeinerAlmachtbenahm,umes unſrerFrei-
„heitbeizufügen? Glaubt ihrdenny daßder-
,» ſelbeMann / der von freienStüfkendieſen

y fühnen, ſo edlenWillenhatte- YZ
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„Monat ſpätereinenſoganz entgegengeſeites
» Willenhaben könnte? f

i

» Ihrwerftihm dieum Parisherum vers
»ſammeltenTruppenvor 2 «. .. AberLu ds

Wig wolltedur jene TruppenParisſelb
»» gegen dieUnruheſtifterſchüzen+er hatteihs
» Nen befohlen,ſichgegen dieBürger allerGe-
»» waltzu enthalten, und,die ganzeNationy
» Überzeugtvon ſeinenvolkfliebendenGefinnuns
»»gen, hatteihn am 10 Auguſtfeierlichals
»Wiederherſteiler der fränkiſchen
„Freiheit ausgerufen. : j

„Er hiesdas NegimentFlandern.ach Ver
»„ failleskommen , weil die dortigeMunicipa=
»» litätſclbîesverlangthatte.Nie wardinfei
„ner GegenwartdieNationalkokardebeſchimpft.

„ Die BemerkungenüberdieSchlüſſevonx
„L117Auguſthatteihm.ſeinGewiſſendictirt=
„Er durftedochwohldamalsſeineMeinung
„darüber guſſernzdie Nation gah 1hm ia!
»» ſeitdemnoh das ſtärkereRecht, dieVolls
»» zichungderSchlüſjeſelbſtzu hemmen-

__ _»Ihm wirftman die Begebenheitendes
»» $ Und 6 Octobers-vor ? — Jchkennehierauf
„Nur eine Antwort,dieLud wigen anges
„meſſeniſt;die, nichtmehr an jeneBeges
„benheitenzu erinnern.

» Man ſprichtvon Denkſchriften,von Bries
„fenedieden Planeiner Gegevre:

y 7 »2 WLE



» weiſenſolle)worin Talon und Mira-
» beau eingeflochtengeweſenſeyen,….. Aber
»was finddann das für Beweiſe?Für'ser-»» ſtefandman ſienur bei einen Einbruchein»„Ludwig's Wohnung’,deſſenSchränkeauf-
» geſprengt, deſſenPapiere-zerſtreut:wurdet
» Man konntewährend des TumultsSchrif-»ten‘hinwegnehmen; man konnteinſonderheit
»» dictenigenauf die Seitebringen; wodurch
»» die andern ; die.man ihm entgegenſtellt, ihre
» Erläuterungerhaltenhabenwürden.Und„dann — was ſindes überhauptfür Urkun-
» den ? — BriefeeinesMannes, der tod iſt.
» Selbſtwenn der,dem man ſiezuſchreibt
» nochlebte, würde man ſenit einmal ihm
»„{elb�entgegenhaltenfönnen; ohne vorher
»» bewährtzu haben,daß fiewirklichvon ſeie
>» er Hand ſind.Wie ſollenſiedenngegen„Ludwigen gelten...DieſeBriefeſollen
»„ von ausgetheiltem Gelde ſprechen.
» AberdieAusdrükeſindnichtdeutlich;no
¿»Weniger if derBeweggrund angegeben.
» Kan man niht,unterdem Vorwandeguter
» Abſichten,Lud wig's Wohlthätigkeitmis-
- brauchthaben?fenntmau denndie tauſend-Künſienicht,womit man Königetäuſcht

„Man ſprichtvon einerDenkſchriftMis„rabeau's an Ludwigen,worin jenerſich
„geneigtbezeuge/,dieProvinzenzu einer Ge-
»» genrevolutionzu ſtimmen. Aberfann
„denn ein König für die Denfkſchriften
„gut ſtehen, dieman ihm überreicht?Genos
» Mirabeau nichteiner gränzenloſenWaits:»» SUN 4



—_— SI —

» guſty dieſelbſeinenTod no< úÚberlebte2
» und enthaltendenn alledieſe Denkſchriſten
» Qunur einenSchattenvon. Bewcis, daß

eat diePlane,dieman ihm vorlegte,
» annahm

#

SeineHandbeiſäze,die man
»tarauf wahrnimmt, bezeichnennichts,als
» denTagund den Namen desVerfaſſers.- - =

» Der Briefan La Faette vom Fahr 179097
»worin Ludwig ieſenerſuchtßabeuſolly
»„ſihmit Mirabeau zu verabreden,war
»nuy ein Projekt.Auſſerdemwaren dis da-
» mals diezwei populärſtenMänner in gans
» Frankreich,die - noteriſ<hmit Wärme die
5 FarLtn Sa undFreiheitwollten Ludwig„dat ſie,fichzu dem GlüfedesStaats—
irptaPEEeryE TE iznit
„der zu verabreden. Liegtdennhierinn
„ein Verbrechen2 9 :

» Ihr werftLudwigen ſeinenBriefatr„den GeneralBouille vom: 4 September
»2 1790 vor.«. « Aber ex folgtehierinja!blos
» demBeiſpielederStellvertreterderNation»
„die jenenöffentlichlobten, weilerſeitePflicht
» aufeine ſoruhmvolleArt erfüllthabe.

»An derVerſammlung in den Tui
»„lerien,vom 28 Februar1791, war nicht
„Ludwig ſchuld.LeutevollglübendenEis
» fersfürihnhatten, durchunbeſtimmteGes
» rüchteirregeführt

,

ſeinePerſonin Gefahr
*

„geglaubt,und fichum ihn hergeſammelt.
» AlleinEx ſelbſtbefahl‘ihnen,‘dieWaffeny
„die fiemit“ſi ei hattenp:-abaulegeny8 3



o Und wär der’ erfic , der die Beſorgnisdes
>»,Volks zu ſtillenſuchte.
_ »UiberſeineNeiſe nah Varennes hat
„er ſelbſtſichbereitshinlänglichgegen die

»-conſtituirendeVerſammlungerklärt.
»» Wegen des den 19.Jul.auf dem Mä yzs

»felde vergoſſenen Blutes fan nicht
»» Er zur Nechenſchaftgezogen werden.Jn
„» ſeinemPallaſieeingeſchloſſen,ein Gefanges
5» Ner der Nation - ohne einigeCommunication
» ne< auſſen , war er damals von all ſeiner
-» Gewalt fuſpendirt.

_ _»Manlegt ihm dieQuittungenzur Laſt-
odie man bei dem Secretärdes Verwalters
»„» derCivilliſiefand,überexfaufteSchm à h-
»„ſ<riften,“um die öffentlicheMe i-
„nung zu verderben.... “Alleinmit
o welchemGrundefan man Ludwigen den
ex Misbrauchaufbürden; den etwa Subalter-
„nen dieſerArt von 1ihremAmte machten?
»»Wenn aberLudwig ſelbſtauc, nicht,um
„diedffentlicheMeinungzu verderben, ſondern
„um ſolchewieder herzuſtellengethanhätte-
„was �o vieleUnruheſtifterthaten, um ſieauf
> Irrwegezu:leiten:welchenVorwurfkönnte
Jan thrdeswegenmachen? Da mals war

»»diedvffentliche.MeinungnichtfürdieR ee

»2Publif,ſondernfürdieConftitutionz
e, man konntefolgiich, ja! man ſollteſos
e» garfürderenAuſrechthaltungchreiben-

»» Sehthier,Bürger! dieerfteEpoche
eurer Anktlags-Acte-iia |

« 22 8



» ſäheny die ihrdarin herzähltet- hab’ih
»Ludwigengerechtfertigt; und dochhab ich
»das Wort noch nichtausgeſprochen- das-
»wvenn er auchwirklichno< ſovieleFehler
» begangenhâtte, alleinfiealletilgenwürde

—

»» i habenochnichtgeſagt- daßnach allen
»dieſenThatſachendie Annahme der

»„Conſtitutionerfolgte. Sie war der
»» neue feierliheVertragzwiſchenLu dw igen
»Und der Nation; derunmöglichohne unbe-
»dingtesund wechſelſeitigesZutrauenbeſchioſ-
„ſen werden fonnte: allerZwiſtwar uun beis
»» gelegt- allerArgwohn zerſtäubtz-allesVer-
» Sangene vergeſſch.*? Man fan ſichfotglich
o AUfdas, was vox Annahme der Cons
„ſtitution hergieng,nichtmehr berufen.
„Laßt uns nun ſehen,was auf:ſiefolgte.

» Ich ſcheidehierzuvörderſtdiejenigen
» Thatſachenaus“ die unterdieVerants
wo9rtlihkeitdex Minſter: fallen,
o, Es würde ungerechtſeyn,wenn“Ludwig
»» dafürhaftenſolltez‘die Conſtitutionhatihn
»-a0sdrüfli<)vondieſerGewährleiſtungbefreit.
»» Indeſſeniſ es gar niht{wer , ſelbſtjene
„miniſteriellen Handlungen, die die
»:Anklags- Acte enthôlty zurechtfertigen."

»Die Pilnixer Convention, zum
» Beiſpiel, war ein geheimerVertragzwiſchen
»» Oeſtreichund Preuſſen, den man? uicht:näs
„ber kannte, wovon man alſoauh dem Cone
„vent keineNachricht“geben konnte:doch
o»theiltedie Negierungſolchedem. diplomatis

B39 5 Ihen



«�chen Comite in demſelbenAugenblikemity
„da ſieihrzugekommenwar.

- »Habendie nah Arles aeſ<iktenCom-
»„miſſareauh wirkli die Gegeurevolution
»» begünſtigt,#6müß man doh dieAbſichten
»„der-Regierungnichtaus den Handlungen
von jenen, ſondernaus den Juſtructionen-
»» die ſteerhielten, beurtheilen.

»Uiber die verſpätete Abſchikung
»des Schluſſes,wodur<h Avignon
»uMmit C amt rod vereinigt ward, iſt
» {on derMiniſterLe{ſart angeklagtwor-
„den.

-

Leſſartiſiniht mehr; cr fan in

dem Augenblikeum , wo er daranarbeitete,
„fichvor ganz Europazu:rechtfertigen,

“5 Man hâlt Ludwigen dieUnruhen
u»vonuNimies,-vonJales7 die Ver |< w d-

»rung des Duſaillautentgegen.. , »

Aber ſolldenn Ludwig für-alldieStürne
»verautwortlichſeyn die ſichunmöalichvon
„einer #0 unermeßlichenRevolutiontrenuen
„lieſenÈ ÜbrigenstheiltedieRegierung,�0
„wie fievon dieſenUnruhenim Süden Nach-
richt erhielt7ſelbigeſogleichder National-
»: Verſammlungmit , und alleMasregelny die
w»fleverlangte‘oderveranlaßte;warei aufde-
„ren Unterdrükunggerictet;der Beweis da-
o,von liegt.indem Erfolge.

» Daß Witgenſtein-.
der im Süden

„mmandirte, nachſeinerZuzüfkberufungfi:



„nen Vrief an ihn rich

,

konnte Ludwig
AMIE Pinder eE waser thun fonute y
>» war / daß er ihm feine neue Auſtellunggab;
»Wi tgen ſteinhatſoicheauchnichterhalten.

>»Man wirſtihm Narbonne*s Nas
»„tihten in Betreff der Armeen vors
» Und dochhatNarbonne, aufdem allein
»desfallsdie Veran!wortlichkeithaftete, bei
» NiederlegungſeinesAmts von der Nativnals
» Verſammlungdas ehrenvolleZeugnißer-
„halten. E

»: Er benieteden MiniſterBertrand
„» bei... . Aberhattenichtdie Mehrheit der
„ geſczgébendenVerſammiungſelbſt, durch
„„ Namens - Aufruf,entſchieden, daßkeineAn-
„lage gegen denſelbenſtattfinde? :

» Das Unglük der CTolonienwird
„„ Niemand im ErnſteLudwigen vorwerfen.

» Die FeindſeligkeitenvonSciten
„Preu {ſens zeigteer in dem erſtenAugens
„» blikean, da er die gewiſſeNachrichtdavon
» erhielt.- Die KanzleiderauswärtigenAns
„gelegenheitenenthältden Beweisdavon.

».NichtEr, ſonderndie Einwohner
»„Longwy*sund Verdun's waren an der
» UibergabedieſerVeſten{<uld.Wer anders
Als‘Er hatden durchſeinenHeroiſmberühuts
„ten Beaurepaire, der lieberſterbenals
»f< ergebenwollte, zum Befehlshaber“in
»Verdunernännt?
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»» Nie lies er die fränki�che Nation im
»Auslande herabwürdigen, ohne daß
„er ſogleichGenugthuungdafürfoderte.

…_
» Endlichhatman ihm auchnochdieBei-

fbehaltung der Shweizergarde vor-
»» geworfen.. . Zwar war den 15 Jul.von der
»» geſezgebendenVerſammlungbeſchloſſenwor-
„den daß dieLinien- Truppenin Parisin-
z nerhalbdreiTagen yon dort abziehenſollten.
„ Alleinden17 thatA ffry y kraftder Capitu-
»: lation mit den Schweizern, ſchriftlicheVor-
»Fellunggegen den Abzugder Schweizergar-
de. Ein neuer Schlu okenur cinfiweilen
»„den Abzugvon 2 Bataillonen.Afr y, in
»: VerlegenheitzwiſchenderCapitulationund
„dem Willender National- Verſammlung;
A ergasdicſerden uguſteine weiter
-, Vorſtellung.Die Verſammlunggieng zur
»-Tagesordnungüber;Und der Schluß ward
2» v0llz0gen-

„ Dis allesfindFacta der Miniſter.
—

»
Ich gehenun zu den Thatſachen úber

die TERbeeTonli < betreffen.
i

LU dwäg ſanctionirtedasDecret-úber
„das Lager zu Paris niht ..: Aber
„die Conſtitutionſtelltees ihm ia! durchaus
freiejedesDecretzu ſanctioniren, odernicht,
»» Und ſeineWeigerungberuhteaufſehrwei-
„ſen Gründen:jener SchlußhattedieParj-
9 ferNationalgardeaufgebracht; dieMeinun-
“Sete

-
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"gen der Hauptftadt waren darüber getheilts
‘der Staatörtt Ltg war nicht unter ſicheis
„1g Aus KlugheitverweigerteLudwi
‘dieSanction; a zugleichentſchloser ſic
zu einer andern Masregel die alleVortheis
"lejenesSchluſſes,aber niht deſſenNachs
theilehatte.Er bildetedas den Armeen der

„„NepublikſoLuligewordeneZwiſcheit-lager bei Soiſſons.

"Was dasDecret gegendieeidſcheuen‘"

Prieſterbetrift, jo wißtihr, Geſezgeber!
”daß man die Gewiſſennichtzwingen muß —

"Ludwig hâtte,dur deſſenSanction, das
”

ſeinigezuverlezengeglaubt.Allerdingskonnt”
‘er fi< hierin irren ; aberſeinIrrthumſelbſt
”

war tugendhaff.Erinnerteuh übrigensau
“den ſomerkwürdigen20 Jun.; mit welchem
‘

MuthedamalsLudwig an ſeinerMeinung
‘feſthielt!wie er mittenin der drohendſtei
‘Gefahrnur ſeinGewiſſenhörte!Auch äuſs
”

ſertederMiniſterMouygues überienen
‘’

Schlußim StaatsrathegleicheGeſinnungen-

"Ludwig erhieltein Schreiben von

"dem Papſt, worindieſerdieRechte des

‘heiligenStuhlesin Frankreichund die auf
”Avignon zurükfoderte.«…. Aber konnteekt
"dennverhindern; daßderPapian ihnchricb?

‘Ludwig bezeugtefichin einem Briefe
‘andenViſchofvon Clermont, vom Jahr1791,
t AA

die katholiſche Religion
erzuſtellen,wenn er dazuinS-tand

i
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"kommen würde: ... Aber er rieb je-“net Brief, noh ehe er die Conftitution an-
"gelrommen hatte. Und auch no nag < de-
"ren Annahme konnt” er ja! geſezmäfigeVer-
"beſſerungen,andre Beſtimmungenhoffen;„Und ztoiſchender Hofnung, daß etwas aufdie gehörigeArt werde verbeſſerttwwer-
„den, und derAbſicht, es zu zerſtören,‘iſ dochwohl eine ungeheureKluft?

“Ludwig beſoldeteſeineGarde no„fort,da fieſchonverabſchiedetwar. . -. ÎÏ0Aber erſtensſiandes Ludwigen frei, dem
„Schluſſeder dieAbdankungderſelbenver-
„fügthatte,ſcineSanctionzu verweigern.„Und dann ertheilteebendieſerSchlußihm¿dasNechty dienemlicheGardeneu aufzurich-ten , und zum TheildienemlichenLeutedarin
‘aufzunehmen.Ludwig muſte alſowohl,„dis dieſeneue Errichtunggeſehen fkounteE

ſelbigeninégeſamtihrenSold fortzahlen.
„„Uibrigensthater's niht heimlich, ſondern
„durcheinen Befehl,der öffentlichbekannt”

gemachtward.

_”MehreredieſerGariftenſollenwegenihres {<le<tenBürgerſinnes berúch-"tigtgeweſenſeyn...Aber es tar dar-über nichtsIndividuellesangegeben, nichtsgerichtlichunterſucht, nochwenigerbewieſen.

“Ludwig ſolldieAusgewäñnderten“unterſiüit/ ſollein geheimes- E its

vere

“



"verſtändniß mit ſcinen Brüdern un-
‘terhalten,oûrT ſeineGeſandten"die
Soalition der fremden MächteLipei[‘Frankreihbegünſtigt,und inſonderheit
"aufden Wiener - Hofgewirkthaben.„…
‘AlleinLudwig widerſezteſh in allendf-
„fentlichenStaatsverhandl'zngenderAuswan-
„derungimmer aufs heftigſte: die Regiſter
’der auswáärtigenAngelegenheitenund des
'Staatsrathsfaſſeneine Mengevon Beiſpie-
‘lendieſerArt in ſi<-— Nichteinem ein?

‘zigenwahrenAusgewandertenlies er Un-
“terfiüuzungenin Gelde zuflieſen:Er trug
‘zum UnterhalteſeinerNeffen bei;aberder‘’
eine davonwar erf 1x / derandre14 Jahre

"alt , als ihrVater Frankreichverlies: Tonn-
”
te man wohl dieſeKinderalsAusgewander-

» te betrachten? AlleGüterihresVaters was
"ren von derNation eingezogenworden;ſie”

waren folglichohne alleHiifsmittel; und —

‘Fe waren ſeineNeffen.War es ihm denn
”

verboten,dieGefühlederNaturzuhegen?
‘Er hattedie ErzieherinſeinerKino
"der beſchenkt; aberfiewar ſchonſeit1789
¿ausFrankreichentfernt.Choiſeul-Beaus
„pré; dergleichfallsvon ihm beſchenktward,
‘lebteſeit1789 in Italien,und trug nie
Waffengegen Frankreich.ARRE iſ

„Me ausgewandert.Bouille, Hamil-
„tonhattenGeld von ihm erhalten,abernur
„fürdieNeiſevon Montmedy..… . Manlegt
eine Schriftvor, worna<h Bouille an

“ M onſieuraufLud wigs Befehl600,000>1vresausbezahlthabe. Aber das if nur ein
Y 132 Miss
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*Misverftand, den die Zweideutigkeitdes Aus-
¡¿drufsveranlaßte. B ou ille’ s Rechnungſagt:
¡an Monſieur,Bruder des Königs,
raufſeinen Befehl, Offenbariſ hierun-
„terder Befehl von Monſieurzu verſte-“

*henzund derganzeIrrthum rührtblosvon
‘derMonfieur's Namen beigefügtenBe-
“zeichnung:Bruder des Königs, her.

»Dumoutier,in einem Briefean Mo n-
„ſieur,empfieltdieſemBreteuiln wegen„ſeines Einfluſſesbey dem Wiener-Hofe,
„Und-ſagt/daß ſolcherden Willen des
„Königs.wiſſenfönne... Aber Dus
„Moutier war fürserſtenur Geſchäftträger
» desPrinzen,und niht Ludwigs. Auch
» beweiſtſeineMeinung no gar nict die
»» WahrheitderThatſacheſelb|.Und wäredis
avd, ſo würde man nun docherſtzeigen
» müſſen,daß der Willedes Königsvon der
5» Art geweſen, daßman ihn deswegen que
„Élagen könnte.

„Choiſeul — Gouffier , Ludwig's
„BothſchafterbeiderPforte, ſolldamit ums
„Begangenſeyn,zwiſchendieſerunddem Hauſe
„Oeſtreichden Friedenzu vermitteln.. «

„Abcr Choiſeul'sBriefbeweiſtuur / daßer
„von Ludwigen zurüfberufenward, und
o» daß er deswegen.ſeineDienſteden Prinzen
> anbot,um gegen denneuen Bothſchafterder
59 Nation,Semonville, Projektezu {mie-
»» den.

tü

,„ Ende
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» Endlich hâlt man ihm ein Briefgen
„VbhneTagesangabe, im Namen ſeiner
„beiden Brüder eigenhändig von

„Monſieur an ihn geſchrieben,ent-
»» gegen... Alleinerſtens1 disBriefgett
» Ur eineHandlungſeinerBrüder, nichtſeine
» tine. Zweitensbewcistes ſelbſt, daßtcne
»U<t inVerbindungmit ihm ſtanden; dein
»» es ſprichtweder von furz zuvorerhaltenen
» Schreiben,noh von einer Antwört , die man
„darauferwarte. y

„Die vorgeblichenCompagnien -vou
»„Gegenrevolutioniſtenmitten in
»Paris unterhieltLudwig niemals,noch
„ſan er je auf eine Gegenrevolution.Die
»„ Miniſterkonnten etwa den Zuſtand dec
„ Hauptſiadtkennenlernenwollen; uneBes5» obachterdarin haben;ſie tonntennizliche
»» Journalebezahlen; aberdaswaren dieMi1-
„liſter,und nichtLudwig: undſelbſtdie
»„ Miniſterkonntenhierbeiconſtitutionsmä-
fige Abſichtenhaben. ;

: „Ludwig ſollmehrere Mitglieder
»der geſezgebenden Verſammlung zu
„beſtechengeſuchthaben,. « . Und was für
„ein Jutereſtehätteer dabeigchabt?

„Die Liquidation dex Hofämter
„ward in der conſtituirenden{orwohlalsgeſez-
„» gebendenVerſammlungauf zo Millionen
„angeſchlagen: auchder Verwalterder Civil-
„liſteſezteſiezu dieſerSumme anz aherer
»„ hâtteeinen andern Plan: Ep wolltc,daßdie

‘DB13
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‘»beizubehalténdenHofbeamteni denNatio
»»llal�chaz 10 Millionenals Caution niederlegs
» feil, wovon die Zinſendür die Civilliſte
»» bezahlt,und dieLiquidationauf20 Millionen
»: herabgeſecztwerdenſollte.Wo wardeunhie-
»» beieinVortheilfürLudwig's Finanzen4 i

»» Die ‘50/000Livre's; die derLiquidations
‘92Commiſſarverlangte,wärenfürdieSchreib-
»„»Toſien, die eine #0 weitläufigeLiquidation
-»triorderte.

- In BetreffderPenſionen - Liqui da-
[tion ſollum die Civilliſtevon einerMen-
» ge Penſionen,dieihrzur Laſtgefallenwä-
oel / Uu befreien; vondem Ve?walterderſekl-
»beu an Septeuiln geſchriebenworden
„ſeyn,daß dasdesfallſigeDecret1500,000
»„ Livreskoſtenwürde , und daßer dieſeSum-
Me morgen haben.müſte,«-, , Ich konnte
„hierzuförderſtfragen, ob dieſerBriefunvere
» fälſcht? ob er wirklichvon dem nuntoden
„VerwalterderCivilliſiegeſchriebeni ? ob
„»man den Sinn einer Wortfügung,dieer,
„wenn er no< lebte,ſelbſterflärenwürde,
„Um NachtheilſeinesAndenkensdeutenkön-
„ne? ob diß endlihein Beweis von wirklich
»„ geſchehenerBeſtechungſey?— Aber Ein
„„ Wort ſ<lägtallesnieder. Aus den Urkun-
den ; die man Ludwigen mitgetheilthat,
„»erhelltnemlich,daß Er alleines i�,der
„» verhinderthat,daß dis Projekteines De-
»„»eretsnichtder National- Verſammlungvor-
„gelegt,und von derſelbenunterſu<htward.
„ Ueberdiß,wenn er ſichder Penfionen,- die

N
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= {dz
„titan auf die Cigilliſteerhob,Hätteentlaſten
»„wollenzwas hinderteihndaran? — Er durf-
» te fie.ja!nux nichtzahlen.“

» Man klagtLudwigenferneran, er
„babe immer nochſeineLeibgardein Kob-
»Tenz fortbeſoldet. Die Schriften,wor-
» aufman ſichdesfallsberuft, fallenſamtlich
„in denOctober1791 zurük.Nun hôreman,
„vas dexVerwalterderCivilliſte, den 24 des
»» nächſtfolgendenNovembers¿an den Schaz-
„meiſtergeſchriebenhat:Der Wille des

ae iſt,daß È

aresniht mehr
»„der Stab überhaupt, ſondern jeder
„Manu , Offizier ſowohl als Gardi,
„einzeln bezahlt werde, aufſeine

Urine oder Vollmacht,die von
„einer BeſcheinigungſeinesAufent-
„halts im Königreichebegteitetſeyn
„muß. Dis AktenſtüktilgtjedeSpüx von
„» Verdacht. |

» Ichkomme nun endlichauf jenenu n-

xglüflihen 10 Auguſt 1792. « ¿+

Ihr erinnerteuh ‘añ den 20 Jun. ¿an
„die Weigerung.Lud wig's,dem Verlangen
„der Menge nachzugeben, die, mit Waffen in
»„ derHand,in ſeinSchloßeingedrungenwar.
» Eben dieſeWeigerungerbittertdie vorhin
{chonaufgebrachteMenge no< mehr ;man
» fbf ſelbigerneuen Argwohn einz Gerüchte
„von Komplotten,von einem Planzu Lu d-
„Wigs Entführung,von Niederlagen‘von
; B 14 >, Wafs



„Waffen. und Uniformen vervielfältigenſich;
»»dieGährungficiatimmer ; der MonatJul
Ss genegeunter Bewegungen und-Stürnien
23 rx eye N

©» Um das VolkauchÚbereingebildeteBe-
„ſorgniſſezu beruhigen,bittetLudwig-/den
2,26 Jul, den Maire von Paris,eine Nach-
„ſuchungin ſeinemSchloßevorzunehmen—
Umſonſt. Lu dw 1g ſchreibtdeswegenan die
PyME Verſammlung;auchſieentſcheidet
3:11 ° i

»„ Die Gährungfieigtindeßvon Tag zu
» Tage; man ſprichtvon nichts,als Lud-
wigs Abfezung;man fodertfielaut;man
„will ſieentweèererbitten, oder erzwingen;
„man beftimmtſchonden Tag; wenn fiencht
in der Sizungvom 9 erxkauntwerden würde,
„+9 würde, in dex Mitternachtauf den10/
„die Sturmglokeheulen;Generalmarſchge-
„„ {lagen werden, und eineJnſurrektiondes
5 Volks ſtatthaben.

„Ludwig,der wohlfichet; daßfeineLa-
ge immer- fritiſcherwird, der die imnuer
z„ wachſendenBewegungeuin derHauptſtadt
„tennte dereinen AngrifaufſeineWöhnung
¿beſorgtfangtan, auf ſeineVertheidigung
zu denken,Erumgiebt ſichmitderNgtional-
„gardezer nimmt Schweizerin fein Schloß;
„er unterhalteine noch genauereKorrefpou-
„„denzmit den Volksbeamten,

» Dep

Ì



» Der 9 Auguf bricht an- - Man erregt bei
»LUdwigen noch lebhaftere Beſorgniſſe;man
» ſprichtvon Auflauf.Ludwig verdoppelt
»nun ſeineVorſicht:dieZahlderNational-
» 89rdenwird vermehrt;dieSchweizertreten
» Unter Waffen. Ludwig verſammeltdie
» Volksbeamtenum ſichher. Dieſeſelbſtfo
» derndieNationalgardenund dieSchweizer
»im Namendes Geſezesauf, dasSchloßnicht
» überwältigenzu laſſen;derMairebeſichtiget
„o ſelbſtdie Poſten, i

»» Bald daraufpeuledie Sturmalokezes
»„wixd Generalmarſchgeſchlagenzdas Volk
„ſtrömt zuſammen,Einige Stunden dauert
„10 derunendlicheLärm ; doh no ohneAuss
„„bruc<zabergegen gen beginntderZug
„» desVolkes:er woogtſichnah den Zulilerien
»„» fort;allesiſbewaffnet;Kanonen folgen;ſie
„werdengegen das Schloßaufgepflanzt; das
e» Volk iſda

:

»» Die Volköbeamtenkommen nun-aus. den
»» Schloſſeheraus;ſieſtellender-Mengevor,
5» daß,in —groſſerAnzahlverſammelt,ſiewe-
„der Ludwigen nochderNational-Ver-
» ſammlungeine Petitionüberreichenkönne;
„fieladenſieein ; 20 Petitionär's‘zuernet-„en —

umſonſt,Die Menge wächſtmit
„» jedent-Moment, immer heftigerwird die
,„ Bewegung.

» Dex General- Procurator-Syndikfodert„die Trupyenaufs
ue auf, Ludwig's

15 25 Wohs-
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»» Wohttutngzu {üzen ; ev liest ihren das Ge-
»- ſezvom 3 October vor, welchésGewalt mit

»»Gewält abzutreibenberehtiget,Statt aller
»» Antwortfeuern die Kanonierevor ſeinen
» Augen ah,

|
|

y» Er begiebtfi®)ſogleihin-dasSchloßzu-
y: rü, und ſagt Ludwigen,was vorgeht»
»„LuUdw1gbenachrichtigetdieNational- Ver-

„ſammlungvon ſeinerLagez aber dieſeer-
„klärtſi niht. Der General- Procurator-
»-Syndiëund andre Mitgliederdes Depar-
» tements ‘rathen-Lu digen ſich ſelbſtin
» den SchoosderNational- Verſammlungzu
»begeben-- Er willigtein. EineStunde dar-

2 Uf —— fängtunſerUnglüf'an«+

»» HierfinddieThatſachen,ſo wie ſie
„notoriſch; wie ſie in allen dffentlichen
» Schriftenangegeben, in den Protofollender

,„ National- Verſammlung ſelbſtaufgezcinet
„ſindè

„Undnun, gerehteMänner?vergeßt die
„5 weiternEreigniſſedieſesactaesTages,Und
„ſagt mir, wo von Seiten Ludwig'sein
„» Verbrecheniſ? Nach ſeinerFlüchtung
„in die National - Verſammlung?
‘oder vorher? è

„Nachher*kan es niht ſeyn;denn ſeit-
„dem ſah,that,befahlLudwig nichtswei-
„ter. .

-- Wie kam es denn zu dem Gefech-
“te ?— Ludwig weiß es nicht;dieGeſchich-
„te ſelb vielleichtein|wird es nichtwiſſen:

,”5
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Er aber weni iht dafür: veraut-
» wortlich ſeyn.

Meets us M
E:

Fe! Ï

R

- Auchzuvor entdekeih nichtsJh ſche3

o, Vertheidigungs-- aber nicht Angrifs- An-
» fialten,

| 1135

»Ludwig hattedieSchweizer heibe-
>»halten.. , Aber nach dem Schluſſevom
»15 September, wodurchdie conſtituirende
>»Verſammlungverördnethatte,- daßdie
»» SchweizerbiszurErneuerungder Capitula-
»tion ihre bisherigeBeſtimmung.beibehaltett
s» ſollten; waren zwar mehrereProjektezu ais
» dern Schlüſſenvorgetragen,jedo< keines
„derſelbenangenommen worden, Ludwig-
„„EonntemithinSchweizerhaben.-

i

>» Man hatvon gefährlichenAngrifs-
„planen geſprochen...Als -ob--de r:e
„Angreifer wäre, der,genöthigtgegenBie
5» Menge zu kämpfeny der erſte1, ſichmit
» den Volksbeamten‘zuumgeben? dexe |
5 die

MARINI um Hülfe hif<
tet? 2.7 Und-:wer weiß denn: wohllit
»ficht/daß man langevox dem 10 Augüſt
‘»»dieſenTag vorbereitete2-Hatmau doch:în
„dieſemSaale ienſichden Ruhm deſſelben
>freitiggemacht.UnddochFlogt.nianLu d-
„„W1gen an!ihm wirft-magn das.vergoſſeite
o Blutv0k 1. . «e Ach„ er ſeufztfoie
„ThryüberdieunglüklicheKatäſtrophe, dieés
„„ vergieſenmachte: das1ſeine tiefſteWunde;
„das 1 ſeineſhreklichſte_Verzweiflung:CxI 9,



»s Weiß:wohl, daß niht*Er-dèr Urheber ; aber
„daß er doch vielleicht der traurige Anlaß
23, d0slwarz nie wird er ſichdarubertröfien.

“Und ihn klagtihr.an! ; . Wolltihr
» denneure Macht darin ſezen,das Unglük
xygueMannerzu vollenden; der den Much
5 hâfté, ſichſelbſt“den Stelvertretternder
¿Nationanzuvertrauen?Glaubtihr ; daßdem
2:hd<ſtenUebermaaſevon-Leidenauc)uichtdas
“5,mindeſteMitleidgébühre? Betrachtetihr
„„Cilien-

Königy der aufhörtKönig zu ſeyn,
„nichtohnehinſ{onaisein ſoausgezeihnetes
“»DpferdesSchifſalsy daß‘eseuh unmöglich
7 E ſoliteſeinLoosnochirgendzu ers
“95 TECH.Ce

»„ Hört izt hon die Geſchichte. Sie
"nird einſtder Nachweltſagen;Ludwig be-
‘5Mtiègden Thron in ſeinem:zwanzigſtenJahs
„re; er trugaufdenſelbenkeinc:einzige frafs
„bareLeidenſchaft; ex war ſparſam, gerecht,
„ein Freunddes Volkes.Das Volk wolite
die Freiheit:er gab fieihms;er fam ihm
4» ſogardurchAufopferungenentgegen; und
»» dochverlangtman ißtim Namen ebendie-
„fesVolkes— — — Bürger?ichvollende
» niht; ih bleibe{weigendvor den Tafeln
“eBoxGeſchichteſtehen, Bedenket, daßdie
A Beſchichteeint euer Urtheilrichtenwird,

7 af ihx Urthe;ldas allerJahrhunder-
fe 101,

*
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Deſeze-endigtehier.. «, Ludwig nahm
nun ſelbſtdasM »» Mein Vertheidiger,—
ſagte-er— „hat meinewahren Geſinnungen
» aUsgedrüft; Mein Gewiſſeniſ rein. Nicht
»1< binderÚrbheberdes Blutvergieſensvom
- 10 Auguſt,Dieſe Beſchuldigungzerreißt
» Mir das Herz.“— Ex ward izt,wiederut
denTempelthurmabgeführt,den er nun nicht
eherwieder verlies- alsda er ſeinemTode
auf dem Blutgerüſteentgegengieng-

Man:hatteAnfangsdarübergeſtritten; 0b
Ludwig überhauptgerichtet werden
könne? und_ob inſonderheitder Natio
nal- Convent ihn richtenFönne? -

Die Conſtitutionhatteden Königfür
unverlezbarerklärt,*)und nur die Mi-
niſtermit der Verantwortlichkeitbeladen;
eben darum hatteſieverordnet, daß.einBes
ehl desKönigsnichtanders verbindlichſeyn
ollte,alswenn er.von dem Miniſter,in deſs
en DepartementdieSacheeinſchlug,unter-
ſchriebenſeyn würde. Offenbarwar-dißaus
der engliſchenStaatsformentlehnt; wonach
derKönigniemalsfehlenkan,**)ſondernalle
Schuld lediglich

-

auf.denMiniſternMuet:: Cs ebeu

„La Derſonne du roi eft inviolable ct 'Ca-
Crec“ Conftitution françoiſe de 1791,
Tit,111,Chap.2 Sect:1, art 2.

#*) Der Britteſagtvon ſeinemKönige,er ſey „zall-
22 gegenwartig - allmächtigund infallibel.“ S.
G. Uchenwall’s Staatsyerfaſſungder heutigen
europ.Reicheund Völker. Th. 1. unter: Gr:0s-
britannien. $.33. S. 306. (der6. Aus3gabe.)
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„bbeit ſobekanntifes, daßdieBritten;beigeſtſczungdieſesGrundſazes,dieAbſicht‘hat-tens dieWiederkehrjenerSzenen,dieKarknx aufdasSchaffotund Kromw [!1 aufden“Throngebracht.hatten,künftigf r immer un-‘möglichzu machen. Moriſſon hatteEs gewagt,diefenGrundſainun zu Gun enLudwigs 16 anuſprehen,aberalleübri-gen MitgliederdesNational« Conventsexklâr-ten ſichentſchiedenUnd“ aufs heftigſtegegen„das— wie ſteesnanuten — ” upide DogmaderUnverlezbarkeit.” Das Volk könneſci-„nem Beamten einen Charaftergeben,“den jedereinzelne verehrenmúſſe; aber„lie könneſich’der Beamte mit dieſentCha-"raftergegen das.Volk ſelb| mwafnen,“das ihmdenſelbennachGefallenhabeg ebeii“und wieder tiehmen fönnen. Auchdie‘National +Verſammlung ſey7 ng<‘der’Conſtitution,unverlezbar, unabhän-‘gig von dem Königeund allenandern cont_ſtiflirendenGewaltengeweſen; gaberwenne dieſeUnverlezbarkeitmisbrau <t, wenndie Nationſi erhobenhätte,um ſieüber‘ihr FeſczwidtigesBetragenzurRechenſchaftAu fodern: ob es dann wohl hinreichendge-

Been ſeynwürde - wenn ſleſichaufeinen„Dorzug berufenhätte,der ihr nichtfür“ſie ſelbfi/,ſondernfür dasallgemeine„Beſte ertheiltworden ſeh2", , "Wenn“ein Tyrann,” —

ſagteMailhe SS ENerWeib oder -

euren Sohnerſtochenhâttey -„iſtkeineConſtitutionin dex Welt,die eu"firafenkönnte, wenn .ihxeuchvon jenerfsIS

:

;

et1

22



— S7 =

„fen ungeſtütinenAufwallúnghäbthinten‘loſſen,dieeuchFrsihrGeſchreinachRg-„he durchdenMordihres Mörderszube-
„ friedigen, ‘oderdiéeuchhindernfönnte;die„Strafedergöttlichenund menſ<li<enRech-„tegegen ihn aufzufodern; weil dieRechte“undPflichtender Natur erhabenſindüber„alleEinrichtungender Menſchen.‘Undein„Dolf; deſſenRechteſ< gleichfallsaufdje‘Naturgr nden ; ein ganzes Volk ſolltenichtbefugtſeyn; ‘ſichivegender Untreue eines”

Individuumszu vâchen, das»
- nachdem es"die Vollmacht,ſeineheiligftenGeſezezu‘vollziehen; mit derdazu nôthigenGetwagl„erhielt; dieſelbenmisbrauc<thar,um fi”

b! deſſenUnterdrükerundMörderaufzuwex-"fen? Der, “derurſprünglichdenAuftrag‘hatte,derVoUzicherder Geſezezu ſeyn;"” ſolltefi<jèunabhängigmachenönnen‘von„denen,diedieGeſejègaben? diefönigliche„;Unverlezbarkeitſolltedas Rechtſeynkönnen,„dieStagtsbürgerUnd denStaatſelbſtunge-firaft¿zuGruud zu richten7” EY

Aberwenn nun auchbeſ<lo}envar,daßudwig 16 gerichtetwerden Fonne,o entſiandnun die wveitereFrage,ob’ derationgl-Conventihn rihtenTdn-ne... Rabaut,Condorcet,-und-au-dre verneintendis durchaus;” Erſtens,—tagteCondorcet—- "fan Ludwig uicht„Mdersgerichtetwerden; alsnach:einerArt,dieno< nihtbeſtimmt‘i. Der NationalsConventwürde alſozugleichSEID IEE!"An-
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"Ankläger und Richter ſeyn— eineHäu-
¡fung„verſchiedenerGewalten, wodur< die
“erſienGrundſâzedes Nechtsverleztwür-
“den._-_ Einn1cht_minder heiligerGrundſaz
iſt:daßRichterüber allen Verdacht
“oon Parteilichkeiterhaben ſeynmüſs
’ſen- Nun. aber wir alle,die wir in der

”

conſtituirendenNational- Berſammlungſaſs
"ſeu, zu der Zeit,da Ludwig 16 ein
”Kriegsheerzuſammenzog, womit er zugleich
*
Parisund dieStellvertreterdes Volksbe-

“drohte, oderdiewir den 10 Auguſthierſaſ-
“ſen7 und,wennunſer Heergeſchlagenwor-
¡denwärey dem gewiſſenTodegeweihetva-
‘xen;konnenwir wohlnochdieRichterdeſſen
bleiben-der uns- ſchonſeinenHenkernkenn-
bar gemachthatte2,...… Die ganze N a-
„t10#ernenne dieNichterLudwig's; denn

"nur fiekennt durchausfeinanderesIntero
eſſe!als das allgemeine;nur ſie1ſtfrei

”

vou JedervorgefaßtenMeinung.” i

Alleinno<in ebender Sizung,worin
EROM 8 Vertheidigung“angehörtworden
war , erklärteder National-Conventwiceder-
‘holtedáß er ſelbſtLudwigen ricitenwerde, |

ier liesfi< nun cin zweifacherFall
denken. Entwederder National- Convent-
nachdemer die Strafe gegen Ludwigen
erkannthatte,nahnes überſich- ſolcheo hue
weiters vollſtrefen zu laſſen;oder er

beſchlos,ſievor dem Vollzuge noh dem
Volkezur Genehmigung vorzulegen.

Für



 Füir die Appellation at das Volk ſttittenBriſſot,Verguiaux, Salle Buiot,Nabaut und'mancheandreder erſten Nedner¡m Eonvente'mit einer Reihevon Gründen.
» peelNational“Convent”“— ſagtenfie—„Édnneden ungeheurenFéhler, den er began-
„Seny daß er fi dur< denraſchenEntſc{luß„elles Augenblikeszugleichzum Anklags-‘und Urtheils-Jury; zum Geſezgeber, AnsrEläger,RichterundPartei,das heiſtzum de-2’ſpotiſchſtenund monftröſeſtenallerTribunale"aufgeworfenhabe,nur dur< Ein Mittel“verbeſſern— durchdieRükweiſungdes”Urtheils “ber Ludwigen“ an das"Volk. Hierdurc< alleinkönne er dy‘auswärtigenVölkernund Mächtenbeweiſen,‘daß Tolis aesregellofeLeidenſchaft, ſon-dern einzigdur< Grundſäzeder Gerechtig-‘Feitund einer groſenSinnesartfichleiten‘laſſe.Er werde dann nichtmehr dem Vor-¡¿wurfevon Beſtechung ausgeſeztſeyny„wenn ex gelind, no< von Grauſamcitywenn er ſtrengrichte.DasUrtheilder Nas‘tionalleinwerde und könnenichtanders,„Alsgerc<t,unparteyiſch; freivon jedemaué-„wärtigenEinfluſſeeyn: es werde, wie es
„auc immer ausfallenmoge - von allenPare
„„
¿elenverehrtwerden, und denfremdenMächs„tenAchtungeinflöſfen.UViberhauvytgebührtder Vo #-SouverainetätdieſeHuldigung,„Um fomebr , da das UrtheildesVolkesleitund ſchnelleingeholtwerdenkönne.

Taſchenb,1795 C Di-
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_… Dagegenwandten Robespierre, Lequ i-

nio und andre von der Partei der Heftigen
ein: Das ſouveraineVolkſelb habedenr
>”

National- Conventden Auftrágertheilt; Lu d-

‘“wigen zu richten.„Habe esuun einmal
‘hierinſeinerSouverainetätſich‘begeben-
‘un fürdieſenAct ſeineStellvertreterda-
” mit zu bekleiden, y. könne es ſolchenicht* mehr zurüknehmen; ohneigendie Natur“des Repräſentativ- Syſtems zu verlezen-
‘Aberwie gefährlichwerdenichtdieAppella-
"tion an das VolkdurchihreFolgenſeyn! fie®

tverdeden.Zunderder Zwietrachtuuterdie
>Nation werfen, dieGemeindengegen ecinan-
“deraufreizen; diePatriotenunterſichthei-
‘Ten;den Intriguender UPibelgeſinutendas
"weiteſteFelddfnenzden Handwerkervou
"ſeinemGeſchäfte,deitLandmannvon ſcinenz
**Pflugeabzichen;den Kriegern,die inzwi-
"hen ihrBlut fürVaterlandund Freiheit”

verſprizten, durchaus feineuAntheil‘an der
”

Entſcheidunglaſſen; den fremdenMächten
neuen Muth zum Kampfe, neuenAnlaß zur
”

Verläumdungder fränkiſchenNationgeben;
"diedffentlicheMeinung, indemfiegetheilt
würde,ſ{wächen, und unvermeidlichzu cis

‘nem Bürgerkriegeführen"...- Dieſeern �-
hâft gémecinten Gründe erhoben fie
nechmehrdurchdie gehäſſigſtenRedne r-

künſte
”

Wenn mat. an dasVolkappelliren
‘wollte”— fragtenfle— würde man ‘da

"nichtA ihm ſagen: es if zweifelhaft

,

ob

”’ dein Mörderſtrafbarſey? denn wenn

L£

u d-
wig unſchuldig ſey, ſoſeyES‘<ul



of<uldig... Und das Volk, das Xudw i
»„ genn Orb das von ihm unterdrükte, meus
» GelmdrdriſchangefalleneVolk; könne es
9 wohl deſſenRichterſeyn?Es ſclb|habe,»na< dem 10 Auguſt,dieſesAmt von ſich
» übgelehnt:

-

edelmüthiger, eiferſüchtigerauf„ſeineEhre,und menſchlicheralsdic, die
„den Verbrechervor daſſelbeweiſenmöchten,habe es gewollt,daß ein Gerichtüberihu
„»entſcheide.DieſesGerichthabebereitsnur
po dU Vielfalt€ gezeigt,dieſeSchwäche
„nur zu ſehrdiefentlicheMeinungabac-
»» ſpannt..» Die Menſchlichkeit,die man
»» heuchle ſeyGrauſamkeitgegen das Volk ;
„5 dieIe EREdieman von ihm erſchleichen
»„ wolle, werde dasTodesurtheilder Freiheit
„„ſeyn-Erſt dann fangedie Nevo ution
„an, wann der Tyrann aufhöre: ihnlos-
„ſprechen,würde ebenſovielſeyn,als zu
„Europa ſagen:dienedeinenKönigengegen
„Uns, denn wir ſindRebellen“... Zu-
gleichwurden in dem Volks-Senateund in
allenZirkelnvon Parisàâlle,diefürdieÀ p-
pellation ſprachen/ alselendeFeige,oder
ais Verräther,verächtlihoderverhaßtge-
macht: da fieihremildereMeinungauh mik
politiſhenGründen unterſtüzthatten,ſo
gabman ihnendenUebernamender Staat s-
männer: „Wir findkeineStaaksmän-
5er. — ſagtendieHeftigen— „wir ken- -

„nen feineandrePolitik, ‘als das Beſtedes
-» Volks , Und dieſemſindwir den Tod des
zpTyrannenſchuldig.

Ca Veide:
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“ “BeideParteien, die der Heftigetn und
die der Gemá�igten/, oder , wie“ man fie
damals nannte, dix Patrioten und die

Staatsmänner, die Margtiſten und
dieBriſſotinerbekämpftenſichmit ungez

deurerErbitterung,mit einerSpannungder
Gemüther- dieitſchonjenen„erſchüttérnden
Ausbrüuchfürchtenlies,der einge “Monate

BUSerfolgte:tedeParteibot ihren.leiten
Kräftenauf um“ ihreMeinungdurchzufczens

Müde eudlich“einesſounnatürlichenZu-
ſtandesvereinigtenſichbeide, daß-von nun an

in EE ProzchſachekeineReden mehr
gehalten,- ſondern“den 14 Januardas En d-
urtheil-über:ihndur< Nämens- Aufrufcis
nes ‘jeden:Mitglièdes'erbfnetwerden ſollte.

An dieſem.14Januarſezteman vorerſt,
nah.beſtem vielſündigenStreiteFigureFragenfeſt- worübergeſtimmtwerdenollté:

1.) ifLudwig{uldig2 :

2.) ſolldasUrtheilüber ihn dem Volke zux
y

Beſtättigungvorgelegtwerden ?

3.)welcheStrafehatexverwirkt?

Die er ſteder vorgelegtenFragen{ward
ohne CſA bejahet-

_ Deſto:getheilterwaren dieStimmen úübex
die zweite ieledér_Stimmendengaben
zugleichganz kurzdieGründe 1hrerMeittutg
an; was dem ejnen Grund zum beAt s



war, war'soft dem andern zum verneinen,
» Nein!“ ſagteRedl, „es ſollkeineAppélla-
»„tionſtattfinden;dennih fürchteden Eit-
» fluß„derengliſchenGuineen in den Volks-
» Verſammlungeu“. .… ,, Ja!“ ſtimmteLo u-
»9et; 5»denn i< Ee die Guineen weit
„mehr in einer Verſammlung

|

von 745 Mit-
„liedern,als untex25.MilliouenMenſchen

©“

»» Aus Ehrfurchtfürdie Souverainetätdes
»» Volks‘““— ſagteLevaſſeur— „und um
„nach meinem beften--WiſſenUnd Gewiſſen
„deſſenWohlzu.befurgenſtimm’ ih ja!...
»,Aus - eben dieſenGründen“ — erhob ſich

OLLE BAUTE = >» MA: nei
AuchdernächſteBlutsverwandtedes unglük-
lichenKönigs,PhilippEgalite,FrevonallenGefühlenderMenſchheit,ferneſelbſtvon
jenerScham, die ſotiſtdoch‘meiſt auchden
entſchlo}enſtenBöswichtzurükſchrekt,dfentlich
alsſolcherzu erſcheinen,ſtimmte„, nein!“,
» Und ih“ — xiefManuel, empôdrtüber
dieſenAuftritt—

5»ih ſtimmeja! denn ih
»„»ſehehierkeineRichter. Nichterſindkalt,
wie das Geſez;Richtermurrenniht, ver-

»lâumdennicht;Richterwürde Schauderer-
»»griffenhabeny wenn ſiegeſehenhätten-.wie
„eil Egalite, bei dem Urtheilüberſeinen
»„ nächſtenBlutsverwandten,-nichteinmalaus
„Scham, wenn _au<hgleichnihtaus Gewiſ-
„ſen,zurüktrat.“

—

:
‘DasReſultatderStimmenſammlungüber

dieſezweite Fragewar, daßdieAppella-
tionan das Volenuiteiner Mehrheit,| 3



EE

voit424 gegen 283 Stinitien vérwörfen

Nun warnoch die leite » wichtigſtederdrei
FragenFria:welche Strafe ſollLu de
wig leiden?

Erf wurden(inder Sizungvom 16 Jas
nuar)dieArten von Strafe feltgeſeitewor-auf man leitefiimnienkönnen— Sod / oder
Gefängniß,oder Verbannung. Dann
wardUberdiezur Giltigkeitdes Urtheilsnô-
thigeStimmenmehrheitdebattirt.Lans

unes wollte;d ÿdie in peinlichenRechts»
hen verordneteStimmenmehrheitvon ¿wei
rittheilender Stimnenden erfos

dertwürde.AlleinGaran - Coulon dran
urch; ashier, wie in allenandernSchlüſsen des National-Convents

;

dieunbeding-
te Mehrheit geltenſote. Alſo EineStimme überdieHälftecsnun über
Lebenoder Tod des einfunumſ rânkteſtenKömgsvon Europaentſcheiden!

Um 7 uhrAbendsfiengendlichdieAbo
ftimmungüber die Hauptfrageſelb an.
Sie dauerteununterbrochenvolle24 Stunden
fort; denn er Abendsum 6 Uhr desandern
Zageskam man damitzu Ende,

Ehe no< da$ Reſultatderſelbenbekannt
gemachtward, erklärtederPräſident;daß er
zwei Schreibenerhaltenhabe, einesvon den
VertheidigernLudwigs» dieſogleichTiese



laſſenzuwerden verlangten,das andrevow
den

heiſerderauswärtigenAngelegenheiten,
„womit derſelbeeineStaatsſchriſtdesſpaniſchen
Hofesin der ProiebſaceLudwigs Über-

gebe,» «+ DerNational- Conventbeſchlosdaß
die VertheidigerLudwigs erſtnachZäh

HuusderabgelegtcnStimmen,das heißt,nachcfälltemUrtheile, angehörtwerdenſollten-
¡ie Ableſungdex ſpaniſchenStaätsſchrift

ward mit Stolzverworfen.Jê wichtigerder
égenwürtigeZgentliſey, unt ſo_nichr—
agteñüiani— erfodredieWürdedesConvents»
ß er BiefrenidenMachtenichtglaubenma-e,alshâttènſieaufſeineEntſcheidung'irgend

Einflußgchabt.Man légtedaherjene Schrift
ohnéweiters"bei Seitez-nachhererfuheman
denJhhaltderſelben: derKönigvon Spanien
hattehemlih darin,außden‘Fall,daßder
Nationa:-EonventLud wig"s Leben{<honen
würde, derfränkiſchenNationſeineVermitt-
lung angcboten7um in Zeitcines Motlats
denFriedenmitdenkriegführendenMächten
herzuſtellen-

|

__ zt wurden dieStimmen gezählt.Nach
Ahiligvon 24 Mitglicderny dietheilsnicht
ſtimmenwollten; tbeilswegen Krankheitoder
Abweſenheitnichtkonnten,waren no< 72x
Stimmende;die Mchrheikwar alſo361.Nun
fandſich's, daß34 Mitgliéderfürden Toduns
terBedrgungete 2 für.Kettenſtrafe,3i9 für
Gefangenſchaftbis wum Friedenunddann
Verhaunung, dasegenäber366 fürdenMetasbaldigenSodgeſtimmthatten»Der Präſidetit

LS

C4 ertlire
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darun So —-

erklärte daher , daß die gegen Ludwig
erfannute Strafe der Tod. ſey.

;

— SchäuderhafteStillehetrſhtewährendund
nach dieſemAusrufe, Y + NunerſtwurdenLudwig“s Vertheidigervor die Schranken
gelaſſen.Deſezc führte.dasWort. Er las
zuerſteine Schriftab, worinLudwig erflärs
te, daßer von dem UrtheiledesConventsandie Nationſelbſtappellire.

_

Dann erhober ſich
gegen dieHärtedes gefälltenUttheils;mahnte
an Gerecht1gkeit

,

an Meuſc{hlichkeit; beſhwur
das VerhängnißderaufkeimêndenRepublik,
und. ſtaunte, ¿ürutedaß.dasWohl oderWeh
von 25 MillionenMenſchenvon 5 Stimmén
abhängenſollte.« ., i

:

PLIS Appellationward ſogleichver-
worfen. Man ſtelltenun no< die Frageauf,
wanu das gefálleeTödesurtheilan ihm zu
votlziehenley?"Die Republik“—

riefM a-
rat ſcgleic)mitUngeſiúmmauf— "wird nue”

ein Kartenhaus{cyn,ſolangederTyrannoh‘den Kopfauf dem Rumpfe trägt.Ludwi
‘ſterbe‘innexhalb24 Stunden. Bri ſs

ſotcrinnertedagegen-daßLudwig einun-terpfandſey, welchesfürdie Republikäuſſerft
wicitigwerdeu könne.” Gewähret.doh” —
ſagteThomas.Payne — "dem Kömge von
.” Englanddas Vergnügenniht,den Mann
“guf dem Schaffotu ſehen,der ¡hm Nord
“Amerifaentriren;Und-esfreigemachthat”.
Endlichward auch überdieſeFragezum Na-mens - AufrufgeſchrittemMit citerMehrheit

E:

“yon



von 380 Stimmen gegen z10 ward der Aufs

{ub verworfen, Sumerhalb24 Stunden ſollo
te Ludwig s-Blut aufdemSchaſfotflieſen.

_ Am Morgendes 20 JanuarsempfiengKö-

tisLudwig 16 dieAnkündigungfeinesſchrek-
lichenSch1kſalsmit groſerFeſtigkeit1 alsets
neve der längſt

-

nichtsanderserwartethatte»
Nur bat ev in einerſchriftlichenNote, um

Aufſchubvon dreiTagenund,währenddeſſene
von der ſtrengenAufſicht,,dieman bisherbei
ihm ausgeübty freizu ſeyn,den Geiſilichzno
den er nennen würde;ſowie ſeineGattin,ſeis
ne Schweſierund beidenKinderohne Zeugen

ſprechenzu können.Er wünſchte,daß nah
ſeinemTode ſeineFamilieſichmdchtehinbeges
bendürfen; wo ſices gut findenwürde. Zus

gleichempſahler alle,diebei ihm inDienſten
waren, derWohlthätigkeitder Nation. .

«

Auf ſeineübrigenBitten verſprachman RüUk-

ſichtzu nehmenzder Aufſchubward verwors-
en... Auch dieſeNachrichtertrugLudwig

mit groſſemGleichmuthez hierints alle
:

NahenſeinerFreunde
und ſeinerFeinde

Überein.

In ſolcherNäheſeines.Dodes, auf den er

nun’ ſchonMinutentweiſebiszum lezten-un-
.wiederbringlichenAugenblikehinzählenkonnte
ſaher zumléztenmalſeineFamilie:er liesſie
u ſihin:ſeinZimmerfommen. SeineGes
mahlin,ſeinactjährigerSohn / derdieComs
miſſarehlu<zendbeſchwur,ihm zu exlaubens
daß exfniendalleSettiogenin Paxisum Ees



de für ſeinen-Vaterbittendürfe,ſeineTZoch-ter und ſeineSchweſterbliebengegen dreiStunden beiihm. Vie unglüflicheFamiliekonnt’erſtnur weinen. Näch und na< giengdieEee BerzwveifungderKöniginin lau-ten Aufſchreides SchmerzesUber:Dice -

„Henker! die Henker!“ hôrteman ſie
rufen. Den weitern Inhaltdes GeſprächsFennt man nicht7 denaes war ohneZeugen.

Ludwig ſchlief,das leztemalin ſeinemLehen, ſehrruhig.Er erwachteam Morgendes 2x Januars,erſtum 7 Uhr,und fleidetzſogleichan, ohne ein Wort zu ſprêchenrfverlangteeineScheere,um ſi dieHaareabzuſchneiden:niht nur verweigerteman ihm{ole - ſondern

_

man nahmihm auchnoc ſeinMeſſerab Háltman michdenn — frugermit Unwillen— füro feig; daß man glaubt,.t< würde mich ſelbſtmorden?.

.. Nach $Uhr tratGeneralSanterre in ſeinZimmer,Und kündigteihm.den Befehlan, den er habé,hn zur Hinrichtungabzuführen.Ludwig
gabun Einemder.anweſendenCommiſſärederariſerGemeindeein verſiegeltesPaket,woriwFeinTeſtamententhaltenwar. Danngieng er
zu ‘Füſedurchden erſtenHof; int zweiten

Diesqe mif dem Prieſter,dener verlangtatte,und zwei Offizieren,in einen Wagen.Beim Herausfahrenaus dem SempeltönteneinigeStimmen:Gnade!Gnade! Auf dem
ganzenübrigenZugeherrſchtetiefeStille.

Obe



Ohne ein Wort auf dem Weae zt fptechett,ernſt,nichter GA , fam Ludwignach10 Uhr beiderRichtſtätteaufdem Re-
volutionsplaze, ſeinemehemaligenPallaſtederuileriengegenüber,an. Hier empfiengihn
derScharirichtermit einem Henkerstnechte.
DieſerAnblikerſchütterteihn. „, Sohn des
»heiligen Ludwigs“ — ſprachderPrie-
er, der es merkte,zu ihm — „, der Himmel

2» erwartet dich: ſteiggen Himmel!“ NunfliegLudwig mit feſtem Schritte,mit gro-
ſerFaſſung, aufdas Blutgerüſtehinan ohnedaß man in ſeinerGeſichtsfarbeeine Veráän-
derung wahrnahm.Er kleidetefichſelbſtaus.Dann ſchnittihm der Scharfrichterdie Haareab. Ludwig e hierüberzuſammen.
Dochfogleichfaßt’er ſh wieder- und rief,
gegen dasVolk hingewandt

,

laut; », Frans
„ten! ih ſterbeunſchuldig.Ich vers»ieihe meinen Feinden, und wüne-
»„<e, daß Frankreich“ gierunterbrachihndas Wirbeln derTrommeln z
der Scharfrichtervollzogſein Amt — der
Kopf desunglüklichenMonarchenfiel.Der
Scharfrichternahm ihn vom Bodenauf, und
irug ibn zweimal um das Gerüſteherum zurSchau : von allenSeiten ſcholldasGeſchrei:
» es lebedie Nation ! eslebedieRepublik!

©

Ls Endenahm , im neun und dreiſſig-ſtenJahre ſeinesAlters, KönigLudwig 16,
aus dem erlauchtenHauſeBourbon, das
nochiztüberSpanien vnd Neapel herrſcht,
und in Frankreich,beſondersunter Lu d-
wig 147 durchſeineMachtdem ganzenEux .-

pa
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va furhtbax geworden war — eine {rekliche
Mahnung an das Nichts alles Erdenglükes -

und ivie{nelldie HerrſcherauchohneSchuld
des Willens,blos dur<hMangel groſenChaz
xakters,von der Liebe der Völkerzu deren

Haß herabſinkenkönnen.... Ludwig hat
fürchterlihgebüßtfür die Fehler ſeiner
Anherren: ihm ſelbſikan man nichts
vorwerfen, als — groſſeGüte.mit-no<
gröſererSchwäche gepaart.Die Mor-
genrötheſeinerRegierunghatteeinebezaubern-
de Perſpektivevon Gbük fürdieNation geöf-
net, die des ſorgloſenNichtsthunsſeines
Vorgängersſomüde war. Auch wollteLud-
wig 16 von ganzem Herzen:dasGlük ſeines

- Volkes; aber er hattenichtGeiſ:genug / die
Mitteldazuaufzufinden, no< minder Fe ſtig-
Éeit, fie zu handhaben, Er hatte Muth
¿um bewundernüber ſi< ſelb|; davon zeus

en der20 Jun. 1792, und dieleztenAugen
lifeſeinesLebens:aberdieſerMuth ges

‘brachihmganzgegen den affatiſchüppigenH of
der Kreisum ihnmachte.Daher derCon-
‘traſtzwiſchenſeinereignen Sparſamkeit, der
Reinheit feinerSitten, und den ungeheuren
Verſchwendungen, der gränzenloſenVerdors-
benheitſcinerHöflinge;daher der Mangel
an Ehrfurchtfür ihn,der ſh zuleztin ſo
chreklihenFolgenäuſſerte.Er würde ein

hâzbarerBürger,einguterHausvatergeweſen
eynz;aber unglükliherWeiſe ſezteihnder
ufallder“Geburt aufden Thron zu einer

Seit, und unter Umſtänden,die cin auſſero
ordentlichesHerrſchergenieerfodertatten

|
j

|
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So wie dér ſpätereTheildex Geſchichte
Ludwigs 16 das reichſteGewebe furchtbar

perierEreigniſſewar , ſo gabguchnochſein
0d die Veranlaſſungzu zwei Begeben-

heiten,wovon die eine fürden damaligen
Augenblikvon groſenFolgenſchien, und die

andreauf den ganzen weiternFortlaufdes
Kriegesden entſchiedenſtenEinflußhatte,
“Jn der Nacht, dievor Ludwigs Hin“.
richtunghergieng,war der Volksrepräſentant
Pelletier,der aufdeſſenTodgeſtimmthate
te, von einem ehemaligenLeibgardiſten;enannt Paris, erſtochenworden. Dex Nas
tional- Conventbeſorgte, es ſeyeine geheime
Verſchwörungvorhanden, alle7p einer
Mitgliedery dieaufLudw1g's Todgeſtimmt
hâtten, dur<Meuchelniordaus dem Wege ¿u
ráumen. Die Beſorgnißſtieg,alsbalddarauf
auchLeonard Bourdon dur<hmehrere
Sóbelhiebebeinahtödlichverwundetward.
Da!“ — hatteſeinAngreiferihnange-

brúllt—„fahr hinab zu Pelletier!“
dieſemPelletierwärdnun ,alsdem Märe
tyrerderFreiheiteinhöchſtfeierlichesLeichen-

Penüugie‘gehalten,dem der geſammte'Nas-
tional- Conventund derJacobiner- Club bei-

wohnten. SeinLeichnamwardbis an die

Hütten entblöſt, mit der weitofnenWunde,

zudein blutigen
Sterbebettezur Schauaus-

tit:
Reden vollGluthwurdénſeinemAn;

Denken gehaiten: zugleichſuchtenian däsVolk
mit deu neuenGefahren,-die ihrdrohten-
_vertraufzu machen und zuin muthigenKants
vfedagegenzu begeißfern.

C7 Lu d-



- Ludwigs Hinrichtungſchiennemli felb#auch diejenigenMonarchen; welchebishernichtan dem Kriegegegen FranfreichTheilgenom*-
men; zu dieſem ritte,wozu mehrere dere
ſelbennur den Anlaßerwartethatten,zu be-
fimmen.UnterdieſenMächtenſtandGro sebritannien obenan, und dieſerScefoloß¿og auchdievereinigten Niederlande‘uachſi, die in enger Verbindungmit ihmanden ; und gegendie von den Frankenge-chene Eröfnung der Schelde ohnehinhon lauteKlagenerhobenhatten.Es wird
ler am rechtenOrteſeyn, eineRaePertderVerhältniſſederfränkiſchenNe-publiëzu jenen beiden Mächtenzu liefern.

qnEnglandhatteman dem AnfangederfränfiſchenRevolutioneben die Theilnahme-wie in demganzenÜbrigenEuropa- und mehrnoh als in dieſem/ bezengt Man hatte ges
hoft- daß die neue erfaſſungder Frankenohngefährderengliſchengleichſi ausbildenund die.zwei Völker, derengegenſeitigerHaßehemalsſo tiefgewurzeltwar, künjtigwie

Bridervölkerdie Freiheitder Welt handhaben
würden. Die neueërihtetenClubsin Frank-rei fratenin Briefwechſelmit den engliſcheNevolutions-Clubszdie Geiſtererhiztenſiwechſelsweiſe;auh in Englandfienman uun
an lautgenugeine Parlaments- eform-,überhaupteine Neviſion der engliſchenConſtitution zu fodern. Dis war der
erſtePunkt des Gegenſtoſſes: hier aucrſthe-
gann der Hof von St. James, der

dieherni



nichtungerne geſehenhatte,wiewährendderSährungenim Innern FrankreichsdergroeWelthandelfichganz in den HôfenEnglandsconcentrirte;ſichlebhaftencforguiſienzu
Überlaſſen.BaldkamendieſchaudrigenSze-
nen.iminnerúFrankreichhinzuzdie Ungedultr,vomit man das Revolutionsſyſtemallgemeinzu machenſuchte;dieKränkungeny dieLu d-
wig 16 litf.‘Sogleich’nachdeni18 AuguſtIy92 ward dereustiſgeGeſandte, Lord Göóô-
wer , von Pariszurükgerufen; dochbliebderfränkiſcheGeſandteChauvelin iuniernochin London, und Englandwar heider Erôf-
nuug desKriegesgegen diefränkiſcheNepub-lif/ welche‘um dieſenemlicheZeitdurchdas
vereinigtedſtreichiſch- preuſſiſcheHeergeichah,parteiloïſerZuſchauer« . , Die EreigniſſedeserſtenFeldzugesfindbekaunt— Frankxrei<ward Republik,und dieſe epublifk,die
mit 25 MillionenMenſchendebutirte,wolltenur Krieg; in Nord und Of und Süd giengfie von Eroberungenzu Eroberungenfort;das berühmteDecret vom x5 Decemberwar Aufruf zur NevolutionfütalleVölker.Die Correſpondenzderfränkiſchenundéengli-en Clubs untereinanderward nupx“immerkühtter; man ſchiktevonEnglandaus denFrat-kenGeſcheukevon Flinteny Schuhen:ihnenlicber/ alsandernVölkern, führteüianGe-kraidezu; in denRevolutions- Clubs,in den
Kaffehäuſern,hieund daſelb|von denKan-zeltherab börteman vou derNothwendigkeit,der Unausbleiblichkeit

‘

einerNevolutioninEnglandſprechen,Das Gerüchtlief daßvon
È 8

“

Franks
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Fraukneiyaus viele Mitglieder jener geheimen
eſellſchaftzur Ausbreitungderfränkiſchen

Revolutions- Grundſäze,an die man damals
unter dem Namen der Propaganda glaubs
te, nachEnglandgekommenſeyen, um auch
hiereinen gänzlichenUmſturzder.Dinge zu
bewirken. (

y

:

“Was zu jederandern.Zeitvielleichtals
— Phantomeiner durchFurcht-erhiztenEinbil-
dungsfraftbetrachtetwordenwäre ,

-

wardin
dieſer Zeitder RevolutionenAnlaßzu tiefen
. Beſorgniſſen; Aufrufzu vielſeitigerVorſicht.
- Auchvhne geheimeKüuſte,hon dem natür

lichenLaufeder Dingenach,muſtein der da-
- maligenKriſederEinflußFrankreichsaufEnge
and ſehrmächtigſeyn...«+ Das engliſcheMio

. niſteriumſann dahermit ſeinerganzenAn-
_firengungauf Mitteldie Dauerderbisherigen
engliſchenConſtitutiongegendieihrdrohenden

. Gefahrenzu-ſichern.Es ſcmeichelteſich, daß
ein SeekriegEnglands: gegenFrankreichden

Umſturz dieſerRepublikzur unmittelbaren
Folgehabenwürde.Fraukreichhatte;auc in

anzruhigen Zeiten, nihtFrucht.genug zu
i ‘feinenVerbxrauchezwenn, es: nun zu Lande'-
wo es rund -um mit Feindenumgeben war -

‘keineZufuhrmehr von guſſenerhaltenkaun
- und durch‘dieungeheureSchiſfszghlderEng-
«länderalleſeineSechâfengeſperrtwürden:

ſo hofteman mit leichterMühe- dur< den

Hunger zu zwingen, wozu dasSchwert
Alleinnun ſchonkaummehxvermögend ſchien—

Man fienglogleichdamitan, auf a
có,Weegs

-
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traide-das für FrankreichsRechnungbeſtellt
war , BeſchlagGL M TA aG

“Um aberauchzu verhindern- daßnicht:neue
Nevolutions-Funkcn*na< England herüber
wehten, vorzüglichuin jenerberüchtigtenPr 0-

Pagan da, dem Meduſen+Köpfe womit man

um dieſeZeitAlles das-Spielzu ver-

eiteln, genehmigtedasParlamentdie vonder
Staatsſecretär/-LördGrenville, iit'Vor-

fylasgebrachteFremden-B ill,-worna<
lederAusländerfosleihbei ſeinem-Austritte
aufdieengliſcheErdé“dergenaueſtenUnterſu-
hungunterworfenſcyn7 mit einemSicherbeits-
Paſſe von ‘dem Staatsſecretärfichverſehen
laſſen,und dieſerlezteredasRechthabenſoll
te, aufjedengegenihn ſihergebendenArg-
wohn, ihn aus EEE fortzuweiſeu.*

Den
NeurungsluſtigenRevolutions- Clubs
wurdcn, durchdieKünſiederMiniſter, durch
den Eiferdex brittiſchenEdelleute,der Gü-
terbeſizerund ſ{werreihenGroshändler; ſ0-
genannte Conſtitutions-Clubs éutgegen-

géfezt; derenZwek dieHandhabungundVer-
reitungdes altenbrittiſchenConſtitutionsaoi-

y war. SA ON tnachgeradeau , eben �o
ehrin der Vorliebefür'sAlte, wie kaumnoh
in der Neuerungsluauszuſchweifen.Unter
einem Volke,dasfo ſchrviele Reichezählt
Und beiſeinerbiherigenVerfaſſungim Durch-
ſchnittgenommen ſichglüklichfühlt,wie das
engliſche- gelangteman leichtdahin,den Haß
gegen die Franken, dererfinur dasMi-
niſteriumerfullthatte,zu populariſiren..

EI Nux



Nur der Krieg ſelbſtkonntenichtſoleicht
zum GegenſtandederPopularitätgemachtwer-
eli;denndas engliſcheVolk5 das’ſeinehohe
BlüthegröftentheilsdemHandelund Kunſt-
fleiſezu dankenhat¿i dur diswéſentliche
tereſſegegen jeden Friegeingenommen.Nbermay Tannte_denLrozdexjugendlichen

Republik;man wußte;dabſelbigenefen; eben
fovielſey,als fichvon ihrdènKriéègerflâren
mache. ahrſcheinlihwürde dasengliſcheKabinet,wens es auch nichtLon Franfxeich
dazuherausgefodertwordenwäre , der Cog-
litiongegendaſſelbebeigetrétenſeyn:aberes
áog weitvor ; dexlnigegriſfeneZhéeilzu ſcheis
nen; denn#0war dér Kriegeinnothgedrunge-
tierKrieg;o konnteüber déſſenGerechtigekeitoder Politikgar keie vorläufigeErdvtc-
xung mehrſtáttfinden,

Nichtswarleichterzu erreichen,alsdieſer
wet,. , « + AuſſerdemVerbotdcrFrude
usfuhr gd STAN (reMAURYdenfrems-den Billmachtedas engliſcheKabinetauch

noh dem fränkiſchenBürgerChauvelinfeineEigenſchaftalsGeſchäftträgetderRepub-
[itſireitig;er ſey nurdurch ſeineallerchriſt-
UchſtcMajeſtätaecreditirtgeweſén; dieſerCha-
raktèrſey ſeitdem 10 Augeeerivſchen, und
vou einen!fränkiſchenFreiſtaateund deſſenGe-
ſandtenédnnea keineNotiz nehmen; zus
mal daſolchèrfi erdrciſtethabe,mit ciner
Appellationvon dem, was König Georg 3
inBetreffderfränkiſchenAngelegenheitenhe-
ſÍlieſcnwürde¿ alidasengliſcheVolkzueen,



eit. Ferner habedex National - Convent dur
cincn S<hluß vom 15 December ſcine
bſichtangekündigt, dieneufränkiſchenRegie-

rungs- Grundſäzeüberallzu verbreitenund

ohneAusnahmein allen, ſelbſtdeuneutralen
andern, den Aufruhrzu begünſtigen.Er
habedasmit EnglandverbüudeteHolland
dur< die gewaltſame Erdöfnung der
Scheldegekränkt, einzigin derAbſicht, deſ-
ſenBundsgenoſſenTrozzu bieten,und auh
hierdurchdie gefährlichſtenGrundſäzezu Tag
gelegt;denn Frankreihtönne teinRechtha-
ben,. diefichaufdieScheldebeziehendenVer-.
trägezu brechen,ohne zugleichdas Recht zu

haben, auchglleandernVerträgeunter glleg
MáchtenEuröpensund alléandereRechteEng-
landsdderſeinerBundsgenoſſenzuvernichten;

esfônnegufkeineWeiſeſ{ in dieFrägeüber
dieErdfaung der Scheldeeinmiſchen, ohne
Gébieterinder vereinigtenNiéderlande,oder
befugtzuſeyn, demganzenEuropaGeſezevor-
zuſchreiben..

- - Zugleicherhöhtedasengliſche
Miniſteriumgegenden fränkiſchenGeſandten
_mit jedem Tage ſeinenTou.

-

Die Aſſigna-

ten wurdenauſſer Umlauf geſezt;jede
Compagnieim Landheeremit 10 Mann; dic
SahlderMatroſenum 9000 vermehrt.

Der National- Conventwußtedis alles,
und erkanntewobl, daßKrieg mit En g-

fasLRU ſey:ex ſelbſtauchwollte

Um den Standpunkt, woraus er ihu be-
trachtetc, näherbeurteilenzu lernen;wird19 €



xs der Mühewerth ſeyn;zu hören,wie ſchonin derSizungvom1 Januar1793.tine dervorzuglichſtenfränkiſchènSee -Offiziere“ſichDarüberauſferte. i

do

» Ih willhier‘— ſprachKerſaint#) —

:die FolgendesKriegesy; womitman uns be-
» droht,unterſuchen,unddabeidieH yp o-»theſe. auuchmeny daß der Krieg mit»England uns in einen allgemeinen„Krieg mit allenSeemächtenverwi-„teln würde... DieſeEEN hat nichts,„das uns ſchrefenkönnte;un erIntereſſe»- födert; dafiin dieſemKampfeniemand„Neutralſey,uud werdenwir wirklichdazu»genöthiget, ſoſchlageichvor; daswir allen

-» Völkernverkündigen:wir würdenin dem
»» Kriege‘derKöni € gegen die Völkernur»Freunde oder Feindeerkennen;nichtsoP ELTT O GI Politikräth uns n„dem ScheinenachverzweifeltenEntſchlu>» — i< willhierdieGründe dafürentwi
° A

»England iſtin der Handlungund ‘in
» derSchiffahrteineMachtvonſolchen:Uiber-

/»» gewicht; daß die andernVölkergewiſſerma-„ſen nur dieFactoren{einerNegociantenfind:» Nur Franêrxei<hatſeinecigne Induſtrie„Und ſeineeignenReichthümer.Svpauien-,„Portugal,L2olland,und die fleinen„Republiken Jtaliens handeln
aufe-

Y a :» Hom

*) Moniteur, No, 3, Jeudi3« Janvier1793.Þ, rr, C,
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» Foudsund mit den Produkten der engliſchen
»» Zldftrie„und dieSchâze der neuen Welt
»d Aſiensſindiztden Kaufleutenund Fab-
o»titautenEnglandsWuébar. Dänemark;
»Scwerden, "Rußland haben;- wie;(s
„ſcheint,in den Schiffs-Munitionen éitien
„lhneneignen Handlungszweigzaberauch.dic-
»»ſey:ivd erſtvon: engliſchenKapitaliſten-

nac
s ſeinemWerthe beſtimmt--und man findetanf
»¿dem':ganzenErdrund nichtEinen einträgli-
s¿henHandelszweig,den-disvon Naturkauf-
» maniſcheVolk nicht.inſeinenGewinn ver-
95 kehrthâtte.
Ich weiß, daßes.‘einekühneUnternceh-
»„muüg iſt ſichalleingegen cine Welt von

»s Feindenzuerklärenz-aberwenn dis eingro-
3,fesWagelſiükiſt7 ſobeut-es auchgroſeHilfs-
„„ mitteldar. Wäre dieFragedavon,die
»„ Völker ſelbſtanzugreifen, ſo würde ein
»»folchêër'Vorſchlagraſendſcyn,und gax feine
+»Exdrterungverdienen;abéx die Völker
ſind’ilidieſemKriegeuur leidendesWerle
“.¿éug, und da fienur dieUnfalledeſſelben
»»vhne irgendeine“ Entſchädigungempfiüden
»» werden; ſowerdenſieſichum #o leichtervon

‘> deſienUngerechtigkeitüberzeugenlaſſen, Und
55 ihreWünſche, indemſiegegen uns029A2» werdeu ſelbzuleztfürunſre-Triumpheſeyn.

»» Man hat niht genug nachgedachtüber
_‘v»dieVortheile- welchedieBblfeehaben5 die
oin Mafie,ſelb, und für ein gemein-
im ſamesIntereſſe fechten,Laptunsine

LL 25 DIEe
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» dieſemAugenblike,da Europáuns initeis
»nem AallgenieinenKriegebedroht,an die
„Kraftuns erinnern, welcheVölker, weit
„nichtuns gleich, aber,wie wir, entſchloſſen
SC zu leben odex zu ſterben,in ähn
„ichenLagengezeigthaben.

Der Anblikdes muthigenWiderſtatides
„der Athenienſer, deren

gunsGebiet„weder an Flächenraum, no< an Volksmenge
„dem kleinſtenunſrerDepartementegicichkams
„in dem ſchreklichenKriege; den fie38 Jahre
„lang gegen allebenachbartenVölker fortſezs
„ten, und der fürganzGriechenlandeben ſo
»» verheerendwar, wie für Athen ſelbſt,i
„„dasgröſteDenknial- : welchesuns die-Ge-
„„ {hichtevon dem Muthe ,; der Kühnheitund
„dem Geniedes Menſchenaufbewahrthat-
»» zugleichein Beweis von dem, was der Geiſt
5» der Freiheitvermag.

„Ein neueresBeiſpielhabenwir an Hol-
land, welchesdasIodPhilipp's°F»„ wirft.Ein kleinery faſt1m Waſſerverſun-
„tener FlekLandes— i Voltaire —
„„ derblosvon derHeringfiſchereilebte;wird
„mit einemmaleinefur<tbareMacht, beut
„Philipp 2 die Spize, beraubt deſſen
»» Nachfolgeralles deſſen,was fiein Oſtin-
» dien beſaſſen- und endigtzuleztdamit,ſie
„in Schuz zu nehmen. DieſeGröſe wär

»» das Werk derVerfolgungPhilippsz unſe
„re Grdíewird die FruchtderVerfolgung
„aller Kônige ſeyn, i

»„ Abes
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»„Aber�iewird uns Schâzeko�ten?-.
a» Mag ſie's"doch! Wenn der Krieguns ar m

mat, ſowird er uns zwingen, unſreSits
„ten zu ändern; er wird uns mit den Geiſte
» derRevolutionausgleihen.Der Seckrieg
„wird unſreArmeenzur Vertheidigung
»Unſrer Gränzenzurükſühren„ und hier
» werdenwir unüberwindlichſeyn. Wenn
»Spanien, England und Holland uns
»» angreifen, ſowinkt uns Aſien und Ames
„rifa. LaßtunsunſreUnternehmungenauf
»» dieſeFRNGe RIEN Aue2 dn»„Nerny/daß der Papſt es war , der den Spa-
„niern Amerika geſchenkthat:...

„> Wenn wirbedenken,welcheinrweites
»» FelddieſerkühneEntſchlußdem Muthe und
„» derThätigkeituuſrerSecfahrer,und welche
„» Hilfsquellenexüberhauptdarbeut; wenn wir
»» dieMenge reichbeladenerSchiffebere<nen;,
„» die#0oftdieBeuteunſrerKaperſeynwer-
„dei; wenn wir zu dem Seekriegenochden
„HaufenkühnerMenſcheneinladen,dieſich
„Unter alleneuropäiſchenNationenfinden7
„Und ſieunſernUnternrhmungenbeigefellenz
» wenn jvir — dennder Seekriegmuß we-
»» ſentlichoffenſivſeyn

—

die

-

reichenBeſi®
„zungen Spaniens- Portugalsy Hollandsund
„» Englandsangreifen: #9werdenwir ſehen-
„wie alledieſeMächte,überihreNiederlagen
»» erfigunt, pldzlihfühlenwerden , daß ihre
»» Hilfsquellenverſiegen— mwixwerden ihre
»„ Schäzein der Quelleverſtopfthaben.

C 12 i,Der



„Der Tredit von England.beruhet
»fmuf eingebildeten Reichthümer!tz
»die wirklichen Neichthüwmerdiefes Landes

|

|
|
|
|

»»ſiudallenthalbenverbreitet; und weſentlich
5» mobiliâr. Das allgemeineVermbgen von
»» Englandfindetſichfaſtganz in der Banf-7
»Und dieſesganze Gebâudewird durchdie uns
»>149;8E 170%; der Sechandlungunter»
»„haklten.Aſien, Portugal, und Spg-
»Uien ſinddievortheilhafteſtenMärkte für
„dieProduktederengliſchenInduſtrie.Dieſe
»» Marktemuß man nun den Engländernver-
»» ſperre¿und ſieder ganzenWeltéfnen.

»Manmuß Lisbon und Braſilien an-
»-greifci„= Und dem Tippo-Sultan eine
»„Armeezu Hilfeſchiken.‘Portugal’hat
„durchausFeineMittel zueiner Vertheidi-
» 9119; die-Sremacht„die.in den Tajo eins
„» dringenwird, wain ſiedieſesLaud-dur
»» Braudſchazungenerſchöpftund dieZeughäuſ-
SL zerſtdrthat, muß ‘ihreThatenmit der
„Æroberungund -BefreittngBraſiliens-en-
„igen, «. - » Die gegen das engliſcheO �-
„Indien gerichteteUnternehmungwirdzu-
„gleichdieBeſizungen der Holländer-
¿die wichtigeColonieaufdem Vorgebirge
„der guten Hofnung, Batavia, die
„InſelCeilon treffen.Wir werden dort
„ir dur< den Luxus entnervte Menſchen
»»finden,welchezitternwerden vor denSol-
‘>daten derFreiheit..

. Der Spanier trägt
„im Grunde ſeinerSecleeinenCharaktervon
» Stolz, der ibnderFreiheitwürdigmacht.
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»In Europa wird er nur ſ{wa< fürdie
» SachederBourbonenkämpfen;äberAme-rifa iſt's,tvohiner uns ruft,und wirmüſs
» ſennah Mexiko hingehen, indem wir zue

LMS die Eugländèr bedrohen; deindies
»c Maſſe von Feindéèn gewährtunsden€

» bdchſtintereſſancenVortheil,daßjeder von
»„ihnena gufſeinem Poſtenhaltenmuß -
» Unddaß wir nirgendwomehrals einen zus
3, ...gleichzu bekämpfenhabenerdenDie»Republiken Jtaliens bietenuns Pri-
0 zur See dar - deren Verluſtaufdèn enge
„»liſchenHandelzurükfällt, da ſtegröſtentheils
„für ſölchenbefrachtetſind, Vie Kräftedie-
i ſerkleinenStaateny ſelbtdievon Portugall‘»»findfürnichtszu rehnen, und werden doch,
„„wenn fieinunſreHändefallen,der unſrigen
„zur Nahruùigdienen. *

E

„England, Spanien, Holland,
»Rußland könnenzwar allerdingscineSees
» machtgufſtellen,deren Schiffszah]ſehrbes
»» trächtlichiſt;abernur dieEngländer
„und Ruſſen kommenhiereigentlichinAn-
» ſlag. Spanien wird ſichmit der Vere
»»theidigungſeiyerzahlreichenBeſizungenbe-
»-{häftigenmüſſen.Wenn wir den Kriegs-
»» {auplazmit Nachdrukin dieProvinS e c-
»land verlegen, ſowerden wir ſogleichdie

»» VermehrungderSeemachtdesErbſtatt-
»daltershemmen;unddiepatriotiſchePar<
„tei,dieuns ſchonſolange ¿zuHilfe-ruft»
„wirdy unterſtüztdur<huns , fleleihtanch
511 ihrerWirkſamkeitU hindertwiſſen

- 13 "



** »Wenu wir dem Seekriege diegehörige
-*» Richtung geben, ſowirder uns fürdie Ko-

_»fſiendes Landkrieges ‘entſcadigen;und
5 vielleicht,nah dem Beiſpieleder Athe-
.-»fVienſerund 2 ollânder,wirdFranf-
Vele wie machtiges auhdurchſeine9 e e-

oreli, dieBefeſtigungſeiner Freiheitden
9 SiegenſeinerFlotten zu danfen haben.

= » Alle:unſreBETIURgeüber dem«5M eeve ſindin dieſemAugenblikeuur eine
-s» Laſt{Uruns, die uns Schâzekoſtet, ohue
Uns etivaseinzutragen.Laßtdochdie Eng-
> luderfichderſelbenbemächtigen! unſreKa-
5>Pe.vetCi werdenuns ‘ganzandern Gewinn
‘brigen, und die Beſreiungvon Mexiko:
»»1iegria!wohl den Verluiſeeinigerkleinen
»» Intelarf AberunſreColouienwerdenſich

“5d apſergellugvertheidigen, und es iſtmöglich,
._w5-dRaß‘njre Feinde mir ihrenProjektenſcheis
“terns;denn derBürgerkrieghat dort den
-»Áriegeriſhen-SGeiſc6utwikelt, und die Macht,
>, welche:die Umſtandeuns zwangen, dort zu
“Unterhaltenund erfneuerlichdahin zu {is
»»-Fen7, Wird ſiein einen fur<fbarenVerthei-

‘55 diguligsſtandſezen. Jchglaube,daß alle
- »» Varteienſichdortvereinigenwerden,um
»Franken zu bleiben, und daßfiedieſe
s»Selsgenheitergreifenwerden , um ihreAn-
»»bangigkecitan das Mutterlandzu bethätigen.

“» Soltenfie-aber-undankbareKinder ſeyn;#0
3) y ſieniht werth;daß wir uns Mühe ge-
u ben; ſiezu erhalten,oder es bedaureny ſie
‘¿ll verlieren,Wird denn auc SIR E:

i » All js
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»âU��er�ten Fall Gebieterin unſrerColo-
» Wel 7 foA fiebewachenmüſſen, und

“» dieſe.Bürdewird es ſ<wächen,während
»Unreimmer zu Unternchmungenbereite-
» Machtuns anderwärtsreicheEntſchädigungen
»» 82wahrenwird,

_ » Ih ſezehierno den Fall, unſreFeinde
__» verſuchtenRE Aa

MN Aer
K U-

» ſten,Zweifeltihrdann,daßunſre tapfern
»» National- Küſtenmachtſiezurükſtoſſen,wer-
»dée? — England,mit einem Einfallebe-
»- droht, hatnichtsals ſeineSchiffe; es
»» wird dahereinem groſenTheilſeinerFlotte* >Und ſeinerArmeezu ſeiner.Sicherheitzurük-
‘behaltenmüſſen.Georg z wird imnier ei-
„nen Beſuchvon den Freundender Menſchen-
»„re<tefür<ten. E

___

» Aber die Nuſſen?. «+ Werdenwohl
die Türken fieſo ganzégeuteei[aſſen?

„Und Schweden, daseinzigeVolk,dasuns
»» dieHand zu bietenſcheint;wird es garnichts
thun, um dieBarbarenaufzuhalten,die
ſeinerFreiheitdrohenDoch, wie demſeye
»»dicNuſſen unddieHolländermitein-
5» lider werden in dieHäfenEnglandshinge-

5» bannt werden durchunſre Fiſcher- Barken,
_ » welchejedenAugenblikbereitſind;105,709
- » FrankenÜberzuſezen;denu dieſe Unterneh-

>» mung iſ. es, diezuleztden ganzenStreit
»» Endigenmuß, und nichtanders, als-aufden
»»SDrUmmern desTowers in Londenmüßetihr
omit dem engliſchenVolke, wann ihr¡hm die

:

Le GIS 129, Vil
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„Binde von den Augengeriſſenhähenwerdet,
»» denVertragUnterzeichnender das Schikſal
„»deëNationenund diéFreiheitder Welt gilt.‘““

Krieg gegeu England undden Er b-
fiatthalter der vereinigten Niceder-
lande war nuy im fräukifhenNational-
Convent an der Tagesordnung:umgekehrt
ſyrachman guchimbriftiſchenParlamenteims
nieraterLM Kriegegegen Frankreich.
Die wpnung; den zwiſchenbeidenReichen
ſchonſoweit gedichenenZwiſtdochpesgütlichbeilegenzu fönnen, nahm mitjedem Tageab:
ſieſchwandganzdahin, alsdie Nachrichtvon
Ludw 86 :6EnthauptungnachLondonfam:
Der Hof hüllteſichſogleichin dieticfſteTrauerz
der fränkiſcheGeſandteChauvelin erhielt
Befehl, noch vór dem x FehruaxEngländ¿u
verlaſſen.

DieſerSchrittwar entſcheidendfür de
nahen Krieg: aberderNationalCouvent
that einengo< eutſcheidendern- indem er,
auf Briſſot's Vertrag,den1. Februar—
ebendenTagy derdem fränkiſchenGeſandten
alsperemtoriſbeFriſt, Englaudzu verlaſſeny

anberaumtwordenwar — dem Könige von

England und dem Erbſtatthalterder
Deren LonNiederlande ohneweiters
Krieg erklärte.Zugleichwurdengalle.engli-
ſchenund holländiſchenSchiffe, die in den

fränkiſchenHäfenlagen,in Helosgenom-men , Prämienfür Freibeuterausgeſezt, und.
eine eben ſo furchtbareals ſchleunigeVermchs
zung derSeemachtbeſchloflen.

Die
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Die kaut noch vier Monden alte Repub-
lik hatte ſi nun alſoſelbſtin die-ungeheuergewagteLageverſezt,währendin ihrem In-
nern no< ‘Allesyon den Erſchüttrungen{o
vielfach

"

aufeinandergefolgterRevolutionen
gährte,dieConſtitutionvon 1791 vertilgt,
abernochfeineandre an derenStellegeſeätwar , mit den Erſten Mächten Europens
zu Land und zu Meer, ohne auchnur
Einen Bundsgernlſen- ſh herum ſchlagen
zu müſſen...- Die Demagogenin Pariser-kanntenden ganzenUmfang dieſesWageftükes,
und daß nichts Drittesdabeimögli ſey—
daß man nothwendigalles gewinnen,
oder gallesverlieren müſſe.Ebendeswe-
gen ſtelltenſievor der NationdieTUREdie ſienun zubeſiehenhabe, im Nieſenbildeauf, um ihr dieHilfsmitteldagegendeſtodrin
fenderai machen.„, Bürger!*

— ſagteBriſe
ot, in ſeinemAntrageaufdieKriegs- Er-
klärung*) —

„, man darfeu die Gefahren
»„dieſesneuen Kriegesnichtverheh'en.Jhr
»» habt alleDeſpotenEuropenszuWaſſerund
„zu Landezu bekämpfenz dieVölkerallein»„findeureBundsgenoſſen— aber ſiekönnen
» eu< nichthelfen;dennfeſ{hma<tenno<„in Feſſeln, und dieſeFeſſelnmüſſenerſt¿ers
» brochenwerden.. . - Alleeure H ilfsmits-
»telhängenalſovon euh felbſ ah: eure
» Induſtrie,euer Muthmüſſenallesdas erſee
» en, was dieUmſtändeeuchverſagen.Der„Kaufmann vergeſſefeinenHaudel, um

Ÿ Moniteur,2 Fevriar1793,NO. 33:P. 18
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o»nichts als Freibeuter zu ſeynzderKa-
: “a5pitaliſtwende ſeinGeld an, um unſern
*‘»AſſignatenCredit.zugebenzderGüter-
“»beſizerentſageallen Speculationen; und
„bringeſeinenUiberflußaufunſreMärkte.
»„ Jeder Bürger zichewie cin römiſcher
»Svoldat aus, nichtnur mit ſeinenWaffen, |
‘ſondernauh mit Lebensmittelnauf
"eite beſtimmteZeitverſehen.Die :groſe

»» Familieder Frankenſeynichtsals Eine
«Armee, ganzFrankreichEin Lager, wo
„ur von Krieg geſprochenwird, wo alle

“» Gegenſtändeſichnur auf Krieg bezichen.
‘»: Vor allen Dingenlaßtuns aufUnfälleuns
„gefaßtmachen,dur EntbehrungenallerArt
¿»Uns auf'sUnglüfkvorbereiten.Cs gelteei-

»Uem Bürger alsVerbrechen, zwei Kleider
3 haben,ſolaugeuochein einzigerſeiner

9» Brüder ohne Hülleiſt.“ Zugleich ward
 beſchloſſcn, daßdie Hecereder Republikfür
den nua zu erofnendenFeldzugauf 502,800
Mann, worunter 53/005 Reuter und 20,020
Artilleriſten- gebrachtwerden ſollten.*)-

' Ÿ *.Moniteur,27 Janvier1793:No. 27,-P«134.
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‘Von dex Eröfnungdes Feldzugesbis zu
Dumouriez'sFlucht zu den Oeftreichern.

(5 April.)

Heeuſſerftglänzendwar die Stellung, diedieA TEO Repúblikim Anfang des Jahrs
1793 gegeu das übrigeEuropahatte;aberin
derThatmchr glänzend,alsſicher.

i

Lange noch-hattedieneue Ordnung der
Dingenicht jeue Feſtigkeit¿ jenen Charakter
vonzuſammengedrängterKraft und Einklang
in allenihrenTheilengewonnen, deſſenes in

ſo hobem Grade bedurfte, um gegen dieverein-
te Macht der mehrſtenund furchtbarſtenStag-
ten des Welttheils, dieauh ihrer Seits ex-
Fannten, daß der gegenwärtigeKampf ein

Kampf auf den Dodſey, mit Erfolgzu
ringen. Noch hattediealfe, aufeine Gewohn-

heitvon 14.JahrhundertengegründeteVerfaſ-

Lungedeutlichund insgeheim, durchalle
_ TheilederRepublikScharenvon Anhängern;

dieder Tod des.unglüklichenLu dwigs nur
nochmehrerbitterthatte.“Mancher, dêx_mit
an der Spize der d�fentlichenVerwaltungoder
der Armeeſtand,hieltfichmit ſchlauerHeus
cheleidieMaske desPatriotiêmvor- um einfts
geradein der ZeitderKriſe,in dem Augen-
blike» wo es entſcheidendſeynwürde, alsein
ganz’'andrexaufzutreten...Aber . niht nur
is

arts
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von der zahlreihen Horde verborgener Vetr-
rather hatte die Republikzu fürchten: eben
ſogrofeGefahrdrohteihrvon ihrenFreun-denia! ſelbſtvon ihreneigenenS <öpfe rg.
Die Frankenhatten.,ſeitdem 21 September
1792 ; cineRepublik,ohne no< republis
TániſcheSittenzu haben: die Uniſchaf-
ung des moraliſchenCharakters einesolfes.fan”niht, wie die ſeinerStaats
form, decretirt. werden.

._ Dis feurige-

PeleMlialebhaſteVolk,überdem ein ſo
eitrerHimmelhinflieſt,wird vielleichtnie

ganjenen Charaftervon Ernf| und.kaltem
Nachdenken ſih eigen machen,der ſowesſentlichiſt, wenn groſeGeſchäfteunter #0vie-
JeuFAundertenverhandeltwerdenſollen.DerVolksſenat, der den Gang des Kriegesgegemehr als halbEuropaleiten; und ranfreich
dasGrundgeſezſeinerneuen Verfaung, ein
Merk beſtimmtfürJahrhunderte, gehenſollte,
glih um dieſe Zeitoftmehreinem Schlacht»felde7_wvoraufdieParteienſichmit den blutig=
fen Sarkasmen, mit einer Wuth zerriſſen,
die alleGrânenſelbſtdesgemeinſtenWohl4
andes.überſprang.Wie zur Zeitdesnahenallesdes gewaltigenFreiſtaatsder Römer in

dem verdorbenenSenat dieFactionennuv
immer Läſterungengegen einander ausſpien-
dieClodius ihreStatadie Antonius
ganze.Horden bewafneterBarbaren*) mitfet
#) „Cur me tui ſatellitescum gladiisaudiunt ? cur

» homines omnium Sentium maxime barbaros,
2» Ithyreos, cum fagittisdedu isin forum 2?“< fragx;daherCicero in ſeiperunſierblichenzweiten
Philippita,
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auf's Form ſchleppten,um ihreGegner-
weun nichtdurchGritideoder {ône Worte-
dochdurchSchwerterund Lanzen ſumm zu

machen, und diewenigen wahren Patrioten;
die; allenParteienfremd, nurdas Vaterland
ſähen,mit ſtillerTrauer fichin ihreTugend
hüllten:ebenſotooſend, ebenſozerwühltvou
zmnerm Kampfewar um dieſeZeitder Na-
ti1onal-ConyventcinesAtea der noch
keinevollenſechsMondenſeines Daſcynszähl-
te- Zwei Parteienſtriitengegeneinanderauf
den Tod — der Berg und dieEbene. Der
Berg beſtandaus den glühendſtenJacobinern
denenkeine Masregelzu heftig, keinEntſchluß
äu kühn war ; diedasRadder Nevolutionoh-
e Unterlasfortgewälztwiſſenwollten, unbe-kümmertob TauſendevonIndividuendurch

deſſenFrictionzermalutwürden. Die Eb e-
ne, dieman auch dieFactionder Gireu-

penannte, weil vorzüglichdieAbgeordneten
¡eſesDepartementsan ihre Spizewären,
battein ihrenpolitiſchenGrundſäzenmehr
Máſſigung, uud ebendaher, ini Gefühlder
UiberlegeaheitihrerTalente, gegendieJacobi-
ner nur Verachtunggezeigt;dafiedasMiniſte-
rium beherrſchte,fo glaubteſiedas ganze
Staatsruderin ihrerGewaltzu babe:IhrStolz hatteden National-Conveutempört;
manfahein ; daßdieſeParteinur darum das
Königthumbefrieathatte, um ſ< ſelbſtandeſſenStellezu ſezen..… ‘Da befürchtetendie
MitgliederdesVolksſenats1 diezwiſchenbedenParteienin derMitteſtanden, wie ſchrVeauchdie-ungeſtümmeHeftigkeitderaet
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nex haßten , doh noh weit mehr von dem Ehx-
„_geize eines Briſſot, Pethion, Genſon-
né; Guadet, Vergniaguxzec.und Alles

“vereinigteſichna< undnach,un denFalldie-
“

ſerallzuſtolzenPártei vorzubereiten.
"

Lu d-

wig's Prozeßhatteden Haß gegen dieſelbe
mit neuem Feuerſtoffebefruchtet; ſeitdieſer
Zeithatteman fieden Volke unter dem Na-
men der Appellautenals verborgeueAn-
hängerdesKouigthums, alsFeige, oderVer-“

râtherausgezeihnet.Die Entzweiung,die
in dem Naticual- Conventherrſchte, wirkte
auchaufdieDepartementefort; diedieSache
ihrer Abgeordnetenzu der 1hren machten.
Bordeaux, Marſeille,Lyon verabſcheus
ten den Berg, dei man in Paris uud in
den es umgebeudenDepartementendeu he i-

ligen Berg, und dagegendieEbene hohn-
„weiſeden Sumpfzu nennen anfieng.So
bereitetefichallmahlig,ven Tag zu Tageficht-
barer jene fur{<tbareTrennungvor , diebald
nachherdas ſüdlicheFrankreichvon der groſen
Maſſe der Republikabzureiſſendroßte,und in

cinen-derverheerendſienBürgerkriegeaus-
|

_brach, durchden die romantiſchenLuſtgefilde
längsden GeſtadenderRhonehin; derSchau-
plazderſcheuslichſtenWürgeſzenca, und die

reichſtenHandelsſtädte,ehedem die ſtolzeſten
BlüthenFrankreichs, bis aufden Namen ver-

tilgtwurdeu. : i

“

Die Armeen der Nepublik hatten
¿war ; durchihrauſſerordentlichesWaffenglük

- indemſokurzenerleu Feldiuge,derer
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„den Augen des evſtaunten-Europanichtsalseine Reibeder unerwarteteſtcuPhänomene
auſſtellte, dieBegriffevon der Machtund den
Pllfömitteluder jugendlichenRepublikunend-licherhbhet:von Nizza an bisnachA nt-
Werpen bin,von deu UferndesMittelmeersbiszu denender Nordſee, ſtandenſieineiner

. beinabeunterbrochenenLinieauferobertemBoden.… … Alleingeradedur ihrereijſend-ſchnellenSiege, die mit groſenAtſirengun-gen verknüpftwaren z durchcinigeübcibereh-lee, allzufühueUnternchmungenzdurchdie
ungewohntenDrangſalecinesWinterfeldzuges
vorzüglichauch durchdiehöchitfehlerhafteOr-
ganiſationdes Kriegs- Miniſteriums; *)hattendieſeArmeen âuſſer{tglitten.
In der GrafſchaftNixza ſtandGeneral

Biron mit.der italieniſchenArmee,dieetwa 10 bis12,020 Mannfiarkwar.
Die Alpen-Armee von 20/000.Mann,

Mi erd, Kellermann, hieltSa vojen
eieite :

:

DieH auptmachtderRevublikwar am

ts E
n hin und in Belgienzuſammenge»

SS
E e

Cus
*) »» Da® Hote]desKrjegsminiſter?war nichts als
Elne unanſtändigeHerberge,wo vierhundertOf»» ficianten,worunter ſihmehrere Weiber
»befanden, mir dem ſ{muzigſienAnzuge,und

. »5Mit dem unverſchamteſienCynismus gerlíſtery
.

»» ſtahlen- was (iekfonnten,aber ni<ts ausferrigs
>»ten,<<

Memoires du Géneral Dumou-riezy T. x. Chap.4,
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EufſtinehatteSpeicr, Worms und
Mainz in; aberdengröfenSchlag,derdie
anze Geſtaltdès Kriegesgeänderthabenwür-
et, batteer verſäumt— zu einer Zeit- wo
nichtsihndaran hindernkonnte,Koblenz
binwegzu nehmen; wodur<{hon im 1Feldzugeder Rhein dieGrânzederRepublik;
und das vonallerHilfeabgeſchnitteneL'uxem-
burg dux Hungerzux Uibergabegenöthiget
wordenwäre.

|

__ Zwiſchender Nhein-Armee, die Er
anführte, und derbelgiſchen,unter Du-
mouriez, war einédritte, dieMo ſel»Ay-
mec, unterBeurnonvikle ge andeny;die,
zu ſpat, jenenFehlerverbeſſern,durch
Srier nac Kd bleuzzyordringen, und ſi<
rechts,gegen Mainz hinauf,an Cuſtine-
linfs, gegenKölln dinnere an Du mou-
ricz hatteanſchlieſenſÿöllen— aberdieſeAr-
mecewar niht mehr. Mittenim December
1792, unter SchneeundEis, hatteſieverge-
bensalles,was menſchlicheKraftvermag; ge-
thanündgedultet„ um die von Hohenlohe
vertheidigtenungcheuxenVerſchanzungeubei
Drier zu erſtürnienzſieunterlagzuleztihren
Anſtrengungen:ein Drittheildavonwar um-

gekommen;der Uiberreſt39gſich,ſo gut er
konnte , nachLothringenzurük.Nu beſezten
Preuſſen und Oeſtreicherden Zwiſcheus
raum , dendieſeArmeegelaſſenhatte; und ih-
re feſteStellungbeiKoblenz, Trier und
Luxemburg ſchnittalleCommunicgtionzwi-
ſchenCußineand Dumouries gb; Ds

|



nun an war in den Planen dieſerbeidenAr-meen keinGanzesmehr.
23
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- Die dfrceihiſ<enNiederlande —weit diewichtigſteEroberungdesvorigenFeldszuges —

mwareuvon der belgiſchenArmeebeſezt; dieaus derArmee unterDumouriez,Und derArdennen-Armee,untex Va len-Le 7 beſtand.Beide hieltenAachen und dieUfer der Maas beſezt.

Belgien ſelbſ|ward indeßdur zahlreihe Clubs erſchüttert,die fogleichnah ‘demEinzuge-der Frankenin allenStädtendieſesLandes nah dem Modelleder ranfiſenerrich-tet worden waren. Der 9 afional- Conventhatte ſechs:Abgeordneten. aus ſeinerMaicteDanton/,Laeroix,Camus,Treilhard,Merlinvon Dougiund Goſfuin)abge-hift,um den berühmtenSchlußvom 15 Deseemberauh in Belgienzu vollzichen; alleindieſeAbgeordnetenwollten,noh. vox derVereinigung; on allesſeinesbaarenGel-desberauben.Ihnenwaren no< 32 andreCommiſſárebèigeſellt, diederVollziehungs-rathernannt ; aberderJacobiner- Clubvorge-lagen hatte. Wie dieProconſuls desaltenRoms , famen ſieindieſereichenPro-vinzen nur,um ¿u plündernund zu morden.DerVolksgeifder Belgierwar ſoauſſerſtver-<hiedenvon dem fränkiſchen;Unterihnenherrſchteno< ein o

ſiarrerBigötiſmzſiehieltenmit o!<er hrfurchtan jedemTheil«ga ihrera:thèrfômmlichenStaatsformfeſtchenb.1795. D daß



_ daß es ‘lang und müh�anie Vorbereitungeny

Jahre von Reiterfodert habèn würde , fle für
die neufränki�chen.politiſchenund religidſen
Grundſäteuntzuftimmen.Aberdas war gar
nichtdieSöórgé_dieſerCommiſſâre. Sie
hattendisungläfklichéLandunter fich getheilt;

währendſieunterSäbelhiebenund Bajonet-«

enadieEinwohñnérzwängen, um Aurei-

ung an diefränkiſcheNepublikzu bitten,be-
raubtenfieKirchen,Schlſſer/dffentlicheKaſſe
ſen, und verkauftenin niedrigemPreiſedie
Güter allerſogenantenAriſtokraten;die; 0h-
úe Unterſchied, Hagusväter,Greiſe, Weibes
und Kilder, a!sGeiſelnin diefränkiſchen
Gränifeſtenabgeführtwurden.

__ Inzwiſchenhaktedie Armee ſelbſt; welchè
in den leztenMonden desabes1792 Bél-
ien eroberthatte,und dis 19unpolitiſchaus

feinenFugenherausgeriſſeneLand 1n dem nun

bevorſtehendenzweitenFeldzugezugleichgegen
die gewaltſantgereizteUnzufriedenheitder

Einwohnerund die herandringendenäuſſern
Feindebehauptetſollte,mehrRuhm, als
cigentlißheStärke. Siebeſtandim De-
.cember1792 no< aus ohngefähr15,000Mann
Fusvolks ‘und3,200 Mann Neiterei. Díe
oldatenwären ohne Schuhe, ohneKleidung.

Man hatteUiberrdkeunter ſteausgetheiit;.
aber dié, welcheſolcheerhaltenhatten, mehr
als 1500 an derZahl,. waren entwichen,um
nachHaus zurüfzu kehren; eine gleicheZahl
4ag‘in den Hoſpitälern,wo es an allemge=-
byach.- » «Vis wax derZuſtandder Begrelsje
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<en Armée von Gemappe nh der Erd
berungBelgiens in ihrem Lager bei Lüttich..L6Aus Mangel an Lebensmitteln hatte ſiedenLauf‘ihrerUnternehmungenan denUfernderMaas hemmenmüſſen.Dumouriez, dex
ener Hiñderniſſewegen nichthattebis Köln
Cle 7 und den ATLIUBeAGeúérallairfaitzum Nüfaigeüber en Rhein ös
thigenkönnen , hattewenigſtensdieMaas ¿1
behaupten‘geſut , und deêwegendieArden
nen-Armee unter Valence, die15/000Maunenthielt, auf ſcineñrechtenFlügelges
ogen 7 und in die Gegend von Stablöo; Mals
medy - Spaa, Verviersund Huïverlegt.Dex 10/009 Mann ſtakeHeérbaufeunter Gez
neralHarville deffediéMaas von Givet
bis Namur, und hattéſeineVorpoſteninCiney, Marcheund Rochefort.Die N ov dz
Armee, unter GeneralMiranda, ſtand518,000 Mann ſtark,aufdeimlinken lügel5
von Töngernbis nächRoermonde. 9 cuêtédingsaus FrankreichgékönmneneBatäilloñebildetendieBeſazungendér-Niederlande;‘#9daß die Littielângsder Maas mit 65*bis
70,000 Mann beſeztwar.

_ GeneralDumour iecz‘hâteſichin dénerſtenTagen dieſesJahrs“ſelbſtnachParisbegeben, um den Pl@tù für den bevor e-henden Feldzug zu unterhandeln.Eswar bereitsder 15 Jannax,und no ivußtederVollzichungsrathnicht, wie vieleTruppenDieNevublikunterhalte? gegen wievielefeind-Yche Völkerſe dieſenFeldzugúbex werde7

D-2 Fânt:-
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kämpfenmü��en? . Der . Deputirte Ca m-
bon, der das Finanfäch leitete, verſichertee

daß die Republik600,000 Streiteriahlez
Dumonriez behauptetedagegen, daßy wenu
e-auch ganz Europa gegen ſich:hatte,in
0fern ſe nur frci von Bürgerkrieg
wäre — und dieſerwar damalsnoh_nicht
ausgebrochen— ſie7 abgerechnetdieBeſazuns-
gen und die Bemanuung der Kriegschifte-

mit370,000 Mann, wovon ein Sechstheilin
Reitereibeſtünde,alleibre Gränzen-deken
Éonnte

-

indemfieim Süden und am RheinVertheidigungsweiſezu Werk gieng-
und nux von der Moſel bisnah Dünkirs
hen denOffeuſivkrieg wagte... Die
Bertbheilungder Truppen, wie Er ſie
vorgeſchlagenhatte,war folgende:die b el-
giſcheArmee, 80000 Mann. Die Arden-
ney- Armee, 409,090. EinHeerhaufean
der Moſel, um die Communicationztoiſchen
der:Ardennen-und Rhein- Armee zu bilden
20/060, Die Rhein-Armee,; 50,000- Ein

Reſerve- Lager bei Chalons oder
Soiſſons, 29,029, Ein Heerhaufebei
Lyon, um die Schweizerund Piemonteſer
zu beobachten, 15,020. Die Armeevon S â-

vojen und Nizza, 40/090.

“

Die Py res
nâen-Armee/ 25/000. 1Längsder weſi liz
chen Meeresküſten,von Bayonucebis
Bref 40,000. Längs derKüſtenvon la

Manche, von Breſt bis Dünkirchen
40,000.- . - Alle dieſeArmeen konntenſich
naheHieleiſten,

und da ganz-Frankreichuna
tex Waffenſtand, #0konnteman, m de‘ ein
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Feind auf einer Seiken eindrang, ihn überivál-tigen / vhne irgend Land iu verlieren.
|DieſemPlan zu vlgeſolltedie Hau ptsmachtin Sélg en VLENweildisganzeLandeine Ebeneiſ , vhne Feſtungen; ja! ſelbſtau ohnetopographiſcheoſitionen, dieſtattderendienenkönnten; nithit das SchikſaldesKriegesin dieſenGegendendur<hSchla hsten entſchiedenwerden muſte:gewann mantdieſe,ſs fonnteder grdſteTheil der ArineeUber‘denRheinſezen;und verlor manufieauch,0 blichno< immer derAuswegübrig;fi)_binterdieFeſtuugcnit F{andernund Aretoi?zurüézuziehen,und ſokountederganze

C DO cndigen;ohnedaß nian voy diefereiteher ¡n Frankreicheindringenfounte.….Auchlag in Dumouriez'sPlaue,daßder:Kriegmit Grosbritannien1nd den veraeinigten Niederlandenvermiedenblieb,und wie weitauh damalsdieAnläſſedazuvonbeidenSeiten{chongekommenvare, ſohofreEr doch,ſolchemno durchUnterhandlungeuauêbeugenzu fonnen.
DieſerPlanfandzwarBeifall;die379/900ann wurden; mit einigenAbänderungeninder Vertheilung- deerefirt— gaberdis war“ auchalles.Docherhielter noh ; [ormeTagevor ſeinerAbreiſevon Paris,daß einêweilen{ogleich.15,000 Mann v9y dey neuerrichteteitBataillonen,diehne Nuzen in der drittenLime in der Vicardie,ig Flandernund Artoislageny nachSeeflanderyund gegen Mons undGent vorrüfenſollten,

es

aa D 3 Er



Ex ſelbſtreiſteden -26 Januar.nachBelo
gienab;und traf,nachdem er diceKüſtenvon
Ounkirchen

-

bis.Antwerpenbeſichtigethatte-
den 2 Februarin dieſerStadt ein. Von hier
aus verabredeteér mit den engliſchenGeſand-
ten im Haag,Lord Aukland 5 und dem Gros-
penſionárvan Spicgel eine perſonlicheUn-
terhandlungüberden Frieden, dieden10 Fez
bruar aufdent‘Mdr- Dyf ſtatthabenſollte,als
ér am 7 Febrxuar,durchdiedffentlichen
Blätterdie Nachrichterhielt, daß der Na-
tional- Convent; aufBr iſſot’sAntrag,am
x0dieſesMoudes gegen den Königvon Gros-
britannieuund den Statthalterder vercinig-
ten Niederlandeden Kriegerklärthabe.

Dumouriez, deralsMiniſterder aus-

wärtigenAngelegenheitenzuerſiden Ausbruch
desKriegesüberhauptveranlaßt,hatteſolchen
bisiztmitcinerSchlauigkeit; Kühnheitund
einem Glüfe geführtdie ihm das unbegränz-
te ZutrauenſeinesHeeres und die Achtung
von ganz Europa erworbenhatten: unter ſei-
nem Oberbefehleſchiendem fränkiſchenSöldas
ten nichtsunmöglich;Er vor allenverſtand
es den feurigen, ungeſtümmlebhaftenGeiſt
deſſelbenmitten dur<halleHinderniſſehins
durh zum Siegehinanzuführen.Mit einer
HandvollKriegerhatteer das furchtbarevereis

ngteteutſcheHeer voi mehr als70,000 Mann
in Champagneaifgehalten,und ſo Paris und
Frankreichgerettet: unmittelbardaraufhatte
er mit einer Eile,‘einerKühnheit; diealles
vor fichherbetàubteund niederwarf,denKrie

:

na
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nachBelgien getragen, und — was: bis dahin
die Welt für Unnbalichgehalten:hatte —-mit
ſeinenkaumnoc oxganiſirtenBürger- Soldas
ten diedftreichiſchenVeteranenbeiGemappe
u ellerförmlichen-Feldſchlachtbeſiegt.Ein
Geiſt,wie dieſer,ſtarrteniht überdie-ge-
wagteLage, in dieer ſichverſeztahzſiegab
ihm Gelegenheit- ſi. in ſeinerganzenKraftund Kühnheitzu zeigen.Er -war überzeugt5

daßnur der Ruf, dervorihmhergieng,und
überflügelndeSOneligkeisim Angrife das7
was ſeinemHeere gebra<7--würden erſezier
Eonnen: Waſfen- Kleidungen; Pferde; Lebens-
mittel, Geld — alleswar in Holland zu

. finden;hier wollt?Er'sauchwirklichholen,.…
Er entwarfdas Projeït,unverzüglich H o[<
land zu erobern. Sein Plan und die

Hilfsmittel¿u deſſeuAusführungwärenfols
gende.

;

Litta

Die geflüchtetenholländiſchenPatriotendie
UnterdemNamen einesholländiſchenR es

volutions-Auschuſſeszu Antwerpen
verſammeltwaren, hattenihm den Vorſchiaggethan; daßer den Feldzugin Seeland erbf-
nen, und dieInſelWalkeren angreifenſolle
te: Er ſtellteſichau< wirklich,alsgefielihm:dieſerVorſchlag,um ſeinenim Stillenent-
worſnen; vielkühnernund finnxei<ernPlan,derum #0 leichterwar, jeminderausführbar
er ſchien, deſiobeſſerzu verhüllen.-; Dieſer
Plan war : indem er Breda und Ger truie
denberg  re<ts, Bergen op Zoom-
Steenbergen,Klundert und Willems

'

D ſtadt
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fiadt links imatkirte , mit einem beſondern
Peerhaufenſoaleihbisan den Bies-B of<<
vorzurüfen, überdieſenArm zu ſezen,und
dann über“Dortrecht/ Rotterdam
Delft, Haag, Leyden und H arlem ge-rade aufAmſterdam los¡ugehen.Auf dieſeArt nahm er alle feſtenVläzeHollandsinMNüken, währendGeneralMiranda mit eis
nem Theilder

“

groſenArmee Ma ſtricht
bombardirt/‘und,#6 bald er Nachrichtvon
Dumouriez's Landungbei Dortrecht
erhalten, ‘dieForfſezungder Belagerungvon
Maſtricht den GeneralValence überlaſe
fen hâtte, und mit 25,000 Mann aufN ims:
wegen vorgerüftwäre;wo fh Dumous
riez dur<hUtrechtmit ihm vereinigethâts
te... Dieſerſo kühnePlan,konnte,wenn
er mit überraſchenderSchnelligkeitvollzogenward, nur ſehrwenige Schwierigkeitenfinden,
weil derErbſtatthalterweder cine Armeey
noch einen feſtenVertheidigungsplanhattey
und wéilunter allenProjeêten,wogegen er
< rüſtenfonnte, geradedieſesdas anuwe-

nigſienvermuthbarewar; denn es hies—
nah Dumouries’s eignem Ausdruke— in
der That eine Armee durch citt Nadel
dhr gehen machen.

„y Die Stärkeund dieStellungder fränkis
hen Heere, welchedieſenPlan ausführen
ſollten, warfolgende.

An der Spie derNord-Armee fiandGeneralMiranda , gebürtigaus Peru
Ei(fi /

Mann



Manin von Geiſt,Kennerder Kriegskunſk;abermehr durcheee ; als aus Erfahrung,ſtolzund hart, und eben EE OE geſchikteineNationanzuführen, diemit Frotnüthig-keitund Vertraulichkeitbehandeltſeynwill.n ſeinemInnernlte EiferſuchtgegenValence,der auf Dumouriez*s Autragzum Hauptgeueral der Ardennen
rmee ernannt worden war. DieſeAr dens

nen-Armee way, währendValence ſi
in Parisaufgebaltenhatte, durchden Ge-
nerallieutenantleVeneur, ſo wie diebe le
giſcheArmee, derenOberbefehlshaberD u-
mouriez ſelbſtwar / dur< den GenerallaNou e comniandixtworden. a

Dumouriez befahldem GeneralM is
randa, mit einemTheilſeinerArmce, vorMaſt r1<{zu rüken/uejedochdieuntereMaas zu entblôſen; ſichvon denbeidenan-
dernArmeen auf25 bis 30,000 Mann zuverſtärken,und den andernGeneralendiéWeiſung zugehenzu laſſen, ihreQuartiere
eng zuſammenzu ſlieſenund dieTruppen
inſteterBereitſchaftzuhalten,um ſich,wenn.die Oeſtreicher,dieſi< ander Erfft»,1nd die Preuſſen,diefichbeiWeſel ver-fárften,ſi, wie zu erwartenwar, zumEtntfazev40Maaſtrichtwürden vereint.
gentwollen, ſogleichaufeinem Punkteſam-melnzu können.Ex trug ihm auf,Másfriht nichtregelmäſigzu belagern,ſonderndurcheinen Regenvon Bombenund glüú4del!Kugelnjur Uibergabezunöthigen.“Zu:

Ds gleis
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gleicherZeit ſollteGeneralChampmorin-m den Preuſſendas Eiurükenin Hollandáu
verwehren,Venlo angreifen.

GeneralValence, der mitlerweilevon
aris zurüf¿uneswär , ſolltemit ſeiner
rmee, die Belagerungvon Maſtricht

deken, und,wenu Miranda na< N ims-
wegen abziehenmüſte,ſolchefortſezen.

Dumouriez'sArmee ſelbſthatteſi,
den 47 Februar,überAntwerpenhinaus aufdem holländiſchenGebietevon Bergen op00m bis aufeine Stunde von Breda in
ngenCäntonirungenzuſammengezogen; und

‘bliebda biszum 22, an wél<heinTage D u-

Wourleimit der Artillerieund den lezten
Zolonnenderſelbenvon Antwerpenaufbrach.Dieſe Armee beſtandzuſammenaus 13/700
ann, worunter etwa 1000 Mann Reiterei

und 21 BatailloneFusvolkswaren: dieganze
Mecgeniederſelbenwaren4 ZN Iiſutr2 8
htpfünder,24 Mörſerund 4 Haubizen.

_ Aber ſoklein auchdieſeArmee war , die
die EroberungHollands unternahm, ſo
voll Muth undVertrauenin ihremBefehlshaber war ſie Dieſerhatteſiemit Vorbe-dachtvon dem widrigenKlima, von den vie-
len Feſtungen,dieman einnchmen müſte-vnd die alle mit bu elmungeny mit
Kanälen, oder Meerbuſenumgeben ſeyn,un-
ferhalten: aber er hafteihrzugleichgeſagt-
daß, (obaldſieeinmalin HollandſeynEELATI

P
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be} fé Frèûñde, Lebensmittel , Kleidungundeld im Uiberfluſſefindenwürde. „Allein»„ſewerden ihreSchleuſendfuen,und zwi-»„1en euchund ihneneinMeer hinſtrömen»» Thutnichts! ”
—

erwiedertenihm ſeineKriesger — „eher wollenwir das Meer austrin-
ten; alszurüfweichen.”

, DumouriezhâtteſeinekleineArmee invier Diviſiouengetheilt.
:

GeneralBerneron erhielt, am 16 Fe-bruar- von ihmdet Auftrag, mit dem Vor-dertreffenvorzurüken; und ſogleicheinen Dausfen von $800 Mann Fusvolksund Ico Reis
tern, unterdem ObriſtlieutenantDn dels,einem Holländer, nah Mör dy f abzuſchifenum daſelbſt, ſdwie zu Swaluve1ndRoowärtalleSchiffe,die exvorfindenwürde ; in Bes
ſlagzu nchmen Hieraufſollt’Lr ſelbſtſeinordertreffenauf dem kleinenFluſſeMerkvon Oudenböſh und SevenbergenbisnachBreda ausdehnen,und eine Brüke überdieMerk ſ{lagen,uw ih mit dem Obriſtlieu-tenant D ändels in ſichereVerbindungzitſezen, und ſolchengegen dieAusfällederbe«nachbartenBeſazungenunterſtüzen¿u fönnien.
Dumouriez,derden 22 beiſeinerer-ficnKantonirungeîntraf,ſtgunteund zurnte-gls er vernahm, daßnoch feinTheilſeinesVordertrefensüberdièMerk geſcit,und dieHolländerdadurchZeitgewonnen hâtten;alleihre Schiffe:von Mdrdytandas entgegeirs:

i

ges
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geſezteUſer--aufdieSeitevon -Dortrechtzu
ziehen— ein Umſtand,der ihm den Uibergan
unendlichſ{hwerer,und

-

beinah unmögli

MUIeswenn er nichtandere SchiffejaRum ie- worauf er gezählthattezu erſezen.
Er liesnui Berneron und Dändels un-

verzüglichvorrüken.Generald’Argçoneiner
der erſténan Fraukreichs, berühnit
durch die Erfindungder {<wimmenden
Batterien vor Gibraltät, derdie Diviſion
vom rechtenFlügelcommandirte- erhieltden
AuftragBreda ſo wie derObriſteleClerc,
wit der Divifionvom-linken-Flügel, durch
engzuſammengedrängteKantonirungenBets
en op Zoom und Stéenbergen zu blos
iren. Die Befchlshaber-in den beidenlezten
Vefſtenzogenfi)ſogleichvon allenAuſſenwer-
fenzurük,und leClere bemächtigteſichdex

erPagaBlauw-Sluys vor Stecn-
ergen

_ Dumouries ſelbſtrúkteindeßmitſeinem

EEN zwiſchenden beiden Diviſionen
einer Armee nah Sevenbergen, und
drüktedas Vordertreffenin den Theildes#0-
enannten Prinzenlandes vor , worin die
eiden VeſtenKlund.ert und Willem-
ſtadt liegen,die es belagernſollte.

Er hattedieSchwierigkeiteneines
:

PET ae Mördyk uach Dokt-

Ptaehrgetniaugekannt; alleiner hattefeu vermeiden, 9er zu beſiegen gehoft.
Scinem dem General Berneron.-ert nenZs

m

te

Ï



= LAL =<

1

Bechtzu,Folge hattey wie, wir-bereitserwähnt,
briſilicufenantDn dels fogleiham 17

Februarmit 900 Mann - dievon dent ganzen,
an derMerk hinfichendenVordertreffenun-

terſtüztwerdenſollten,beiMördyk aman-
gen, alleSchiffe,die er hieram Uferfinden
würde , zuſammennehmen, guf-ſelbigenſi
den 21 oder ſpäteſtensden 22ſtenfür eine Meberfahrt

-

von nichtmehr als 2 Stunden, fo

eng wie möglich7 zuſammen drängen, beider
=„njel,woraufDortrecht liegt, landen - in
dieſeStadt7 woraufman zählenkonnte, eine

driugen,die etwaaus 250 Mann beſtehende
Beſazungdarin, mit Hilfe‘derEinwohner-

entwafücn,Und mehr âls 100 Brükenſchiffey
die daſelbſtlagen, nah Möôrdy k zurükbrins
gen ſollen,wöraufdasHêéerunterDuno i-
ies in einer oderzweiDiviſionenübergeſezthättey indeßdas Hindertrefſen- welchesdie

Brüke über dieMerk abbrechenſollte, die Bé-
ſazungender benachbartenVeſtenin Schran-
ken gehaltenhâtte,Hattennur einmal3 bis

tine
Mann übergeſezt, ſo.war die Brufkege-

<lágen; und war dasHecexnur exſtin Dot t-
€«c ht ,.ſoſtandſeinenweiternVorſchrit-
ten nihtsmehr entgegen.

… „AlleindieſererſtePlanwar dur dieNach-
[läſſigkeitder Veſehlshaberdes Vordertreffens
Metersworden.Doch gabDumouriez die

9eſnungnichtauf, ſolchennoh immer durchs
uſezen, n den Kanälen zwiſchenOudenboſchutid Sevcubergenhatte er 23 Brüfeuſchiffegefunden„dieer zubereitenlies, daßſic1200

E Matin
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Mann faſſenkonnten: 4 davonſolltenKanonen
tragen, und dasVorderfreffendieſerFlottille
bilden.

*

Nochgánz mit den:Vorbereitungen
juſeinemkühnen Unternehmenbeſchäftiget-
ah er ſi ſchonalsden Gebieter Hol-

lands an.

-

AlleZimmerleute‘und Matroſen
der benachbartenkleinen

Fernwurdenzu ſei
nem Dienſteaufgeboten: fieerhielteneineſtar«
ke Zahlung7 diederbataviſcheRevolutionsaus-
{uf aus den Güterndes Printenvon Ora-
nienundſeinerAnhängererhob. Seit den
Einrüfenin Hollandkoſtetedas fränkiſcheHeer
der Republiknichtsmehr, als den Sold.
Das Land gabLebensmittelund Futterin
‘Menge, die Einwohnerboten Geldan, um
den ErjolgderUnternehmungzu ſichern.Nie
ward ein fremdesHeer ‘irgendwomit mehr
Freudeaufgenommen, no< mit mehr Gut-
müthigkeitverpflegt.

Da die Zurüſtungder FlottilleZeiter-
foderte,#0machteDumouriez no cine

Aenderungin ſeinemPlan.Nach ſeinemer-
fienProjekthâtteex diefeſtenPlâzenur
maſkiren und ſihgleichſamzwiſchenihnen
hindurch<lei<en müſſen,um fichun-

verbaliin Mördyk einzu Gaiten.Nun
aber hatteer Zeitgenug, diefePlâzewirklich
anzugrçeifen.Die Schwächeund die Uner-
fahrenheitderBeſebtéhaberſowohlals derBe-
fazungenlieſenihn vee!weniaſtensEinederfelbenzu erobern. Dadurcherhieltenſeine
Waffen neuen Glanz;und ſeinHeer Geſchüz
unidMunition, womit es nur ſchlechtR rs_
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war. Er konnteſchin keineregelmäſſige
clagerungeinlaſſen,theilsum ſeinemerſienPlannichtentjagenzu müſſen,theilsum den FeindennichtdieSchwächeſeinerAr-

mee zu verrathen;- die er in ſolchemFalleaufEinenPunkt hätte.ſammeln müſſen.

-

Ohnedaherin dererfienAnordnungder Kantoniruns
en etwas zu andern, liesex Bergen op
390m und Steenbergen- nachwie vor
urchdenObriſtle Clere blokiren;Generald’
A,€ o

&IRL TelasD r

5daanereifen; Er ſelbſt lies zu gleicherZeit dur
cinVordertreffen-Klun-dertbefeinden.

Breda iſ in der Geſchichteder Belages
rungen durchſeineSeſtigreitberühmt.Eswar nun mit 200 Feu”erſhlündenumgürtet ywehlverpalliſadirt, durchUiberſchwemmungenedekt. Die Beſazungbeftandaus 2,200 Mannusvolfsund cinem Vragonerregimentzallein
derBefchlshaberderſelben,GrafByland,
wax nur Höfling, und kanntedenKriegnicht.
In der Stadtwaren durchauskeineMagazine:
die Bürger, obgleicheigentlicheUnterthanen
desErbſtatthalters; warenganz dexGegenpar-
teizugethan.Generald’Arcon,ohueLauf-gräâbenzu-öfnen, errichtete2 Batterien

-

von 4
Mörſernund eben ſovielHaubizen; ganz 110
he bei der Stadt, aufder Seite des DorfesHage. DreiTage-hindurcherwiedertedieBe-
ſazungdas Feuer ſchrlebhaft;am vierten vasren den Belagerernnux noh 60 Bomben úb-
11g: d’'Arçonwürde,ſobaldſieverſchoſſengeweſenwären, dieVelageruoshabenwſhe
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ben mü��en, als DumoUr tez's? Adſutant’7briſtde Vaux, -dex die Stadtnun zumsweitenmal auffoderte,dur< dieDrohung:»daß Dumouries ſelbſtmit ſeinemgânzen
»» Heereim Anzuge, und daûnkein Ouùartier
„Wehr zu hoffenſey“den Befehlshaberver-
mochte,mit EinwilligungallerOffizieredexBeſazungzu capituliren.Man bewillistedies

{elezternden “freienAbzugnah Herzozen-uſch.Die Frankenfandenin derFeſtung,dienichtim mindeſtenbeſchädigtwax ; 250 Feuersſchlünde,3050 Centuer Pulver; undSESD te Belagerung‘hâktebeiden Theis
en feine20 Mann gefoßtet. dieFrankenhatsten die Verwegenheit#0 weitgetrieben, bisaufdem Glacis,aufderSeite,die nihf un-
terWaſſergeſeitwar , die Earmagnolezutan-
¿enz zo Dyagonervon Boland1 diedieſenHohnnichtdultenmochten, hätteneinen AusfallaufdieTâmergemacht; einigedavonniedergeſá-belt, Und 6 Gefangnein dieFeftungeimge-bracht, nadem ſieſelbſtauch

einigeMannund einigePferdeverlorenhatten. asBeslagerungsheecrwar nichtüber 5000Mann fiar;und ſelbſtvon dieſemÉleinenTrupp warenno<)1200 Mânnnter e dieſichmchrererFortsaz den SchleuſenaufderSeitevon Heusden
bemächtigten,
Zwei Tage nah Breda ward auchdiefleine,âberregelmäſige, rund um durchUisberſhwemmungengedekteVeſteKlunderterobert.Der Commandantder nit überdlMann ſarkenBeſazunghatteſich

IE
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Tapferkeit ; aber ohne viele Einfichtvertheidi-
get. Dicht hinter dem Uiberſhwemmungs-
Damme y;

-

150 Ruthe von derStadt, hatte
GeneralBerneron5, der die Belagerung
führte,cine Batterievon 4 Kanonenund ei-
ner

PengeFleinerMörſererrichtet,#0 daß
-

alleHäuſer“des Städchensdurchlöchertwor-
den waren Dex Eommandant, deraufſolche
Art keinenSchuz mehr hatte,nachdemer das
Feuerder BelagerermehrereTage hindurch
eben #0heſtig„aber ohneWirkung, erwiedétt
hatte, vernagelteſeineKanonen ; ‘und ſuchte
fichmit ſeinerBeſazungnah Willemſtadt
zu retten: alleinunterwegs ward er-durchei-
nen Trupp es derenAnführerer nieder-
oß ,'aberſelbſtauch gleichesSchikſalhatte,
abgeſchnitten.Man bracht"ihntod nach
Klundertz er hatte die S<lü}elder Fez
ſtung in ſcinerTaſche, Die Beſazungward
zu Gefangenengemacht.Man fandin Kuns
dert 53 Kanone ; einigeMörſer vieleBons
ben und Kugelny und etwa 800 CentnerPulver.

*Bertneron ſieng*nun ſogleichan Wil-
lemſtadt, und d’Arçon: Gertruiden-
berg zu belagern-

|

Gertruidenbergiſtzwarkleinund nicht
beſonders“feſtauf der Seite von Namsdonk-
am rechtenUfer der Dongez aber am linken
Ufer dieſesFluſſeshates guteUiberſchwem-
mungen und zwei Reihen ſehrſtarkeAuſſen-
werke;die- mit Muth und -Kenntnißverthet-
digt, nichtin dreiWochen zu eroberngeweſen

: D9 ſeyn
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ſconwürden.* DieBeſazung- dieder 30jâh-rigeGeneralmajorBedault commandirteybeſtandaus dem SchweizerregimenutHirzelvon- bhugefähr“900 Mann ; und
DeasprächtigenLeibdragoner- Regimentdes ¿rbſiatthgiterseAlle Auſſenwerkewurden beleid«am erſtenTageeingenommen y oder verlaſſen.Die beis

deufolgendeTage wandted'Arcon zur Ersrichtungvon Batterienan: Faitinwaren diezſefertigund einigeKanonenſchüfſegewechſeltwordenſo.begabſi<Obriſtde aux indieeſtung, 1m jolcheaufzufodern.Die -Capitu-
ationfambaldzu Stande;auh dieſeBeſas
zung erhieltdenfreienAbzug nachHerzogen-buſh. Die Eroberungvon Gertruidenberggalt den Frankenx50 Feuerſchlünde5
2000 CentnerPulver, eineMenge Bombenund Kugeln2500 neue Flintenund, wasno< weſentlicherwar; cinesguten Hafen undmehr als70 Transportſchifevon allerGrödſez5 dergleichenhattenlleſchonin“ Breda hinse
weggenommen. i

: ;

¿Man war nochin den erſtenTagendesMar; und die Frankenhatten{on, inner-
halbwenigerTage,z holländiſcheGränzveſien
erobert,deren eine — Breda —

in der er-
ſienHalftedesvorigen-Jahrhundertsdem ſpa-niſchenGeneralSpinola,dem aröftenFeld-herrnſeinerZeit, eine höchſtnübſameBela-
gerunsvoit10 volenMonden

errerhatte...umouriez ſelb hatteſichwährend dieſerVorfällein Mdr
d
y E aufgehalten, wv er; imMittelpunkteſeinerUnternehmungen, Aus|

:
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wachſamesAugeüber die Belagerungen
diere<ts und linksum ihn vorgiengen,und
über ſcineMar ine hatte.Mitunglaublicher
nſirengung-war es ihm endlichgeglüft; 23
chiffezu bewaffnen,welcheLebenêmittelfür,

1200. Mann an Börd hatten. Ex hatteſie
dur< denKanalvon Sevenbergen nach
Noowaärt , einerkleinenLandſpize,eine Vier-
teiſtundeweſtwärtsvou Möordyfk/bringen
laſſen.Da 3 kleineholländiſcheKuüſtenbewah-
rer, welcheim-Biesboſchſiationirten;{hon
am; erſtenTage,da exhierſeinHauptquartier
genommen , ihn beitangisFanonirthatten, {0
liesex von-Breda zwölf24 Pſünderherheis
führen- undmehrereBatterienerrichten,wo-
vou! die einezu Roowärt das:Auslaufenſei-
nerFue¿dieandrezu Môrdyk das Ein<«
ſchiffenbeſchüzenſollte.-

-

_Längsden Dünen hin;von Roowärt
bis nah Swaluve, lieser Strohhütten
bauen ; der Soldatwar vollMunterteit, aber
auchvollUngedult,an's jenſeitigeUferzu koms#
men. Dumouvies ſagteihnenſcherzend,
daß ſienun Biber wären, und ſienannten
dieſeWaſſercantonirungendas Biberlager.
Er ſelbſtgab ihnendas Beiſpielvon Aus-
dauern; dennſeineWohnung war nichtviel
beſſeralsdieihrige.Unter cinen Bataillo-
nen Freiwilligerwaren Gascogner,Bxetaguer,
Normänder; Dünkircher, dieſhonzur See
gedienthatten;er fando in ſeinemeigenen
Heere4 bis500 Mattoſen.Die Flottille
von Rvgwärt ſolltejeinVordertreffenüber-

AE ſezen.



ſezen.EinBeweis,daßman ſeinentahrênPlan nochimmer niht mit Gewißheitfanñnté;wary daß‘alleRüftungenzurGegenwehrvonSeiten desErbſtatthaltersſi beiGoreumconcentrirten/ wo dieArmee , dieſeinemwei»
tern-Vordringenſi" entgegenſezenſollte; ſi{<ſammelte.DieſeArmee war no< unbedeu-tend, und dieVerſtärkungender Engländer
und der Ausgewandertenvermehrtenfieuttkeitte4000 Mann. Um den FeindüberſeinewährenAbſichtendeſtomehr irre zu führenylies er die Blokade von Bergen op Zoom
und.von Steenbergenimmer fortſezen:
eine AbtheilungNeitereiward gegen Heu s-
den geſchikt,und dieſerPlaz zur Uibergabe“

aufgefodeët,Auch dieBelagerungvon W1[l-lemſiadt dauertenoh immer fort.
z

Fi ertruidenberghatte‘er eine be-
träâchtlicheMarinevorgefunden: er wollteſol<e ñnülzén,üm ſeineHilfsmittelzu einem
Uibergangezu vermehren.Jn Roowärt la:
genhinlänglichSchiffefürFeinVordertreffen:
Meiſtervon Breda, KlundertundGerkruidenberghatteer nichtsim Rúükenzitbefürchten,da der HeerhaufedesGeneralsDeflers, den er hinterſichzurüflies, dieBlokade von Steenbergen und Bergenov Zoom fortſezte.Erhatte deswegenſeinHintertreffennäheran fi gezogen,und in

waluve cantonirt,wö ex einigeBarkenhafte, aufdenenesüberſezenſolite:Er ſelbſt
wolltenun mit ſeinerDivifionvom rechtenFlügelauf den Schiffenvon Gertruiden-.bergúberſezen. :

Sn ie
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“Die UViberfarthvon: Gertruidenberg
auf die InſelDortrecht iſtetwas längery
alsdie vou Mördyf aus.

-

Auf derreten
Seite„und ſelbſtunmittelbarvor dieſemHa-
feny iſtder Bies-Boſch vollvon UntiefenUnd bildeteinen Archipelven vielenkleinen-
von dem feſienLandevon Gorcum abgeſou-
dertenInſeln,die meiſtmit Waldung bee
dektſind.Man landetauf ſelbigendurchKa
nâle die fichdurdieſe,Inſelz-diuſchläugeln-
Die holländiſcheMarine, dieſichim Bac s-

o< mitlerweilebis aufx2 bewafneteSchif-
fe,woruntereines von 20 Kanonenwar

;

ver-
fiârkthatte,konnteſichſelbigennichtnábern,-
da fiedortnichtTiefegenug hatten; dochhatte
fieaufverſchiednenPukfkten.3 Barken ſiatio=
nixty deren jedemit 4 Kanónenund 30 Mann
bewafnetwar-

-

Vorwärts-vor dieſenJuſeln-
wovon mehrerebiszurHöhe des Meeres un-

ter Waſſerſtehen,1 eine etwaserhöhtere5

worauf ſichein kleinerMaierhofmit einem

Entenfangbefindet, welchereinem Einwohner
von Gertruidenbergzugehört,DieſeÉlei-
ne Juſel, der diegröſenbewaffnetenholUändi-
{hea Schiffeſichnur auf 7 bis $00 Klafter
nähernkonnten,war ven derInſel,worauf
Dortrechtliegt,nur durcheinen Kana!vonohngefähr600 Klafterngetrennt.Gegenüber,
an dem Ufervon Dortre<t, war eine Bat-
terievon 6 Kanonenauf einem tiefen, mora-
ſtigenBodenerrichtet, unter dereine Fregatte

01 x4 Kanonenankerte. 2

Auf dieſerInſelnun wollteDumouriez
zuerſtſéché24 Pfünderund « Batailloneüber-

i D 1x1 ſezen:



ſrién; dorteineVattedïeaufwerfen,um die
Fregäfte, dié-nurfleinesCaliberhabenTonnte,
zu vertreiben; dieleichteſtenSchiffevon G e r-

truidenberg, mit TruppenangefülUr;näch-
folgenlaſſen, und ſomit ſeinerDiviſionüber
ſezen.Da man, um aufdieInfelzu kommen»
fichvielleichtmit einem derSchiffevon 4 Kas
nouen , die in den.Kanälenſtationirtwaren-

{lagenmuſte/ #0beſtimmteman zu dieſer
Landungmehrereroſe,mit ReiterMannſchaftbeſezteSchalupven, und bewafneteje-
des derzweiSchiffe,die dasVördertreffender
FlotillebildenſoVtei,mit2 Kanonen.Alles
wardmit ſolcherSchnelligkeitzugerüſtet| daß
dieUiberfahrtin der Nacht vom 9 aufden 10

Mârzvor fichgehenſollte.

Dumouriez ſtandnun im vollſtenFort-
laufedes Sieges,nah am Zieleſeinerkühnen
Unternehmung, kgum méhr 15 Meilen von
Amſterdam, diefergroſenund unermeßlich=
reichenStadt, einer Art von Tyrus der
neuern Welt... Schon brachenin mehrern
Städtenzu ſeinenGunſtenJuſurreetionen
ausz diePatriotenhobenſtolzihrHauptem-
por; dieOraniſchgeſinntenbebtenundflüchte-
ten. In Parisbeſtimmteder National-Con-
ventdur< einetes Deeret> wie
die Heerführer der Republik ſichin

olland zu betragen haben ſöllten-
nnerhalb14 TagenverſprahDumouriez,

der denSieg -an ſichgeregeltzu haben ſchien
Meiſter yon Holland zu ſeyn;und er
war cs auchwirklich, wenn dasSchikſalnmi



mit den Planen der Sterblichen ſpielf, iniwis
ſchennichteinEreignisbereitethätte, welches
alleſeineProjektevernichtéte, und ſcinbishe-
riges/,von ganz Europa angeſtauntesGlükdurcheine Verkettungvon Widerwärkigkeiten
verdrängte,dienun mit ebender reiſſenden
Schnelligkeit7 wie chedemſeineEroberungen,ih folaten,und nichtnur einenMaún y deraufderSagubühueder Welt eine der

e¿endſtenRollendieſesJahrhundertsgeſpielthatte, vlözlichin die ticfſteDunkelheitund in
ein abſolutesNichts verſinkenmachten, ſon-dern ſelbſtauch dâs Schikſalder fränkiſchen

Aue dichtan den Rand des Abgrunds
hrten,

Mit dieſemebe o furchtbaren, als unct-
warteten Zwiſchenſchlageverhieltſich'sfolgen-
dergeſtalt.

WährendDumouriezſelbaufdem kür-
¡eſten, aberkühnſtenWege in's Herz von
Hollandeindrang,hatten, an derſüdlichen
und öſtlichenGränzedieſesFreiſtaats,General
Miranda Maſtrichtz GeneralCham p-morin Vênlo erobern;und ſichdann mitDumouriez, der von Amſterdam gus ſich
na< Utrechtwenden wollte,dur N ime
wegen vereinigenſollen.Auf diefeArt wäre
Holland durchdieſränkiſchenHeere von
gllenSeiten umwikelt, und in Beſizgenom*

men worden. Aber da beidieſemPlan alles
in der Schnelligkeitund Kühnheitlag, und
dg, wenu irgendein Theil deſſelbenzn dex

2-1 Aus-
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Ausführungmislang, dadurch-ſogleichdasGani-
¿e litt,ſokam, wenn die Generale Miranda
und Champmorinu von -Maſtrichtund
Venlo unverrichteterDingenhinweggeſchlas

fen
wurden, Dumouries ſelbſtmit allen

einen Eroberungenin Gefahrabgeſchnittenzu

werden,und Belgien ſandwiederden Ocft-
reichernofen,

Nunhatte Miranda (den20 Februar)
dieBelagerungvon Maſirichkangefangen;
alleinobgleichſhon in mehrern Quartieren
dieſerStadtBrand aufſchlug,#0vertheidigte
fi ſeldigedochauf'shartnafigſte, dur Hilfe
einer groſenZahlAusgewanderter, die ſi<
darin befanden,und in der Eroberungder

tadt nichtsals‘ihrengelviſſenTod.ſahen.- «
-

hampmorin hatteſichzwar ohne Widers
fianddes Forts Stevenswert an der Magse;
und des FortsSt. Michel,welchesan lin-
fenUferdieſesFluſſes:dieBrükevon Venlo

deft,bemächtiget; alleineher dieStadt ſelbſt.
hinwegnehmenkonnte,hattenfichſchondie
Preuſſenin ſelbigegeworfen.

GeneralValence. hattebeivielenkriege»
riſchenTalentendohnochnihtjenesüberwies
gendeAnſehenbeidem Soldaten- daß er ganz

die AbweſenheitDumouriez's hätteerſes
zen können. : Er war in Lütti < geblieben5

und ohngeáchtetdie Unternehmunggegen Hol»
land{honim vollemLaufewar , ſowaren die

WinterquartieredieſerArmee dochno< immer
nichtaufgehoben, za!ſclb|nichteinmal.ntger|

i ë
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aneinander gerükt worden- Die Quartiere ut.Achen her hatte General Stengel in: i
-

Achen ſelbſ|commandirteGeneral Dam=
plerre. Unter denGeneralenherrſchtenMis
verſtändniſſe.

DieſeLagedes fränkiſchenHeeresan des
Maas kanntedex öóſtreichiſcheOberfeldherrſehr:
genau, und beſchlos, ſiezu núzen.-. . Die
oben von uns angeführtenHinderniſſehatte
es dem General Dumouriez unmöglichge:6

macht, noh währenddes: vorigenFeldzuges
bis an den Rhein vorzurüfkenund dieOeſtrei--

er überdieſenFlußzurüfkzu drängen:der
Unerſchrokenheitdes FeldzeugmeiſtersClaires
fait war es gelungen?, mit einem ſehrge-
ſchwvächtenHeere, das Mangel an allem litt,
und durchdieüberraſchendſchnelleEroberung
Belgiensbetäubtworden war

,

fichden Winz.
ter hindur)¿wiſchender Erftund Roer zu
behaupten.Täglichkamenaus dem Juneræ
der dſtreichiſchenMonarchieneue Truppenans
um disHeerzu eiuerfurchtbarenMachtzu ver=
ſiârken.- , . Die gegendiefränkiſcheRepublik
verbündetenMichte; aus Gefühl von dex
Wichtigkeitdieſeszweiten Feldzuges,
zurüfgeronmmenvon dem durchdie Uibertrei-
bungenderAusgewandertenerzeugtenWahne,aß diees

pug Frankreichsgeradefei
herfuliſchesUnternehmenſey,hattenmit dene
gatzen GewichtihrerMacht gegen daſſelbe
aufzutretenheſchloſen,Er das Verlorne
Belgien und Mainz) wieder zu et“

bern, und dann einen regelmäfigen
US D 13 Krieg

-



Krieg (dur< Hinwegnahme der Fe-
ungen) zu führen — war ihr Plan für
ieſenFeldzug.Auch iehattenſichgerüſtet,
ſelbigeno früh,wie möglich, zueröfnen/,um
die Unternehmungendes gefürchtetenD u-

mouriez's im erſtenLaufe zu hemmen.
NichtmehrunterEinem Oberfeldherrnſoll-
teu,die dſtreichiſhenundpreuſſiſchen
Heere ſtehen;dochſolltenfiezu dem gemein-
CchaftlichverabredetenPlane im engſtenEin-
Xlangewirken, undin alleuFällenſichwech-
ſelſeitigeUnterſtüzungbieten,

Die Preuſſen und Heſſen,welchenoh
vor dem Schluſſedes Jahrs1792 dieFranken
aus Frankfurtund bis na< Caſſelund
Mainz zurüfkgedrängthatten, hieltendieſe

BeigeVeſtenun ſhonvon der rechten

heinſeiteblokirt. Sie ſolltenden Feldzug
damiterôfnen, daß ſieunterhalb Mainz

überden Rhein ſezten,um ſelbigesvon allen

Seiteneinzuſchlieſenundförmlichzu belagern.
Dieſes Heer ward von dem Könige von

Preuſſen ſelbſt,und dem Herèoge von

Braunſchweig angeführt.

Im Einverſtändnißmit den Unternechmu-
gen deſſelbenfollteoberhalbMainz Graf
MWurmſermit einem öſtreichiſchenHeer-.

Poten
über den Rhein ſezen,und das.El*®-

aß beunruhigen.Er ſollteuntêr dem-Obers -

beſchldes Königsvon Preuſſenchen.

Die



Die Hauptmaſſe der dffréichiſchen
Macht folliegegen Belgien wirken.Den
Oberbefehlüber ſelbigeerhieltder Feldmar-

- ſhall,Prinz von Sachſen-Koburg,der
in demleztenTürkenkriegezuerſtcinen türki-
ſchenHeerbaufenbeiFofſchan, und dann,
11 Verbindung.mit dem ruſſiſchenGeneral
Suwarow, mit einem dreimal{wächern
Hexreden GroësvezierſelbſtbeiMartineſtie
geſelagenhatte... Auchein preu ſiſ er
Heerhaufe, unter demertgeFriedri<von Braunſchweig-Oels hatte ſichin
den angräanzendenweſtphäliſchenStaaten des
Königsvon Preuſſcnzuſammengezogen,um
emeinſchaftlihmit ihm zur BefreiungHollandsund Wiedereroberung Bel
giens zu wirken.

Gegen Ende des Februarswar Koburg
bei ſeinemHecreangekommen; und {on in
der Nacht vom 28 Februaraufden x März
ſezteer auf vierPunêtenzwiſchenJülich
und Düren Uberdie Roer- .…. Denerſten
Angrifbei Jülich,von dem derErfolgder
Úbrigenabhieng,führteFeldzeugmeiſterClaire
fait;den Hauptangrif,auf Altenhofen,
K oburgſelbſtaus. Vie Franken,überraſcht,
beſtürzt,waren geſchlagen;noh ehe ſievon
ibr¿m erſtenSchrekenzurütfommenFonnten-
Sb gros war ihreSicherheitgeweſen; daß
GeneralDampierre mit mehrern Damen
zuAchenin derKarteſpielte,alser dieerſte
Nachrichtvon derUiberrumplungſeinerKan-
{oirungsquartiereerhielt.Die Frankenwar=
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fen ſh, in dergrôſtenUnordnung,ohne zu
fechten, auf Lüttichzurük.*) Generalle
Veneur, derdieBelagerungvou Maaſtricht
aufder Seitevon Wyk (am rechtenUferder
Maas)commandirte, hattekaumnoh Zeit-
ſeineKanoncn zu retten, und überdieſenFluß
zurüfzu gehen.Koburg z0gnun (am Mit-
tag desz Márz)ohneHindernißalsRetterin
Maſtrichtein, dasnun {hon5 Tage und
eben ſo vieleNächte hiudur<hunaufhörlich
durcheinen Regen von glühendenFugelnge-
ängſtigetworden iar.

NichtsdeſtowenigerhätteGeneralMira n-

da immer nochfortfahrenfonnen, dieStadt
vom linkenUſerderMags zu bombardiren;
er hâttezu dieſemEnde ſcineArmee ¿wiſchen
Tongern und Maftricht in einer Ehr-
furchtgebietendenStellungzuſarumenziehen-
und hierdasweitere Vordringendes Feindes
aufhaltenfönnen.Dis hatteauchDu mou-

xieczaufdieerſteNachrichtvon jenem LE9m
+) Mit Meiſterhandhat Friedrich dex Groſe. die

olgen einer ſolhen Uiberrumplung der
antronirung38-Quartiere geſchildert.

jj»L’ennemi quelquejour, pleind’unenoble audace»
5» Pour forcer vos quartiers, en franchiral’espace,
„Alors furpris, confus , separé , conſterné,
„» Malgré vous dans la fuiteavec honteentrainé:
5, Un seul moment fäta! a vous, à votre arinéc,
»» Kavira vos Succes ef Votre recnammee,

— _—— —— — —_

»» Cet échecaprès8s0itrainede longuesſuites,
oft J’ennemi vous perdS'il hate ſes pourſuites,

"Part de gucrre, par Frederic Iſk
Chant,V.



ihm befohlen: au< General Valence der
wenige Tage darauf cine Colonne von 27 Ba-
taillonen, die ſichvou Lúttichzurükzog,nach
einem lebhaftenGefechtein die Ebenevon

STongernrettete;war dieſerMeinungge-
weſen — aberMiranda hattedenKopf ver-
loren.Ex verlicseigenmächtigdieMaas. Die
OeſtreicherverfolgtenihrenSieg, giengen
ÜberdieſenFluß/ und zogenin Lütti einy
wo fiedie Magazineerbeuteten, die die Fran-
ken geradedortzu errichtenangefangenhat-
ten. Die Betäubungin demfränkiſchenHee-
re war Y gros,daß, das grobeGeſchüx,wel-
chesnah Ló wen und von da nah Tournai
gebra<tward , ausgenommen, nichtdas min-
deſte; ſelbſtniht das Gepäkeder Truppen,
gerettetward. ZE

:
5

GeneralChampmorin, der ſichnicht
mehramlinken Uferder Maas haltenkonnte,
räumteStevenswert und das FortSt,
Michel,und zogſich,fo wie General la
Marliere, der in Roermond geſtanden
hatte,aufDicſt zurük.Durch dictenRüf-
zug ward derpreuſſiſcheHeerhaufeuuterdeut
HerzogeFriedrichvon Braunſchweig:
Öels MeiſterÜber dieuntereMaas ; er konne
te uun den Weg durh Kempenland nch-
men , und der Armee , dieunter Dumou-
riez in Hollandvordrang,durchAntwe r-

en oderdurchHerzogenbuſch in den
fen fallen.AlleindiePreuſſenverloren

eine Zeit,dieſieſowohl hâttenuúzen kôn-
nei; undDumouriez wußte fürſeineSi?
Gerheitzu ſorge Nr
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IntwiſchenhaftendieGeneraleMirandaund Valence ihre-Druppen-endlichwieder
in dem Lagerbei Löwen geſammlet; aber
dieſeTruppenhattenganz ihrenaltenMuth,
jene CRAS eMeeee- diedem fränfiſchenSol-
datei ſouſteigeniſt / verloren, und warenvollUnzufriedenheitundMistrauengegen ihre—führer.Das Ausreiſſenwarfürchterli:mehr
als10/000Mann zogen ſichbis nachFrankrei<hzurüf. Mit Ungeſtümmfodertedie Artee
den GeneralDumouriez,in deſſenFeld-
herrntalenteſieunbegränztesVertrauen ſeite.
Die Commiſſâredes National- Conveuts in.
BelgienſchiktenEilbotenüberEilbotenan ihn
ab/ um ihnzurüffomnenzu machen,. etsDumouriez,den der Gedankequálte,ſein
Licblingsprojeftgegen Hollandunvollendetzu
verlaſſen, undder ſah,daßes nur dur< ihn
odergar niht würde ausgeführtwerdenzurüfſchrieb:„daß man ſichvorerſtnurin der
» Stellungbei Löwen, wo die Armee»„geſammelthabe, haltenmöchte;daß noch»„ni<tsverlorenſey,wenn man ihm nur die
»» Beitlaſſe,ſeineUnteruchmungauszufúh»
ren.”9

Allein¿wei von denCommiſſären,laCroixund Danton, die in ſtúrmiſcherEilenahParisabgereistwaren,hattendortdieBeſtúr-
zung der Soldaten,dieallgemeineZerrüttung,den nahenVerluſtvon ganzBelgienaufeine
Art geſchildert, dieallgemeine,furchtbareBes
ſorguiſſeverbreitete...Bis lztwar derNa-
tional- Conventgewohntgeweſen,in E3E:
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täglichenGange ſeinerBerathſchlagungennükrdurchSicgesnachrichtenunterbrochen¿uwerden. Ex beſchäftigteſi< ſo ebenbeinah
ununterbrochenmit der Eitidepärtemei-cirung der eroberten Länder, alsdieNachrichtvon dem Unfall, den das Heex derRepublikin Belgienerlittenhabe, mit all dex
ungeheurenVergröſerung,diedenerſtenSchre-ken begleitet, in Pariserſcholl... Schonfabman die belgiſcheArmcevernichtet;denErobererDumoöuricezim Rükenumwikelt;die Republikdem Untergangnah. . DerZeitpunkt{hiengekommenzu ſeyn; wo dieganze Nation wieder aufſtehenmúſte,um mit ihrerganzen Maſſeden Feind ¿urüf¿u drängen,Der Anfangzu dieſemAufrufeward ſogleihin Paris gemacht, Von depHauptkirchedieſerStadtherabwehteſtattder
dreifarbigenFahne, eine <warze,das Zeichender Trauerund der GefahrdesVaterlands. Der National- Conventordneteein beſonderesRevolutions-Gerichtge-
gen alleVerſchwörerund Verrätheran, wozuvon jedem Departementein Mitglieddur<Wahl ernannt werden; und welchesFeinerAp-pellationoderCaſſationunterworfenſeynſoll-e. - « ¿+ Die ganzeHoffnungderRepublikruh-tenun einzignoh aüfDumouriez,SelbſeineFeindeim National- Conventaasihn fürLReiligenMann, derdengefunke-nen Muth desHeereswiederentflammen,undrankreihrettenkönne: Nur im JIacobiner-lubfoderteman laut,dag die KöpfeallerweilandadelichenGeneraley namentlichD u-

(
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mouriez’s/, Cuſtine's,Viron's u. ‘q
fallenſollten.
Den 8 Mârz , Abends y erhieltDums ü-

riez in Mdrdyk den Befehl, unverzüglich
aus Hollandabzureiſen,um fichan die Spizce
der groſenArmee zu ſtellen- und den 9 Mor-
gens reifteer nah Belgienab, dieVerzweif-
ung im Herzen. Man fahhierein Gegenftük
on Hannibals berühmtenRNükzugeaus Îta-

Tien. Wie der Karthagernachdem Gemählde
von Livius Meiſterhand,*) alser den ihm
fo verhaßtenBefehlempfieng,zürnte, und
ſeufste,und kaum fichderThränen enthielt,
und ſchonfernim Meere immer noh denBlik
nachJtalienzurükwandte:ſo verliesizt D u-

mouriez ſeinLieblingseUnternehmen gegen
Holland,geradeauf dem Punkte,wo ailes
iÿm deſſenGelingenzu verbürgenſcien.. ..

Er befahl zwar denrGeneralDeflers,/ dent
er nun an dieSpize ſeinerArmee ſteilte,die
Uiberfahrtvon Gertruidenberg un-
verzüglihvorzunchmen,und, wenn ex in
Dortrecht ſeynwürde; ihndurcheinenEil-
boten davon zubenachrichtigen; um ſeinewe1-
ternBefehleeinzuholen.AleindieAbreiſe
ihresgeliebtenundbewunderteFeldherrnhat:
te alleHerzendieſerArmeeerkaltengemachtz
ſelbſtdie,welchekaum nochdie meiſteKühn-
heitund Ungedultgezeigthatten,faudenit
die Unternehmungunmöglich:wenige Taz

feſpäterwardſieesauch:wirkli;die hol-
ändiſcheMarineverſtärktefich,und diePref
®)Histor.10m, L,XXX. C. 20,

i
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ſenrüftendurchHerzogenbuſchvor. Zufolge
ſeinerInſtructionaufdenFall,daßder Uber-
ang nichtſtatthâtte,warf ſichnun Def-ers mit 6 Bataillonenund 200 ReiterninBreda undObriſtTilly mit 3 Bataillonen
und 50 ReiterninGertruidenburg. Der

derArmee y; dieallenMuth und Ordnung
verlorenhatte,zog ſih na< Antwerpen
zur, Vie Feſtungswerkevon Klundert
wurden geſprengt, weil es an Zeitgebrach;dis Städtchenmit Vertheidigungsmittelnzu
verſchen.. .. So endigteſi dieUnter-
nehmung gegen Holland, die mit #9
ÜberraſchenderSchnelligkeitvorbereitet,ſokühn
erofnetworden war, und ohneden Uiberfall
bei Achen unter den glänzendſtenWaffen-

e dieſesJahrhundertsgeuannt werden
würde.

Dumouriez'sGegenwartbeſeeltedie
Armee in Belgienwieder ganz nit ihremal-
tenMuthe : Freudeund Zutrauenſchimmerten
in denAugender Soldaten,die ihn liebkos-
ten, ihn ihrenVater nannten, von,Scham
und Neueglühten, und nur wieder gegenden
Feindgefühvtſeyn wollten. Erverwies ih-
nen ihveUnordnung, und vorzüglichihr Mis-
trauengegen ihreBefehlshaber; die dochbis
dahinſledieBahn des Sieges geführthâtren,
und ſeineKriegsgenoſſenund Zöglingeſeyen.Eure Undiseiplin

"
— ſagteer ihnen— “die

» UibereilungundUnordnungeures Rüfzuges,
» habenmir dieEroberungHollands- dieih
„in wenigenWochenvollendethabenwürde,

”»



"fus den Händen geriſſen.Wo iſdenn jetek
»» euer Republikaner- Stolz? jenerunbezwing-
bare Muth, kaum nochdieQuellemeiner
»» Siege? «. + Die Feinde,dieeu< wieeis

„Ne wa�enloſeHorde vor fichhextricben—

„findſienichtdie nemlicheny diewir miteinatt-
» der in den Ebene von Champagne und
» Belgien beſiegthaben?Wie? ihrwolltet
„„ euchdurch jene neucrrihtetenBataillonebes
»» hâämenlaſſen,dieunter meiner Anführung
„0 eben,in ni<tmehrais 8 Tagen Zeity
„drei Veſien,durcheinenfurchtbarenGurt
„0001 Feuerſchlündengeſchüzt,durchkünſtliche
„Seen unzugänglih/,Breda, Klunderkt,
„Gertruidenberg,unter ihrenMuth ge-
„beugt haben?Erröthet,daß euer fühnes
»» Selbſtgefühlauh nur einen Augenblikeuch
„» verlaſſenkonnte.Erhebteure Republifaner-
»„ Stirnen!Sinnt auf Rache,und fterbt
als trete Manier — oderſiegt“

Aberebenſoweſentlich,wie dieEmporhe-
bung ſeinesHeereszu neuem Muthe , war für
Dumouriesz die Beruhigungderbis:zur
WButherbittertenBelgier- Wohin er ſeinen
Fus ſezte, trafer aufSpurenvon der empdò-
rendenTyraunciy diedie fränkiſchenCommiſ-
jôrein den Niederlandenauslbten.Was von
Gold und Silber in den belgiſchenKirchen
lânzte— Leuchter, und Kelche, ‘undMon-ftranzen- und Meßgewande, und wonit ſonſt
nochdie herrfchendeReligionauchäuſſerlich
f< zu verherrlichengeſuchthatte— dâs nah-
wen jlehinweg,- JhxHauptverditufſeztenfie



in der Beförderungder ſogenantenNeunid<
neu.

LNE eine regelmäſigeFormvers
ſammeltenſiedasVolk einesDiſiriktsin deitKirchen.Hier las der fränkiſcheCommiſſär-
unterdem SchuzedescommandirendenOffi-
ziersUnd desClubs,eine Acte der Verei-
nigung, dieoftniemandverſtand, und die
Umſtehende gröſtentheilsmit Zittern,unter-ſchrieben. an lieshieraufdie Protokolle
drufen, und [Eeſican den Nâtional- Con-
veut, der auf derStelleein neuesDevar tes»
ment erſchuf... Bei ſeinerAnkunft in
Antwerpen fander allesin dergröſtenBes
ſürzung,weileiner dieſerCommiſſäre, Cha u ſa
jart, mit dem Zunamen Publieola,für
gut gehaltenhatte; 67 der angeſehenſtenEins
wohnerin EE HRE zu“ laſſen. Jt
Brüſſel hober die ſogengnnteSan scu-
lotten-Legionauf, die dort alleArten
von Ausſhweifungenund Erpreſſungentrieb.Sein erſterBefchlbeiſeinemEinttitindieſe
Stadt, tar, daß allesGold und Silber,
dasdieEES CommiſſäreausdenKirchen
in Belgienhinweggenommenhätten, ;uruk
gegeben, jedeEntchrungeiner Kirche, jede
Störungdes Gottesdienſtesoderirgendeiner
Religionshandlungaufdas ſtrengſte.nwerdenſollte.„„ Würde hingegen“— ſett
er hinzu— „irgend eineStadt oder Dorf
»„» gegentdas fränkiſcheKriegshcer, welchesait„den VerbrecheneinzelnerFrankenunſchuldig
„ey ; ſicheine Zuſammenröttungerlauben; #0
»» werde er ſolcheauf derStelleniederbren-
en laſſen;die Ro ttixexrſelb|werdecas» Clio



» Empöórerund Verräther beſtrafen.Denn
#0 weit war es gekommen; daß nun ſchonije-
der Belgier — diewenigen enthufiaſtiſchen
Freundeder fränfiſchenRevolutions- Grund?
âze ausgenommen—in jedem Frankenei-

nen Fend zu erblikenanfieng.Jn Brüſſel
ſelbſtwaren ſchonhäufigfränkiſcheSoldaten
zu Nachtzeitermordetworden. Ebendie öſtrei-
chiſchenTruppen,diekaum 2 Jahrezuvorvon
den Belgiernmit dem GrimmtödlicherFeind-
ſchaftangefallen, aus allenStädten Belgiens
verdrängtwordenwaren , wurden nun vonden
nemlichenBeigiernalsRetter betrachtet, des
ren Ankunftman mit Ungedulterwartete.*)

Die TruppenderNepublifkinBelgien,(un-
gerechnetdieBefazungen; denHeerhaufen,der
gegen Hollandwirête,von ohngefähr22/006
Mann ; und zwei Truppen- Abtheilungenvon
5000 Mann unter General la Marliere/,
und von 3900 uuter GenerällieutenantHa r-

ville bei Namur) beſtandennoh in 40,000
Mann Fusvolksund 4,502 Mann Neiterei-
DenrechtenFlügelcommandirteValence,
den linkenMirgn daz derMittelounktwar
unter den Befehlendes jüngern Egalite!

getemasHerzog von Chartres)z das
eſervecorpsfiandunter Chancel . .

Dumouxiez/ beiſeinerAnkunftin FAND:
:

e

%) Wie König Mithridates ſagte! „, Tantum me

5xAuidaexſpeétatAfia, vt: etiam vocibus vocet :

nadeo illis odium Romanorum incuſ.”
„„fif rapagitas Proconsulgnx;;, JUSTIN.
XXXV U! , 76
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(den 13 März)fand die drei Abtheilungenſei-ner Armee theilsim Lager; theilsaus Man-
gelan Zelten,au nur in Cantonirungenaufder AuhdhehinterdieſerStadt;ſo daßſiedeuKanal von Mechelnvor ſ{ batten.Das Ne-
ſervecorpsmit einem TruppReitereiſtandziveiſtarkeStunden davon überBaute-ſemhinausund derVortrabwar no über2 Stunsden weitervorwärtsbei Cumtich, und hattezugleicheinen leinenPoſtenvon 400 Mann inirlemont.Das bſtreichiſcheHeerwar imVorrükenbegriffen, und hieltalleDörferzwi- —

ſchenTirlemont und Tongern beſezt.

“Dumouriez wußte,daß Kobur aufden 16 Märzeinen Angrifgegen ihnbeſchloſ,ſenhatte;diefenVortheilwollt?ex ihm ent-reiſſcn;
— einSiaeSlag , mit dem er

MANAnfangsſeineGegenwartbeider ArmeeczeichneteſolltezugleichſeineneignenTrupspen und dem Feindeimponiren, unddieMeis
nung von Superiorität- die er fürſichhatte,auf'sneue befeſtigen..…. Sogleicham 15árzrúfteer mit ſcinerganzen Armeevor,und ſtellteſi , über Bauterſemhinaus, anznahebeiCumtich. Die OeſtreicherhattenTir-
lemontund den Raum wiſchenden beidenGesteflüſſenvon ter Chauſſeevon St. Tron bisHoug-erde gegen über mit einem ſtarkenVer-dertrefenbeſezt.…. Den 16 Morgens grifDumouriezſiemit Heft'gke:tan, und drüfete fieua einigem W:derſtandeaus Tiriesmont hingus: ſiezogenſiüber den kleinernArm derSete aufdieAnhóhen von Neerlan-
Taſchenb,1795. E den
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dene Neerwinde, Mittelwinde und Oberwinde
gurüf. Zwiſchenden beiden Geteflüſſen, an-
derthalbStunden re><tsvox Tirlemonty liegt
das Dorf Gozenhofen, welches dieganze
Ebene beherrſcht, aufeinervorwärtsmitZau-
nen, rehtsund im Rüken mit beträchtlichen
WaſſergräbenumgebenenErhöhung.Die Oeſt-
reicherſchienendie WichtigkeitdieſesPoſten
nichteherzu erkennen, alsnachdemdieFran-
kenſichdeſſenbemächtiget, und Dumouries
einen Vortrabmit Kanonendahingeſtellt
hatte. Sic ſuchtennun mit einem ſtarken
CorpsFusvolksund ReitereidieFrankendaraus
zu verdrängenzvergebensthatenfiebeidieſem
VerſucheWunder der Tapferkeit.Das Ges
FechtdaueitebisgegenGAIENachmittags:nun erſtiegenſh

die Oefireicheraufallen
Seitenzurük. Dis Treffen bei Tirle-
mont hatteihnenüber 1200 Mann gekoſtet.

Das HeerderRepublikerhieltdadurchwic-
der ſeinenaltenMuth. Dumouries ent-

chlosfichnun , eine kühneParteizu ergrei-
en. Das öôſtreichiſcheHeererhicltununter-
rochenVerſtärkungen; die Reitereideſſelben

war {on zweifachſtärker, als diefränkiſche
und von einer ſehrüberlegenenArt: cinen ſol-
<en Feindgegen ſihüber; in einem Lande-
wo exkeineVeſte, feinehaltbareStellunghin-
ter _fihhatte; mit einem rer

womit er

auſſerSkand war, ſchnelleÂ ge , ſchlaueMa-
nôvreszu vollziehen,durfter nihthoffen-

BegienSchrittvor Schrittzu vertheidigen.….

Doch muſte-dexFeind aufgehaltenWerdensun
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und dis konnte nur durch eine Schlacht go-
ſchehen.Jn derLage, woriner ſichbefand-
glaubteer , diewahreKlugheitſey:Alles zu
wagen, eheder üſtreichiſcheFeldherrdie
Truppen, die er erwartete, um den Feld-
¿ugmitvollerMachtzu eròfnen, erhaltenha-
benwürde. Beide Heere waren nun ohnge-
ährvon gleicherStärke: das, welchesangrif,
atte den Vortheilüber dasandre. Seit 14
Tagen war dieſerVortheil in Koburg's

D geweſen:durchdas Treffen bei

irlemonthatteDumouriez ſichſolchen
nun wieder eigen gemacht.

Der öôftreichiſcheFeldherrwar nuit zwiſben
Tongern, St Trou und Landen vorgerükt.
Das GefechtbeiTirlemont; vom 16, hatte
ihnveranlaßt, ſi<mchr in Eine Maſſezuſam-
men zu drängen.Beide Heereſtandenſo-
chlagbereit, cinandergegen über.

Dumouriez brachteden 17 damitzu,
dieStellungdes Feindeszu erforſchen, und

ſeinenSchlachtplanzu ordnen,Er hattevor
ſidie kleineVete y die mit der arofenbeinahe
parallellauftundetwas unterhatbLeeuwen
fihmit ihr vereinigt.DieſerFlußtrennte
¡huvom Feinde:er iſauf beidenSeitenmit
Hüge'n eingefaßt-diein dem von dcnOeſtrei-
cernbeſeztenTheileſichin Geſtalteines Am-
phitheatersbis in die höherenGegendenvon

Landenund St. Tron hinaufdehnen.
Dumouricz hatteberechnetdaß ſein.

ciBegner, wegen der Nothwendigkeit, ſeine
E 2 Les

e



Lebenêmittelvon MaſtrichtúndLüttichher zn
ziehen, die ganze Stärke ſeines$ ceresbei
Tongern und St. Tron haben; daßmithin
deſſenlinkerFlügel, derſichaufderSeiteoon
Landen hinzog,{wächeründleichterzu um-
gehenoder zurüfzudrängenſeynmüſte. Ér
wußteferner, daßderſelbedasStädtchenLe ecu

wen, einenſchrregelmäfigenFeldpoſten; der

a Angrifoder Se rEnn,oon weſentlichen
ortheilſeynkonnte,unbeſeztgelaſſenhatte.….

Vor der feindlichenLinie,die ſichvon Landen

gegenLeeuwenerftrekte, lagendiedreiDörfer
Oberwinde,MittelwindeundNeerwinde:un-
terhalbdem mitlerni| ‘einkleinerBerg die
Mittelwindener Höhe *) genannt, der
iene dreiDörferund ein Thal

,

das ſievon
derStadtLandentreuntybeherrſcht.Im Fall
einesAugrifsif der, o dieſeStellungein-
nimmt, Meiſtervon der ganzenEbene, undmuß nothwendigſeineu Feindzurükweichen
machen.

Diswaren dieVorderſâze,wornah D us
mouriez ſeinenPlan der Schlachtbe-
rechnete.DieſerPlan war folgender.

Den Angrifaufdem reten Flúgelſollte
SeneralValence anführen: er ſolltein drei
verſchiedenenHeerſäulenwirken. Die erſte;
linterGeneral !a Marche,ſollteüberdieBrüke von Neerhcyliſſemin dieEbene zwiſcheit
Landenund Oberwindevorrüfken

;

um den lin-
fenFlügeldes Feindeszu umgehen und Sen= an-

:%) La Tombe déMiddeiwinde,



Flankezu bedrohen: die zweite, uuter Generallieutenant le Veneur/ die aus dex Infan-
terie der Ardeunen-Arnice und einem FarkenCorpsNeitereibeſtand,ſollteüberdienemlicheBrukemit reiſſenderSchnelligkeitauf die
MittelwindenerHöhe fallenund < desDorsjes Oberwindebemächtigen, welchesden auf
derHöhe aufgepflänztenZwölfpündernnicht
widerſtéhenkonnte: zu Hebereitſolitediedritte,unter GeneralNeu illy, das DórkNeeriviudevon derrechtenSeite angreifen.
Gelangendieſe Bewegungen-ſoſollteVale úceden linkenFlügeldes Feindesvvrſichherôrân-
gen, uud iu Schlahtordnungimmer weiter
vorruüfen/,indem ex Landen1m Rükenlies,
und ſichvorwärtsgegen St. Tron wandte.

,

Der Mittelpunkt,an deſſenSpiteE ga;
lité fiand,ſolltein ¿weiColonnenungrein
GenerallieutenantDietmann ſolltenemli<mit derviertenColoùne überdieBrúfkebeiLaer über den Flußſezen,ſi<durchdieſes
Dorf,das nur von einigen ôſtreichiſchenPlänk-
lèrnbeſeztwar, {nellhindur<LI unddasDorf Neerwinde von vorn angreifen.Die

{üniteColonne; unterGeneralDampierre,olltebeiEſemaelúberdieBrüke ſezen; und
linksgegen Neerwindeanrüken. DieſebeidenColonnenſolitenfichalödannin ihrenweitern
Bewegungenan-den rechtenFlügelanſehlicſen-

Der Angrifdes linkenFlügels,unterGes
neralMiranda, befandaus dreiColonnen.Mit derſeltenfoltePE MIC LHNAEEz

y

ei
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dei Oberhelpen über den Fluß ſeren, undfich

gegenNeerlandeuziehen, o - daß ſiein_ihren
Bewegungen nie überdie Spize der fünſteu
Colonne hinausrüfte. Dieſiebente,unter

General Ruault ; ſollteüber die Brutevon
Orêmael gehen,und aufdergroſenHcerſtraſe
von St. Êronangreifen,Die achteColonne -

unter GeneralChampmorin, ſoliteunter-
halbNeerlinternüberdieBrütkevon Buyngen
gelen,ſichin das StädtchenLeeuwen werfen,

gneſolchesbiszu Ende der Schlachtbeſezt
alten.

EelansdieſerPlan volUſtändig,o _muſie
dasfränkiſcheHeeram S<lufſe des Tref-
fens mit dem linkenFiügelzu Leeuwen,
mit dem rechtenzu St Dron/, und gerade
vor fichTongern, welchesfürdas dſtreichi-
ſcheHeer der gezwungene Punkt des
Rukzuges war, inSchlachtordnungfiehen« .-

Auf denFalleinerNiederlagewaren dieUfer
der Gete, ſo weit mau die Brúken erreichen
konnte,mit Batterienbeſezt,um den Rük-
zug der Colonnenzu ſchüzen-

Den 13 März,zwiſchen7 und 8 UhrMor-
gens, ſeztenſichzugleichalleColonnenmit
vielerOrdnungin Vewegung,und giengen
obneindernúberdenFluß. General la
Marce rükteſofortin dieEbenevon Landen
vor, aberda er feinenFeindfand, warf er

fichlinksaufOberwindezurük; und vermeng-
te ſichdadurchmit der zweitenColonne: dieſe

"

ward nun durchden langſamenZug dECiesze
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chüzes nnd der Infanterie aufgehalten, NichtsVis ari ſie, gegen 10 Uhr das Dorf
Oberwindeund die MittelwindenerHöhemit

folchemUngeituünmiman, daß ſieſichderſelben
bemächtigte;aberunbedachtſanterWeiſebehielt
ſiedie Steüung auf der Hohenichtbei; die

, Oeſtre:chernahmen ſolchewiederein , und bei
deThrilemach:enſiefichnun den ganzenTag
hindurchüreitig,Vie dritteColonneverdränge
te dieOefireicherdurchdie Lebhaftigkeitihres
Angrifsaus Neerwinde; aberGenera!Neu ile

ly ver!iesdisDorf beinahim nemlihenAus
eublifewieder,um ſih in der Ebene auszue
reiten, indemer ſichder zweitenColonnens

herte.Die Oeſtreicherbeſeztenſogleichwieder
Neerwinde, woraus fiedurchdie vierte und
fünfteColonne, unterAnführungdesGenerale
lieutenantsEgalité, zum zweitenmalver-
drängtwurden.GeneralDesforets, cin trefe
licherOffizier, erhieltbei dieſerBergeneinen Schußin denKopf:dadurch,kamVerwir-
rung in den Augrif;das Dorf war miteiner
allzugroſenMenge Fusvolksangefült, die ſich
untereinandervermiſchte, in Unordnungge-
rieth, und daſſelbe,da derFeindes mit einem
zweitenAngrifbedrohte, nocheinmalverlies.

GeneralDumouriez, derunmittelbar
nachdieſemVorfallhinzukam, liesdas Dorf
wiederholtangreifen;und nocheinmalward es
erobert, aberſogleichauchmußt'es wiederver-
laſſenwerden: alles,was er bewirkenkonnte
war , daß er ſeineTruppenhundertSchritte

von Neerwindewieder UpnelG
das Feit4 |



i fehlnachTongern aufzubrechen.

ſelb bliebmit Toden und Verwundetenvon
beidenTheilenangefüllt, aberunbeſezt.

In dieſemAugenblikederVerwirrungſtür1-
te diedſtreichiſche:Reiterei- die in der Ebene
zwiſchenNeerwindeund Mittelwindehervor-

degatsaufdiefränkiſche, an derenSyize Ges
neral Valence mit gro’emMuthe fochtz
Valence erhielt3 Säbelhicbe; dereneiner
ihm dieHautvon derH1rnſchaleúberdieAu-
gen herabriß:er muſteſichnachTirlemontzus
rufbegeben

z

nichtsdeſtowenigerward diebſt4
reichiſcheReitereimit ſtarkemVerluſtzurük
geworfen. Kein beſſeresSchikſalhattecin
andres CorpsdieſerReiterei,dasmit gleichem
Ungeſtümmlinksvon Neerwindeher ſi<auf
das Fusvolkder viertenfränkiſchenColonne
ſturzthatte.DieleztereAx ihreGlie-
er, um fiedurchziehenzu laſſen,und gab

dann ein foheftigesKartetſchen-und Musfe=4
tenfeuerunterſic,daßdieſesganze Corpsbei-
nahvertilgtward.

Von nun an war dasSchikſalderSchlacht
aufdem re<hten Flügel und im Mittel
punkte zu Bunſtender Frankenentſchieden:
in guterEOL vollZutrauenund Muth,
brachtenſiedie Nachtauf dem Schlachtfelde
zuz Dumouriez trafalleAnſtalten; den an-
dern Morgen mit Tagesanbruchdas Treffenzu
erneuern , um ſeinenSieg vollkommen'zuma-

chen.Die Oeſtreicherwaren im Begrif; den
Ruükzugzu nehmen : ihrGepäkehatteſchonBe-

Allein
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Allein gan anders hatte das Glük dex

Schlacht ſ< auf den linkenFlügel ge-
wandt...Die ſechſteund ſicbendeColonnebattenmit groſemMuthe angegriffenalles
vor fichniedergeworfenund ſh hon desDors
fesOrömaelbemáchtiget, alsdie Bataillone
der Freiwilligen,von plözlihemSchrekenbe-
fallen,dieLiniéntruppenim Stichliefen,Die
Oeſtreicher, die dieſerdus ſogleichgee
wahr wurden; vermehrtenfienoc)durcheinen
AnfallihrerReiterei,wodurch)die beidenCo-
lonnen vollendszerſprengtwurden.Der Ges
neralmajorder Artillerie,Guiscard, und
mehrereAdjutantenund Stabs- Offizierewire
dengetödet, die GeneraleRuault und Jh-
ler verwundet :

Dochwar's erſt2 Uhr Nachmittags;die
Oeſtreicherverfolgtendieſe beidenColonnen
nichty die fîchüberdie OrsmaelerBrükezu-
ruk gezogenhatten;dem GeneralMiranda
ward dieNachrichtgebrächt; daßſoeben 8 ganz

friſcheBataillonein Tirlemontangekommen
eyen , die er zur Verſtärkungan ſichzichen
konnte.Aberſcyes, daß dieſerGeneraljene
rubigeFaſſungdes Geiſtesverloren hatte, die
in Angenblikender Gefahrſoweſentlichiſ-
oderdaßſcinalterGroll gegen ſeinenNeben-
buler- den GeneralValence,erwachte,und
er deswegendieVortbeile, diedieſeraufdem
rechtenFlügelexrungenhatte,vereitelnwoll-
te — er408 ſ{<bis über Tirlemonthinaus-
mehr als 2 Stundenvom Schlachtfelde, zu-
rüë.+ « « Voi dieſerBewegungdiedieantex 4)
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Geſtaltdex Dingeänderte,undwodurchder
Mittelpunktundder rechteFlügeldem ganzen
Gewicht ‘des feindlichenAngrifsblos geſtellt
wurdeny ertheilteer dem Hauvtgeneralnicht
diemindeſteNachricht.Doch nüzteder Feind
dieſenfeigenNúkzugniché,weder um den lins

aS aufzureiben, wie er fonnte,;wenn
er ihn bisTirlemontverfolgte,no<hum den
Angrifauf”den Mittelpunktund den rechten
Flügel,die ex in dieFlankenehmen konnte-
iy erneuern.

GeneralChampmorin hakteLeeuwen hin-

Weggeuemnienund ſi darinbehauptet; bis,
nach Miranda’s Rúüfzug ex dieſenPoſtenerſtſpätverlies, beiBuyngenüber dieBrüke

ſiens,ſolchehinterſi abbrach,und ſicin
eine StellungbeyOplinternzurúkzog.

Dumouriez ſelbſt,der das gane Trefs
fenhindurh ſeinenreten Flügelund den
Mittelpunktgeleitethatte weil dieſediewe-
entlihſtenPartienſcinesPlans ausführen
ollten, hatte,von 2 Uhr Nachmittagsan y
bemerkt, daßdas Fenerauf ſeinem linken
lügel- das bisdahin ſehrlebhaftwar , mit

einemmai aufhôrte;alleiner hattedis Still
ſchweigenerſtfürein gutesZeichenachaltenz
nichtsfonnt'ihneinen ſounbegreiflihenNk-
zug muthmaſenlaſſen.Doch gegen Abendbes

merkte Er ôſtreichiſcheColounen, die von ih-
rem rechtenFlügelſi<auf denlinkenzogen-
um ſolchenzu verſtärken: disliesihneinen
Unfallahnden;ſciueBeſorgnißward genestde



lebhafte». Er reiſtedahermit einigenAdju-
tanteu ab, um ſichauf ſeinenlinkenFlügel
zu begeben.Als ex, Nachtsum 0 Uhr, in
das DorfLaexkam, fiaunteer, ſolchesverlaſs
ſenzu finden.Exritt weitery bisnahan die
romaelerBrüke, die er durchdie Colonne

desGeneralsMiranda beſe:tglaubte,und
die esdurchMreichiſchsUhlanenwar, denen
er beinahin die Händegefallenwäre. Er

- wandteſi<nun auf der Heerſtraſevon Tens-
gern bisna< Tirlemoutzurüf,erſtauntüber
die Stilleund Einſamkeit,die bis auf eine
halbeStunde von dieſerStadtherrſchten- wo
er 3 bis 4 Bataillonefand;die, ohne Reite-
rei obne Ordnung,dieStraſebeſeiten, und
ihn von dem ſchändlichenRülzugeſeineslin-
fenFlügelsbenachrichtigten.Den Gencral
Miranda ſelb fand er in Tirlemont, wie
er mit der kälteſtenFaſſungan ſeineFreunde
ſchrieb.VergebenshatteGeneralValenceallesgethan,um ihnzum Wiedervorrükenzu
vermögen, und ihnverſichert, daßdieSchlacht
auf dem reten Flügelund im Mittelpunkte
gewonnen fey- und daßeine ſolcheBewegung
nochvollendsderenSchikſalentſcheidenwärde,

DieſenAusgangnahm dieSchlachtvonPeerwinde,*)diegewiſſermaſenüberden
ganzen Feldzugentſchiedund fürdie Franken

:

Es6 {<oæ

.*) GeradehundertJahrefrüher,den 25 Jul. 1693 >
harteder groſeFeldherrLudwtg?s 14, Marohal! von Luxemburg, hei Neerwinde eine
blurigeSchlachtgegen Kbnig Wilhelm: 3 vón
Grosdritanniengeivonnen,

»



{on gewonnen wär, wenn General M ira no
.

da/ nach dex erſteuUnordnungſeinerbeidenColonneny ſiattden Nükzug zu nehmen,die
Getebeſezt/,und f< in der Stellungbei den
CEET¿u Orômaelund Neerhelpenbehauptet
âtte.

Die OeſtreicherhattenéinenwichtigenSicg
erfochten; aber fiewaren deſſenoch nichtge-
wiß- Die von dem rechtenFlügelund dem
MittelpunktederFrankenüber fe erhaltenen
groſenVortheilehattenfieſo auſſerFaſſung
ebracht, daßfledieſelben,ohngeachtetder
luchtdeslinkenFlügels,nichtzu verfolgen

wagten. Sie ſahendie Frankenin Schlacht-
ordnung,bereitdas Gefechtzu erneuenzſie
N hieraus, daßderen linkerFlügelwie-
der ſeine vorizeStellungbeziehe:fie legten
daherdem Rükzuge eben ſo wenig Hinder-
niß in denWeg , als Tagszuvor dem Angrif.DieſerPEE geſchahan vollemTage,überdieſelbenBrüfen , in derſelbenOrdnung; mit
ſiolzerRuhe , ohneUibcreilung,nichtmehr
als3/4Stunden vom Schlächtfelderükwärtsy
in die Gegendvon Gozenhofen: das frän-FiſcheHeerſchienwieder, alsob nochgarnichts
entſchiedenwäre, eben dieSternoszu bezie-ben, diees am Abendvor derSchlachtinge-
habthatte. ;

Abernichtſo, wie dieſeglänzendeAuſ-
ſenſcitees ankündete,war wirklichauchder
gjFan des fräufifchenHeeres. Die
inientruppen ¿war dicltennochSchaue:

:

un
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und êi Reſtvon Anhänglichkeitat ihreFah-
nen zurüf;aberdieNationalgarden,die
dreiViertheiledes Heeresausmachten, exs
Härtenlaut:,,es fromme zu nichts;ſichin
°2

Ref todſchiefenzu laſſen;man müfſe
» für feineneignenHeerdfehten"— undzo-
gen ¿zu Kompagnien/,ae:zu ganzenBataillos
nen fort. Sie mik Gewaltzurüfhaltenzu
wollen,würde gefährlichund unmöglichzu-

DO eweſenſepu.Es blicbdaher, um dis
usreiſſenzu dekey , nichtsübrig,als ſi<in

guterOrdnungzurükzu ziehen...Dumou-
ricz giengnoch in der Nahtvom 19 aufden
20 überdiegroſeGete, und lagertefichauf
den Anhöhen vM Cumtich, hinterTirle-
mount.Da ſedochdieOeſtreicheram nemlichen
Tage die fränkiſcheBeſazungaus Di eftvera
triebenhatten, und von da ausdie Communi-
cationmitMechelnabzuſchneidendrohten, o
¿og Er fichnäheran Löwen zurük.

Hierward, det28, am viertenTagenach
der Schlachtbei Neerwinde ein neues
blutigesTreffen geliefert.,, Dumou-
riez hattedie Höhen von Pellenbergdurch
dieDiviſiondes Generals Champmorin,
dieHöhen von Korbekdur das Vordertreffen
unter General la Marche, und die Hdhenund den Wald von Méezendaeldurch die 18
BataillonederArdennen- Armee unter Generalle Veneurbeſezenjaſſen.Gegen alledieſe
Punkte ſeitefihder Feindin dreiColonnen
mit Anbruchdes Tagesin Bewegung. Ges
neralle Veneur batteBEgefunden, das

7 vor
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, vor ſeinerStellungliegendeDorf Bierbeku
beſezen; eine Colonne ungariſcherGrenadiere
bemächtigteſideſſelben; das17 Negin:ent
(vortialsAuvergne) vertrich ſiewieder
daraus untérgroſemGemezel,und nahm ih-
nen zwei Kanonen. Minder lebhaftwar der
Angrifgegen das Vordertreffenunter General
la Marchez aber deſtoblutigerdas Treffen
beiPellenberg-General Champmorin ver-

theidigteſeineStellungmitebenſoviclMuth
als Kenntniß:er erhielteinigeBataillonezur
Verſtarkung,und konntekeinesSchrittesweit
zurüfgedrängtwerden. Das Gefechthatteden
ganzen Tag hindurchaufder Fronteder Ar-
mee ochaeUnterlaßgewüthst: endlichogen
< dieKolonnender Oefireichermit ſtarkem
Verluſtezurük.

‘DieſesTreffen bei Löwen iſ dielezte
glämendeWaffenthatDumouriez's. Er
hattewährend deſſelbendieGenerals- Uniform
qusgezogen, und in dereinesNationalgarden
überall,w9 Gefahrfichzeigte,dieSchlacht
eleitet.Aber hierwar au< der Zielſtein
cines Nuhmes, den bis dahinweder

MurtasuochFeindihm hattefixeitigmachen
dnnen> ſeineweiternHandlungen,von nun

an, die kurzeZeit hindurch,da er no< auf
ſeinerausgezeihnetenLaufbatnfertgieng; ſind
‘von.mehr alszweideutigerArt; gebrandmarkt
durchVexrath;auchvon Seiten der Politik
betrachtetganz 2hunejenekaltbete<nendeKlug-
heit,die1h ſouſ in_ denSchlachteneigen
wär; die gewagten Würfe eines Spielers/E

es der
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der's dem Zufall überläßt, ob er alles ge-
wiuaen oder alles verlieren fol.

Noch am Abend des Treffens bei Lôwen
war auf Dumouriez's Einladung der Ges

neraladjutant des ô�treichi�chen Feldherrn; Ob-
riſtMak, deſſenPlan derUiberfallbeiAlten-
bofenzum EntſazeMaſtrichtsgeweſei!wär
nah Lôwen gekommen , und hattemit dein-
ſelbenmündlich verabredet; „daß man von

„un an von beiden Seiten keinegroſen
„ Actionenmehr verſuchen,daß das fränfiſche

|

>» Heer ſichlangſam, und ohnedaran gehiidert
»zu werden,zurüfzichen, unddaßman uach
»„»derRäumung vonBrüſſelüber die weitern

»» Masregelnübereinkommenwolle,

u dieſemVertrage — dem erſtenSchrit-
te D ſeinem Fall— ſah ſ{<Dumouriez
ſowohldur denZuſtand ſeinesHeeres,
das ſichtäglichverminderte, da Offiziereund
Soldaten haufenweiſena< Frankreichzurük

giengene alsnoh weit mehrdurcdieſchrek-
icheLageveranlaßt, worin Ex für feine
Perſon ſichbefand.

Neid, der gewöhnlicheGefährtedes Nuh-
mes y hattelange{on von ihm in Unilaufge-
bracht:„er ſtrebenah der Statthalter-
„#<aft Über Belgien und Holland;
„er habedieDietatur*im Auge; nur um
„» ſiedeſtocherzu eriangen, habeer den Staat
„Al 2

und Unfällezu verwikelugeſucht.”
Noch währendex Eroveraaa

in Hollandy8 macht,
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macht, hatte man (wie wir Lemieoben ers
-

wähnf) o wie nur die exfie Nachricht von den
Unfällen in Belgien nah Paris gekommenwar,mn dem Jacobiner -Club die Köpfe aller wei-
land adelichen Generale , und darunter naujents
lich auch SUMARTET:EKopf gefodert.Nun er, da dieſerFeldherr,derbisdahin
nur zu fegengewohntwar y ſelbagNieder-lagen erlittchhatte,hieltman ‘es fúr unzwceiefcihäft/daßer cinVerrätherfey. Nachden unbegränzteuEin bedender Jacobiner=-Club aufden National- Convent bate; fonnt’
er alſonichisanders erwarten ;als derVerre

en förmlichangeklagtund'zum Todeverur-
-

thellfzu werden.... BeſondreUmftändekasmeti hinzudie dieſeſeineBeſorgn1ßnochveremehrten.« . Er hatte den KriegöminiſierPache durchdieKlageny die er gegenihyan-ebrachtund ſogarperſdnlichbetriebenhatte,vouſeincrStellevérdrängt:glei<hwohlhattePa <ezahlreiche,mächtigeFreunde;man machteſeie
ne Entlaſſungals eineArt vou Opfergelten,das man einemgroſen, derRepublikyöthiétGeneralbringey dernun einmalcin Vörurthei
gegen Pachenhabe;man entſchädigteihngleichſamdafür,indem man ibmdie Stelleeines Maires von Paris crtheilte,eineStelle,wodurcher dr papyEinflußer--hielt,und zumal, wenn Dumouriez als
AngeëtlagiernachParisfam, jedeArt von Ra-
ce an ihmnehmenkonnte.…. Einen andern,nihtminder furchtbarenFeindhatteDu mo u-
riez im SchooſedesNational- Conventsſelbſtan Marat, derin dieſerVerſammlungEEi

ie
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die Rolle ſpielte; wie der CenſorCato in dem
rdmiſchenSenate— die, des ewigeiu An-
kXlägers Marat hatteſchondieSchlachtbei Gemappe, bisiztdie glanzendeWaf-
fenthatder republikaniſchenFrankenals Ver-
räthereiverſchrien: man denktleit,in welchem Lichteer nun erſtdie Schlacht bei
Neertwinde-und den daraufgefolgtenR ü k-
ug darſtellte.Und dieſerMarat, der
ünſtlingdes PariſerVolkes, wolltenur
od; nur Revolutionen. SeinLoſungs-

wort um dieſeZeitwar: „es Faennod:»» 200/000 Köpfe fallen, wenn die Republik
„ſichen ſoll.”Das neuerlichangeordnete
Nevolutions-eGerichtkonnte ais Werks
zeug dienen,dieſeKöpfe, und darunterdenn
auch vorzüglichden von Dumouriez, fal-
len zu machen. |

* Auf ſolcheArt an der Spize einesbeinah
aufgeldſtenHeeres; verfolgtvon eincm Fein-
de y der ſinochtäglichverſtärkte;von ſeinen
eignen Mitbürgernbedroht,unternahmDu-
mouriez, ſi< aus einer Lage, worin ieder
andre ſichverlorengegebenhabenwürde >
durcheinen Meiſterſtreichſeineskühnen Ge-
nies zu zichen. Er war beſchuldigtworden,
METEa LeAe!:EEEes :

mstejer Hung keineFrage mehr ſeyn
konnte; beſchloser — Monk A werden.

28
EinerSeitsbieltEr, wenn mangegen den

Vrang geb:eteriſcherConjuneturenfichſtemmen
und bei dex republitaniſhen Staats

ette de E9 forn
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form bleiben wollte, < ſelb und Frank«
reichfürverloren;„„was ihm zu leiſtennicht
»» mdglic)geweſenwar , werde “ — dacht'er —

„n weit minder irgendeinem andern
»» Feldherrnna< ihm möglichſeyn;derNa-
»» tional- Convent; derTummelplazwi!der Leis
»„»deuſchaftenſeyunvermögend - dieungeheure
„LaſtderStaatsgeſchäftezu tragen; dieRe«

.

»» Publik7 vom Pejthauchedes Parteigeiſtesges„troffen- ſeyhingewelft/nochcheſe gebiüht
»» abe" + + -- Auf der andernScite glaubte
er/ nichtohneGrund; denFeindenſelbithohe
Achtungfür ſeineTalentecingeflö|zu haben:
er hatteſichdeuſelbenfofurchtbargezeigtdases ihnen em weſentlicherGewinn ſcheinen
muſte; wenu er uur niht mehr gegen ſie

fane:Vnd wenn er ihnennun gar ne< gegen
eine

_

eignen MitbürgerſeinenArm anbot»
wic Themiſtoklesdem Perſerköniggegen
Athen,oder CajusMarcius *) den Vols
ſkierngegen Rom ; wenn ex nicht;wie dieſe
eiden groſenMännerdes Alterthums,nur
einIndivièuumzu ihnenbrachte,ſondern
hoffendurfte, daßdieſämmtlichenLinientrups
pen „ derKern ſeinesHeeres; diekaumnoh
threNiederlageno theuerverkauftund bisdas
hinihnangebetethatten; ſeinemeiegen - und ſic)brüderlichmit demteurſchenHees
re vereinigen;daß ganzEueopaſtaunenders
kennen würde; Ex allein habeplôzlihAlles
câudert,Ex alleinden dem ScheinenachioverſchlungenenKnotendes ungeheurenDrae

ma

#) Bekannter unter ſeinemBeinamen Coriolanu 8,
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tna mit einem Alexanderhiebegelö�t — welche
Auſſichten!wie hinrei(ſſcnd{üreine Seelc/wie
Dumouriez’s!

DieſerFeldherrtratnun ; verabredeterma-
ſen; den Rüfzugmit ſeinerArmee an - die |
immer mehrauflöſte.Das Hindertreffenvon

etwa 12 bis 15/000 Mann, welchesdex Kern
derArmee und nuneigentlichdieArmee ſelbſt
war - dektealleinnoh mit Muth und Ordnung
dieſenRüfzug,der mehr einer Fucdto!ch.Er z0g ſich(den 25 Mär) dur Brüſſel
bindur<, über Hall, nah Enghien und

Ath, Hier war's,wo er (am 27) mit dem
ObriſtMak formlichden Vertrag abſchlosy
der FrauïreichsSchikſalentſcheidenfolte.
Der InhaltdieſesVertragswar: „Duno u-

„riez ſolltemit ſeinemHeereBelgien
,„ gänzlichrumen und gegen Paris marſchis
„ren; wenn er Glüf hätte,ſoſoliteer von

„den Oeſtreichernnichtunterſtüztſeyn;wenn
„„er hingegenſeinenZwek — dieWiederher-
»» ſellungderConſtitutionvon 1791 — allein
„Nicht zu erreichenvernöte/ #0ſvilteer die
»» Zahl der Hilfstruppenſelbſtaugeben/ auf
» jedenFallaberwahrend ſcunesMarſchesnach
»» ParisdieFeſtungCond e‘den dfircichiſchen
»» Truppenzum Unterpfande,alleandern Gränz-
»„: feſtingènaberhalbmit fränkiſchen,halbmit
»„dſireichiſchenTruppenbefe:enlaſſen“ates
Den 28 Mârz rúfkteer nah Tournai, und
chiftezugleichden Generalle Veneur mit
der Ardennen - Armeeab , um das Lager.v0#-
Maulde zu beſczen.

ÉE
G- 106, Ins
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. Immwiſchenhattein Parisſeineſchnelle,mit den Bewegungendes FeindesgleichenSchritthaltendeaumung Belgiens; dasStill-ſcwveigen, womiter ſeine weitern Planedek:te;der zuverfichtliche- kübueTon, den ſein:Berichtetrugen,den Argwohn; daßer midem Feindein SebeimenEinverſiändnißfiebe;jurhohenWahriBeinlichkeiterhoben.Er ſelbauc trugnun teinBedenkenmehr , dieMaſfcherabzuziehenund ſi in ſeinerwahren Ge-fialtzu zeigen,
iDer MiniſterderauswärtigenAngelegen-heiten,leBrun, hatte3 Commiſſáre,Pr o-ly, Desiardins und Pereyra, anihnabgeſchift,unterdem Vorwand- dafſieüberdie Mittel,die Vereiniung Belgiensmi!Frankreichzu behaupteny,fichmit ihm beſpre-chenſollten,in der Thataber, um ſeineei-entlichenGefinnungenund Abſichtenzu er-orſchen.Dumouriez empfiengſiein Tourx-nal ; wo ſiebeiihm eintrafen,mit fichtbaremUnwillen. Er ergosfi ſogleichin einenStrom von Vorwürfengegen die Iagcobinerund denNational- Couvent.„,, < werde mi

„ber“ — fügteer mit immer telgenderHef-tigkeithinzu— „ auf allenSeitenſchlageny„Und gllermeiner Kraftaufbieten; ſollteman
»„ Hi darüberau< einen Cáſar, Monk
»„dderCromwell nennen. JchwerdeFrank-
» rei retten,auh wider den Willen des
»National-Couvents:ich verabſcheue»» dieſeRottevon 745 Tyrannenund Königs-
» Mördern: ih lacheihrerSchlüſſe, diebald»nur nochin der Stodtmarkvon Parisgelten%

,» Wel-



_—_— I65 —_—

„erden.

“

So lang ih noch einigeZolle Stahl
5 an meiner Seite habe, werd" ih nie ein R e-

»Vvolutions-Gericht dulten, und foilten
» fh die Würge�zenen in Paris erueuen, #6
» marſchireih geradenah Paris.DerNa-
»» tional- Convent wirdohnehinnichtüber drei
» Wochenmehr exiſtiren.….. Was wollen
» Sie aberan defſenStelleſezen?*fragtendie
Commiſſäre.„Die Conſtitutionvon 1791

;

wie

2 mangelhaft:ſieauchſeynmag”... ,, Doch
»» wohlohneKönigswürde?*... „, Mit einem

»» Könige
”’

erwiederteDumouriez. .. Da
hierüberGeneralValence in'sZimmer eine
trat, gieng Dumouriez mit Proly bei
Seite, und ſprachmit ihm von ciner Unter-
handlung, die er mit dem öôſtreichiſchenFeld»
herrnwegen derkrankenFrankenin den Spi-
tälernzu Brüſſeleröfnethabe. Proly be-
merkte,daßdis derAnfangzu einer Friedens-
unterhandlungwerden konne... „Gerade
„das iſtmein Zwek" — verſezteDum ous
riez — „aberih alleinwerde dieſenFric-
»» denſhlieſen;denn keinederfriegſührenden
-» Mächtewird je mit dem Convent,odermit
»» dem jenen745 Königsmördernuntergecrdnes
„ten Vollziehungsratheunterhandelnwollen.
»„ It iſtniht mchr von Freiheit,oderNe-
»» PUbliEdieNede — das ſindTräume, woran
„ih nit über drei Tage glaubte.Plbzlich
» mußdas Vaterlandgerettetwerden , cinen
» Konigund Friedenhaben, chedie Oeſtreie
„Ser UnſerLandüberziehen; und das werden
» fie,wennichwill,chedreiWochenvergehen.

* ¿Den Wunſch.,einen Vbuiszu haben, foll
f

IL » 101
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„im Namen der Nation meine Armee/ ja !

die Mameluken - Armee ¿u��ern: die Prâ-
„„�identen der Difiriëte, dur< die ich den
»» Convent erſezenwerde, haben alsdanndie-
„ſen Wunſch der Armee nur zu beſtätigene

„Und dem Volke bekannt¿u machen” ..,

Desjardins ſtellteihm die Gefahrenſeines
Unternehmensvor. », Ich ſpottedes Natios

„nal Convents” — erwiederte Dumo us

riez —

» Mag er doh kommen, und ſein
y» Deeret gegen mi< an derSpizemeiner
„Armeevollzichen!Uiberdisbleibtim uſs
„ferſtenFalleja! immer cin Galopp ¿u den

„„Deſreichernübrig,
”

z

Die dreiCommiſſäreeiltenſogleichnah
Pariszurük,um dem National- Convent Be-

richtvon ihrer Sendung zu erſtatten-. - +

_ DieſerVolksenatbefandſi< nun in einer
Lagey dieſelbſtdie Einbildungskraftſi nicht
verzweifelterzu erdenkenvermöchte.In we-

nigenWochenvon jenem ſtolzenGipfeldes
Glúüfkesſo tiefherabgeſunken;ganz Belgien
verlorenzden ſiegreichenFeind mit ſemer

furchtbarenHecresmaſſediht an den Grän-
zen ; die ihm nichtsals entblvſteFeſtungen
entgegenſtelltezdie Armee der Republikin
Fluchtund Zerſireuung,ungewiß/,was ſie
thun 2 welcheParteiſieergreifenſollte? überall

nur Kleinmuth, oder Mistrauen, oder Ver-

râtherei;endli<han der Spize dieſerArmee
ein Feldherrvon denglänzendſtenTalenten-

den der Soldatbisherangebetethatte,und
der nun lautſeineEmpörung ankündeteunde

von



von ſeitenLinientxuppenund nôthigenFallsc

aucheinem dſtreichiſchenHeereunterſiüztohne
weiters nachPariszu marſchirendrohte.« « «

C °

z
e :

n dieſeräuſſerſtenGefahr, da für ihn
alles auf der Spize ſtand,be‘<osder
Convent, alles zu wagen Er deeretirte-
daß Dumouriez nah Varis vor ſcine
Schrankengeführtwerden ſollte,um ſichüber
dieAnklagen,die gegen ihn aufgeſielltwä-
ren, zu verantworten. Vier Deputirten
Camus, OQuinette, Lamarque und
Zancal)erhieltenden gefährlichenAuftrag;

dis Decretan ihm zu vollziehen: fiebegleitete
der KriegsminiſierBeurnonville, den
Dumouriez beidem Feldzugein Cham-
pagne den Ajax ſeines Heeresgenannt hatte,
unddernun an deſſen Stelleden Oberbefehl
überdieArmee übernehmenſolte.

Nichtminderkritiſchwar inzwiſchendie
Lage,worin Dumouriez ſelb auh ih
befand.Den z0 Mârz hatteer das dfrel<iſ<e Belgien vollendsganz geräumt,
indem er ſichaus dem Lagervon Tournai
in das bei Maulde, unfernSt. Amand,
39.«

«+ VieleUmſtändevereinigtenfichhier-
die ihm das Gelingen;aber auchcbenſovieledieihm dasFehlſchlagenſeineskühnen
Unternehmensanfündeten.Nur wenigeBa-
taillonevon Freiwilligenerhobenſichfürdie
Republik;dieLinientruppenund dieReitereihattenſichfüribn erklärt; auchdie Artillerieſagte, daßſieihrenGeneralgegen alleiber12 di
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geſinntenvertheidigenwürde.

“

Man ſyrah
ogar ſchonlautvon einem Zuge nachParis-
um die Anarchiſtenzu ſtürzeny denen man
alleSchuldder bisherigenUnfällebeimas.. «

Alleinin den Grämfeſtüngen, ohne derenBe-
fizfein Hauptſchlagvollführtwerdenkonnte;
waren die Meinungenïhr getheilt.Die
Commiſſâredes Nationat- Convents, dieſich
in Lille und Valenciennes befanden-die Volks- Geſellſchaften,zum Theilſelbdie
Befehlshaberin den Feſtungen, arbeitetenmächtiggegen Dumouriez- Dieſerhatteden BeneralMiaczinsfkybeordert, in der
GeſchwindigkeitLille, Douai und Cam-
braizu beſezenz;aberMiaczinsfkylies ſich
"mit einer unbedeutendenEsfortena< Liile
loken,wardzum Gefangenengemacht, und
einige Zeitdarauf zu Parisguillotinirt.
GleichesSchikſaltrafden Obriſtende Vaux-der Orchies hattebeſezenwollen. Jn Vas
lenctennes commandirte SBenera]LErand, der mit Wärme an der Nepubliffeſt
hielt.Auchdie GeneraleDampierre,der
mit ſeinerAbtheilungin Quesnoi lag,
Chancel, der in Fresnes cantonirte, und
Roſieresund KLermorvan,ydie im Lager
von Bruille ſtanden,{loſenfi< an die
CommiſſäredesConventsan, die auchdie
cſung Conde, worin Dumouriez'sreund Neu illy commandirte,fürſichge-

-wanneny dajener verſäumthatte,ſiein Zei-
„tenin Beſizzu nehmen,weil er ſichderſel-

e ohnehinhinlänglichverſichertgehalten
atte, ]

In
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In dieſerVerwiklung, dieeine naheges
waltſameAufloſungerwayten lies,waren die
Umſtände, als(am 2 April)die 4 Deputir-
tendes National- Convents und derKriegs-
miniſternah St. Amand ¿zuDumou-
riez kamen,Sie überreichtenihm ſogleich
das gegen ihnergangeneDecret.Nach mch-
rern_BVemcrkungen,welcheer hieraufüberdieZerrüttungund das MisvergnügenſeinerArmee machte,und daß ſeineAbreiſevonolcherdas Sigualzu deren gänzlichenAuflôs
ſung ſeyn würde zdaß er bei beſſererZeit
geru Rechenſchaftüber ſeinBetragenablegen
wolle; daß er ſichabernie nachParis bege-
benwerde , um dort ſeinenKopf dem Revo-
lutions- Gerichtepreiszu geben,bat er die
Deputirten, da ſiedie bedenklicheLagederDingeſclbſiwohl ſähen, ihunictauf'sauſ:ſerſte¿1 treiben, und ſichna< Valencienneszurüf zu begeben..

.
, Baneal ſuchteſei-

nen Ehracizzu reizen, indem erihm aus der
Geſchichteder Griechenund Römer die be-
rühmtenBeiſpieledes Gehorſamsund der
Unterwerfungunter dieBefehledesVater-landsanführte.„, Aber dieGriechenund Rd-
»» mer — erwiederteDumouriez,„hatten
» WederJacobiner- Club, noh Revolutionss
»Gerichf.Oft genug hab’ih dieRolleei-
55 lesCusSiuseſpielt; e BE MEa9 rtius feyn und mich i
, grund ftârzenE isSS -

Nachdeutman vielhin und her geſprochen
hatte; gieugendieNEUE in inMe13 e

.
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zimmer; unt mit einander úber den Entſchluß?
den ſiezu faſſenhâtten,zu berathſchlagen-
Der Krieasminiſterhingegenbegab ſlchindeßmit Dumouriez in den Saal, wo eine
Menge Offiziereverſammeltwaren ; die mit
Ungedultden ErfolgdieſerConferenzerwartet
batten,Nach Verflußvon mehr alseinerStn1de tratenauh dieDeputirtenwieder in
den Saal. „BürgerGeneral!"— tvandte
fh Camus nun an Dumouriez —

„wol-
„len Sie dem Sch!uſſedes National- Con-
„vents gehorchen, undſichnachParisbege-
„9m  .

.. Für izt niht” — antwor-
teteDumouriez. „So erflâreih Jhnen
» dentdaß ih Sie von ihremAmte ſüſpen-„dire. Sie findaichtmehr Generalz i be-
»» fehle; daßman Jhnen nichtmehrgehor:e,
„Und daß man ſh Jhrerbemächtige.Jh
»„» werdeIhrePapiereverſiegeln".... „Das
s, iſtdochin derThat u ſtark"— ſagteDu-
moUr1ez —

„es iſt Zeitabzubrehen".

undbefahlnun in teutſcherSpracheeinerAbs
theiluugvon Huſarenvon Berchiny, die ex
zu dieſerAbſichtbereitgehaltenhatte; herein
zufommen. Die Deputirtenund der Kriegs-
miniſterwurden nun arretirt, und no< andemſelbenTage, unter Bedekungder nemli-
chenHuſaren,nah Tournai‘abgeführt,woſe dem FeldzeugmeiſterClairfait überlic-
fertwurden.

._
So war denn nun von SeitenDumou-

riez's der entſcheidendeWurf gewagt..Alleskam nun aufdieGeſinnungenſeinerZE



mee an.….. Sogleich des andern Tages begab
er ſi)in'sLager,und haranguirtedieTrup-
pen

y diedievon1hm ergriſfeneParteimit Sl-

thuſiasnizubilligenſchienen;nur einigeBas
tailloneFreiwilligernahmen ſeineRede mit
Murrenguf. Um dem SoldatenkeineZeit$u
weitern Betrachtungenzu laſſen,beſchloser
aufden 5 Aprilmit dem grdfienTheilſeines
Heeresnah Orchies Slttahrechen- vou wo

aus er Lille, Dougi und Bouchain be-
drohenkonnte.... - Doch mit einemnmalân-
derteſih die Szene-

“Bis dahinhatteder fränkiſ<heSoldatſei-
nen Feldherny der ihn nur zum Siege geführt
hatte,angebetet: aber er hatteniht fürdas
individuelleIntereſſeoderfürdasSyſtemdie-
ſesFeldherrn, ſondernfürdie Sache ſeines
WVaterlandsgefochten: nun, da er denſelbeno
freundſchaftlichmit dem Feindeunterhandeln,
da ex ihnſelbſtdie an_ ihnabgeſchiktenVolks-
repráſentantendem Feiudeüberlicefern{ah,
hielter ſichvon 1hm fürverrathen— jeine
vormaligeLiebegegenſeinenGeneralgieng in

Haß und Abſcheuüber.

Dumouriez hatieaufden4 März eine
uſammenkunftmit den öôſtreichiſchenFeld-
errn verabredet dieaufdemWege von

C

o n-

de nah Bouſſu ſiatthaben ſollte.Als er

mit einem ÉleinenGefolgefi<dahinbegaby
ward er von 3 BataillonenFreiwilliger- die
ſich, ohnedaß er etwas davon wuſte, mit ih-
xem GepäleUnd Geſchuzaus dem Lagervon

-

i

“ E14 Bx u-
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Bruillè nah Conde zogen , angefallen. Nur
mit der grö�ten Sefahr entkam er ne< durch
die Flucht : zwei Huſarenund zweiBedienten
von feinem Gefolgewurden getddetzſeinSez
cretârward gefangen,und ſtarbnachherauf
dem.Schaffot; über10,000 Schüſſewaren auf
ihn undſeinGefolgegeſchehen.Er retteteſich
nochmühſam na< Bury, auf dembelgiſchen
Gebiete,und wollt’am folgendenTagezu ſei
ner Armec nah-St. Amand zurükkchren;

weilihm gemeldetworden war, daß felbige»
äuſſer|entrüſtetüberdas Unternehmender 3

Bataillone,ihamit ungedultigerSehnſuchtzus
rüffodre.Noch unterwegserfuhrcr jedoch»
dapdergrdüeTheildieſerArmee und dieganze
Artillerieihu verlaſſenhâtten, und nachVa-
lenciennesabgezogenſeyen.“Nun bliebihm
nichtsmehrübrig, als — wie er ſelbſtim La-
ger von Tournaigegen Desjard ins ſichaus-
gedrüfkthatte—

ein Galopp zu den Oeſt-
reihern. Der Mann, der faum no der
Schrekenund dieBewundxungEuropensgewez
ſenwar und,wennerdieSchlachtbeiNeers
winde nichéüberlebthätte,in denAnnalen
der Nachweltneben einem Epaminon das
undDecius genanut wordenwäre; flohnun,
geachtet; als Vaterlandsverräther, mit einigen
Offizieren- etwax12 an der Zahl,nahTours
nai, wo er’ beidem General Clairfait abe
ſtieg:700 Reiterund 809 Mann Fusvolkswar
alles, was ihm folgte;ſeinganzerPlan wax
geſcheitert.

“

UL Abe
1
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Die Republik, von auſſenund von innen

erſchüttert; bis zur Revolutionvom
31 Mai

EinhôchftglänendesGegenſiükzu D umou-
riez’s Sturzewar um dieſeZeitK 0-

burg., , - Innerhalb12 Tagenhatte dieſer
FUreine Hauptſchlachtgewonnen , und einen
Flächenrgaumvon beinahe500 Quadratmeileny

mit 134 Städten und 3000 Dörfernbeſet,
wieder erobert. Durch gans Europawar izt
ſcinName der gefeierteſte-

:

Aber edlerno) , alsdieferWaffenruhnr,
war derRuhm der Menſchlichkeit,den
er damitzu paaren ſuchte.Nichtdie groje
Nation,dieer geradeit o flegreichbekämpfte,
in'salte,eiſerneJoch des Despotiſmwieder
einzwängen wollt"er, nocheine der blühend-
ſienStädteder Welt dem Grausder Zerids
rung preis gehen;ſondernmitten von bluti-

e Schlachtſeldebot er den Franken, zuvor-
ommend , diePalme desFriedensentgegeny

unter der einzigenBedingung, „, daß ſiewie-
„der zu derConſtitutionvon 1791 zurüfkehr=
„ten, die ſieeinſ{elbſ|,als das Zielihrer
- Wünſche,mit Enthuſiaſmangenommen hât-
ten". . . « Er hofte,daß Dumouriez's
Parteibei der fränkiſchenArmee dadurchſich
auf'sucue belebes»und im ganzenUmfang

lS 900

+
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von Frankreich; welches er ſichalsſeinergegen-wärtigenLage überdrüſſigdachte,durch den
aahlreichſten; faſtallgemeinenAnhangverſtäreken würde, „, Zh erkläre” —

warezdie cig»nca Worte ſeiner

Fuadmachungan dieFran<Ten — „daß, da General umouriez und
» Ichuns neuerlihmehreremaleals tapfere; .

„»cdelutäthigeFeindemit einandergeſchlagen
»» haben; Z< nun , wennderſelbees verlangen
»„ wird, einen Theil meinerTruppen, oder
» Meine ganze Armee,an die fränkiſchean-
» ſcüefenwerde. Wir werdendann,als
» Sreundeuud Waffengefährten, die Conſtitu-
„hat, und folglichauchdieMittel,ſie zu
»» verbeſſern,wenn dieNation fieunvollfonis
»mes ſuden ſollte,wieder herſtellen.. . Jh„„erfläredaherfecnersbeimeiner Ehre, daß».ihdas fränkiſcheGebietfeineswegs, um zu
» erobern;betretenwerde; daß vielmehr-
» wenn dieKriegsoperationenes erfodernſoils„ten, cinen vderden andern feſtenPlaz in
»» Srantrei<hmeinen Truppen einraumen zu
„laſſen,ich ſelen nie anders; als wie ein ge
»» heiliatesUnterpfandbetrachtenwerde.Ja!„ih verpflichtemichaufdas feierlichſte, fol-
»» del #0baldzurüfzu geben,alsdieRegie»„rung / welchein Frankreicheingeführtwerden
„Wird- oderder tapfereGeneral,mit wel<em
» ih gemeinſchaftlicheSachemache,es erfor-»dern werden.

"

DieſeKundmachungwar vom 5 April;alleinbald¿cigteſich's,daßDumouxi €¡2

„tion; welcheFrankreichſelbſtfich

e
zu

i

>



keinen weitern Anhang in der republikaniſchen
Armce zählenWYEà und derCo ngreße,den
die Miniſter dex coalirten Müchte
wenige Tagedaraufin Antwerpen bielten-
verwarfohneweitersdas vielleichtebenſopulitiſche,als men ſ<li<e Anerbieten

K

0s

burg's,/und beſchlos, das Glút derWaffen
Unbedinatzu verfolgen,und denKrieg, der
dieVeryichtungder revublifaniſchenGrunds
ſàzein Frankreichherbeiführenſollte¿mitdergröſtenAuſtrengungfortzuſezen..…. Dumou-
riez erfauntenun , daßfür.ihn beidex dſtreie

Qien Armee nichtsmehr zu thun ſey—

ihn trafdas LoosallerVerräther+ kaum no<
gewohnt, Impulſionenzu geben, die Hun-
derttauſendein Bewegungſezten,irrter nun,
in's ſtrengſteJacognitogehüllt, durchdiedf-
fentlicheMeinung verdammt,von dem Ges
{penſtſeinerehemaligenGröſe.egeifſelt,ein
unſieterFlüchtlingdurcheben die Welt, die
er einſmit Bewundrung und mit Schreken
erfüllthatte.. « „Noch ehe feinSthilatganz
entſchiedenwar , hatteder National- Convent
ihnalsVerräther des Vaterlandsund
auſſerdemGeſezerklärt:wer ihn; leben-
dig oder tod, licfernwürde - dem wurden
300/000 Livresund cine Bürgerkronezugeſagt-

,

Nun war zwar deePlan des neuen Cati-
ſina — wie man in Frankreichihnallgemein
nannte— verunglükt.Nichtsdeſioweniger
ſchiendie Wunde y dieer der Republikſoun-
erwartetgeſchlagenhatteE ein verbüngsI F
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nisvollesZuſammentreffenderwidrigſtenEreig-
niſſe, fürdieſelbetödli< zu werdei1-

DexNational-Convent, durchdas bisheri-

fe
Glüf derfränkiſchenWaffenin dem Bedan-

en beſtärkt,daß ein Feind mehr nur

Stoff zu mehrern Triumphen gewäh-
re , hatte{ou in den erſtenTagendes März
auh an Spanien den Krieg cr klart,
und zu dieſemEnde in den Departementen
der Oſt- und Weſt- Pyrenäen eine Heeres-

machtvon 100,000 Mann amutellenbeſchloſs
ſen-.…. Von nun an alíowar dieRepublik
zu Land und zu Meere rund um von Feinden
umgeben. Oefſtreih,Preuſſen, das

teutſhe Reich,und Sardinien, und

dievereinigteNiederlande,und Gros

britannien, und Spanien ſtandengegen
fieim Kriege — unddieſerKriegwar €is

Vernichtungs-Krieg-

Unermeßlich, wiediePlanedes National-
Convents,waren dieRüſtungenallerjenen
Mâähte, wodurchfieſolche, und die Republik
elbſt

;

zu zerſtórenluchten.Dieſelezterehatte
threHöfnungvorzüglichaufdiekühnenUnters

nehmungenOumouricez's geſezt;aberſtatt
daß fie,wie dieferFeldherrverſprochenhatte,
am 1 Mai GebieterinHolland's und des

anzen linken Rhein-Ufers war, hatte

fialleihreEroberungenauf dieſerSeitever-
oren, ehe die Feindeden Feldzugeigeutlih
nocheröfnethatten: denn deröſtreichiſcheFelds
herr,dem noh zahlreicheWert tutgtses*



lommen ſollten,hatteeigentlichvor der Hand
YATMaſteczu elitſetengeſucht; aberweitüber ſeineignes Erwarten war es ihmgeiunsgelie dieNord-Armee, welchedie Haupt-Armee uud — wie man in Paris ſehrrichtig
ſichausdrüfte— das VordertreffenderSa nzen Republif war, in gänzlicheAufld-ſug zu bringen.Noch wußteman in Parisnicht,durchwelcheZweigeDumouriez's
erſhwdrungerwa_ noh insgcheimin dieſe

Armeeverſlochtenſey? Den Feind konnte
nun nichtsmehr an der Belagerungder Gränz-
feſtungenhindern,von deren uſtandex durch
die geſlüchtetenfränkiſchenBefehlshaberaufdasgenaueſteunterrichtetwar

;

dieſichdurchaus
nichtauf eine Belagerunggefaßtgemachthats
ten, und ebendaherkeinenlangenWiderſiaud
erwartenlieſen.Zugleichfonutederſelbemitſeiner“zahlreichen, treflichen

-

Reitereialles
Land umherdur<Streiſzügeverheeren,und
| damit ſelbſidie Nähe von Paris bedrohen..“_

Nach der zu -AutwerpengetroffenenVerabresdung war der bisdahinzwiſchenden Oeftreis
dernund FränkenbeſtandeneWaffenſtillſtand
ſogleichvon jeuenaufgefündetworden. Ko0-
bürg rüktenun jeinHauptquartiervonMo ns
ac) Bouſſu vor, berenutedieFeſtungEoude/ undunterbrachzugleichdieCommusmeationzwiſchenConde uid Valencien-
nes,#0 wie zwiſchenValenciennes und

E eonoi. FeldzeugmeiſterClairfaitzogLOvon Tournaiin dieLagerbeiMaulde,
Bruilleund St. Amand. Ein Theilſei«

Mr Suppen blieb,zur Begbashtutigou|

: il
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Lille, im Lager von Tournai, währent
General la Tour, um Maubeuge zu be-
ſchäftigen,ſeineSteilungbeiBettigni
nahm. + .. So war die nördlicheGrâ n-

ze Frankreichs— geradedie, welcherPa-
‘ris; derSis des National- Conventsund der

Revolution, ſo nahe liegt— von einem an

pO überlegenen, dür<hSiege furchtbaren
einde bedroht; deſſenLagernun {hongufder

Erde Frankreichsfianden...…. Die Trümmer
des fränkiſchenHeeres,ſovielden Beſchwer-
den desvorigesFeldzugesund der dur< Dus

mouriez's Verrâthereibewirkten Desorgas
niſationdavon nechentgangenwar , lagerten
ſh 4 StundenhinterValenciennes,bei
Bouchain, an der Schelde,in einer Stel-
lung,von welcheraus den bedrohtenFeſtungea
amleichteſtenHilfegebrachfwerden konnte.
Den Oberbefehldarüberführtenun Heinrich
Picot; gi Dampierre, ein Mann
vollMuth, der hauptſächlihzu Dumou-
riez'sEntlaroungmitgewirkthatte,aberin
dem dieeinen,wegen ſeinesnochjugendlichen
Alters,dieUnerfahrenheit,andre,ſeiner
adelichenHerkunftwegen , vielleichtauchgar
Verrath im Hinterhaltbeſorgten.

__

DemfränkiſchenKriegerwar es von jeher
eigen,unter Feldherren, die ihn zu begerreritwiſſen„alleszu wagen. Man glaubteſonſi,
er habedieſenſtolzenMuth nur 1m Glüke-
dagegenſeyer nacheinerNiederlageebeno
{chwerzum Standhalten zu bringen,ES



—

der Túrke%*).., aber eine blutige Erfahrunghat dieſenWahn widerlegt.DAMPIe trs.raftebald in das Lager beiFamars undaufdieAnhöhen von Anſin- dichtan dis
StellungdesFeindesvor , und liefertedieſem»
umden Entjſazvou Conde und Valensclennes zu beeren; beinahetägliche- fürbeideTheilemörderiſcheTreffen.In einemdieſerTreffen,(am 7 Maï) da er den Wald,von Raismes, worinder Feindfichverſchanztatte,angreifenliesund;hingerifſenvon ſeinem Muthe, wo die gröſte Gefahrwary,daatn meiſtenvorn an focht, ¿erſhmetterteihmeine Kanonenkugeldeu Schenkel. Er ficl,tödlichverwundet; vom Pferde; dochſammelteer no ſeineKraft, und ricfüber die Uniſte-henden ; die fichder Trauerüberlaſſenwollten,mit lauterStimmehin: „das ſchadetder„Sache nichts.Es lebedie Nation!
pes lebe die Republik!”Er ſtarbamfolgendenTage,. .. Die Blokadevon Condedauertenun fort.Bald darauf(23 Mai){lug Koburg die Frankenauh aus denLager beiFamars and ihrerStellungaufden Anhöhenvon Anſin mit ſtarkemVer-luſtezurúf. Nanward auh Valenciennesvon denOeſtreicherneingeſchloſſen.

Aber
+) Dit iſtſchoneinfehralte0 Gallos?heiſtes bei Livius x "Maraeifeſt.Ss impetu fe-»»oces efe, quos ſuſtinereſatisfit, .« primaque»» Corum Praeliiplus quam virorum, poſtremami-20us quam feminarum’eſſe,?

Siehe hierüberdieKritifvon Tollin, Hist. ancienne, Vol, Ml, -

Þ.553»C.der HalliſhenUusgahe,



_— 180

Aber niht nur an der Nord-Grânze
war die Lage der Dinge #0 drobend Auchvon

anderi Segenden her folgten ſichdieBot-
(haftenvon Niederlagennun ebenſo raſche
wie einſtdie Siegeskunden.

Seit der Eroberung von Mainz dur
dieFrankenhattediefränkiſcheRhein- Armce
unterGeneral Cufſtine das ganzelinkeUjer
dieſesStromsvon Landau an bis ÜberBi no

en humans,eines der{dnſicnund fruchtbar-
en GefildederWelt, in. Ein groſerTheil

des KurfürſenthumsPfalz, der Bisthümer
Speier und Worms und der Grafſchaft
Sponheim, das HerzogthumZweibrüs-
Een, dieGrafſchaftenLeiningen und Fal-
Tenſtein,dieReichsſtädteSpeier „Wor ué7
Matn3, waren yon ihrbejezt.+ ails

dieſefurchtbareVeſte,die zwei der erſten
Ströme Teutſchlands, den einen in feinemLaufe, de# andernin ſeinem Ausfluſſebe-
herrſcht

,

war von ihnenals das Thor nach dem
inneru Leutſchlandbetrachtetworden > welches
ihren Ercberungenan derteutſhenGränze

iumfeſtenCeutralpunkte
dienen,unddenForts

chrittenihrerRevolutions- Grundſäzedieweis
teſteLaufbahuvfnenkönnte. Zwar war C us

ee:
der dieſein jederRükſichtſowichtige,

0 ſtar?befeſtigteStadr ohne alleBelagerun
durchblocsDrohen erobert, und baldau
dieblühendeEe Frankfurt in Be-
ſz geuommen. hatte , nohvor dem Schluſſedes

Fahrs1792 von da bis über H d <|zurükge-
drángtworden; aber deſtofeſterhatteer 9



in Caſſelgeſeit,' cinerArt von VörſkadtvonMainz am rechtenUfer des Rheins; welchedurcheine Brüke überdieſenStrom nit je-tner auptſtadtzuſamen hängt,undibm den
Weg in das innere Teutſchlandimmer noch-

ofenhielt:Caſſelwar die wenigen Win-termondehindurchmit.Verſchanzungenumgeben worden, die es zu einer eignen ſtarkenjeſtungmachtén.Auchan dem ganzenRheinsrome hinaufwärts,von Bingen bis 16h
Germersheim, waren allenthalbenSchan-

'zen aufgeworfenworden.

Mit nichtmindrerThätigkeit, wie fürdie
Vertheidigungs-Anſtalten

,

hatte manauch für die politiſcheUlmſ<affungdieſerGegendengearbeitet,Drei Mitgliederdes National- Convents(Merlin, Haus-maun, NReubel)waren dahin abgeſchiktworden,um auchhierdasDecret vom 15 Des
cemberin Vollzugzu bringen.MehrereTelfshe, jungeMänner mit flammenderEinbil«dungskraft,wel<e glaubten,daß das Glük
der-Fraukennun ſchonüber allenÜmſchwuugerhaben, daßdie Umſchaffungder Welt daedaßfieunbintertreiblichſey: andre,welchedieſeoderjene Leidenſchaft, oderauh über-hauptNeuerun gluſt— dieſer.ſoeinfache,aberſo- ungeheuerfolgenreicheGrundſazder Ply-<ologie— ſpornten,warfenſichſogleichin diePartei„derFranken, und arbeitetenmit Unegeſtumn1an Ausbreitungder neuen Staatsleh-
ren derſelben.- In.der RefidenzdesErzkanzelersdes teutſchenNeichstônteuuu eine Spra-Zaſchenb.17952 F <<:
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<e, wie man. ſelbſtnichtin Parisſiehörtez
weildieNachahmung- um Urbildzu heinen,
faſtimmer 1n's Abentheuerlicheaus<weift.

"Die Szepterder Königeſindzerbrochen
—

hies es — ‘ihreKronen fallenvon ihrem

„„Hauptez-ihreThrone ſtürzenzuſammen.
” Mangel und Verderben,umſchwebenfiezfie
”üttern, wenn Chalons und Mainz ge-

” nannt wirdy und die-Zeitiſtda, wo ſieden

„» Bergenrufenwerden, dafſiefie
bedeken

” mögen *)-- „+ Im kurfürſtlichenSchloſſe

ſelb|,in eben dem Saale, worin im Jul.
1792KaiſerFranz 2 und KönigFriedrich
Wilhelm, und ein glänzendesChor teut*

ſcherFürßenvor dem Auszugegegen Frank-
reichzuſammengekommenwaren, war nun-

unter Cuſtine's Leitung,einClub erdf-

net worden,der das Volkin den beſezten
teutſchenLändern

”

elektrifiren,und zur Hôüs

„he der auch in dieſeGegenden zu verpflans
zenden fränkiſchenRevolutions-Grundſäie

»” erhebenſollte.”Nie waren die Buchdru-
kerpreſſenin Mainz beſchäftigter.Flugſchrife
ten allerArt und in jeder Form / **)Zei

tungsblätterfüralleVolksklaſſenXe) wür.
:

j en

+) Worte Forfter’s.S. Mainz im Genuſſe
|

der dure die Franzoſen errungenen
:“ Freiheit, und Gleichheit. S. 1882

$)Siehe
das Verzeichnißdetſelbènin dem Rédos |

urions-UAlmanachvon'1794, SGS.146-155.

248) Z.B. die Mainzer National-Zeitung(von

SERE
der Patriótr (von Forſter);der ;

reBürgerfreund (von Metternich) 1c
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den allenthalben in Umlauf gehrn6Aber
auſſerden Phraſender Redekunſthattemanauh dieGewalt des Kriegsrehtswirkenlaſ-
ſen. Schonanfangsſogleichwaren von Cue
ſtinevorläufigallebisherigenStaatöbeam-ten in der ganzen-Landſtrekevon SpeierbisMainzauſſerThätigkeitaeſezt, und auffrân-
FiſcheArt in Mainz, Worms, Speier,
10 jederStadt ein Maire, ein Gemein-
de-Procurator,und:eine Municipali-
tät, und überdisin dem HauptorteMainz
eine Departements- Verwaltung an-
geordnetworden. Bald daraufwar das De-
eret vom 15 December erſchienenzu deſſen
olgeein rheiniſ<teutſ<herNationalonvent in Mainz ſichbildete,derſogleich

am 18 März / dem Tage ſeinererſtenSizung
beſchlos, daß”der ganze StrichLandesvon
„Landau bisBingenvon iztan einen freien
»„ Und AA bey unzertrennlichenStaat
»» auêmachen, allerbisherigeZuſamenhangdeſ-
» ſelbenmit dem:teutſchenReichefürimmer
„aufgehobenſeyn,und AbgeordnetenachPas»ris geſchiktwerdenſollten,um dieVereini-
»» gung deſſelbenmit der:fränkiſchenRepublik
»„¿U begehren."

Aber die fürchterlicheSchlatt bei
Neerwinde-diemit dieſemkühnenS <lu#-
ſe des rheiniſhteut<{<enNational-Eonvents gleichesDatum hatte,ân-derteauchanden Rheinufernmit einem-
4tmal’dieganzeSzene.„Die Preuſſen,
welcheanfangsMiene

NIE hatten»alsAz

L£ E



le zwiſchenMainz und Oppenheimüberden
hein“gehen wollten,wandtenſichplözlich

rechts, und ſezten(am 25 März) bei Ba chas
rachüber dieſenStrom.GeneralNeuw in-

ger, der ſichihnenmit einem Heerhaufenvon
5 bis6000Mann le igelenthatte,ward
aus Bingen zurükgedrängtundzum Gefang-
nen gemacht.Da zu gleicherZeitein zweiter.

teutſcherHeerhaufe,unter dem preuſſiſchea
General Kalfreuth, von Trier über
Oberſteingegen Lautereckvordrang,und
ein dritter,unterdem öſtreichiſchenGeneral
Wurmſer, beiKetſ<, unfern Speier s
Uber denRhein gieng, ſo bliebCuſtineny
der mit der fränkiſchenHauptarmeebeiKre u-

zena ſtand,wenn er nichtin beiden Flane
ken umgangen und.mit ſeinemganzen Heeres

gefangenwerdenwollte, nichts,alsder eilige
e Núkzug+ Am 28 März hattendie
Frankenſi<noh mit den PreuſſenbeiBin-
en herumgeſchlagen; und am x Aprilſtandenfieſchon

-

beinahe20 Meilen davon,an den
GebirgebeiLandau... Vor ſeinemRüks-
zuge hatteCuſtine in Mainz 18,000 Manu
zur Beſazunggelaſſen; abereine Colonne, die
nocham 30 Máärz/die Volksrepräſentanten
Merlin und Neubel an ihrerSpize/,von
dieſer Stadtus dem:fränkiſchenHeere hatte
folgenſollen7war bei Guntersblum, wo
fieden Weg ſchondurch:den Heerhaufendes
Generals Kalkreuthverſperrtfand, zurük-
geſchlagen:worden,‘und vermehrte‘nun die
Beſazung in Mainz bisauf23,000Mann.-
‘Dieſe23,000 Mann waxen nug, o tviedie

#

> beiden
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beiden fränki�chenVolksreprä�entanten Merlinund Reubel, und der ganze rheiniſc-
teutſhe National-Convent in deraufbeidenRheinufernblokirtenVeſteMainz
ſangeſhloſſenohne alleAusſichteines Ent-
zZ .

Der Thei!des preuſſiſchenHeeres, der als
Beobachtungsbeerdie Belagerungvon Mainz
dekenſollte,rüfte nun bis Dürkheim :an
der Hard und Neuſtadtvor,und beſeite
zugleichmit einem kleinenKorpsden wichti-
gen Poſtenvon Kaiſerslautern.General
‘Wurmſer verdrängtedieFrankenaus Ger-
mersbheim und den Linien an der
Queich, und {los ſichbei Neuſtadt an
die Preuſſenan. Cuſtine zog ſi<durc)den
GebirgyaßhinterLandau nah) Weifen-
burg undhinterdie Linien an der Lau-ter: zurüf.... So waren denn an dieſer
öftlihenGränze alleEroberungenderFrankenwieder verloren,Mainz mit einer
Beſazungvon 23-050Mannabgeſchnitten; ei-
nem Schikſalüberlaſſen,und Landau und
das ganze niederrheiniſ<eDeparte-
ment bedroht.

An den Alpen bot der König: von
SardinienſeinerganzenMachtauf,um den
Krieggegen Frankreichauf'slebhafteſtefort-
zuführen.Grosbrittannienhatteübernommen,ihm jährlich.200,000 PfundSterlingezu 2ahs
len, um damitein Heer von 50,000 Mann
áu unterhalten, |

F 3 An
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An den Pyrenäen waren die Spanier,
unter General Ricardos, von Katalonien
aus ‘in ‘das Gebiet der Republik eingedrungen,
hatten {on um die Mitte des Aprils St.
Laurent de Cerda und Ceret cingenom-
men, und bedrohten Perpignan und das
ganze mittäglihe Frankreich.

Aber noch erbitterter ; noh furchtbarer, als
irgend einer der bisher genannten Feinde, war
fur die allenthalben bedrängte Republik eine
Macht y die fie ¿uglei<h zu Land und ig
Meer, mit S<hwert und mit Hunger-
mit Kanonen und mit Guineen bekricg-
te, und den ganzen Erdball gegen ſiezun
Kampfaufrief— England... England,
"mit feinerunermeßlihenZahlvou Schiffen-
dete Und beherrſ<tealleMeere,während

ESTEey welchesden Seekriegohnealle
üſtungdazuunternommen hatte; ihm uir-

gendwo ein Geſchwaderentgegenſezenkonnte.
Der groſeSchlag, dendie Frankendem eng-
liſchenHandeldurchihreKapershattenver-
ſezen'wollen, verunglüktegänzlich; denn dieſe
Kapers7 die: keinenSchuzvon ihrerMarine
hatten,wurden derReihe nah von denengli-
ſchenFregattenbinweggenoumen.Wie einſt
*zntrômiſchenSenatderCenſorCato allen
ſeinenMeinungen‘beifügte:“Karthago
„werde zerſtört!"ſowar nun das im°-
merwährende LoſungswortPitt's: "zex-
„ſtörtwerde der Jacobinism!" ...
Er wolltedaher,währenddie Land-Mächte
Frankreichdur< dieGefahren-des S AmeE e



tes anaſteten7daſſelbedurchdieno< gröſern
Qualen des Hungers zu gemäſigternGe-

Faunoherünterſiimmen,indemer durch
¡e groſeZahlder engliſchenSchiffedas Ein-
laufenallerZufuhr"in die HäfenFrankreichs
hinderte.In ‘gleicherAbſichthlos England

auh einen Vertrag. mit Nußland ab/
worinbeideMächteſich‘verſprachen7 den frân-

fiſchenSchiffenalleHäfenzu ſperren/ Franke
reichsHandelaufalleWeiſezu vernichten, un

es zum Friedenzu zwingen, Und ſelbſtauch
die neutralenMächte.zu hindern, den Handel
‘derFrankenirgend¿u Waſer oder zu Lande

zu befördern.- ._. AuchſuchtePitt „um

den Ariesgegen Frankreichzur Sachedes eng-

liſchenVolkeszu máchen, da beidieſemVel-

Fe die Rükſicht auf den Handel bekannt-

liunter allendieerſteiſt-die#0 günſtige
Gelegenheitzu nüzen y diefdihm

_

nun y bei

der gänzlichenLähmungder {ränkiſchenSee-

macht, bot, die reihenBefizungen der

Franken in WVeſt-Indienhinwegzunceh-
men. Er glaubtedorfkeinengroſenWider-
ſtandbeſorgenzu müſſen; dennauchdortwU-
thete der Parteigeiſt,und wahrenddie An-

hängerder alten Verfaſſungſichan England
anſchlieſenkonnten,war für die republikani-
{e Partei alleHofnungverloren7 ‘von‘dem
MutterlandeherirgendeinigeUnterſtüzungzu
erhalten,- .

, Schonin dexMittedes Aprils

VeacttigeenſichdieBritten derJiſelDa-
hago, dievon ihnenin dem PariſerFrieden
vour Jahr1783 an Frankreichabgetretenwot-
dên war,

FT4 Doch



„Doh es war-nit -genug, daß dic Repub-
[if auf allen ihreu Gränipunfkten ſo
fürchterlichangefalleain dem uuglcichenKam-
pfeüberall:unterlageEin eben{o<rekliches
Gewitterzog in ihrem eiguen-Innernge-
gen ſieauf-. E „den_.w.eſtlichenDe-
partementen auf „dên-beidenSeiten der
Loire, hatteman ſ{<{den:Werbungen,die
nachden erſtenUnfällenin Belgien ſtatthä-
benſóllten,mit GewaltderWaffenwiderſezt-
Die Anhângerdes Königthuims,diebis dahin
ſchverborgengehaltenbatten,tratennun oh-
ne Scheuauf, und exbizteu7 innBunde mit
den.Prieſiern, das Landvolkin jenen Gegen-
den,dasmitganzerSeelean ſeinenalten religid-
ſen-Begriffenfeſthielt,Und die dagegengewag-
ten RefcrmenfürentſchiedeneGotteeläugnuug
nahni, zu einéèm Fanatiſm»,der bercitwar,
fichdem Enthuſiasmi der Freiheit bis
«aufden Sod entgegehzuſteinmen.. . . Die
erſtenSpuren dieſesAufſiandeshattenſichin
dem Deyartement„derVendee geäuſſert;
aber mit ungeheurerSchnelligkeitgrifer im-
mer weiterum ſich,und dehnteſeinenSchau-
plazinnerhalbweniger Wechen in 7 bis$8an-
gränzendenDepartementenaus. DerKrieg
in der Vendee fiengerſtmitStöken,Heu-

ganes,und einigen.Steinbüchſenan; aber
ald hörteman in.Paxis von einer Ne bel-

LTen-Armee von niehr al.s100000 Mann,
die/in mehrereColonnenvertheilt, dieMee-

- resfüſtebeſczte,Uber Saumux gegen ToUrs
in'sHerz von Frankreichvordrang, und die
wichtigenStädte Nantes“ und NUALEEÀ ror .



bedrohte. Die kleinen Heerhaufen, die man

‘ihnen entgegenſezte,wurden einernah dem
anderngeſchlagen:in kurzerZeitkonntenſie
dieNepublifanermit ihreneignen Kanonen
_niederdonnern,IhreArmee nannte ſichdie

<riſtli<eund föniglie:Ihr Feldges
ſchreiwar: "Es lebe Ludwig 17! Es les

„be Jeſus Chriſt!” Vor ihrher z0gen
SchaarenungeſchwornerPrieſter, das Cruci-
fixin der Hand,unterdem Geſangevon Hym-
nen und geiſtlichenLiedern: aber ihre eigent-
lichenAnführerwaren unter den Waffen er-

grauteOffizierevon ausgezeichnetenTalenten-
Fhr Oberbefehlshaber,Gaſton, fodertein ei-
nem Aufrufe, dener am 30 April im Lager
vorThouars erlics, alleFranfenauf; ſihan
ihn anmuſchlieſen. *Laßtſieuns rächen*

—

fo endigteer — "die umgeſtürzteReligion-

„unſernermordetenKönig,und das unglük-
»» licheFrankreich.Krieg! KriegdenMördern
„Ludwig's des Gerechten! Treue und

»» GehorſamLudwig 17! Auf, laßtuns vor-

„„rüfen; laßtuns unſreTyrannenzu Boden
„„treten! Laßtuns den Baum umftürzen, der
„das SinnbildallerLaſteriſ- und dafürdie
»» Lilien wiederaufblühenmachen,dieſesZei-
»» chenderUnſchuldund derTugend!Laßtuns
„den Thron unſrerKönigewieder auſrichten!

EE , laßtuns dem GotteunſrerVäter, den
„» GeſezenderMonarchiehuldigen; und Frank-
„reichwird gerettetſeyn!”„4: :

So war dieReoublikdenn nun auſſerdem
auswärtigen Kriege mit ſieben ver-

Fs ſci e-
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{ſchiedenenMächten auchnoch_ineinen
Urgerfkriegverwikelt,der ihrcEingewei®

de zerriß; und dieſerBürgerkrieg hatte
unter allenmöglichenGeſtaltengeradedie

gefährlidßfeangenommen; da deſſenUrhe-
ermit ſovielSchlauigkcitihm den Stempel

eines Religions-Kriegesaufgedrükthat-
tell. E ein ſchrekli<herKampf , ein
Kampf auf den Todwar hier,wo Frankenge-
gen Franken,hier von politiſchem,dort
von religidſemFanatiſm begeiſtert-

gleibegierigdie einen eine Stellein Pan-
theon, die andernim Martyrologium
zuverdienen- inofnerSEISERgegeneinan-dertrafen!Während Koburg vou Nordoſt
gegen Parisvordrükte,war nun dieſeuner-
meßlicheStadt, diedieFeldprieſterder < riſt-
lih-Töniglihen Armee für das berüch-
tigteBabylon der Apokalypſedeuteten,au<
von Nordweſther, wo keine Feſtungenſie
chüzten, mit ihrem jüngſtenTage bedroht-
und die Republik, als hâtte-ſieno< nicht
Feindegenug,muſtenun nochgegen ihreeigs
nen Bürgereinen vielblutigern,viel1weifel-
hafternKriegy als gegen die coalirtenMächte
Eurcpensführen.

Ihr einzigerAnker indieſemSturme ohne
gleichen, der jedenAugenblif ven allenSet-
ten fieinAbgrund zu {metterndrohte, wap
der National-Convent.

HâttedieſerSenateinesVolkes, das
nur ſo’eben in Freiheitaekämpfthatte,inDyem



ſemZeitpunktdergefahrvollſtenKriſeaus derBlüthewahrerPatrioten, in der ganzener-babnen BedeutungdieſesWortes, aus nichtsalsdentiefſehendſenStaatsmännernund Feld-
herrenvon langjährigerErfahrungbeſtanden-
18 denenallennur Ein Sinn, Ein Beſtreben,dasVaterlandzu vetten; geherrſchthätte: es
würde dennochin einer Lage,wie dieſe,ein
Unternehmenvon höchſtzweifelhaftemErfolge
fürihn geweſenſeyn, gegen eine Welt vou
innern und äuſſernFeindenfi<und dieRe-
ublikzu behaupten.-.. Aber die ganze Ge-ſchichteder altenFreiſtaaten; ſelbſtvon den
Epochen, da fie,von Parteigeiſtezerwühlt,
ibremnadenUntergangzuſtürzten, zeigtnichts
Aehalichesvon jener Vergeſſungüber dem
Haupte{webenderGefahr, jener gänzlichen
erſäumnißüberdieNettungdes Vaterlands

zu rathſchlagen, jenerWuih, womit im Na-
tional-Conventum dieſeZeitnur SELEesen Perſon,Parteigegen Parteikämpfte,DerBeruf der einen, wie derandernPartei,
tvar/ alles zu organiſiren;fiattdeſſen
arbeitetenſieblosdarauf,alles parteili<
zu machen; qusAgentender Erhaltung
urdenfiediethätigſteGrundurſacheder Zer-
ftórung,- ¿Der beſteVorſchlag, um ſofortvon
er einen Parteivertvorfenzu werden , durfte

zur;von cinem Mitgliedederandern aufgeſtelltworden feyn...Der.-Verſammlungsſaaldes

Sos
°

Meneds — e ES en

Umpſwortenwieder;Fattüberdachter Be-
vedſamfkeit-braußte.hundertſtimiiigesGetöſe;
Um vor dem: andernafot ¿uen,
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kam es endlich ſoweit, daßman Dolchezüken»
Piſtolenhervorziehenmuſte,

ede Parteiklagtedie andre des Vers
rathsam Vaterlande an; nur jedever-
ſchieden. *

Den Girondiſten/oder Staatsmän-
nern, die von einen ihrerHäupter, dembe-
rühmten Redner Briſſot, auh Briſſotis
ner genanntwurden,ward vonihrenGegnern
vorgeworfen:

”

fieſeyenan die Coalitionder
„fremdenMächte,und namentlihan den

»» engliſchenMiniſterPitt verkauft; vollArg-
„liſthättenſiedie Nation in ſo-vielfachen
»» Kriegverwikelt, um durchdieLeiden, denen
»»fiedadurchanegeieitwerdenwürde,dieRüfs
„kehrdes altenDeſpotiſmzu befördern; fie
»»„verläumdetendieStadtParis,den Centrals

„» punktder Revolution; unter dem Vorwand,
>. daß derNational

- Conventdarin nichtfrei
„in ſeinenBerathſchlagungenſey,ſuchtenfie
‘eineDepartemental- Mächt gegenſolchemars

* {irenzu machenund denBürgerkriegzu er-

regen e um aufdenTrümmern desConvents
„„und aufden Leichnamen‘derPatriotenſtatt
der. Einen und unfheilbaren Re-

”publif,dieallein!den verbündetenKöni-
en zu“widerſtehenvermöge,dásSyſtem-des
ddexalismusaufzurichten."- Ti
Auf‘der“entäegéhüeſeiténSeikimwaxfendie

Girondiſtend m Ber ‘e7Véſfert3
hándei

auhvonvanArifeMArdtseinem rr beftig*

25.

55>,



fien Häupter , die Maratiſten, und von den

rundfäzen, deren man ſiebeſchuldigte,die
narchiſtengenannt wurden, den Sturz
„desStaatsin den ZuſtandgänzlicherZers
»»rüttung, dieLähmungallerverfaſſungsmäſi-
» gen Gewalten,dieAuflöſungallerOrdnung?"
vor. "Jh rx Volkſey nichtdie ganzegroſe
»» Nation, ſondernder Pöbelder Bühnen -

»„der, gedungen, ihnenBeifallklatſcheund

»ihreGegnerdurchMurren und Ziſchenüber-
„¿täube.ParisſeynichtFrankreich; das Volk
o, vo11Parisnur ein 83fierTheildesFranken-
»» volkeszdie Inſurrection, womit es die Ge-
»» ſezgeberder ganzen Nation bedrohe, eine
»; Empörung gegen dasGeſezund gegen die
„» National- Souverainetät.In dem Falle,
„„daßdieſeJnſurrectionwirklichſtatthabe;—

‘>hatteeiner-von den Girondiſten,Jsnard-,
„im Eiferfichverlautenlaſſen— könne es
»» leichtdahinfommen- daß der erſtaunte
„Wandrer einſt an der Seine den
„Ort werde-ſuchenmüſſen, wo vore

»mals' Paris geſtandenſey.”

‘Dieſer Zweikampfvon Meinungen,dermit

jedemTageheftigerwardy liesizt,in derZeit
er gefahrvollſtenKriſefürFrankreichnichtei-
néeinigeruhigeBerathſchlagung,nichteinen
einzigenkaltenund durchdachtenEntſchluß
aufkommen.Es. iſtderMühe werth; zu hô-
ren , wie““ein PariſerSchriftſteller, der als
tvarmèr!:Freundder:republikaniſchenStagts-
formbékannt‘iſt¿um dieſeZeitſichhierüber
âuſſerte.“Wäre — ſagter — beider Verwir-
Le

C2414
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»rung , in die eine Nevolution uns geſeithat,»» durchwelchealles zerftdrtward, weil»alles zerſtörtwerden muſte, derNa-
» tional- Conveut,den man um alles zu
»„V0rganifiren,zuſammengerufenhatte,wirk-» lichvon dentGeiſtebeſeeltgeweſen; derihn»»beſeelenſollte,ſowürde er mit der Orga-‘liſationſeiner ſelb|denns.ie
» mat , cine ftrengePolizciinſeiner Mitte
„eingeführt,und ſichdaraufmit der Orgas„lation der bürgerlihenund mio.»litairiſ<henMachtvon VDarisbeſchâfo»»tigethaben.Nach dieſemhätteer dannun-„„auſhörlichan der neuen Conſtitution
:» gearbeitet; welchedieOrganiſationdex»Republifkvollendethabenwürde. „-.

» Aber was if von allemdieſengeſchehen?
» Nichts, ganz und gar nichts.-» Die Sir„iUngen dauernzwar tiefin dieNachthins„einz aberwas iſ das Reſultatdavon? Die
»» Volksrepräſentantenzeigen ſichalsbloſeGlas
» diatoren; man unterſuchtnur, ob die re c<s-„te oderdielinke Seite des Convents
»„Pproſcribirtwerdenſol; man hörtlange„Reden an, die nichtsals Perſdnlichkeiten„etithalten.. .. Unglükliche!‘ihr _vergeßt„alſo, daß auT mitden'öſtreichiſchen» Schaarenvor der Thüreiſ

;

daß„er: bald» diePforteeures Saalesfichdvfneulaſſen
»Wird/,um eu< dur ſeineTrabantenan„Händenund Füſſengebunden‘herausreiſſeny
o Und in Kerkerwerfenlaſſen?Dann. werdetnihr ſchoneiner nebendem ‘andern.*zu ſizen»„Fkommenzdann wirdkeine:Rede mehr;von

Y Cis "einen



„Einem Berge, noh von einem Sumpfe
„�eyn; dem Beifaliëlat�chen der Bühnen wird
„der Fluchdes von-eu< zu Grundgerichteten
» Volkes und das wilde Gejauchze des feind
» lichen Soldaten felgen. .

- . Oder glaubt
» ihr etwa dem Schikſalzu entgehen, das
»„eUver harret?-— Das könntihr nimmer-
‘mehr.

-

Retten müßt ihrdas Vaterlaudse
“55 oder umkommen mit ihm,”

So wolltedieeinePartei dur< Paris,
die andre dur< die Departemente herra
ſchen;#0wolltendie, welcheman Staats
„männer nannte,den Es und dieſer
hinwiederumdie Staatsmänner überwäle
tigen-- - - “DauerktederKampf nochlangeſo
fort, # muſtezuleztdie ganzefoloſſaliſche
Maſſe der fränkiſchenRepublikzerſplittern;
aber dieſerKampfward mit allzuungeheurer

ARrenausgeführt,um langedauern zu
ounen, |

ts

Einige Zeitbindurhhattees geſchienen,
«alswollteſichderSieg fürdie G irondiſten
erklären: ſiehattenſelbſtim National-Conventdie Majorität... . DerBerg fühitedas;und botallen ſeinenKräftenauf,un ſch
dur einen entſcheidendenSchlag{ür immer
das Uibergetvichtzu verſchaFen.Ein auffal-
endes reignißwardbald,derThermometer
des MachtverhältniſſesbeiderParteien,

Bekanntlichknüpfenſh in Freiſtaatendie
grofienSORSO CMgencfan Anſee:

: die
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die'“eîn einziges Individuum giebt. *) ._.… -

Eines der glühenden Parteihäupter des Ber-
ges, Marat, hatte in einer AdreſſedesJa-
cobiner-Clubs1n Parisan die ihm affiliirten
Geſellſchaftenin den Departementen, die er

alsPräfidentjenes Clubs unterſchriebenhat-
te,laut zum Aufſtande gegen den Nas

tional-Conventgerufen."Wir ſindvers
„rathen,Brüder und Freunde!"— hies es

darin,— "Auf,e
den Waffen!zu denWaf-

„fen !! Die ſchreklicheStunde iſtda, wo die
»» Vertheidigerdes Vaterland'sſiegenmüſſen,
» Oder ſichbegrabenunter denTrümmern der
»» Nepublik. Nichtder einſt vergöttertela
»Fayettez;nichtdex ehrloſeDümouriesz
„allein, waren unſreVerräther: unſre ge-
„; fährlichſtenFeindefindmitten unteruns;
„fe leiten unſreOperationen;fie“gebieten
„über unſreRache,- unſreVertheidigungsmit-
„tel. Ja, Brüder und“Freunde!im Volks-
», Senateiſ es, wo freiheitsmördriſche-Hände
„»„eitreEingeweidezerreiſſenz ja,dieGegenre-
¡¿,volutionhatihrenGrundſiz‘im National-
„Convent. Hier, im Centralpunkteurer Si
„cherheitund eurerHofnungen,haltenmeiu-
„„eydigeDeputirtedasGewebederVerſchwd-
„rung

y,

das ſiegemeinſchaftlichmitden frem-
„» det Deſpotendieuns zu exwürgendrohen,
»„ geflochtenhaben. HierhatdieCabale,wel-
93 chePitt+ ee. Doch chonprata: fie5,

€) So: machte -z.B..der Selbſimord-der Luecretía
Rom zum Fretſiaate:#9 war Uppius Frevel
gegen Virginia das Signal zum Sturze der

‘+ Decemvirk
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„Euer Bürgermuth von edlem Unwillen. Auf,
M SENNMTENNIES. laßt uns zu den Waffen grei-
2 u +.

z

Einer der erſtenRednerderGironde,G ug:

et, donnertegegen dieſenAufruhr zur

Empdrung.in eincr Nede wider Robe ê-

„Plerre, für deſſenSprachrohrMarat ge-
haltenward.” Während jener neue Mah 0-

»Wed”’— ſagte-er—
”

die Bezeichnungder

„Opfere die ſeineWuth gerne treffenmüöch-
„te, in Myſterienhüllt,nennt ſeinOmar
¿»inſeinenBlätternficmit Namen." Er las
nun Mavrat*s Aufrufſelbſtvor. Alser auf
die Stelle kam: “Auf Nepublikaner!
„{aßt uns zu den Waffen greifen!"
konnte Marat ſichnichthalten:"ja! — rief
„tr allerdings, Republikaner!
„laßt uns zu den Waffeù greifent”..
SogleicherhobenſichDreiviertheiledes Na-
tional- Convents,um ein Anklage- Decretge»
en ihnzufodern.Danton ſprachfür,vie-feandere ſprachengegen ihn:‘unterſtürmi-
ſchenDebattenward beſchloſſen, daß éreinſt-
weilen in dasStaatsgefängnißgebracht, und
von dem Geſczgdungs-Ausſcuſſeein Bericht
erſtattetwerdenſollte,obwirklichAnklagegee
gen ihn ſtaftfinde?DieſerBerichtward am

folgendenTage unter nochſtürmiſchernDe-
battenabgelegt:Man ſammeltedarüberStim-
men, durchderenMehrheit‘endlich; nachci-

ner Sizung von 21 Stunden,dasAuklag e-

Decret erkauntward...- ,- AlleinMarat
hatteſich<on den

E Procedurendureh



Verſickungentzogen: er benachrichtigtedavon
den National- Conventdur ein cignes
Schreiben.

"”

J<”— ſagter unter andern

darin— ”i<, der unbeſtehbareWächterder
»» Freiheit, ſolldurh meine gräuſamenFeinde
„eingekerkertwerden, weil ih ſe zwang,
»» ſelbſt.zu bekennen, daßfeVerräther; Hel-»» fershelferderTyrannenfind?. .

. Nein,
„»„ daraus wirdnichts,da ſiewirklichÜber den
» Volks-Senatherrſchen;da ſieinAnſehung
„WeinèrdièéGrundſäzeder Gerechtigkeitund
5»“id verlezthaben; da nichtsin derWelt
„ſte zu ihrerR zurüfführenfan; da fie
»» durchauseútſchloſſenſind,die Gegenrevolu-
»„tionzu vollenden,undden Deſpotiſmwieder
„einzuführen;da ih ihr Ankläger bin,
„und ſie-diewahrenAngeklagten ſind;
»» da ſienur dâraufbinarbeiten, dieVatrioten
» vonEnergiezu ſtürzen, um nit ſelbſtgée-
»» ſtürztzu werden , undmich, deſſennimmer-
»» müde Aufſichtſiefürchten,um welchenPreis
„(s/c , ſi vom HalſezuRagen.Wenn
»s ihtienihreſrafwündigenAbſichtennux er

„gegen michglüften, ſokämenſiebald au

„an -Robespierre, dann an Danton,
„„daun-analleandernDeputirten,dieEnergie

_ „Und Charaftergezeigthaben;*)baldwürde
»» 1

*) Das damalige,HauptrollenſpielendeVerſonale
in Paris <arakteriſirteder Verfaſſer. des Sa lo
luſt an die Franken um dieſe Zeitſehrtreffendin
folgendemTraume. EE
Ein Fremderlies< in Páris niedet, und hieng
»» den Tag nach ſeinerAnkunftfolgendesBlax vor ſeis
vater Wohnung;

»» Frans



»„ih niht dex einzige ſeyn- der von derNolle
»» des Anfklâgerszu der des Angefïlag-
„tenverdrängtwürde. Ichmag wederdurch
»ihreEmiſſäreerwürgt;noh 1m Gefänaniß
»» vergiftetwerden. Jch bin mih dem Volke
» {<uldig, deſſenAuge ichbin, Ichhabemich
»» gegen dieAnfällegedungenerBöſewichtever-

»» borgen- um E: führohinim Stande zu
» ſchn; Verrätherzu entlarven, Coniplottezu
» enthüllen, bis diePatsſelbſtderentre= Î IO Í2

4

2, FrankenBürger! es iſtnothig, daß ih die Hi es
„rardie der Gewalten unrer euh kenne, vamit
» ih meine Ehrerbietungdem Range jeder conſtituirs
„ten Gewairgemäs einrichtenkan.”

»

Man ſchriebzur Untwort hin:
”

» Mie Jacohfner und das Revolutfionk?ge-
richt in gleichemGrade und in derſelbenLinie ſtes
»» hen oben an. Dann folgen

„die Gemeinde von Paris;
der National-Conventz

-

o» die Bree
- oder patrriotiſhen Geſelſ-

„ichaften;z 7

„die 4sSectionenvon Paris; und endlich
»>derproviſoriſhe Vollztehung2-Rath.

»» DieſerNath 1 aber beinahefürni<:s mehr gezählt,
5» ſeitder tugendhaftePa che niht mehr dazu gehört?

”
Jh ſchlummerteabermal® eîn,und es dünkre mich

„f< ſah den Fremden ein neues
f

2SEELOS NAUT E Blattankleben,worauf

>», FrankenBürger! ſagtmir, welchesind gegen-
wärtia eure aroſen Män

i i

et ſreuen?”
Männer „ und wem ſollih Meile

”
Und man ſchriebzur Antwort hin:

”

” Kan man urtheilen,#0 macht ‘pianeine Frage niht
»» doppelt.Doh du biſtviellei<hrnur ein Vandalee
-»Gethe; wir wollendichalſounterrichten, :

‘ds

9» Nicht
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» ſesGewebe.durdbſchauen, und Rachedafür„Nehmen wird. Nur noch ein wenig Gedult„Und ex brichtan, dieſerTag derNache.Jh
» willniht,daßderConveut aufgeldò6—»„i< willnur, daß er von Verräthern
arSe re t0Ig ftWerde 2 a

o

Alleinſelbſtaus ſeinemunterirdiſchenGe-toôlbehervorwirkteMarat immer nochaufdasVollvon Paris.

-

Nachwie.vor erſchienuit jedem Tageein Blatt ſeinerZeitungygenanntderVolksfreund;unddochfonn-te dieVolizeiihn ſelb nihtfinden! Man‘denftleicht,‘daßfiegerade“nichtſehrſcharfauf ihn fahndete.. . . Beinaheganz Parisnm Theilan ſeinemSchikſal:in ſeinerPer-ſon ſchienſi derSiegoder der Sturz derSBerg-Partei zu entſcheiden.Nachweni-‘geu Tagenfam der MairePachemit einer
Veputafionvon 35 Sectionenvor dieQian: en

»» Nicht fürMenſchen, ſondernfürHalbgöttermußt
o» du folgendePerſonenan fehen:

=

;

» Maximilian KRobesperre, den Gtöſen,ound Marat, den Unſchuldigen,
»„und Dantön, den Tadellofen.

» In den zieltenNang auf der Heldenbankezeſtdus5:,CTollot- d’Herbois und Bazirez Legendre,>» mîr dem Betnamen:der Lyoner-,der Scipio‘o»hâtteden Beinamen: der Ufrifkaner, Leon->»>hard Bourdon und Bentäabole, Dubois-»Crancé und Ulbîitte, Fabre d'Eglantiné„Und Chabót/, ‘dieálléiù einetleiGrade und in ei
»>erlet,Sache berühmtnd. Dann fezeſtdu intéînen»-Niedrigern,-wiewohl immer ne “autgezeihneten
»» Nang,den-Maire-Pache und--den Subßirut H ezobert.” ze, X,
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ken des Convents, und foderke , gans im Sin--
ne Marat's, laut die Ausſtoſſungallerjenen
Repräſentanten,die man als dieHäupter
der Gironde kannte. Die Pariſer—
ſprachderWortführer—

"

begannenzuerſtdie
»» RevolutiondurchdieZerſtörungderBaſtille-
»» weildieſezunächſtüberihrenHäupterndroh-
» te: auf gleicheWeiſe greifenſieheuteeine
»» neueTyranneian, weil ſiedieerſtenZeugen
»» derſelbenſind.Sie machenfichdadurchfei*
»» nex ausſchlieſendenAnmaſung derSouverats
»» nettſchuldig,wie man tagtäglichſieanflagts
„aber ihreLage berechtigetſiezum erſtenAuf-
„ſchreinah Rache, einem Aufſchrei, den bald
„» gans Frankreichwiederholenwird. . . . Im

„„ SchooſedesNational
- Conventsſindtreuîdſe

> Geſchäftträgerdes Volkes — ihreVerbrechen
„ſindbékanut. Zu derEpoche,dafieKampf
„gegen dieTyranneiheuchelten- kämpftenfie
>»„nurfürſi: ſieernanntendur<Lud wig's
„Organ , Miniſter, dieihrenhabſüchtigenAb-

„ſichtenmit gelehrigerFolg{amfkéitentſpra-
“„<en: um Geldundum einträglicheStellen
„wollten fieihm die Freiheitund dieRechte
> desVolkesverkaufen.Briſot bewiesnoh
„wenigeTage vor dem 10 Auguſti, daßLU d-

„wigs Entthronungein Verbrecheney+
„Auch Vergniaux- erklärteih dffentlich
e uA Je Masregel,* die’dahinführenwüre
„de. Guadetnahm den -VerrätherNa re

„bonne.inSchuz.. ., Der 10 Auguſtente
„rißihrenHändendieGewalt,-derſieſichan-
35gemaßthatten

— fiewolltenihreminiſterielle
»» Dietatux‘fortſeien.Sie {ſtelltennun ieneu

F LL 5» N 97
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»Noland, den Vergifter der öffentlichenMeis
»nung , als ein Idol vor ganz Europa auf; ſie»»ftürztenalle, deren Muthuno Tugendihrem»» Ehrgeizeläſtigwaren ;-ſiemachtenſih'szun»» Geſchäfte,das Volk von Parisin den De-
» partementenzu verläumden;zſie wolltenden» Bürgerkrieg, um die Republikzu föderaliſis,» ren; ſieſchildertcn,mit HilfeRolands,»»dem ganzenEuropadiePariſeralsBlutlech-
5 ¿er«« Nachdemſieauf ſolcheArt den» edlernTheilderBrittengegenuns aufgereizt»» hatten,machtenſieden KriegerélärenJn»„demAugenblike,wo Zlletierſtarb,» {rich Salles in das Departementder» Meurthe, daßman ſeineKollegen, die da-
» hin abgeſchiktwaren, alsAnarchiſtenund
»» Rottirerarretiren ſollte.Gorſas, den*"

«5»MAN IsTage vor Ludwigs Hinrichtung
»» beimlih im Tempelthurmefand, war der
»» ThermometerdesVerräthersOumouriez„und ſeinesGeneralſtabes, diedeſſenBlätter»„wie einen Giftbecherin der Armee berum-„gaben. .…. Als Briſſot und deſſenAn-
9»hângerunterdem eitelnNamen von Ge-»ſezliebe,über Anarchieſchrien,wieder-
»» holteDU mouriez daſſelbeGeſchrei:

-

als„fieParis entehran wollten; thatDu-
„mouriez desgleichen; als ſiedie Volk s-

»geſellſ<aften,dieſeBrennpunktedes
»» Gemeingeiſies,verſhlieſenwollten,(ähm-„te auh Dumouriez mitallerſeinerMachtodieTriebfederderMeinungund derMähr-„heitz gls ſie,nah den treuloſen1.�_oft
#5 wiederboltenWinkenNoland's; eine Deo

»PRr te
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„Partemental-Macht, eine prätoriani-
»„ ſcheWacheum fichBewollten,wollt’auch
»„DUmouriezgegen Parismarſchiren,unt
» das, was ſieden gefunden Theil des
„Conventsnannten und no< nennen,und
» was wix fürdeſſengröfteFeinde hal-
» ten,zu beſhúzen.Immer ſindihreWün-
»» {heund. die HandlungendieſesVerräthers
»» fichaufhalbemWege begegnet.Wo ſolche
» Uibercinſtimmungiſt,da iſauchMitſchuld,. «

» Wir foderndaher
(

daß ſie,als Hochverrä-
» theran den Volke, aus dem Convent ver-
», ſtoſſenund vor das RNevolutionsgerichtgee
»» brachtwerden.

**

- i

Der Wortführerübergabnun die Pros
ſcriptions-Liſte.Es-warendarauf 22 De-
putirteverzeichnet, die Häupterder Giron-
dey die durchihreTalenteund Beredſamkeit
ihrenGegnernam meiſtenfur<tbarwaren -

namentlichBriſſot,Guadet, Verg-
niaud, Genſonné, Grangeneuve,
Buzotk, Bärbaroux,. Salles, Biro
teauy,Pounteecoulan/,Hardy, Petion,
veteGorſat/FanditeLanthesa5;

LattarceValadi/ Chambon,
5

Dagegentraten auſſerordentlicheAbgeordso
neteaufy dievon dem Departement der
Gironde abgeſchiktwaren.” Wo ſindwir,
„» Geſezgeber1?“—.- fagtenfie— "wennihrſol»„<e Frevelgegendie Volks- Soüverginetät
»:-Nicht„unterdrütt?Fan

ihrdultéty daßman
j 12 » UNdes
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»„Unge�traft den Keim des Búrgerkrieges
» pflanzt? « . ¿ Will man denn das ſchrekliche
» Zeller,das ſchoniztdie beidenUferderLoire
»» verzehrt, auh no< anderwärtsentzünden?
„will man , daßMord und Brandaus der Re-
»9e nur Einen ungeheurenKirchhofmachen
» follen?..-.. Und was wird ſiewerdeny
„dieſefaumaufblühendeRepublik,wenn, wäh-
»» vend ſieauswärtsan allenihrenGränzen
» von mächtigenFeindenangefallenif, man
» auhno< im JnuerndurchAnarchieſieauf-
»„ldst? wenn man fiein dem Tempelſelbft-
„wo fie'zuerſtausgerufenward, angreift?.
» Geſezgeber! jedervon euchhôrtauf,ſeinem

«zaDepartementeigen zu ſcyn,um der ganzen
»» Republikanzugehören,und die ganze Re-
»» Publikwird über jedenvon cuchRechenſchaft
„„fodérnvon den Böſewichtern; dieauchnur
„ Einenvon euh anzugreifenwagen würden.
»„ Sind Verrätherin eurem Schooſe, ſohän-
„ge das Schwertüberihnen— aber-nur das
» Schwert des Geſezes.Solangeihrnoh das
„Anklage 7 Decret nicht ausgeſprochen
„habt, findalle,dieeinen Volksrepraſentan-
ten 4sbedrohenwagen , Mörderund Mit-
» verſ{wdrerDumouriez's. Wir hoffen,
„die Sieger“vom 10 Auguſtwerden"die-Res
»» publif.zu behauptenwiſſen ; aberauchdie
„Männer des“Mittags ftehengerüſtetda.
»„ Wann in den Bewegungen,womit man un
eT Der Matedes Patriotiſmdieſeprofe»„ Stadtzu erſchütternſucht, ein Angrifaf
»„„dieNâtional-Nepräſentationgeſchehenolltey
{0 werden wir's dem ganzen BERNIERa7 E s 2

»» C1 t
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„eigent ; wel<hes— zweifelt niht daran! —
»» UnſermBeiſpielefolgenwird:von ailenSei-
„ten werdenunſreBürger-Legionenhicherzu-
„ſammenſirömen,um zu ſterbenmit eu, oder

» euren Mord mit dem Blute eurer Mörder zu

»rächen”"...,Auch das Orne- Vepar-
tement chikteauſſerordentlicheAbgeorduete-
an den Convent ‘um ihm anzuzeigen, ‘'daß
» 70/000 Mann bereitſeyeny nachParis zut

»zichen, um aus ihrenKörpern einen Wall
»„ Um iÿn herzu’bilden,”

;

Indem o der Berg ſeinemUbergewichte
in Varisvertraute,die Girondeauf ihren
Einflußin denDepartementenzählte,der
KampfaufbeidenSeitenimmer heftigerent-
glühte- derSieg immer noezweifelhaftwar,
bereiteteſich,wie man ſieht,auſſerdem Bü re

gerkriege der Royaliſtenin der Ven-
dee, nunauchnoc)einneuer Bürgerkrieg
unter den verſchiednenParteien der
Republikaner ſelb| vor. Schönhatte
ſichder Brennſtoffdazu in fürchterlichenMaſe
ſen geſammelt;jederAnlaß fonnt’ihu in

lamnienſezen— und ſieachtetenesniht!..-

EEEein ofnerAbgrundvor ihnengegähnt—
ein Curtius hätteſh gefunden,der für
dasVaterlandfichhincingeſiürzthätte;aber
im Handgemengeuntereinanderwäre einc Par-
teimit derandern hinabgetaumelt, obne es zu

bemerken— ſoganzverſchlangder Gedankean
ihrenZwiſtalleandern Rükſichten.

:

F 13“ M a-
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Marat», der unwankbarenAnhänglichkeit
des Volkes von Paris — eine Section dieſer
Stadt hatteſogarfeierlithgeſhworen,ihnbis
aufden Todzu ſchüzen— verſichert;ſtellteſich
nun ſelbſiim Gefängniſſe.Das Nevolutions-
Gericht, ganzim Quunsder Jacobinerbeſezt,
nahm ſogleichſcineiProzeßvor. Schon ſein
Gang zum VerhörglicheinemTriumphe:Tau-
f:ndeſammeltenfichum ihnher,und bezeug-
ten ihrEntzüken, ihnwiederzu ſchen.Der

E Prozeßwar in 6 Stundengeendiget; alle
ollendabeiwaren ſchonim voraus verabredet

„geweſen;{on vor derEröfnungdeſſelbenhat-
feman den Ausganggewußt— Marat ward
it dem vollenPompe der Juſtizfreige-

ſprocen.- - . Allesdrângfeſichnun um

hn her, um den überfeineVerläumder
fiegenden"Vertheidiger der Volks-

Rechte”mit derbürgerlichenEichenkronege-
ſ{<mükt, im Triumphenah den National»
Conventzu führen. Auf den Theatern in
Parisführteman ſogleichein neues Schauſpiel
auf,betitelt:der Triumph Marat's,
oder die Verſchwörer-

DieſerTriumph Marat's erhizteden
Parteikampfnur deſtoheftiger.Die Jaco-
biner fielen.nun immer ungeſtümmeraufdie
Girondiſtenlos. Beſonderszeichnetenſ<
darunter¿wei Journaliſtenaus — Marat

ſelbſt„in ſeinemVolksfreunde, *) und
no< weit mehr,als er, Hebert,Subſti-
tutdesGemeinde-Procuxators, einerderexcen*

dA

triſch»
#) Vami du Ppeupie,
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triſchſtenJacobiner,der in- ſeinem Vater
Eichbaum*)— 9 überſchrieber ſeinTag-
blatt—

im niedrigſtenPobeltoneunter einem
“zurükſioſendenGemengſelvon Flüchenund Zo-
ten,ohneScham und ohne Gränzenaufdenafional-Conventſchimpfte,und einmalüber's
andregeradezu erklärtealle Miniſter,alle
„Benerale,der gröfteTheilder Deputirteu
‘ſeyenVerräther, Intriganten; es ſeyend-‘lichZeit7 die Sichelder Gleichheitúberfie"zu {wingen, und ſiein ihrvorigesNichts
"zurüfzuſchleudern.” Its

Alleitno< ganzandreTriebfedernwurden
im Verbtorgnenin's Spielgeſezt... In Pa-
ris hattenſich,nach der Zahlder Sêectionen
dieſer_Scadt,48 Revolutions - Aus-
> Uſſegebildet,worin, ‘im SchattendesGeheimniſſes,-Komplotte

eN den Nationals
Conveirt

E undſodann,beinächtli»
chenengern Zuſammenkünftenin dem biſchöf-
lichenPallaſte; alsdem Centralpunkte, debat-
tirtwurden. Etner der Hauptagentenderſel-ben war Hebert. .-- Alleineine der Pari-ſerSectiónen, die der Brüderſchaft, zerrißnoch vor dem AusbruchedenSchleierdesfur<tbarenGeheimniſſes:fielegtedfentlich
im ConventdasganzeDetaileinerVerſchwd-
rung vor y diein der Mitternachtvom 19 aufdet 20 Mai hatteausbrechenſollen.Es hatte,nach dem Ausdruk dex Verſhwornen, ein
10 Auguſtwerdenes/ dem ein 2

EEO14 er

$) Le veritablepere Duchene,



ber folgen ſollte133"MitgliederdesNätional-Eonveuts und 7 bis$000

-

Bürgervon Paris
«waren alsOpferaussgezeichnet; dieermordeten
Deputirtenhätteman dannfür.ausgewaändert
ae

gegenoder - wenn ihrMord nit hâtte
verheimlichtwerdenkönnen, einen erdichteten
Briefwechſel-derſelbenmit Koburg und Pitt
befanutgemacht, um ihn zu rechtfertigen...«

-Db geradedieſe-Verſchwörung;ſogrell,wieſiehierprojeftirtwar, ¡ur Ausführungge-„brachtworden wäre? iſtallerdingszu beiwei-felaz deftszuverläfigeriſ,daßman im Stillenirgendeinen gewaltſamenStoß vorbereitcte:

rdejn‘bald.ward disdur< den Erfolgbe-
währt. -

Der National- Conventhatteinwiſchen
aus ſeinerMitteeine auſſerordentlicheC om-
miſſion von 12 Mitgliedernniederge-„ſezt,mitdem Auftrageallenjenen geheimen
„Machinationennachzuſpüren,und mit - der
Vollmacht- allenöthigeuOramenvorzukeh-ren, um ſolchezu verxeitelu.ieſeCommiſ-
fion- da fiedur Stimmenmehrheitgewählt
wordenwar, und dieGironde in der That
die Majoritätim Conventhatte,beſtandganz
ausAnhängern-dieſerPartei.Schonhatte fie
ficheinigerHauptſchuldigen,unddarunterauch
Hebert's,/bemächtiget, und in weitläufigen
VerhörenhöchſtauffallendeThatſachengeſam-melt , die den ganzenPlan derVerſchwörung
gufhellten; alsdieJacobiner- Partci,dienun ſah,daßeineExploſionunvermeidlich
ſey- wodur< fiecin fürallemalibreGegner

ſtürzen



— 200 =

è
e

yz

ſtürzen, odeyſelbſtvon ihnengeſtürztwerdenmüſſe/ alleaihrenKräftengufboty um: ihrenlan,wenn nichtmit nächtlicherLiſt, dochmit ofuerGewaltauszuführen, i

Am 27 MaierſchiencineDeputationvon16 Sectionenvox denSchrankendesConvents-und verlangte-mit Ungeſtumm-Hebert's
oslaſſung_und die Aufhebung der

Zwölfer- Commiſſion... Marat
unterſiuzteſogleichihrGeſuchauf'slebhafte-ſte.‘Kan,denn auh nur.Einer von eu<
„„Staatsmännernauchuur eineRadelrizeauf-weiſen?" — fuhrer auf— "wo iſtdenn da"ein Komplott? .… ..  Jhr wollt nach und”

nah allePatrioteneinkerkern,um zulezt„Meiſtervom Schlachtfeldezu bleiben.Aber‘thr irrteuch;das.Volkverabſcheut:den Se-”

natorial- Deſpotiôm; wie den Foniglichen.„Euer Werkiſes,wenn die Patriotenſi in”

Inſurrectionerklären;und dieſeInſurre«”etion iſtnahe.KöuntedieganzeNationZeu-X

pecurer Treuloſigkeitſeyn— fiewürde euch«Dveutenochauf'sSchaffot-ſchiken.”, . . DieBühnen und die linkeSeitedes Couvents
klatſchtendieſerRedeungeſümmenBeifall.o in derſelbenSizungerſchienenauh Ab-
georgesderSectionder Citévor denSchran-en. “Esiſtein Verbrechengegen dieFrei»heitverübttvorden— begannder Wortfüh-„her

—

eureZwölfer- Commiſſionhatnächtli-‘herWeiſeden Präſidentenund Secretär
„WliſrerSectiongefangennehmenlaſſen-EnspdrtüberdioſenBefehl,der die lettresde

F 15
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‘ cachet zurüfkruft, haben die Bürger, übers
"zeugt , daß noch einige unter ‘euch ſiad,die

”

dieGerechtigkeitlieben,uns an eu< abgeord-
”

net, um euchvondieſerVerlezungderMen-
”

ſchen-und Bürger:-Rechtezu benachrichti-
»

gen.7 Die ZeitdesKlagensiſvorüber:
"wir ſagenêuch,/daß ihrdieNepublifretten

”

ſollty ‘oder‘daßihruns zwinget, ſelb ſiezu
”

retten.VergebenshabendieFeindedesVol-
‘fes;diein eurem Schvoſefind,dieStadt

"Parisbei unfernBrüdernin den Departe-
”

metitenverläumdet; dieſe/die unſernPa-
”

trivtiſmkennen, werden uuſreheiligeÄn-
”

ſurrectionbilligen.. « Noch iſtes Zeit.
‘»StrafetjenetreuloſeCommiſſion:wir fodern,
‘daßdere Mitgliedervox das Revolutions:
"Gerichtgeführtwerden.Vergeſſetnicht,daß

»

man iztdie Freiheit{hon halbim Grabe
”

rächenmuß. Nochbewilligteuh das Volk
"darin diePriorität.”

So tiefherabgeſunkenwar um dieſeZeit
derNatioual-Convent, daß ein Achtundvierzig-
theil-des 8zſtenTheilesder Nation ſichdieſe
“Sprachegegen ihnerlaubte!« . .« Der Prâ-
ſident— es war geradeIsnard, von der

Parteider Gironde— anurwortetedaraufvoll
Ernſt.

*”

Bürger!Jhr woUtfreiſeyn; aber
”

wiſſet; daß dieFreiheitnichtinWorten noch
"in Zeichenbeſtehet, und daßdieTyrannei,
‘ſieverbergefih in unterirdiſchenGewölben
»

oderzeigeſh auföffentlichenPläzeny ſieſize
‘auf vem Doronoder auf der Bühne eines
“Clubs, fieführeden SzeptervderdenEEEie



etEeſeyvonGolde{himmerndoderchne Ho-"ſen,— fietragedas Diadem oder die rothe
“"Müúze —

immer Tyranneiiſt.Das Franken-
"Volk hatgeſchworen, ſiein keinerleiGeſtalt
"zudulten.Der National-Conveut, dasOx-
‘ganſeinesWillens,iſjedemandernEinfluſſe
"verſchloſſen; er wird den BürgernſtetsGe-
”horſamunter dem Geſeze,Sicherheitder

”Perſonenund desEigenthums, “Kricgden
’

AriſtokratenunddenAnarchiſtenpredigen".….
Sogleicherhobſichdieganze Berg-Parteci

pedendieſe=*Wie
Fe: e&tnaunte=frei-

HeitsmördriſcheAntwort.
”

In welchen
"Zeitenlebenwir??— riefThuriotauf —
»

wenn der Präſidentdes National- Convents
»

wie ein MordbrennerdieFaïel-emporhält,
» die dieLarmêanoneder Departementegegen
"Parisanzünden ſoll?Er iſ ein Tyrann,
‘einverruchterTyrann“— hallteesauf.der
“linfenSeite wieder — "fortmit ihm vom“

Prâäſidenten-Stuhle!fortmit jenerZwölfer-
‘”

Commiſſion,die uur Patriotenin Feßeln
‘legt

”

... Von beidenSeitenerhebt ſi
ungeheurerLärm; feine läßtdieandrezum
Wort kommen; Legendre ſtürztſichmit
Grimm auf Guadet hin; ſoglei<hdrängen
ſichmehrereMitgliederder rechtenSeite um
Guadet her; die ganze Verſammlungiſ im
Tumult. Der Berg fodert, daßaugenblik-
lih die Zwölfer-Commiſſion aufgeho-
ben und deren Mitgliederin Anklageſtandge-
feztwerden, Dieſe,unterſtüztvon der G i-

ronde, fodern,daß man. ſieihrenBericht
ablegenlaſſe,der den Schleierzerreiſſenund

F16 air
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die Rânke der Verſchwöreran Tag bringen
würde-.- « DerKampfdauerttiefin dieNacht
hineinfort.Viele Mitglieder, und darunter
auh Jsnard, entfernenfh. Heraut de
Secheiles mmmt ſtattſeinerdeu Präſiden-
tenſtuhlein. « . . Eine Deputationvon
28 SectionenfodertmitUngeſiümmHebert's
Loslaſſungund die Aufhebung der
Zwölfer- Commiſſion. "Die Stärke
»» der Vernunft"— antwortetHerault —

„und dieStärkedesVolkesfindEin Ding:
»» ihrbegehrteine Magiſtratsperſonund Ge-
„rechtigkeitvon uns — beidesſolltihrha-
„ben... Legendre verwandeltdis Ge-
ſuchin eine Motion; die Petitionâreſezenſi
an diePlâzeder abweſendenDeputirten; au

die Bühnen nehmenan der Berathſchlagung
Theil.Um Mitternachtwird- durcheine Mehr-
eitvon 100 Gliederndes Couventsund 200

remden, (Munieipalbeamten,Petitionären,-
und audern)Hebert’'s Loslaſſungund
die Aufhebung der Zwölfer-Comnmliſ-
fiou beſchloſſen,Mehrals200 Deputirteer-
hebenſichgegendie unförmlicheArt,wie dis
Deeret durchgeſeztwordeniz aberGeziſche
undKlatſchenvon den Bühnenheraberſtiken
ihreEinwendungen.In dieſemZuſtandehebt
Herauit dieSizungauf.

Aberam folgendenTage(28Mai) entzún-
det ſichderParteikampfauf'sneue, undno<
ſchreklicher.Die rechteSeite fodertdieZu-
rüfnahme des Decrets,als unförmlich,und
geivaltſamabgetroit.Am muthiglicnprit



Laniuinais dagegen. ‘Ganz Frankreich!=ſagter — ZtraitertJberdiewillkürlicheEin-
» terkerungvon mehr“als 50,000 Menſchen-»„dieeureCommiſſärein den Departementen
»» AufbloſenVerdacht, gufunerwieſeneAnzei-
» 91, aus dem Schöoleihrer

-

Familienhin-
» Weggeriſſenhaben: in einem Monatehaben
»» dieſejacobiniſchenBaſſa'sin den86 Depar-»tementen mehrereMenſchenin Gefänguiſſe
»» Seworfen, alsderebemalige-Hofin30 Jagh-
» ren niht. Und dieZwölfer: Commiſſionſoll
»„liun dieſegräuliheEmpörungvexanlaſſei1?
»„„ſollunterdrüktwerden, weil.fiees wagte,
„einigeMänner zu arretiren; und deren e-
„tragen ofen vor allerWelt Pendarzulegen,„um dadurchden Mord von Tauſenden; auf„den ſieſannen, zu hindern?Wer fan es
„läugnen, daß erſtnoh vorgeſternim Jaco-
» biner-ClubderMord des National-Convents
„und der Reichenvon Parisauf'sneue be-
»„» ſloſſenward.?Noch-in dieſemAugenblike
„Werden deshalbin dem biſchöflichenPallaſic
» Magregelnverabredet.Man hat1a! dieBee„weiſe...Und ihrwolltſolcheAbſcheulich-
» keitennichtunterdrüken2 SolcheUngeheuer,„die nur Blut und Tyranneidürſten7 wollt„thrſ{üzen?Eure Thürenivarengeſtern*be-»»¿agert:ihr wurdet durchdiePredigerdes
„» Mords und derAnarchiegemeiſtert;¡hrwa-„ret nichtfrei.,

”

WennLanjuingais-nicht
2 aufbdrt/ſolchePerſdnlichkeitenzu ſagenEeſchreitLegendrehier dazwiſchein— ſo ſteig
» ih aufden Reduerſiuhl, und ſturz!ihu vou
> obenherab”, Die Búhnenflatſheni



{auten Beifallz“der ganze Saal braußt von wil-dem Getö�e. Aber -
© . “’Jhr könut nicht

»„decretiren"— fährt Lanjuinais, oh-ue ſih ſtörenzu“laſſenfort—
”

daß es Fei
» Verbrechenſey, denNational- Convent und
„tauſeudeunſchuldiger‘Bürgerzu morden:„ihr_fönntniht deerctiren-daß dieUn-„terſuchungdieſesVerbrechensnit ſtattfin-„de, Auchder iezigeKampfzeugthinlänglich,„daß ihrgeſternniht fréêiwaret. Ichfodre,
» daßMann für“Mann aufgerufenwerde; ei-
„ue Stimme lautzu geben,0b die Zwöl-
»fer-Commiſſion beibehalten wer-„den ſol? und dani dásProtokollin die
-» Departemente1 verſchiken-”

Nach langemStreitewird zweimal dur<
Aufſtehbenund Sizeubleibenvotirt- und keine
entſchiedeneMehrheitherausgebracht.Endlichſchreitetman zu dem namentlichenEM;von 497 Stimmendenwird dur< cine Mehr-
heitvon 21 die Beibehaltung der Co m-
miſfion beſchloſſen...Rabaut willnun,
Namens dieſer, den Berichtüber die Ver-
<wörung erſtatten:er fodertbei dem Wohldes Vaterlands/‘daßman ihm Gehör gónne.
Untſonſt.

*

Die linkeSeite,ſoofter zu reden
anfangenwill,übertäubtihndur Getöſeund
Vorwürfe."Es wäre dochallerliebſt

*
— ſagt

Thuriot— "wenn die Girondiſtenaus
„Angeklagten nun mit einemnale An-»„Fläger,Berichterſtatterund Rich-
„ter würden"... "Laßtuns"—

ruftLa-
plan <e — "ſatt{ieanzuhôren,lieberdieÌ

»» Lârilo

e
HE
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„ Lärmkanonenhören.” Ja, ia! —rufen- die
Bühuen und ein Theil des Convents-uach. “+Endlich wird beſchloſſen, daßHebert und die
übrigenGefangnez1proviſoriſchfreigelaſſenwexo
den ſollen. +

;

Die nächſtfolgendenSizungenvom 29 und
30 Maigiengennun ohne groſenParteikampfvorüber;dieZwölfer-Commiſſion,zweifelhaftzwiſchenSeauund Nichtſeyn; vermiedſichnochferneroffentlihwirkſamzu zeigen;Bar-rere foderteden Conventzur Einigkeitund
zur VollendungderConſtitutionauf; Ruheſchiennun wiederin Pariszu herrſchen—

aber es war nur jene ſcheinbareNuhe, jenedumpfe Pauſe, dievor dem Gewitterhergeht.Der Berg wollt’ einen entſchiedenenSieg über ſeineGegner; alleindieMehrheitdes Conventsund ein groſerTheilvon Paris

es war fürdieſeleztern.Alleslagalſoin
er Heftigkeitund dem GeheimnißderMasre-
geln, in einem -AetüberraſchenderGewalt,wodurchalleinder Er

LEganz:Paris, wiſſendvder unwiſſend,nah ſeinènPlanen wirkenmachen konnte. Und dieſeInſurrectiongelangvollkommen.

Kaum graute der Morgendes 31Mai, alsplözlichieSturmglokentónten-und Gene-
neralmarſhgeſchlagenward. NiemandſaheinenFeind: memand wußte, was dieſefürch-terlichenVorzeichenanfündenſollten, als dieEingeweihtenim Geheimniß.Die Volksre-prâſentantenverſammeltenfichin inenAHj G
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zungsſaale;dieBürgertraten unter Waffeus
aber‘ohneVerhaltungsbefehleund ungewiß-
vereinigtenfieſichbeiden Fahnen; diein der

-Thüréeeinesjeden Hauptmanns wehten.ZU
gleicherZeitwar von den Jacobinernder alls

emeine

/

geſezlihbeſtehendeRath der Stadt
arisabgeſezt, und dageaen, ohne das Volk

eder die Wahlmännerdarüberzu befragen,ein
allgemeiner Revolutions-Rath ein-

geſeztworden,der, um Allesdeſtoſchueller
und geheimerzu betreiben, aus ſeinerMitte
nacheinen beſondernRevolutions- Aus-
<uß von xo der ſchlaueſtenverwegenſtenKö-
pfenniederſezte.Was an dieſenund den fol:
gendenTagen in Parisgeſchah, geſchahalles
unter dem Anſchendieſerrevolutionären
Gewalt, wie ſieſichnannte.«+ „ În dem Ccn-

ventſelb|beganninzwiſchender Parteikampf
wieder“heftiger,als je, zu wüthen, Jede
Partheifühlte, daßdieſerAugenblikEntſchei-
dung gelte.Endlich, nach ‘langemKampfe
ward dieCommiſſion der Zwödlfe,nach-
dem ſievergebensdieNednerbühnebelagert
hatteeum ihrenBerichtabzuſtatten,ſusp e n-

dirt ohne zum Wort gekommen¿u ſcy1

Aber no war nichtder ganzeGewaltſtreich
vollbracht| der den Sturz der Gironde

nah ſi< ziehenſollte.Jn derNacht waren
die Straſſenerleuchtet; zahlreicheStreifwa-
chengiengenin den Sectionenumher ; nur 11

einer oder zwei derſelbentöntenochderdun
pfeSchallder Sturmglokefort; die öffenrliche
Sicherheitward gehandhabt. rs
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IndeſſenhattedieJacobiner-Partei,mitdem
evolutions-Ausſchuſſeim biſchöflichenPallaîevereinigt,daraufgeſonnen,ihrenSiegvollſtändigzu machen.

-

Unter Marat' s Leis
tungwardhiereineProſeriptions-Petie
tion entworfen, dieam folgendenTagedemNational- Conventdurch)eitte-Deputationder
revolutionärenGewalt übergebenward.Das Volk’ — ſolautetefie—

”’

iſ nun ſchon
» mehrereTâgeunter Waffen; die Fakelder
»» Freiheitiſ verbleicht; dieSäulenderGleich-»heit wanken , und Verrätherhebenihrtrozig
» Haupt empor.

‘

Aber ſiemögen zittern!.
»» Der Donner rolf „ baldwerdenſieStaub
{ſeyn - : - Ihr kenntſie,dieſeVerrätherin
„eurer Miftc: wir kommen zum lezten-
„male, um fiebeieuh anzuflagen.Dag
» Volk iſtmüde, ſichlänger getäuſcht1u ſe-.„hen : rettetes aufder Stelle,oder es ret-
»tet ſichſelb.”« ,. Unter endloſenBei-fallflatſchendes Bergesund derBühnenward
nun gefodert, daß man dem ſooft, ſolaut-
geäuſſertenWunſchedes VolkesGenügeleisſie:man hôrteni<ts, alswildesGeſchreiundDrohungey; doch gabdieMajoritätdes Con
vents.dieſererſtenBewegungdes Schrefensnichtnach; es wardblosDecretiN derAusſhuß des dfentlichenWohls innerhalb
z TagenBerichtüber dieSacheabſtattenſoll-te. + -. Alleinkaum war dis Decret gege-ben / foſtürzenjenePetitionârevon dem Ber-
ge/ wo fieihrenSiz genommen hatten,herab;
einervon ihnenläßteinenDegen glänzen:Volk, du biſtyerrathen!” rufenſie,æTaſchenb,1795. G und
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und gehen, unter den blutigen Drohungen,/
aus dem/ Saale hinaus; auch die Bühnen |o-
ſen ein wildesGeſchreiaus; die Ködyfeder
proſeribivtenDeputirten, diegegenwärtigſinde
werdengenau bewacht: "daß ſienichtent-
wiſchen!” tönt es von allenSeiten; man

beſeztdieverſchiedenenAusgänaedes Saa-
les, der jedenAugenblikein Schauptazdes
Gemezelszu werden droht-

Indieſer TogatritBarrere,
Namens

des Auschuſſesdesd�entlichenWohls , auf,

undmeldet,daß die National - Unruhe

<< in Parisund denDepartementenwegen
einiger Deputirten gezeigthabe; er bes
{<wörtdas Gewiſſenund die Groëmuth die-
ſerlezterny freiwilligihreGewaltzum Opfex
zubringen.‘NeueCurtiuſfet ſagter

„zichhabe euchhierdie Höhlegeöſnet, wora

„ausdas Wohl der Republikkommen müß—

“die Suſpenſion eurer Gewalt. Das

“Naterlandfodertes von euh, Der Con-

„ventfiellteuchunter denSchuz des Geſe-
2? .

e e.

Fsnard, Fauchet,Lanthenas und

Duſaulx legtennun ihreStellennieder5
äberLanjuinais {wang fichunwilligauf
die Rednerbühne.Erwartet”

— riefer —

‘”

von mir keineSuſpenſion”« - « S0-

gleihward er dur Ziſchenund Murrenun-

terbrochenzer verlorjedochſeineFaſſung
nicht.Denen, diemichunterbrechen

*— fuhr

erfort
— "ſageih; man hat wohlOpfer2
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»mit Blumen und Bändern zieren ſehenzaber„derPrieſter, der fieopferte- beſchimpftefie
» Ot... Th wiederholees: erwartet„220 mir weder den Abſchied, noh eine

i

TD SS aner.
von mir cenSW PTE Tch bin nicht frei, um ein ſol»

»Mes bringen,und ihr ſeydesauchſelbſtot, um es annehmen zu fönnen. Der
»» Convent wird von allen Scitenvon zahlrei»
» Wen; bewafietenTruppenbelagert;geſez-
» widrigeBefeblehalteneuh tidereuren
» Willenin dieſemSaale gefangen;wie könnt
„thr berathſchlagenunter Kanonen und Ba-
„„jonetten,die hierrund umher gegen die
»»National- Nepräſentationgerichtetſind7”

Jn der That ſah.man guſſenvor denzSaledesConvoentsalle2urüſtungen,wie zu
einer förmlichenSchlacht.Die bewafneten
Sectionenvon Paris,vielefürdie Vendee
beſtimmtenBataillone, einigeDetaſchements
der Nationalgardevon Melun; Verſaillesund
andern bena<bartenStädtenbildetenhiereine
eermaſſevon etwa$0,200Mann, worunter
ch 3000 Kaponieremit 163Kanonen befan-

den+ PlözlichhattenüberallzerſtreueteEmiſ-
ſâredurchdieGliederdasGerüchtverbreitet,
„dieVerräther,dicCatilinedes Convents,
„die mit den RäubernderVendee in ftrafba-
„vem Einverſtändnißgeſianden,ſeyenendlich
»„entdekt,und ſuchtennun zu entwiſchen.”
Aufder Stellewardnun Befehlgegeben; die
Waffen zu laden; die Bajonetteklirrtenzdie
‘Kanonenfandenzum abfeuernbereit; jeder®

G2 Auger
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j

Augenblik drohte den Ausbruch der ſchaudrig-
ſtenGewaltthat.. . Den Schildwachenwar
der Befehlgegebenworden , in den Saal des

Convents:niemandenweder ein no< auszu1af-
fen. Ein Deputirter, der ſichdes Widerian?
desohngeachtetn Eg hatte, ers
{ien mit zerriſſenemKieide. Nunerhobfich
derallgemeineAusruf: “wir ſind hier
IW freit. PETE => fagt-BAxe
rere — ”und das Königthum,und das Ge-

„genrevolutions-Commitéim biſchbflichenPals
„laſie— dieſefindes,welchedieRepublik
»» bedrohen.Hier if feineNational- Reprä*
„„ feitationmehr : laßtſieuns mittenunter
„dem Volkeſuchenz es wird die ſchüzen, de»

„nen es ſeinHeilübergebenhat.”. . . Nun

gieng der ganze Convent,den Präſidenten
Heraultan derSpize,dem Volk entgegen z

die Deputirtenallemit entblöstemHauptes
der:Prâfidentalleinbedekt,zum Zeichender
Trauerund der Gefahr desVaterlands.Die
Schildwachenan den Thürenund auf den

TreppenmachtenohneWiderſtandPlaz;aber
alleauſſernZugóngevon derSeitedes Hofes
und des Gartensder Tuilerienwaren von

auſſenund von innen durchden unüberſchba-
ren bewafnetenHauſengeſchloſſen:überall

ſtarrteein Wald von Pikenund Flintenem-
por, und drohtenKanonen. „ . Ver Convent
zeigteſicham groſenThor , um aufdenCar-
rouſſelplazhinauszugehen; ſeineHuiſſiersgien
gen voraus , und befahlen, daß man den Weg
ofen laſſe.Alleinder Generalcommendant
von Paris,Henriot, kam ¿u Pferdeeatiges
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angefprengtund zog ſeinenSäbel.
"

Jhr habt
„bic®nichtszu befehlen—

riefer
—

gebtzu„euremPoſtenzurüf,und liefertuns. dieDe-„„puflrienaus, die das Volk verlangt.”DainzwiſchenmehrereMitgliederdes CouventsdennochaufihremVorſazebeharrten; {ocite
fernteſi< Henriot auf mehrereSchritte,
Undrief:

*

Soldaten,zu den Waffen! -Kano-
‘ltere,zum Geſchüz!".,, Man ſchikteſi
nun wirklihzum Laden anz; dièKanoniere
ſchienenfih zum abfeuernbereitzu machen.Jzt30g der Präfidentſizurük , und zeiate
< mit der VerſammlungallenTruppeny

wohl im Hofe alsim Gartennachder Reihe,
ohne irgendws einenAüsgangfindenzu fôn-
nen. Indeſſenriefdie gróſteZahl der Be-
wafneten- ihreHüteaufden Sptzen dev Baz
jonetteund der Piken:“es Tebe die Ne-
'publif!es leben die Deputirten!
“Friede Friedr einte onftitu-

Ap as ee eE:ED e der
“Berg! es leben die guten Deputir-
‘"ten!” Mitunter {ollau<: “¿u der
„Guillotinemit Briſſot,Guadet,”Vergniaud 2c. und dem infamen“Auscuſſeder Zwölfet- 1

. Whrenddis vorgieng,kam Marat, der
mit einigenwenigenDeputirtenvon derBerg-
Parteiim Sizungsſaalezurüfgebliebenwar,
mit einemmal in einem Gefolgevon ctwa 150
Bewafneten

,

die unaufhörlich:"es lebeMarat!” chricen, im Zweifel, was mit-
lerweileſi< zugetragen:hbenmdchte;EI 3 =
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 Convente nachgerannt, und ricf den Deputir-
ten zu: "ih fodre euh im Namen des Volks
»”

auf, zu eurem Poſtenzurükzukehren, den ihr
»”

niedrigerWeiſe verlaſſenhabt.”. .. Die
Verſammlungkehrtenun umz ſiefand die
Bühnen in ihremSizungsöſaalemit Menſchen
beſezty diemitFlintenbewafnetwaren.“Den-
nocherhobſh Couthon: "jedermüſſeizt
‘you der Freiheitdes Convents verſichert
‘feyn;man müſſenun dem VolkeGerechtig-
”

Feitverſchaffen"...Er dictirtenun,
Geſellſchaftmit Marat, die E

der Pro-
ſcribirten.Dieſewaren ; Briſſot, Lan-
juinais, Petion, Genſonné, Le Har-
dy, Buz0t, Chambon, Grangeneuve,y
Gorſas/, uadet, Biroteau; Sal-
lese Rabaut, Barbaroux, Laſource;
Louvet, Valazé, Le Sage, Lidon/,
Vergniaud, und von der Zwölfer-Coön-
miſſion:Boileau,Gommaire, Gar-
dien, Lariviere, Bergoing, Kerve-
legan, Mollevault, Vigee; Ber-
trand-L'hosdieſniere...Isnardund
Fauchet waren nihtin dem Verzeichniſſey

weil fieſelbſtin ihr&Suſpenſioncingewilligt
hatten.._." Gegenalle obgenanntenDeputir-
ten ward nun der Arreſtin ihrenWohuun-

Dis
gen decretirt-*)

6) Die Thatſachen in der obigenErzählungdes?
Kampfes zwiſchendem Berge E derS iED de

find theilsaus dem Moniteur, theils aus der
P Uiberſichtder Bearbenheiren„, die ſich.in den Tas

25 Nn vom 30 und zr Maïund 1x Jun,178344
c

»
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Dis iſtdieGeſchichtejenerberühmtenNe-
volution,die man in Frankreichgewöhnlich
die Revolution vom zr.Mai nenut,
weildieAufhebung der Zwdlfer-Com-
miſſion, diean dieſemTage geſchah,der
Sturz der Gixonde-war— einer Nevolus
ton y die,aus welchem Geſichtspunktemagn

'

auchimmer ſiebetratenmag, in den Jahrbüs
<ernderfränkiſchenRepublikEpochemacht.« «

‘Vis dahinhattender Berg und dieGiron-
de in unaufhörlihemKampfe ſichund -den
Staat zerriſſen:jedePartei hattedie andre
desVerrathsamVaterlande angeflagtz
aber wenn auch diefeAnklageauf beidenSei-
ten grundloswar, o lagdochder Republik
nichts.Geringeres,als 1hr Daſeyn ſelbſt
daxan/daßauf's ſ<leunigſeeine von

beidenbis zu ſolchemGrade überdie andre
obſiegte,daß der Kampf,den keinegütl1-
chen Mittel mehr beilegenkonnte,wenig-
ſtensdur< Gewalt zu gänzlihemWerſtum-
men gebrachtward. — Der 2 Jun.entſchied
hierinfürden Berg. :

Wir habenuns bei der ErzählungdèxGe-
<ichte dieſesTages“gefliſſentlichlänger
“verweilt, alswir bei Städte- Evoberunaëty,
undſelb|bei Haupt- Schlachtennichtthun
würden «„ . weilin dieſemKriegeFrankreichs
gegen

die übrigeeuroväiſcheWelt alleäuſſernorfálle, alleswas rund umher an den Grän-
zen geſchicht, uur einzelneErgüſſejenesunge-

G 4 heuren
»3» Varis ereianet haben, von U. I. Gorſas”
Cf. Urendolz Minera.ÁuguſiEOS S.
322. �.) gezogen.
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“heuren Revolirtions-Vulkänsim Junern Frank-
reichs ſind,der, wenn man am meiſtenglau-
ben möchte; dafer endlichſcineganzeMaſſe
‘von Lava bisaufde Grundausgeworfenha-be dann plôzlichwieder am ſchreêlichſtenlogs
bricht, und endloſe,unagufhaltſameFeuer-
firómewälzt.« « « Wir habenbisherFranf-
‘rei; inLm ſiebenfachenKampfenac auf
{enund im Kampfemit ſeineneignen Söhnen
in der Vendee, überallohne Erfolgringend,
derGefahrderUnterjohungnahegeſehen—
weil alleſeineKraftin-1hremCentralpunkte-
den National- Convent; durchden hartnäkig-

- “FenParteikampfgelähmtwar... Dieſer
Kampf i� nun, von dem 2 Jun.an, durch
den: Sieg des Berges geendiget.Zwar
noch in ihrerNiederlagewirkt die Gironde
mächtiggegen ihre.Gegnerfert;ein groſer
TheildesSü ds tritfürſiein Waffen: aber
‘derNqgional- Convent, den nun Ein
Sinn, EinGeiſtbelebt, zeigt ſichnochfurchts
barer, als dieVerwiklungder Umſtände - die
ihnbedroht.Schrefken.-iſtvon nun an auf

der Tages:-Ordnung— im JunernSchre-
Fen, und gegen die auswärtigenFeinde=

und der Feldzua/dermit Nicderlageuaufal-
JenPunkten+ z¿efaugenhatte, endigetüberall
mit Siege.

IVe
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NeueStürmeerheben ſich,ſelbſtaus dem
SiegedesBerges- bis zur Annahmeder neuen

republikaniſchenConſtitution
(10Auguſt.)

(LzewaltſamwiedieEreigniſſe,die den 3xMai herbeigeführthatten; waren auchdie
Folgen die dieſermerkwürdigeTag nachſich
zog. Mit dem Siege der Berg- Partei
imNational-Convent way zugleichúber-
haupt au< derSieg der Jacobiner und
ihrerGrundfaze in Frankreich)entſchiedenwor-
den. Von nun au ward allesGemáäſigte,
unter dem Namen Moderantiſmus,zum“

Verderbengerechnet; nur kühne, heftigeMeis
nungen und Masregelngaltenizt;man nauns
te das: „aUf derER der Nevolution
„ſeyn? Um dieſeZeitzuerſtkam, wenn
von den Leideneinermehr odermindergroſenZahlvon IndividuendurchdieAusübunadex
revolutionärenGrundſäzedieRedewar, jenebesrübmte Phraſeauf:,, das findnur Men-
2 chenz es lebedicRepublik!“ ShIn einerLage, wie die,worin ſ< Frankreichwirklichbefand, ſodrohendvou innenund v9auſſen,#5dichtam Ahgrunde, würde man in
alten Nom einen Dietator ernannt hasben, um mit untm{vänkterMacht alleMit-
telzur RettungdesRE EES e:

5 ei
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lein die revolutionäre Gewalt, die man
nun in Frankreich in ihrer ganzen Stärke in

Wirkſamkeitſeite,war nichtnurein Surs
rogat der dictatoriſchen,fonderaüber-
traf dieſelbenochweit.Dort hätte-ſichAls
lesaufeinenSterblichenconcentrirt - der un-

möglichAles bâtteumſpannen, Alles,ſelbſez
heu und vollſtrekenkönnen: aberhier waren

ſovieleAgenten,die alle im Geiſtedes
gieichenSyſicms handelten,alle mit der
vollen Gewalt der Dictatur ausgerüſtet
waren — derJacobinism wurde dadurch
allmächtigund allgegenwartigzugleiche

Der Revolution3-Aus<ußin Pas
ris,der hierinfürdas übrigeFrankreichdas

Signalund Modell ward, hattewarcudder
Ereigniſſevom z1 Mai biszum 2 Jun.fürdie
Stadt Pariseine eigne Nevolutions-Ar-
mee errichtety diederNational« Conventinuns -

mehr beſtátiate: fleſollteaus 6000Maun be-
ſehen, wovon jedertäglich2 Liores erhielt,
AlleComumité'sdesConventswurden,crneuert,
und mit MitglicdernderherrſchendenPartei
beſeztznur das Commité des dífentli-
<en Wohls, welchesohnehinſchonin dem

Sinne der Jacobinerbeſeztwar

y

bliebunver-
ändert, und erhobf< in derFolgehaupts
ſächlichdurchſeineunveränderte,ununterbro-
cheneFortdauer- zum Centralpunkte ale
ler revolutionären Gewalt, und zu

jenem ebenſogeförchtetenalsverhaßtenD e-

E Rae welcheserſt_in_ derMitte des
lgendenJahresmit Robespierre'sTh



>< endigte » .» « Zugleichwurden ale Aris

fiofraten alle verdächtigeLeute in dem ganzen
Gebiete der Republikgeſczloserklártundvers
ordnet, daßſiewährenddesKriegesinGetängs
niſſeuihrLebenzubringenſollten.In Franfe
reichſollteein gezwungenes Anlehen von

1000 MillionenLivreserhobenwerden, wozu

alleVerhciratheten, dieüber 107 000, und
alleUnverhbeiratheten, die über6000 Livurcs

jährlicherEinkünftehätten, nah dem Ver-

hältnißihrerEinkünftebeitragenſolten
Und alledieſeSchlüſſewaren nur Vorläufer
von nechvielernſtern,wozu nun die Bahn
eófnetwar, und die der FortgangderBege-
enheitenna< und nah wie von ſelbſ|her-
beiführte-

Das Hauptgeſchäft,welchesder National-
Convent iztvor allenandern zu Standebrin-
en muſte,war die neue republikaniſche
Conſtitution1 deren Fertigungeigentlich
der Grundſeinesuſammeurufswar, und

diedas fränkiſcheVolkmit immer ſteigender
Ungedultlaut heiſhte.Solangeder Kamp

zwiſchendem Berge und derGironde no

“nichtentſchiedenwar , hattejedeParteidie
Schuld, warumdieſerdringendeWunſch des
Volkesnoh immer nichterfülltworden ſey,
auf die andregewälzt: nun ſollte,um dem-
ſelbenſoeilia,wie möalich, Genügezu leis
ſteny dieſerGegenſtanddenConventjedenTag
von 1 bis6 Uhr ununterbrochenbeſchäftigen.
Bei dieſerBeſchleunigunggaltes dem nun
h@rſchendenBerge id PSsdieArretisrung
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rung feiner Gegner deſtoeiuleunchtenderzu rechts
fertigen, ſondernein neues furhtbaresGewit-
ter, das von mehrernGegendenher aufzog,und
die gamzeRepublikzu zerſplitterndrohte,ſchien
am ſicherſtendur<dieEntgegenhaltungeiner

_ feſtenConſtitutionbeſchworenzu werden, um

welcheher das ganze fränkiſcheVolk ſichſam-
meln fönnte« --.

__
Die Vorfällein Parisvom 3x Maiund a

Jun. hattenin,den DeyartementenEindrüke
gewirkt, die einenneuen, nochvielallge-
meinern Bürgerkrieg,alsder bereits
in derVendee wuüthete,ankündetenzeinen

Krieg;derſehrleichtdie83:Bande , wodurch
derfrânkiſheStaatzu EinemSanzenverei-

- nigetwar, auf immer zerriſſen,und diege-
geneinatiderkämpfendenParteien¿einedur<die andre , vernichtenkonnte.In den De-
partementen,wrraus dieehemaligeNor maia

“die und Bretagne beſtand,und in

ganz_Súd- Frankreich,war nur Ein Aufſchrei
“von UnwillenY). Mehrere der geächtetenDe-

putirten, dieder Sizungvom SE. Richtmit
beigewohnthatteu, waren, no< ehefiearre-
tirtwerden konnten,andre aus dem Arreſte
felbſientfommen , und hattenfichin ihreDe-
partementeacflüchtet+ ihrGemähldevon den
Szenen in ParisentflammteAlleszur Rache
Allesſchwur, gegen dieſeungGeme Hauptſtadt
zu zichen, und den National- ConventGe

der
an-

#) S. die Empörung der franzöſiſchenDes
parremente, în ArhenholzMinerva, Jul.
1793, SS» $5 =_= 119 t



Gefangenſchaft; worin er dortgehaltenwür-
de 7 u befreien.„Der National- Eon-
»vent iſt niht mehr frei” — {rieben
die Bürgervon Rennes, in UrVerſammlun-
Selvereinigt, an denſelben—

”

und dieVer-
» wWegenheitder blutgierigenHerrſcher,dieihn
» Unferjochen- gehtſo weit,-daßdie Revorâs
» fentantenvon 26 MillionenMenſchenes
» niht einmal wagten, den verächtlichenZ1-
» ſtandzu geſtehen,in den cine Handvoll Bös
»»fewichterſiegeſiürzthat. Genug und zulan-
„ge trugenwir dieſefeaufantenWahrheitenin
„unſerm Herzenverſchloſſen;genugund zu
„lange beſ<hwurenwireu< im NamendesNa-
„„terlands, euren entchrendenStreitigkeiten
„» u entſageny oderauseinanderzu gehen,wenn
„ihr glaubtet,daßihrdieRepubliknichtret-
„„ ten könntet.Ihrwaret taubgegendieStim-
„Me der-Adminiſtratorengus allenTheilen
„„ Frankreichs— nun hat die Stimme des
„» Volkes ſicherhobenzſie brichtlaut aus +
„fiedonnert, und verkündetden allgemeinen
»» Willendurchdas OrganallerGemeinden
»» Das Volk fragt: was habendieRepräſentano
„ten einer Nation gethan,die ihrHeilund
»- ihrenRuhm von ihnenerwartete2?“welches
» Schauſpielgewährenſiedem unruhigenund
„aufmerkſamenEuropa?. . . Sie gabender
» Welt den ſcheuslihenAnblikder wildeſten

-»» Leidenſchaften; eine heftige, aufihreriſche
»- Verſchwörer- Rottedrangder Majoritätdes
»» Conventsein GefühldesSchrekensauf,das
»» fievernichtet.Sie fodertedieProſcrivtion
-» dorDeputirten; derenEinſichtenund Rechta

G 7 2 chaf=



»{<affenheitihr furchtbar waren — ein feieks
3» lichesDecret verwirft dieſeFoderung/und
¿»läßtderTugendden Triumpf. EineCom-
», miſſionwirdernannt,um dieVerſchwörung
»» gegendie dfentlicheFreiheitund die Natios
5» ual- Repräſentationzu entdekenund zu vers

»» folgen.SchönfandpudieSpur davonaufz
»» {hon waren Mitſchuldigein Verhaftgenom-
»„ men z aberdieAufruührerbringeneinen Theil
„» derSeetionenvon Parisunterdas Joch,be-
» mächtigenſichdes andern Theils, ziehenihn
„mit ſi) in den Convent, und entreiſſendies

„ſem ein Decret , das jene Commiſſionauf-
»„ldstDenfolgendenTag wird das Decret
„„zurüfgenommen; dieNottirerwerden dadur
„ur noch)verwegener ;dieSturmglokebrüllts
„die Lermkanoneläßtſichvon allenSeitenhd-
„renz undwenn ſienichtan dieſemTageihren
„„chreklichenPlan ausführen, ſokommt'sda-
„her,weilganz Parisaufgefiandeni| +» ._°

„weildie Maſſe des Volks rein iſt. . + - ſie
„fahrenaberfort;und zwei Tagedaraufſind
„die bezeichnetenSchlachtopferin ihrer Gee

„walt.— Nun häufenfichdiebisherners
„hörtenVerlezungenallerGrundſäze;nun zeigt
„„ ſichdas SchreklichedesſchwärzeſtenKomplot-
„tes. DieheiligſtenRete desMenſchenund
„des Bürgerswerdenverachtet; dieNational-
,» Majeſtätwird beleidiget;die Freiheit, die

»óffentlicheTreue werdenin ihremleztenZu-
_»» fluchtsorteangegriffenund gemordet. in

„„Volksmordwird begangen, der in den Jahr-
„„ bücherndes Seilen Deſpotiſm,der je

„exiſtirthaty ſeinBeiſpiclnichtfindet.
“Sáé
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»» WasiſtindieſerLagediePflichtdesVolts?
»» ch ganz zu erheben, auf Parisloszugeben,
>» Nichtum es zu bekämpfen, ie ſeinetreulo-
»„ {cnAdminiſiratorenihm auf eine hinterliftige
»» Weiſeeinredenwollten,ſondernum ſichdort
» mit Tauſendenvou Brüdern zu verengen e

»» die nur die GegeuwartdesVolks erwartenz

„um dieUnterdrükungzurüfzufioßenund der

„National- RepráſentationihreWürde und

»» Freiheitwiederzu geben.„ - , Dieſe Be-

„wegung wird ſhreklichſeyn; berehnetalle
» Folgenderſelben;eilet, ihnenzuvorzukoms-
menz nchmt das gehäſſigeDecret zurüky
"das unſreredlichſtenund unbeſiechlichſten
”Vertheidigerin Arrefſtationsſtandſeztzgebt
dieſe derRepublikwieder- . Ihr ſoütmit
„euren Köpfenfür fieſtehen!". . . , Zu-

gleichbeſchlosdasDepartement von Js-
le und Vilaine,deſſenHauptortRennes

-

iſt, unverzüglichcine Legionzu errichten,wel-
che die dreifarbigeFaneder Republik,mitderInſchrift:Freiheit, Gleichheit,auf
der einen, und Haßdes Königthums
und der Anarchie, aufder andern Seite
führen, und den Auftraghabenſolite, na

Pariszu marſchiren, Umdort die Freiheitdes
National-Conventswiederherzußtellen.«+ « + -

Die StadtNantes, wo das Devpar tes

ment der niedexn Loire ſeinenSiz hat,
brachſogleichalleCorreſpondenzmit dem Na-

tional.Conventab;und verbot, daßkeineGel-

deraus denöffentlichenCaſſenmehr nachPao
risabgeliefertwürden. Auch zu Caen, den

Hauptortedes Departements von Cale
R G8 vadvose
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sados/ wohin Gorſas, Petion,undeini-
ge andre der geächtetenDeputirtenfichges“flüchtethatten,wurdenRegiſtererdfnet, undaufder StelleeiltenTauſendeherbei, um ſich
¿aum Zuge nah Vaxiseinreibenzu laſſen,
Oie dreiCommiſſâredes National- Conventsbei derKüſten-Armee, welchederberühmte
Vertheidigervoy Thionville,FelixWim-pfen,/commandirte,wurdenalsGeiſſelfürdie in Paris-arretirtenDeputirtenzurükbehal-
ten. Wimpfen trat förmlihalsGeneralder gegen dieHauptſtadtbeſtimmtennördlichenDepartemental-Macht auf. Der National-
Sonventhatte-ihm befohlen,in Pariszu er-
ſcheinen, um von dem ZuſtandeſeinerArmee
Nechenſchaftabzulegen.“

Die ProvinzenN o r-

„mandie- und Bretagne” — antwortete
W.impfen hierauf—

”

wollendieRepu b-
„lif, aber nichtdieGeſezloſigkeit.Der
„Convent, wenn er dem groſen S<hlag, ‘der
„ihm droht,ausbeugenwill,muß alleſeine
»» Deereteſeitdem 31 Mai zurüknehmen.Th,
„meines Orts, werdeallerdingsnah Paris
„Éommen , abernur im Gefolgevon 60,000
„» Maun”

È

Noch heftigerwar der Súd entbrannt,wo
die heiſereSonnedas Elut der Einwohner
ohnehinungeſtümmerwollenmacht. Sobalddie Berichtevon der Sizung am 2 Jun. in
Bordeaux, derHauptſtadtdes Depart eements der Gironde, ankamen,erhobſi<eine allgemeineBewegungvon Unwillen; ciu

aligemeinesGeſchreinah Rache, Die“gane
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“Volkêma��e des Departements erklârte { in

‘in�urrectiongegen die Tyrannei , welche die
tational-Reprä�entation unterdrükez man ſei-

fe in Bordeaux eineeigneVolk s- Com-
miſſion des dffentlichen.Wohls nie:

¿der,um denAufſtanddes Volïes¿u jenem
Zwefe zu leiten;jedesMitgliedderſelben
{wur :

”

Kriegden Tyrannen , den Verrä-
»:Whern; denAnarchiſienz"ſchwur; “dieFrei-
»» heit,dieGleichheit,die Einheitund Uns |

» theilbarkeitder Republik,dieSicherbeitder
»» Perſonenund des

-

Eigenthumszu {üzen-

„und dem National- Convent Freiheitund
»» Ehrfurchtzu verſchaffen

*

._. . Das erſte
GeſchaftdieſerVolks-Commiſſionwax dieEr-
ri<tungeiner

“

Departemental- Macht , die-
vereintmit derderübrigenDepartemente;nach
Parismarſchirenſollte. i

Vollkommen einſtimmigin

-

Geſinnungen
und Irn var das Departementder
Rhonce-Mündungen. Jn Marſeille,
derHauptſtadtdeſſelbendieſeitdem Anfange
der Revolutionſi durchihrenglühenden; oft

- Uur zu ungeſtümmen EiferfürdieSache der
Freiheitausgezeichnethatte,ward nun der

HE TuhgnigeicntolſenÏasDais Sreignißdurch eine prachtvolleBes
Jeuchtungdexganzen Stadt.

N

_
Den kühnſtenSchrittthatLyon, {90s

hinder proſcribirteDeyutirteBiroteau fich

gitehatte.Hier ward Namen® des gros
en Departements von Rhone und

i G9 TIT Ee



Loire, worin jene reiche, dur ihre Fabri-ken; dem Stolze Frankreichs, ſo blühende
Stadt der Hauptortwar, beſchloſſen,den Na-
tiènal-Conventund deſſenSchlüſſeniht mehr
anzuertennen-Auchwurden allebenachbarten
Departementeeingeladen, ſichmit dem von
Nhone und Loire zu gleichenMasregelnzu
vereinigen.Man ſchikteſi an , den 14 Jul.
in Lyon cinVerbrüderungs-FeſtderRepublik Süd- Frankreichzu feiern.
Der Berg im National- Conventward’ge-
ſezloserklrt; man bemächtigteſichallerMa-
90zine undNiederlagen, diezum DienſtederArmeenin Lyon angeleatwaren ; ein Linieñ-
"Regiment,dasausmarſchirenwolite,ward mit
Gewalt zurüfaehaltensrund um dieStadt herwurden auf allenAnhöhen; dieſolchebeſtrei--

chen; Kanonenaufgeführt.Ein Eilbote, der
von Varis aus 3 MillionenAſſignatenzur
Alpeñ - Armee hattebringenſollen, ward
in Lyon angehalten,und jene Summe iht
abgcuommen,Die Marſeiller zogen ſchon
wirélihmit einer Heeresmachtaus, um ſich
mit den Lyonern zu vereinigen

Es liesfichnun alſsim vollſtenErnſteda-zu an, als ‘ob fichaus den Departementénan
den UfernderRhone und Garonneein beſon-deresStaatenſyſiembildenwürde:noh weit
drohenderfürden National- Consentals der
Royaliſm in der-Vendee ſchiennun der
Foöderaliſmin Nord- und vorzüalichin
Süd - Frankreich. , ,, “DexConvent
ſcateihm das Loſungswort: tied hE
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theilbarfeit der Republik“ *) und
aêreaeln von der entſcheidenſten.Art entge-

Ln Wäktfendex ſ< ununterbrochenmit der
Zollendung'derConſtitutionbeſchâf<
tigte,die er als den feſteſtenVereinigungs-punftderganzenNepubltkanſah, wandte er
zugleichAllesauf,um dieDepartemente,die
< von dieſerwürdenabreiſſenwollen,mit
Gewalt der Waffen dazuzurükzufähren.

_ GeneralWimpfen dex mit Dumou-
riez gleicheNolle übernommenhatte,*hatte-

mit demſelbenau gleichesSchikſal,Er ward
aiutſſerdem Geſez erkiárt, und befohlen; daß
kein Offizieroder Soldat ihm mehrgeherchen
ſollte,Winkpfen zog nun mit dem General
-Puyſay, einem ehemaligenMarquis,dex un-

terihm commandirte, an derSpizeeineshe-
trächtlichenHeerbaufenswirklichgegenParis
an, und war ſchon.bis Paſſy vorgerükt: hier
trafer aufdieTruppendesNational-Convents,
die ihn,nach einem leichtenGefechte, in die

Fluchtſ{lugen Wimpfen, uneingedenk
eines in ThionvilleerworbenenRuhmes,derſei-

nen Namen im bellenGlanzeauf die Nach-
elt bringenkonnte,hatte,durchden ſchein-

|

G 10 baren

*),Von dieſer Zet an kam in allen Staatkſchrifren,
in denAmetsberichtender Depurirtenodey Genera-
le, in allenöFentlihenVerhandlungen, zu dere
bi2heraeméhnlihen Art, ſole zu dariren , (l’an2
de la republique)no der Zufaz auf: de la rea
publiqueune et indiviſible, Selbſtau die

©

Aſſtgnetenerhieltenindem einen Efe die Unter-
ſcrifr:”Vnité, indiviſibilitége la ré.

publique,”



unter allen Individuen in der kolofſali
“Republikzugleichdas beliebteſteund ver
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barenSturtderRepublikgeſchrekt, aus feiger
Politik;insgeheimeine Sache verrathen, die-
er vormalsmit ſoauégezeichnetemErfolgever-
theidigerhatte: aberfrühgenug nahmenſcine
Soldatenwahry daß er den Kampxgegen die
Anarchienur als Vorwand zu nüzen {uche,
auf Paris zu marſchiren,um dem Rovaliftens
FeldherrnGaſtonden Weg dahin zu öôſnen,
und die Republikin ihremHrundfizezu ver-
nichten.Schaarentweilefielennun ſowohlſei-
ne Soldaten; als diebewaffnetenBürgerund
Bauern von ihmab? er ſeibſiflüchtetefich,
nichtohne Gefahr,aus dem Eure7 Dexartes
ment nah Caen, wo der Re| ſcinerTrup-

“pel 11e alsKöniglichgeſinnten,na< und nach -

verlies.« «Das game Eurk-Departe-
ment huldigtewiederden National

-

Convent.
__ Abereine ſchreklicheund groſeThatam
indeß_aus dem Calvados. Ein Mádchen
aus Caen, Charlotte Cordy, die mif
SchauderndieVorbereitungenzum nahen Bür-
gerfricgeſah,welche‘manin dieferStadt mit
fo grojem Ciferbetrieb,wolltegan: Frank-
rei, und vorzüglichdieherrſchendeVarteiim
National- Convent,dur ein furchtbaresWa-
geſtukzum ernſtenNachdenkenüber die Lage
des Vaterlandsaufſchreken.Marat, der der

- Freiheit, wie einem Moloch, nur immer Men-
cenopferzu: Hunderttauſendengeſchlachtet
wiſſenwolltes Marat, unterden Schöpfern
der Revolution vom 31 Mai einer deree<en
babteſte,und eben dadurchdas gefáhr-baßteſte/

u
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Maratſchienihr, vor allen, der
Mann , an dem ſichs der Mühe lohney zt zei-
gen / was derſ{wächfeArm vermag, wenir
ein Geiſtibn lenkt,der groſenRuhm wille
und keineTodesfurchtkennt: einMädcheninder Blüchedes Altersund der SchduheitwoU-
te fiein dieſenAugenblikender creklichſten
KritedenMännern den Handſchuhhinwerlen-
der Romer- Thaten geltenſollte.. « e

daß ein Menſch um ihrGeheimnißwußte-
re!ſ’teſienach Paris ab; fiebegabfichhierin
Marat’s Wohnungz Marat ſasſo eben im

Bade y liesfieaberdennochvor ſich.Nach
dem er fichum ihren Namen erkundigethats
te, fragteer fleVerſchiedenesin Betreffder
nah Caen geflüchtetenDeputirten,und der
VerwalterdesCalvados.

”

DieſeRebellen
”

werdenes niht langemachen’— ſagteex —

” ihreKöpfewerden. baldunter dieGuillotine
»

fallen.”«Bei dieſenWortenrißCo r-

day den Dolchhervor,denfieim Buſenvere
borgentrug,und drüfteihn Marat mitſol-
cherGewalt in'sHerz,daßerſogleichhinfanke
und nachewenigen Augenblikenſtarb— nebſt
Mirabeau und Robespierrebis izteiner
der ausgezeichneteſtenMänner der fränkiſchen
Nevolutionzund no< mehr, wie jene,gant
der Mann desVolkes,mit dem erin ci-
ner Vertraulichkeitlebte,durchderen Hilfe
er wagen konnte,was dem Creditdes erprob-
teſtenPatriotiſmnichterlaubtgeweſenwäre,
In: Spracbe, Manieren,und Geſinnungen
durchund dur<Plebejer war er und {ein

Sagesblatt:der Volksfreund, das Idol
;

GÜ 11 und
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und Orakel ‘der Menge: fie lauſchteſcinem
rohen, grellenVortrage, der ſcinePhraſen-
oftaus dem WoörterbuchederFiſchweiberente
lehnte, mit einerAufmerkſamkeit, einer Gei-
ficsſammlung, diein Guadet oder Ver-
gniaux vergebensfürihreMeiſtertverkeder
=Beredſamfeitangeſprochenhabenwürden Sei-
ne Vorſchlägewarenüberalldie blutigſien,ſeis
ne Masregelndie heftigſien: am häufigſten
und liebſtenerhobſichſcineStimmezur An-
Étage; ‘er tanntedarin wederGränzen; no<
Schonung.Er denuncirte überallund aliez
fein Wunder , daß er oftauh auf wirkliche
Verräthertraf:man bewunderte dann ſeinen
Spähergeiſt, vergasder nochhäufigernBei-
ſpiele- wo er ſichgeirrethatte,und hieltihn
fürdas,waser ſelbiifichnannte — den Wä ch-
ter der Freiheit und -dasAuge des

Volkes... Was ihm beijedemUnpar-
teiiſchenzum Ruhm gereicht,iſtdieArmut h,
worin erſaxb— auch Er, wie Ariſtides,
hinterliesnichtywovon er beerdigetwerden
Fonnte, obgteichex nur GRO gelebt.hatte.
Es wardihmdaheraufKoſtender fränkiſchen
Nation ein feierlichesLeichenbegängnißveran-
ftaltet, dem der Conventſelbſt,die Munici-
palität, der ganze Cordeliers-und Jacobiner-
Club , und Abgeordnetevon allenSectiouen
von. Paris:beiwohnten.Bald daraufward ihm
auchdie Ehre desPantheonszuerkannt.Die -

VerehrungfürfeinAndenken giengbeinahin
Anbetung über. Es war ein ſehrernſter
Schwur , wenn man etwas: bei Marat!
betheuerte.Man nanate ein Kriegs}eeine
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ſeinemNamen: Havre de Grace hiesvon
Un an Davre—Marar. + SeineMbr-deriny diey ſtolzaufihreThat , gar nichtan's
Entfliehengedachthatte,ſtarbwenige Tage
nachherauf dem Schaffot, mit eiuer Uner-
ſchrokenheit,dieihrdas Staunen allerZu-
ſchauer,unddie ekſtatiſcheLobredecinesder,um dieVereinigungmit derfränkiſchenRe-Publifzu begehren,von Mainz nah Paris
geſchiktenauſſerordentlichenAbgeordneten*)
¿uzog7 welcheihrenVerfaſſerbaldauf daſſelbe
Schaffotführte.

Zu der nemlichenZeit, da dis im Rordern
von Frankreichund in Parisſelbſtvorgefglieu
war , erkaunteder National- Convent£yon
durcheinen förmlichenSchlußder Emp»
rung gegen die Republik <uldig.
Der dahinentwicheneDeputirteBiroteau
und dieMunicipalbeamtenundVerwalterdie-
ſerStadt wurden , alsVerrätherdesVaters
lands/ auſſerdem Geſezerklärt; wer Waffen
inLyonzurüfhaltenwürde, diefürdieAus-
rüftungder republikaniſchenArmeen beſtimmt

SO12 ſeyen,
*) Adam Luch 8. Das ſ{wärmeriſheBlatt deſſel-ben zum Lobe der Corday finderman in U rz

SurDea Minerva, Uuguſt 1793, S. 303 =— 312.
ur Probe hiernur den Schluß: ”

Uſurpatqren
»»vom 3x Mai! es bleibenmir zwei Hofnungenz
5» Entiveder,dur< eure Sorgfalt,als Opferder
5» Freiheitzu leiden,und auf jenem ehrwürdigen
»» Sthaffotzu ſterben;oder mir dazu beizutragen-
o» daß eure Tyranneifichendige, und Charlotte
»»Eorday an dem Orte ihrerHinrichtungeine
H enteempfange,mit dex Inſchrift;Grüſer
»als Brutus,”



ſeyen, ſolltemit dem Tod beſtraftwerden;al-
leBürgerſolltengehaltenſeyn,innerhalb3
Tagen ſi<aus der Stadtzu entfernen; bci
Strafe; als Mitſchuldigeder Verrätherange-
ſchenzu werden. GeneralKellermann
erhieltden Befehl; ſogleichmit 20, 000 Mann
von der Alpen-Armee gegen Lyon anzurükenz
ein beſondrerHeerhaufeunterGeneral Cars
taux 30g gegen Marſeille.

WährendaufſolcheArt der National-Con-
vent mit dereinenHand das Schwert ge-
gen den Föderaliſmusempotrhob; hielter ihm
mit der andern dieſchonſolange- ſoallgemein
und LamegefoderteConſtitution ent--
gegen. Dieſewar nah dem Entwurfe,dcn
das Commitédes Gemein- Wohlsverfaßthat-
te, mit demgeſchäftigſtenEifer,beinaheohne
alleDebatten5 decretirt,und den 24 Jun.ganz
vollendetworden.Sie ward nun ſogleichdur<
auſſerordentlicheEilbotenan alleDepartemen-
te, Gemeinden, Volksgeſellſchaſtenund Ar-
meen geſchikt.Die Nation ward eingeladen-
fichin UrVerſammlungenzu vereinigen,um
threStimme über dieſelbezu geben:dann
ſolltejedeUrVérſammlungeinenBürgeraus
ihrerMitte,alsBevollaächtigten, zur Uiber-
bringungihrerStimmenachParis ernennen ;
alledieſeBevollmächtigtenſolltenvor den
xo Auguſtdaſelb|eintre�en,um an die-
ſem Tage,der erſtenJahresfeierderNepublik,
alleStimmen ausganz Frankreich,in Gegen-

wart der Uiberbringer,im Schooſedes-Na-
tional- Convents¿u iählen,und dann LEE:
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ultat dieſerZählungauf dentMätzfeldevor
em Vaterlands- Altardffentlichauszurufen

Sobald dieConſtitution bejahendan-
genvmmen ſeynwürde, ſolltenſichdieUr-
Berſammlungenuoh einmalvereinigeu;* um
dieDeputirten zu einer neuen Nas-
tional- Verſammlung zu wählen- +
Zugleichward allenVorſtehernderL'eparte-
mente, dieſichmehroderminderheftigeSchrit-
tegegen den NationalConvent erlaubthatten,
eine Bedenkzeitvón 3 Tagengegebeny um ſol-
che iurüfzunehmewzdie fich deſſenweigern
würden„- ſolltendesVerrathsam: Vaterlande
ſchuldigexflärtwerden, | = 41

*

DieſerSchluß,der derRükkehrVerzeihung
und VergeſſenheitallesVergangenenanbot;
nach vollendeterConſtitution-géèges.
ben, war entſcheidend.UnzähligeZuſchrif-
ten.von Departementen, Diſtricten,Munici-
palitätenund Elubs-aus ganzFrankreichund
von llenArmeendexRepubliklieſenizttâg-
lichbeidem Nafkitñale Eonventein , vollBeis
fallsüber die neue Conſtitution.Die groſen-
StädteNennes/ Nankes, Caen, Bor-
deaux, mit denDepartementen,derenHaupts
orte fleſind;bereutenihreWiderſezlichkeity
und fchlofenſichauf'sneue: an den National-
Conventan.” UnferWunſch*’— ſagtenſie—
„iftnun erfüllt:wirhabeneineConſtitutiony
„Und 10 derſelbendieGrundlagecinerreien,"
»» republikaniſchenStaatsform;“ mitten in der
» Verwirrung,dieunſer Vaterlandrerflei<t-
» iftficderheiligeeE der Freiheit- derT“ F
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„„ fe -Vereinigunaspunktaller Franken. Der
»»Augenbl1®1ſtda, wo allerinüere3wi�ver-

„ſtummen muß. Das Waffen (ufunſe
„rer auſſernFeinde machtes'allein-wah-
„ren Frankenzur Pflicht,ſichenger , alsje-
„Unter ene Fahre¿u ſammeln,üm fiemit
„» derganzen MaſſederNational- Kraftvon dex
»„ Erde der Freiheitzurüfkzudrangen.

__
In. derThat waren dieWaffender gegen

diefränkiſcheRepublikverbündetenMächtein
feinerEpochedes ganzenKriegesglüklicherund
furchtbarer, alsgeradein dieſemZeitraume
von derVollendungder Conſtitutionbiszu de»
ren wirklicherAnnahme. Wir knüpfenuutt
in der Erzählungder Kriegsbegebenheitenden

es wiederda an, wo wix 1hnabgebrochenen-

Der Krieg in der Vendee wütheteims
mer ſ{rekliherfort; kleineVorthcileund
ſchwereNiederlagender Nepublikanerhatten
im ganzenLaufe des Jun.und Jul.mite¡nans
der abgewechſelt.

An den Oft -Pyrenáen war Belle-
garde, eineBerg-Veſte- dieihrerLagetve
gen.aufdieſerSeite füreinen Schlüſſelvon

ránkreichgilt, nach.einem z4tägigenBoms-

ene
in die Hände dex Spanier ge-

allen. E

Am drohenden war dieGeſtaltdesKries
gesan der Nord-Grängze und am Rheit-

“Genes
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GencxralDampierre, der die eingeſchloe-
nen VeſienCoude und Valenciennes zu
befreiengeſuchthatte,war in cinem der in

dieſerAdſichtvon ihm gewagtenTreffenden
Tod der Heldengeſtorben. + « Die Nor d-

Armee, unterallenArmeenderRepublikoh-
ne Vergleichdiewichtigfie,weilvon ihrem
Schikſalzunächſtund unmittelbardas von

Paris abhieng, mußte nun einen neuen An-
führererhalten: derNational- Convent er-
nannke dazuCuſtinen, bisherigenOberbe-
fehlshabex-derRhein - Armee.

__Cuſtine hatteſi<, ſeitſeinem eiligen
Rúkfzugevon Mainz, in derfeſtenStellung
auf dem Geisberge bei Weiſſenburg
gelagert, wo er täglihneue Truppenan ſich
x0g 7 dieBeſazungvon Landau, mit welcher
Haupt-Gränzveſteihm dieVerbindungnochof-
fen war, verſiärkte, und mit Lebeasmitteln
verſah,dieLinien an der Lauter, diein
VertheidigungdesElſaſfesſooftſchonberühmt
eworden waren, in furchtbarenStand her-
fiellen; und in dem vor ſelbigenin einem Um-
fang vou 9 Stunden ſh dehnendenBie n-

Walde Schanzenund Verhaueanlegenliesy
von wo aus er den oeſtreichiſchenHeerhaufen
uter Wurmſer, dervon Germersheim
gegen Edisheim hin ſtand,ohne Unterlaß
beunruhigenkonnte... Vergebenshatte
Cuſtinevorgeſchüzt- daßex hier, wo erGe-

gendund Armee ſconkenne, weitnúilichere
‘Dienſtezu leiſienvermöge,alsim Norden»
wo er beideserfmitMelerMóúheund nichtohe
Ti
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ne beträchflichenZeitverluſtwürdeſtudirenmüſ-
ſen.Daer unter allenFeldherrender Repub-
lf um dieſeZeit fürden galt, deſſenErfah-
rung undKriegêtalentenman am ſicherſtenver-
trauen éonnte,#0 bliebes bei ſeiner Erneu-
nung zum Generalen Chefder Nord - Ar-
mee: an ſeinerStelleerhieltenGeneralBea us

pre den OberbefehlüberdieNhein-,
fe

wie General Houchard überdie Moſel-
Armee:

,
So kühnund unternehwendDampierredie wenigen Wochenüber- da er an derSpiedexNord - Armee geſtanden,durchbeinahetâg-

licheTreffenden Entſaz von Conde und
Valenciennes von dem Feinde¿zuerzwin-

gengeſuchthatte, ſofeig,wenn mc<htverr-
eriſch,war im GegentheilderPlan- welchenEuſtine nun befolgte.Alshätt’er jedem

Gedankenentſagt,jenebeidenStädte zu be-
freien; ſchiener alleſeineMasregelauad Ab-
ſichtendaraufeinzuſchränken,dem Feindewe-
nigſtensdas weitere Vordringenzu erſchweren,
Zu dieſeinEnde verſchanzteer ſicham Zuſam-
ncuñuflederTenſeund Schelde,in einer
Stellung,die{hon inderaltenGeſchichteun-
ter dem Namen von Cäſars -Lager berühmt
war. Conde und Valenciennes überlies
er gänzlichihremSchikſal, :

'

Conde, worin zwiſchen4 bis5005. Mann
unter dem Oberbefehldes GeneralsChancel
lagen,war {on ſeitdem 9 Mai blokirt;z
denndie Uiberſ<hwemmungen, womit es

ms



eben war; hätten gehindert , daß es nichſtfötm=
ichbelagertwerden konnte: Die Veſazung-
die nur einen ſehxgeringenVorrathvon Le-

 bensmittelnhatte, littbaldden äuſſerſienMai-
gel ;fiefriſteteihrLebenhöchſtkfümmerlichmit
FrofchenundkleinenFiſchen,diefieinden
Sümpfenfieng.VergebensliesſiejedenMor-
gen und jedenAbend Nothſchüſſehörenz verge-
bens wehtevon dem Kirchthurmeherabneben
dcr dreifarbigen Fahne, dem Zeichen;
daß Conde noh unerobert ſey, zugleich
auh die <warze/, das Zeichender nahen
vnd dringendenGefahr: es kam keineHilfez
Cuſtine dachtenur darauf,ſichzu verſchan-
zen. Dochum dem SchluſſedesNational-
Convents: "daß keineVeſinngſichergeben
„»ſollte, ohnewenigſtensein Vierteljahrbela-
„„ gertwordenzu ſeyn,” Genügezu leiſten,

-

dauertedieBeſazungaus biszum 10 Jul. An
dieſemTage kapitulirteGeneralChancelz.
dieBeſazung‘ergab‘ſh zu Kriegsgefangenen,
Es war ein Anblik,der ſelbſiden Feindrühr-
te, dieſeMänner, abgezehrt,mit derGrabes-
blâſſe, Geſpenſterngleichaus derVeſteabzie-
hen zu ſcheny die ſie,um ihremEide treuzu

feyn, unter allenQualendesHungersbisauf
die von dem GeſezbeſtimmteZeitvertheidiget
hatten.. . AuchderEinzugder Erobererin
Conde war nihtmit der gewöhnlichenlau-
tei N des Siegesbegleitet: düſtreStille
lag überdex ganzenStadt; die Einwohner
hattendie Gefinnungenund die Leidender

Preg getheilt.. . Man fand in Conde
61 metalleneKanonen,x7 Mörſer, 6 Haubi-

G 15 zen,
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zen, 13 Bataillenſtüke,Und einengroſenVors
rathvon Kugeln, Bomben und Pulver.

«

Dem Falle Cond e's folgtebaldauchder
von Valenciennes, Dieſe Stadt, die
Uber20,000 Einwohnerin fichfaßt,und durch
ihrevielenFabrikenvon wollenenund ſcidneu

Surfer
und Battiſtenberühmtiſ, liegtam

EinfluſſederRouellein dieSchelde, diehier
ſhonSchiffeträgt, undbeinahemitten dur<
dieStadtſirdmt, in einem angenehmenTha-
le. hre dermaligeBefeſtigung, inſonderheit
dieEitavelee iſtdas Werk des berühmten

a n. :

j

Da, nachder Verdrängungder Franken
ausdem Lagervou Famars und der Stellung
bei Anſin(24 Mai),die Belageruug-von
Valencienneseröfnetwordenwar, hatte
der engliſcheArtillerie- ObriſtMoneriff
den Vorſchlaggethan,” ſogleicheinen Sturm
„„aufdieStadf zu wagen, indem das Opfer
»» von 4000 Mann ; welchesderſelbeetwa kos

„fentounte,dur dieBeſchleunigungaller
„ÜbrigenKriegsoperationenreihli<vergütet
„Werdenwürde."DagegenhatteFeldzeug-
meiſterFerraris, Verfaſſerder berühmten
Kriegskartedes oeſtreichiſchenBelgiens, einz
gewandt, "daß ein ſolcherSturm Ströme
» Bluteskoſten,und do< immer von ſchrunu-
„gewiſſem Erfolgſeynwürde;eine Feſtung,
„von Vauban gebaut,müſſeförmlicherbes
„handeltwerden;überdisſichertendie Regeln
2 derKunſt, wenn ſiemit allerGanente:10Æ »: folg



„folgt würden, deren Einnähme, ohne -irgend
»beträchtlichenVerluſt, innerhalb6 Wo-
ohen"... Dieſe Meinungſicgteob; die
regelmäſigeBelagerungward beſchloſſen.

Es wurdenzu dieſemEnde zwei Heere
aufgeſiellt.Qas Beobachtungsheer, un-

ter Ko bur g/ 35/050 Mann ſtark,lagerteauf
dem linkenUferder Scheide, in z Linien
auf fünf Viertelſtundenvon Valencien--
nes, re<tsan den Wald von Vicogne,linfs
an den Scheldeflußgelehnt;dasHauptquar-
tierdeſſelbenwar in Herrin:die Vorpoſten
dehnten ih Über Dengin hinausbis zwi-
ſchenBouchain und Cambrai. Das eis

gentlicheBelagerungsheer, unter dem
Oberbefchledes Herzogs von York, an
deſſcnSeite FeldieugmeiſterFerraris die
Belagerunglenkte,beſtandaus 25,000Mann
theilsOefſtreichern, theilsEngländernunpHanoveranern.FerrariswandteAllesauf,
was den ErfolgſeinesUnternehmens“ſichern
und beſchleunigenkonnte die Belagerun
von Valencienues wardmit einerKanſt
und Anſtrengunggeführt,die ihr in der Ge-
<hichtederSelagortnget!überhaupteineStel-
e verdienen. a durchdiean der Shelde
angebrachtenSchleuſendieGegend um- die-

Stadtunter“Waſſergeſeztwerden konnte,#0
lies Ferraris,der wegen dieſerUiber-
{<wemmungenfür ſeineApprochenbefürchte-
tete, einenKanalvon beinahe2 Stunden gra-
ben y der ſr jenen Flußein neues Bette bis
deéc,uud ihnvon den Mauern von Valens

G 16 cien
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ciennes ableitete,*) Auch wurden durch cin
der alten Rômer würdiges Werk die Givfel der
beiden Hdhen,die die Stadt beſtreichen,durch
eine -Brúke*vereint,worauf man Batterien
aufwarf,um die Stadtvon allenSeitenbe-

Ie komen. Jn derNacht vom 13 auf
en 14 Jun. war die erſte Paralleleerófnef

worden- Dex Herzog von. Vork foderte
nun den Befehlshaberder Veſte, General

ALLexuszur Uibergabeauf:er botin ſols
em Falleine anſtändigeKapitulationfürdie

Beſazungund Schuzfür dieEinwohneran,
“drohtehingegen, wenn man ſi<weigern wür-
de, mit einer mörderiſchenBelagerung.Noch

Lenderwas das Schreiben, welcheser zu
gleicherZeitau den Gemeinderathabſchifte5

er liesdarinetivasvon Jnſurrectionein?
flieſen, indem er den Bürgern anrietb,

”

die

„UnzählbaxenUibel, welchen ſi< Valen-
»ciennes durchWiderſtandausſczenwürde,
„durchihren“Einfluß zu- beſeitigenund zu
„verhüten« « «Der Gemeinderath,der
leichvom Anfangder Belagerungan in dem-
elbenGradeFeigheit,wie dieBeſazung
Energie gezeigthatte,wagte wirklichſchon
ÜberdieUibergabezu berathſchlagen; aber Ge-
neralFerrand kam zuvor, indem er dem

Herzog von York mit feinerAntwortzu-
gleicheine AbſchriftdesEides überſandte,
der weitigeTagezuvor in Gegenwartdr ZEN;

E
+

0 6

s) S. dieHiſtoriſh-geographiſche Beſchret-
ung der Städre und Veſtungen in den

franzöfiſhen Niederlanden :¿c. x Bändgen-



E

Volks - Reprä�entanten Cochon und Brie;

e
als man die Belagerung der Stadt vorher

6h, um den Muth zur Gegenwehrdeſtomehr
au enftflammen, ſichſelb mit indieſelbecin-

gcſloffenhatten)von deu Obrigkeiten, den
Seneralenund allenCorpsder Beſazuugauf
dem Marktplazegeſchworenworden war : "ſich
„ther unter denTrümmernderStadt zu be-
»» graben,alsſiedem Feinde¿zuübergeben”-

Kaum hatteder belagerudeFeldherrdieſeAnt-
worterhalten, alsdasBombardement auf
dieStadtwirklichſeineuAnfangnahm : ſchrek-
lichundbeinaheununterbrochenwar dasFeuer
derBelagerèx;mit gleicherHeftigkeiterwies
dertenes die.Belagerten.DéèrHimmelunt
und über Valenciennes ſchieneine Hölie.
DieſeganzeZeitüberwar dieStadtwiegué-

geſtorben;die Bürgerhattenſi in ihreKel-
ler vergraben,wo ſiejeden Augenblikmit
ban!gerErwartuugdem Schlagentgegenharr-
teny der ihrLeben und Eigenthumbedrohte.
Eine groſeZahl“von Gebäuden, ganze Straſ-
ſen; lagenim SchuttezſelbdasZeughausmit
dem ganzen Wafenvorrathbrannteab. Vou
den durchdas AuffallenderBomben in die

_ Höhe geſprengtenBakſteinenchienderHim-
mel unaufbbrlid,von einerdichtenRauchwolke
bedekt7 wbrin rothlicherStaubflimmerte.+ + -

Denno blieb42 Tage dieſesfürchterlichen
Bombardementshindurch(vom 14 Jun.biszum

25 Jul.)der Muth derBeſazungunerſchüt-
tertz immer nochhattefiemit Vertrauen auf
Entfazgehoft;man’ hatteSoldaten, vou Ku-
gelnniedergeſchmettert,noh im Augenblik
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des Sterbens ausrufen hören : ‘"a< Cuſtine,“Euſtine! wann wirfidu uns befreyen?”#5
Von mehr als 10,0900 EI worausſieAn-
614s beſtanden; hatte ſiefichbeinaheaufdieHâlftevermindert: doh thatfienoh immerden vorigenDienſt.ObgleichſiekaumEineNachtvon fünfenfreihatten,ſo-entfuhrdochkeinem Soldatendas mindeſteMurren, oder
anchnur ein Wort, das nochſoverdektaufUibergabeabgezwekthätte.* :

AlleinmitlerweilehattendieBelagererihrmühſames Werk vollendet,und an mebreri
Ortenden Boden bis zuden Palliſadenvon
Valenciennesdur<wühlt: 4 Drukfugeln(Doppel- Minen)waren vou ihnen angelegt
worden,wovon jeder40 CentnerPulverents-
hielt.. . . NachdieſerVorbereitunggeſchah
nun , am 25 Jul.gegen 10 Uhr Abends, derförmlicheAnzrifauf den bedeftenWeg: dieganze Stärke derBelagerertar gegen die
Monſer Werkegerichtet.Die Belagertenhat-
ten dort diePoſtenverſiärkt, und unterhielten
eu ſtarfesMusketenfeuerals pldzlichder un-
geheure, dem Geprafſſelvon mehrernDonner-wettern gleicheAusbruchdreier jener Eünſtli-chenVulkane zweiihrerWaffenpläze, jedenvon 50 Mann- in dieLuftſprengtedie Teerei

*) Niche nur dieſeUnekdote,fondern no< gar manches
andre Naiveund Jntereſſantefindetman n demBericht eines Soldaten von vem Baraii-lon der Charente über die Belagerungvon Va!enciennet — (aut dem Franzöfiſchenüberſeztin Se SEIERA ns - Präliminarien?¿V, 1— 33, und VI,97== 135.
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ſaden auseinanderriß,undweitenDurchgang
öfnete.Die Belagercrſurtenſichnun ſo;
gleihunterbrüllcendemGeſchreimit Unge-
ſtumm hinein, uud bemächtigtenſichdes be-
dettenWeges und der halbenBaſtion.* Die
Niederlageunter den Franken, dieſichdurchdiekleinenPfortenzu rettenſuchten,ward it
vollkommen: ein groſerTheilderſelbenward
zuſammen gehauen;-andré lieſenſichdurchdiz
Breſchenheraufziehen;nochandre irrten die
ganzeNachtim Grabenumher, und erwarte“
ten jedenAugenblikden Tod, oder.muſtenfich,
um ihm zu:eutgehen, zwiſchen4 bvdergar un-
ter dieLeichenlegen.. .

-

Der Feind, um ſcin
Glüf und dieBeſtürzung der Belagertenzu

“_núzen, grifnun au< dasMonſer Hornwerk
an, und erobertecs nah einem furzen, aber
blutigenGefechte.,  . Inzwiſchenverlangte
Tholoſe,DirectordesIngenieur-Weſensin
Valenciennesænochin eben dieferNacht
nur cin einzigesBataillon, und verbürgteſein
Lebeny,E er mitdemſelbenden Feindwieder
gus dem dedeftenWege und der halbenBa-
ſtionvertreibenwürde« Alleinder Kern der
Beſazungwar verwundet:vergebensſuchte
man die NachthindurchArtilleriſienzuſammen
zu treiben— ficwolltennihtmehrgehorchen.GleichenWiderwillenbezeugtendie übrigen
Truppen,und dieUngebundenheitftiegauf's
höchſte,als am folgendenMorgenein Trom-
petermit der weiſenFahneerſchien;welcher
der BeſazungVorſchlägezueiuerehrenvollen
Kapitulationbrachte,zugleichaber mit dem
Sturm und deſſenFolgendrohte,wenn iosi i: 4 Uhr



4 Uhr Abends keine bejahendeAntwort erfol-
gen würde. . « . Von dicfem Augenblik an
legte man in Valenciennes die Waffen nie-
der, um ſienichtwiederaufzunehmen. Erſt
ward cin Waffenſtillſtandauf24 Stundenge-
ſchloſſen.Die Vürger , die nun wieder aus
1hrenKellernhervorkamen; und dieSoldaten,
die eincs ſolangen, ſoblutigenWiderſtandes,
der am Ende dochnichtden gewünſchtenEr-
folghoffenlies,müdewaren,fodertenmit laus
tem GeſchreiKapitulation;man drohte
jedenniederzuſtoſſen; der fichderſelbenwider-
ſezenwürde. DieſeKapitulation,wodurch
Vakenciennes, nah Lille diewichtigſte
Feſtungder Republikauf derNord- Gränie-
mit allerdarinbefindlichenArtillerieund Mu-
nition an den Kaiſerübergebenward,kam auch
amfolgendenTage(27Jul.)wirklichzu Stan-
de. Die Beſazungdurfte, aufihrEhrenwort,
ährenddes ganzenKriegesnichtmehr gegen
dièverbündetenMächtezu dienen; nahFranks
reichzurüfkfehren,. . . Merkwürdig,und ei

Bewes von der ganz verändertenAnſichtdes
Kriegesin denKabinettenwar übrigensder
Umſtand,daß Coude und Valenciennes
nichtmehr, wie im vorigenFeldzugeLon g-
wy und Verdun, im Namen desKd-
nigs vou Frankreich,ſondernfür den
Kaiſer in Beſizgcnommen wurden, und da
zur Verwaltungdes bereitserobertenund uc
zu evoberndenLandes eine eigne Commiſſion
niedergeſeitward.

:

Nach derEinnahmevou Valenciennes
ſeitedas verbündeteHeerin mehrernE
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nen über die Schelde, Die Frauken ohnedas SchikſaleinerSchlachtzu wagen - verlie-
ſennun auh Câſars-Lager,und zogen
fichzwiſchenArras und Douai zurük.
Ylerdurhward Cambrai,ſeinemSchikſalüberlaſſen, von den Verbündetenumzingelt.

u gleicherZeit, da auf dieſeArt dieNordMier. 2 der Republikdurchden
Fall von Conde und Valenciennes
in die äuſſerſteGefahr kam, trafein nichtminder ſchwererSchlagam Nhein auf ſie
nieder— dieplozlicheund unertvarteteU ibe x-
gabe von Mains.

5 DieſeberühmteStadt, welchedie aroſe
Zahlund der ungeheureUmfangihrerWerke,
und ihreLagean einem der gróſtenStröme
Europenszu einerFeſtungvom erſtenRange
machen,war, wie wir oben ſahen,ſeitdem
30 Márz nun au aufdem iinkenUferdes
Rheinsblokirt, ſowie fiees aufdem rechten
Uferſchonſeitden erſtenTagen des Decems
berswar. Die darinliegendeBeſazungvon
22 bis 23,000 Mann, worunter 3009 Reiter
waren, hattecine ungeheureMenge von
Feuerſchlünden, gegen 19,000 CentnerPul-
ver, cinen groſenVorrathvon Nehl , undeinen Uiberflußan Wein und Früchten: min-der beträchtlihwar derVorrathan Fleiſch,
und vorzüglichan Fütterung;doch kenut*
audieſe leztere,mit Oekonomieausgetheilt,für1500 Pferdeauf5 Monden reichen.Nichtnux waren dieWerke von Mainz ſelb|inTaſchenb.1795» H furcht-
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fvrhtbarem Stande, ſondernau<hKaſſel,
aufdem entgegengeſeztenRheinufer, zu einer
eignen , ſtarkenFeft!nggemachtworden: die
verfalleneMar s- Schanze war wiederher-

geſtelltund alleInſeln, die der Rhein in
ieſerGegend bildet, mit Schanzen.und klci-

nen Lagernbeſezt.Von der Mainzer Seite
ans hattendieFrankennoh das Dorf We i-
ſenau, #o wie von dex Käſſelerdas Dorf
Koſtheim in Bcſiz,

I'm.dieVeſazung,wovon überzweiDrit-
theileaus neuausgehobenenFreiwilligenbe-

fianden, nah und nachan den Kriegzu ge-
wôhnen, wurden, vorzuglichvon Kaſſelaus,
unter dem Schuzedeſenweit vorſpringender
Werke häufigeund kütne Auëfälle“unternom-
men , wobei die FrankenfeindlicheSchanzen
hinwegnähmen,Gefangenemachten,und Vieh
und Futtereinbr@hten. Zwei volleMonden
waren ſhon vorübergegangen, ohne daß ir-

gendein weitererSchriftzur Belagerung
von Mainz geſchehenwäre.Endlichwagten
es ſogardie Franken, einen derkühnſtenPla-
ne zu entwerfen, wovon die Geſchichteder
Belagerungenweiß— fiewolltennichtsGes
ringeres,alsdasvreuſtiſcheHauptquartierin

Marienborn ſclbſ|aufheben,diepreuſſiſche
Generalitätgefangennehmen,und das Lager
in Brand ſezenund vernichten.Jn derNacht
vom zo auf den z1 Mai zog ein Haufevon
6000 Mann zu dieſen:Wageſiükaus, wäh-
rend das übrigefränkiſcheHeeralleteutſchen
Lagexan beidenUferndesRheins durch(0e



{e Angriffe beunrubigte, und alle Batterien
der FeſtungdiefürchterlichſteKanonadehören
liefen.Die Preuſſenhattenauf dieſeNacht
einenTruppBauern auſgebotten; welchedas
Feldfreimachenſollten.Von dieſerVerfü-
gung, #0 vie von“dem Feldgeſchrei,durch
Spionenunterrichtet, ſ{li<um Mitternacht
derVortrab der Franken; mit umgekehrten
Rökeny ſtattderWaffen Pechkränzeund mit
SchwefelbeſtricheneStrohbüſchelin der Hand,
voran, und kam ohneSchwierigkeitdurch alle
“Poſten, ZweibetwafneteColonnen folgten

lözlich_nach;das richtigeFeldgeſchreilies
‘einenZweifel, daßes Freundewären. Sie
gelangteno bis inspreuſſiſcheLager, dran-
gen nun mit Ungeſtümmin dieZelten, tôde-
ten oderverwundeten,auf wel fie trafen,
{oſſendie Pferdean denKanonier- Pföhlen
nieder, und kamen bis in Marienborn.Beinahewäre dieſesDorf für die Preuſſen
ein zweitesHochkirchengeworden,wenn
nichtglüklicherWeiſeder ungufhörliche, don-
nernde Ruf: "es lebedie Nation!" ſie
frühgenug gemahnthätte,wer in ihrerMit-
te ſey. Baldkamenſievou ihrererſtenBe-
täubungzurük:fieſammeltenſichmit!ihrer
gewohntenSchnelligkeit,und die Franken
muſtenfichnun nit dem unfruchtbarenNuh-
mée, ihreFeindemehralsgewöhnlichallarmirt
¿u haben,¿urüfziehen.

Die Belagerervervollkomnineteninzwichen
ihreBatterienund errichtetenderen täglich
neue, von welchenA dieFrankenin ihs

|

i
2 ren



— 256 —

ren Lagern beunrubigten, und die Schanzen
von Mainz beſchoſſen: nochkündigteindeßnichts
eine förmlicheBelagerung an.

Azer in derNacht vom 16 aufden17 Jun.
ward , etwa 400 Klaftervon den Palliſadendes
verſchanztenLagersderFranken, dieerſte-Pa-
ralleleerôfnet,und am 18 mit Tagesanbruch
fiengwirkli das Bombardement auf
Mainz an. Den24 Jun.kamauchdiezwei-te Parallelezu Stande. Die glüheudenKu-
geinzündetennunbald dabalddort: dasFeuer
derBelagererbedrohteinsbeſondredieRhein-
AA und die an dieſemFluſſeangelegten

uppen. :

i

Inzwiſchenhattenſich,um dieMitte des
Jul.,GeneralBeauharnois aus dem Lager
von Weiſenburg mit derNhein-undGe-
neralHouchard aus dem von Saarlibre
mit_ der Moſel - Armee mit ganzerMacht
in Bewegunggeſezt,um Mainz und das
darineingeſchloſſeneHeer der Republikzu
befreien.Schon war na< täglichenmörderi-
ſchenGefechtenBeauharnois überEdi g-
hofen und HouchardbisKuſſelvorge-
drungen;dieVerbindungzwiſchenbeidenre-
publikaniſchenArmeenwar hergeſtellt— als
mit einemmal.dieNachrichterſcholl: ‘Mains
“habe ſichmit Kapitulation an diebela-”gernden Preuſſenergeben"... Dieſer
unerwarteteZwiſchenſchlagwar den 22 Jul.
erfolgt,Die Beſazung erhieltdenfreien
Abzug nachFrankreich; unzer derBEARERware

2

+
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währendeines Jahres niht niehr gegen die
verbündeten Mächte die Waffen zu führen.
Der Mitgliederdes rheiniſch» teutſhen
National - Convents und des Clubs
wardin derKapitulationnichtgedacht: ihr
SchiEalbliebalſolediglichderVerfügungdes
EroberersÜberlaſſen.+ „ Der fränkiſcheKom-
mandantin Mainz,Generald' Oyré, der
dieſeKapitulationmit demn preuſſiſchenGene-
ral Kalkreu th abgeſchloſſenhatte,und, bis
das wäkrendder BelagerungausgegebenePa-
piergeldeingelöstund die zum Auszugeder
Beſazung vergeſchoffeneSumme wiedererf|at-
tet feynwürde,alsGeiſſelbeiden Preuſſenzurüfblicb,führtin ſeinerDenkſchriftüber die Uibergabe von Mainz, *

die er bad nacher, um ſichiu rechtfertigen
heravégab,alsUrſachender lezternan; “da
„„dieBelagertenzwar noh Fruchtim Uiber-
„fue, aber nihtmehr“Mühlengenug , um„fi?zu mahlen; daßſiefernereinenſehr14»» barenMangel an Waundarzncimittelngehabt,
»„ und doherderSoldat,aus Beſoraniß,niht„mehr die nöthigechirurgiſchePflegezu fin-
„den y laut erflärtbabe,er werdeſihzwar,
„wenn man ihnangreife,vertheidigen, aber„durchauskeinen Ausfallniehrthun.Uibex-„dis ſey dereE nahe gerüft,wo alles
»» Futter “gänzlihwürdeaufgezehrtgeweſen
„„{eynz auh habeMrslängeresZögerndas

e 3 5, iîs

Memoire fur Ia defense de Mayence, et
ſur ſa reddition, Fait à Mayence s l& 49 Juil-let 1793, l’an 2 de la republiquefrançaise,par le
Eénéral de Brigaded’Oyré,40 Seiten in 4e
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» Schikſalderbeidenin derStadt eingeſchloſ-
»„icuienVolks- Nevräſentanten,und der Eit-
»» wohner,dieman alsAndängerderneucn
„„frantiſchenStaatslchrengekannt; ju Gefahr
„Éommtenfönien; etdlihwürde dieBeſazun

-» lb, durchdenlangenMangelan Fleiſ
9 entéráftet;den ſeitderEpochedes Bombar-
„dements ununterbrechenfortdauerndenNacht-
„wachen nothwendighabenunterliegenmüſs
fen. Mehr: als zweiDrittheiledieterBeſg-
„ung cycn National- Freiwilligegeweſen,
¿evifdnur zur VertheidigungihrerGränzen
»» verbunden,und meiſtſchonvon derzurBe-
„„ zichungderWinterquartieregewöhnlichen
„Zeitan_ für freigehaltenhätten:ein um
¡»WenigeTage.verlängerterWiderſtandwürde
„fieder Gefahrder Kriegsgefangenſchaftaus-
1 geſeztund vielleichtauflangeZeitagus ilo
„rem Vaterlande, dem ſienüzlichſeynkonn-
„ten, entferntgehaltenhaben”. . . Allcin
beiden gemeſſenenBefehien, dieBeauhär-
nois und Houchard zum Entſaze von
Mainz, er koſte,was er wolle,hatteù;
bei den Vorſchritten, die von ihnenwirlich

we dazu geſchehenwaxen, glaubteman ‘in

“Paris, daß geradedieſewenigen Tage
weiter Mainzund dieBeſazungdaringeret-
tethabenwürden.Man ſahdeſſenUibergabe
als dieFolgeeiner Verräâthereian, wovón

Cuſtineden erſtenFadenin derHad haïte-
Was “ierdg Feldherrnant ſchwerendrüfte,
war, daß der Fallderbeiden Hauptveſien
Maini und Valenciennes, in CineEps*
<he-fiel,« « Er ward derAnklage(uldisg-ES anni,
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Fannf , und ſtarbbalddaraufin Parisunter
der Guillotine,

Die Rhein - und Moſel - Armee der

Republifmuſtenſi<nun n dieStellungen
zurüfzichen, wovon fieausgerüktwaren : das

teutſche Heer,

-

das bis dahindie Belage?
rung von Mainz geführtodergedetthatte,
rüfte nun auch an die fränkiſchen-Gränzent
ſclb|vor; Landau und Strasburg wur-

den in den Belagerungszuſtanderklärt-

Dis iſtdas zuſammengedrängteGemählde
der Stürme, welcheum dieEpocheder Vol[-
lendungder neuen republikaniſchenConſtitu-
tion uber der von allen Seitenangefallenen
Republikzuſammenſchlugen, und dew fränki-
ſchenDolfetiefdasGefühlder Nothwendig-
keit einprägten, agilesbeſondernZiwiſteszu
vergeſſen,undſichum denNational-Convent,
alsden einigen ſeſtenMittelpunkt,herzuſanm-
meln. WáhrenddieſerfurchtbarenZwiſcheus
{lägewar derzur Annahme der neuen Cn?
ſtitutionbeſtimmte10 Auguſtgekommen.Abo
geordnetevon allenGemeindenFraikreichs
waren inunermeßlicherZahlin Pariszuſam-
mengeſtürmt.Eine eigne Commiſſionwar
niedergeſeztworden,um alleProtokollealler
UrVerſammlunzgenzu unterſuchen.Goſſuin
erſtatteteNamens derſelbenden Vericht, daß
von den44,000 Gemeinden, woraus die Ne-

publifbeſtehe,diegeſammteMaſſedesVolks
die Conſtitutionangenommen habe, mit Aus-

fluß der MEVATFEMENTEdes Var a9
:

4 er
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der Rhone-Münduüngeén, und cines Thei
les von Korſika und vom Jura: nur die
einzigefleineGemeindeSt. Tonent habe
den Sohn Ludwigs 16 zum Königeund
die Wiedereinſezungder cidſcheuenPrieſter
verlangt.Wir hôrenalſo”— fuhr Go
ſuin fort— daß dieConſtitutionvon ganz
», Frankreichbeinaheeinſtimmigangenommen
»» wordeniſt.". . . Er fragtenun: "iſtder
5»National-Conventfreit”... “Ja!”
riefdie ganze Zahl.der Abgeordnetenaus
allenUrVeríammlungen,die den Saal und
deſſenumliegendeGegend anfüllten.. .
"Iſt der National - Convent in ſei
„ner Würde mishandett as

‘Nein! tônte es durchdieganze unermeß-
TicheMenge.

Nunbegann der feierliheZug nah dem
Mars - Felde. Voran giengenallevereinten
Volks - Geſellſchaften,dann folgteder
geſammteNational-Convent,von deſſen
Gliedern, ftattallerUnterſcheidungszeichen,

jedeseine Kornahretrug; die Abgeordne-
ten aller UrVerſammlungen aus
ganz Frankreich,die Pikein dereinen
und in der andern Hand den Oelzweig; bilde-
ten eine Ketteum ha. Nun kamdie ganze
Volksmenge, und zuleztdie Krieger,
in deſſenMitte ein Wagen, von achtmilch-
weiſenPferdengezogen, eine Urne zum An-

Es derfür'sVaterlandgeſtorbnenHelden
rug.

‘

Erft



_—_ 6I

_ Erft weilte der Zug auf dem Vlaze , wo

einſtdieBaſtillegeſtandenhatte. Hiererhob
fichdas koloſſaliſheBild der Natur, aus
derenBrüſtenkriſtallhellesWaſſerſtrömte.
Ein BecherdieſesWaſſersward gefüilt.Je
die Aelteſtender Abgeordnetenvon den Ur-
Verſammlungenaus 1edemDepartementtraätis

¿0ae:
* e o Der Zug woogte nun wel-

er fort.

Zum zweitenmalhielter auf dem Revoltus
tionsplaze.HQiererhobſichdaskoloſſaliſche
Vild der Freibeit.Die Anſigniendes Feus
dalrechtswurden zu ihrenFüſſenniedergelegt:

86 Abzeordnete,aus jedem DepartementCis
ner , {wgugendieflammendéFakel,und vers

FehrtendieInfigmenin Aſche-- « Der Zug
woogte weiter. :

_

Er hieltzum drittenmalvor citiemkoloſſa-
liſchenBilde, das Franfen - Volk, als
Herkules, auf dem Gipfelcines Berges wie
es mit nerv gterHand den Bundvon 86Pfeis
len feſthält.Das UngeheuerFöderaliſmus
erftchtaus ticfemSumpfe , und wagt'sy cinen

Theilvon dem Bunde abreiſſenzu wen ;
aber fürchterlichſauſtdieKeul’ aufes uieder. -

Von bieraus giengder Zug bis aufdas
Mars-Feldfort.HierlegteAuD ſidantdes
Matioual- Conventsdie Acten von der Stim-
menſammlungallerUrVerſammlungenFrank-
reichsauf den Altärdes Vaterlandsniedèr.
In Gegenwarteines40hlolenVolkesaus Pa-

EF 2
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xis. und aus ganz Frankreich, unter gränzenlo-
ſem Entzüfen,unter milüonenfahemFreuden-
geſchre1, ward nun Nunsder ausdrüklicheWilledes fränkiſchenVolkesverkündiget:

”

daß
»die am 24 Jun. geendiateund beſchloſſene
»„»republikaniſcheConititutionvon nun an deſ-
» ſeneinzigesbleibendesStaats-Geſezſey.”

EsgehörtzurVollſtändigkeitderGeſchichte,
daß wir dieſewichtigeUrkunde hiecin einem
gedränztenAuszuge*) darſtellen.

Oben an ſichtdieErklärung der R e h-
fe des Menſchen und des Bürgers.

“Der Zwek der Staats- Geſellſchaftſeyy,
“

»» dentMenſchenden Genuß ſeincxnatürlichen
»„UndunverjährbarenRechtezu ſichern..
„» DieſeRechteſeyen:Gleichheit,Frei*
„heit,Sicherheit,Eigeuthum.

‘AlleMenſchenſeyendurch dieNatur t1nd
„vor vem Geſezegleich... Das Geez,
„derfreieund feierliheAusdrukdesallgemei
„nen Willens; ſeydaſſelbefür alle; es möge

/ »{<uzen oderſtrafenzes Ffônne-nichtsgebie=
: ten, als!was der Geſellſchaft.nüzlich, no<

»» verbieten, ‘alswas ihrſchadlichſey+„ AlleBürgercyengleichzuläſigzu dfentli-
„<cn Acmtern.

SBE
,

» VDC

*)Wer ſolcheihrem ganzenInhaltnachzu leſen
“a wünſcht, darf nur unſcegelwöhnlihenZeitungen

ingsden <hwäbiſchenMerkur tc. nahſhla®
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„ Die Freiheit ſey:dieBefugniß, alles
„1 thun; was dem Rechteeines andern niht
»» ſade: ihreQuelleſey,dieNarurz ihre
» Regel’y dieGerechtigkeit;ihreWacde, das
-»GeſezzihremoraliſcheGrânze:thue das

niht einem andern, was du nicht
“»Wwillt/,daß man dir thue,. . Das

» Recht ſeine Gedanken zu äuſſern,
5s ditreyBe Preſſe7 oderauf jedeandre Artz
» dasRecht-ichruhig zu verſammeln;
°„die freie‘As übung jeder Art von
»„Gottesverchrung, Édmne nichtunters
»»ſagtwerde... ;

„Die Sicherheitbeſtehein dem dur
„„dieGeſellſchaftjedemihrerGliederbewiliie
„„ten Schuze'zurErhaltungſeinerPerſon,‘ei-
„ner Nechteund ſeinesEigenthums.«. Nie-
„„ mand könne

SRTERES ergriffen, odereinge»
„» ſeztwerden , als in den dur das Geſezbe-
„ſtimmtenFällenund nah der dur daſſelbe

„gerichtet/ oderLE werden, alsnachdem
»„er angehörty oder geſezlichvorgefodertwor- -

„den: ſey- und nur in Krafteines vor dem
„VerbrechenbekanntgemachtenGeſeres.

„Das Eigenthums- Recht ſeydas
„ Recht/welchesjederBürgerhabe,ſeineGü-
„ter und Einkünfte,dieFrüchteſcinerArbeit,
„nah Gefallenzu nüzen und darüberzu ver-
„fügen.. - KeineArt von Arbeit, Cultury
„oderHandeldürfedem Flei‘e-derBürgerver-
»„5-botenerden. « - Jederkönneſeine Dienſte,

H 6
» ſeine
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„�eine Zeit verdingen , nicht aber ſi< verkau-
„fen; noh verkauftwerden;ſeinePerſon
„fey fein veräuſſerlichesEigenthum. Das
»» Geſczerfenne keineDienſtſchaft:zwi-
„ſchendem Menſcheny derarbeite,und dem,
„„ derihn brauche, ſeyeine gegenſeitigeVer-

»»vflicztungvon Geſcäftenund Belvk,uung da=
„fr. « Niemandkönne des geringſtenThei»
„„lesſeinesEigenthumsohneſeineEinwilli-
„gung beraubtwerden- esſeydenn, daßcine
„o gefeilichbewährte,dfentlicheNothwendigkeit
„es erfodre,und unterder Bedingungeiner
»„arrechtenund vorgängigenEntſchädigung.- «

„FeineAuflagekönne gemachtwerden - auſſer
„zum allgemeinenNuzen. . . Alle Bürger
„ſeyenbeſngt,beiderFeſiſezungvon Auflagen
mitzuwirken,überderen Verwendungzu wa-

e und ſichdarüberRechnungablegenzu
55 a cil.

E

„Die öffentlichenUnterſiüzungen
„ſeyen eine gehciligteSchuld,es ſcynun»
„daß dieGeſell‘chaftden nothleidendenBürz
„„gernArbeitverſchaffe, oder daß ſiedenen,
„„dienichtim Staude ſeyen/zu arbeiten,die
„„ MittelihresFortkommensgewähre.. » Dex
„UnterrichtſcydasBedürſnißaller:die
», Geſellſchaftmüſſemit allerMacht dieFort-
»» ſchritteder öffentlichenVernunftdeganſinent,„„ und alleBürgerin Stand ſezen,an dem Uns

»„terrichteTheilzu nehmen.—

„Die geſellſ<aftliheGarantiede-

„ſtehein dem Beſtrebenaler, jedem denBe:«

5
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„Nuß utid die Erhaltung ſeinerRechtezu
„ſichern; ſiegründeſichauf dieSouverai-
„letat der Nation... DieſeSouvep
»„rainetärliegeweſentlichin dem ganzen
» Volkezſicſeyeins, untheilbar, un-
»„veriahrbar und unveräuſſerlichz
»» keinTheildesVolkeskönnedieGewaltdes
»» Kanzen Volkesausûben; aberjedeAbtheilung.
»» des verſammeltenSouverainsmüſſedasNecht
„haben, ihrenWillen mit vollkfommnerFre1-
„heita#8zudrüfen,-

.
.- JedesJudividuuns

„»dasſichder Souverainetätanmaiſe, verwirke
„„augenbliklichenTod.-- «

„» Ein Volkhabeimmer das Necht, cine
„Conſtitution durchzuſehen,zu beſſernund
„zu ändern.„ «

„JederBürgerhabegleichesNecht,zu dee
„Bildung der Geſeze und der Ernennung
„„ derMandatareoderAgentenderſelbenmittu-
„wirken.+. DiedffentlichenAemter
»„ſcyenweſentlichtemporär; ſieſeyennicht
„alsAusgzeichuungen,oderBelohnungen,ſon»
„„dernals Pflichtenzu betrachten...Die
» Vergehungen der Mandatare und
„Agenten des Volkes dürftennie ungee
„ ſtraftbleiben. . Das Recht; den ODepoſie
„tärsderöffentlihenGewaltPetitionen
zu überreichen, könne in keinemFalleunter-
„ſagt, aufgeſchoben7 oder eingeſchränktwer?

„den.-. Widerſtand gegen Untér-
„drüfkungſeydieunmittelbareFolgeaus dew
„übrigen HAGnR

eERE
Es ſeyUnter-

7
c

»» drüfung
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»drülung gegen die Geſellſchafty wenn eines
»„ibrerGliederunterdrüftwerde; es ſeyUnters»»-drüfungjedeseimelnenGliedes,wenn die
„» Geſellſchaftunterdrüktwerde. . -

. Wenn
» dieRegierungdie RechtedesVolkesverleze,
» 0 ſeyfürdas Volk und fürjedenTheildes„Volkes JInſurrectiondie heiligſteund
»„UnumgänglichſtePflicht.” p

Auf dieſeErklärung der Menſchen-
rete folgtnun die Conſtitutions-Ur-Funde ſelbſt,Jhr weſentlicherInhaitiffol:
gender:

"

DiefränkiſcheNepublif if eins,
»Und untheilbar,

Das fränkiſcheVolk iſt,um ſeine
»S0bUverainetät auszuüben,in Ur Ver-
„ſammlungen der Kantone;zu Beſorgung
»der Staatsverwaltungund der G e-
»„rehtigkeit,in Departemente, Dis
„ſtrikte,Municipalitätenabgetheilt...

» Jederin Frankreichgebohrneundwohnhafte
» Menſch, der21 volleJahrealti, aberau
» Fremde,diein Frankreichwohnen,unter ge-
„wiſſenBedingungen, tverdenzur Au s-.
bung der fränkiſchenBürgerr ech-
„te zugelaſſen.

»„ Das ſouveraineVolk iſderallge-
9: eine InbegrifallerfränkiſchenBürger. Es
„ernennt unmittelbarcine Repräſentanten.
„Es überträgtWahlmännerndie A rsE

2 Wers
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» Vertvalter , der öffentlichenSchiedsrichter-
„der peinlichenund Caſſations+Richter-Es
»» berathſchlagtüberdieGeſezee

;

»„ DieUrVerſammlungen beſichenaus
„den in jedem Kanton wohinhaftenBürgerne
„an der Zahltoenigſtens200, und hdchitens
690. Niemand erſchcintdaberbewaſnct.Die
»» Wahlenge‘chehen<riftlic,oder laut,nach
»„ derWillkürjedesStimmenden. Dic Stim-
„men über die Geſeze werden mit Ja?!odex
»„ mit Nein? gegeben,

„Die National - Repräſentation
„richtetfichganzalleinnachderBevölkerung.
e 40,000 IndividuengebenEinen Deputiro
"Pn. Ge #7vieleUrVerſammlunzen,alsvon
„einerBevölkerungvon 39 bis41,900 Seelen
„» gebildetwerden,vere'nt,ernennenunmitteis

‘7; bar einenDeputirtenzurNational- Revrâs
» ſentation,durchunbedingteStimmenmehr-
„heit:im Falleiner Stirimengleichheity er-

"haltder älteredenVorzug;im Fallgleichen
„Altersentſcheidetdas Loos.JederFranke,
»» der Bükgerrechteübty iſtin derganzen Re-

 „» publifwählbar.JederEE gehörtder
“

„ganzen Nation-an.Das fränkiſcheVolkvere
» KmimeltſichalleJahream 1 Mai, um

» wählen.
*

:

è

„ Es ſollenWahlmänner ernänntwer-
den. je in‘UrVerſammlungenvereinigten
„„ Bürgerernennenje auf 200 einen, je auf
301 bis400 âwei, je auf 501 bis 600 dret

H 8 »» Wahle



» Wahlmänner. Die Einrichtungender W äh 1-»BVerfammlungen iſ die nemliche,wieodie derUrVerſammlungen.

2» Diegeſec1gebendeVerſammlung„iſtcin, untheiibarund fortdaurend.Jhre
» Sizungwährt ein Jahr: ſieverſammelt.ſich

» (n x Jul.Sie kan ſichm<t conſtituiren,
» Wenn fienichtwenigſiensEinenmehr alsdie„HâlfteallerDeputirten, die dazugehören,“» enthält.Dieſe Deputirtenköanenegen»der Meinungen,die ſiein derEig eit
„Verſammlungäuſſern,zu feinerZeit ver-
» bdôrtangeklagt,odergeſtraftwerden.Sie»Éonnen,wegen Verbrechen,auf friſ{erThat
»» ergriffenwerden; aberein Befehl¿zumArrcft
»» gegenſie,oderum ſievor denRichterzu
» führen; fan nichtohneBevollmächtigungder
2» SeicagebendenVerſammluaggegebenwerden.

„Ihre Sizungen ſindöfentlich.Ihre
»» Protokollewerdengedrukt.Um zu berath-
» {lagen,müſſenwenigſtens200 Gliedervere„ſammelt ſeyn. Keinem derſelbenkan die
»„ Stimmeverſagtwerden ; in derOrèuung-
»» Worin es ſolcheverlangthat Sie berathe

+ hlagtUnd beſchliestnah ‘der Stimmcn-
» Mehrheit: 50 ihrerMitgliederhaben das»» Recht den namentlichenAufrufallerMits
»» gliederzu begebren.Siehatdas Nechtder
6» Cenſurüber ihreMitglieder,und diePolizeiexan dem Orte ihrerSizungen.

22 Die
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»Die Verrichtungen der geſez8ge-
»benden Verſammlung ſind, daß ſie
»„Geſezevorſchlägtund Decrete gibt.

o»UnterGeſezen begreiftman alleVer-

»fügungen; betreffenddie bürgerliheund
»» peinlicheGeſezgebung;die allgemeineVer-
„waltung der gewöhnlichenEinkünfteund
» Ausgabender Neoublik; dieNational- Dos
„mänen; Gehalt,Gewicht,GeprägeundBe-
»„„ nennung der Mürzen ; Beſchaffenheit; Er-

„tragund ErhebungderSteurenz eineKriegs-
FELLA E, jedeneve aügemeine Eintheilung
„ desfrántiſchenGebiets; den dffentl!<enUn-

„„terriht;die demAndenken groſerMänner
ozuerweiſendenöffentlichenEhrenbezeugungen-

„Deerete ſind,alleVerfügungender
„» geſezgebendenD betreffenddie
„„jährlicheBeſtimmungder Land- und See-
»„ machtzdie Erlaubnißoder dasVerbot des
„„DurchzugsfremderTruppenüberdasfränki-
„ſcheGebietezdieEinführungfremderSec-
„macht in die Hüfender Republik; Masre-
»„geinzur allgemeinenSicherheitund Ruhez
„die jährlicheund augenbliklicheVertheilung
„der UnterſiüzungenundöffentlichenArbeiten5
„» Befchlezu Verfertigungder Münzenalter
„, Art ;unvorgeſeheneund guſſerordentlicheAus-
»„gabenzörtlicheund beſondreMasregelnund
„AnſtaltenfüreinDepartement,ſüreine Ge-
„meinde, füreineArt von Arbeiten;Verthe1-
„digungdes Gebiets;Genehmigungöffentli-
«cher Verträgez dieErnennungund Abſezung

H 9 53 dex
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„der commandirendenGenerale; Verfolgungder Verantwortlichkeit der Mitglieder des
» VollziehungörathsUnd der öffentlichenBeam-
»ten ; die Anklage gegen die, welche wegen
» Komvlottenegondie öffentlicheSicherheit
»» der Nepublië verdächtig find; jede tak» Veränderungin der Vertheilung des fr

» chen Gebiets; National - Belohnungen.
» Der

nels eines Geſezeswird jedes
» mal gedruftund allenGemeindender Res
» Publit1geſchift,unter dem Namen : vor-
-3eſ<lagenes Geſezz 40 Tage darauf,
„wenn in der Hä'ftederDepartementemehr
»» EinesderzehnteTheilderUrVerfammlungen
tiles tedenderſelbennichtwiderſprochenhat,„iſtdas Projektangenommeny, und wird Ges
„tezzäuſſertfichabex Widerſpru<,; o ruft„die“geſezgebendeVerſammlungdie UrVer-„ſammlungenzuſammen-

„AlleGeſeze,DeeretezUrtheilſorüchealle
»» dffentlichenVerfügungenwerden überſhries
„ven: im Namen des fränkiſchen
„Volkes, im .-

,
» Jahre der frän-„tiſhen Republik,

„Es ſollein Vollziehungsrathvon
» 24 Mitgliedernſeyn,wozu dieWahl - Ver-
»» ſanimlungeines jeden Departementseinen
»» Candidatenernennt : aus dieſemaligemeinen
» Verzeichniſſewähltdiegeſ-zgebendeVerſamm-
„lungdieMitgliederdesRaths. DieſerRath
» Wird. von jedergeſczgebendenVerſammlung»» 1

nfije



»in dem lezten Monate ihrer Situng zur Hälf-
„te erneuert. Er hat die Leitung und Aufs
» it Über die aügemeine Staatsverwaltung
» er fan aber nur Kraft der Geſezeund De»
» crete der geſezgebendenVerſammlunghau-
»„ deln.Er ernennt,auſſerſeinemSchooſes
» dieOber-Beamtender Staats-Verwaltung
»» derRepublik,*)derenZahlund Verrichtungen
» diegeſezgebendeVerſammlungbeſtimmt,Und
„die keinenRathbilden ſondernabgeſondert,
„ohne unmittelbare Verhältniſſeunter fich
„find.Er ernennt,gleichfallsguliceſeinem
2» Schooſe/

dieauêwärkigenGeſchäftsführerder
„Republik, und unterhandeltVerträge:Sci-
„ne Mitalieder,wenn fieſh eines Verbre-
» chens{<uldigmachen,werden durchdie 6e-

„»fezgebendeVerſammlungangeklagt.Er iſt
» verantwortlich{ürdie Nichtoellziehungder

»„GeſezeundVecrete,undfürdieMisbräuche
„die er nichtanzeigt. Er hatſeinenSiz bei
»der geſetgcbendenVerſammlung,und wird

„von dieſcry ganzodertheilweiſe,ſooftange-
»» hört:odervorgcfodert, als es nothigiſt

„Die Municival-Diſrikts- und De-

„partements - Verwaltungen werden
»» beibehalten.SiewerdenalleJahrezurHälf-
„te erneuertz ſiehabenkeinenRepräfentatig-
„»„Charakter,und können in feinem Falle die

„SchlüſiedergeſezaebendenVerſammlungno
»„difiziren- no< derenVollzichunggufſchieben-
= IhreSizungenfindöffentliche

, H 10 » Der

#) SanſtMiniſter genannt.
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» Der Codex der bürgerlichen und
„peinlichen Geſeze iftgleichförmigfür die
»»ganze Nepublik.

258

„» Den Bürgernſtehtdas Nechtfrei,über»ibre Streitigkeitendur< ſelbſigewählte
»Schiedsrichterentſcheidenzu laſſen; de-
»» ren Ausbruchdefinitiviſt,wenn dié Bürger
„es niht anders unter ſ{<_ausgemachtha-
» beit... . AuſſerdemſindFriedensri<h-
»„ter/ welchevon den Bü-gernderdurchdas
»» Geſezbeſtimmten"Bezirkegewähltwerden.
»S'e vergleichenundrichtenohneKoſten.
2, Auch ſindöffentlicheSchiedöri ter;
s, welchedur< die Wahl-Ver/ammlungenge-
»» wähltwerden.Sie erkennenüber dieStreis
»» tigkeitendie dur die Privat-Schieds-
»„Ftihter,oder dur< die Friedensr1<-
»„ter n<t -definitisentſchiedenworden
»» find.Sie berathſchlagend�entlich,und ſtim-„men laut;ſie ſprechenin lezterBehörde,„aufmündliches“Vorbringen- odereinfache
»„ {riftliheVorſtellungen,ohneProzeßordnung
„1nd ohneKoſten;ſiegebendieGründeihrer
„„ Entſcheidean..

.. Die Friedensrich-
„ter und dieóffentlihenSchiedsrich-
„ter werdenalleJahregewählt.

„In peinlichenFällen tan keinBür-
»„ger andersgerichtetwerden , als auf eine
»»dur<dieGeſchwornenangenommene, oder
»- durchdie geſetzgebendeVerſammlungdeére-
„„tirteAnklage.DieAngeklagtenhabenſelbſt-
»„ gewählte,oderihnenvon Amtswegenzuge-
„»gebeneBeiſiände._ DieVerhandlungenge-
Í» ſchehenöffentlich,Die That- Sacheund Ie85



» AbſichtwerdendurchUrtheilderGeſchwornen:
„erflärt.Die Strafe wird durchcinpeinli-
„es Gerichtzuerkannt.Die peinlichen
»„Nichterwerden alleJahredur dieWahls
„ Verſammlungengewähit. 0 E

„Es wird fürd1eganzeRepublikcin Caſ-
„ſations-Gerichterrichtet, weichesnicht

»„ÜberdieeigentlicheStveitſache/ſondernuur
„Über dieVerlezung‘derFormen und über

„„gusdrüflicheUiberſchrcitungendes Geſezes
„»{pricht, Und deſſenGlieder alleJahre durc)
die Wahl-Verſammlungenacwähltwerden-

„In Betreffderdffentlichen Abg g-

„ben iſ feinBürger“von der ehrenvoilen
” Pflichtfrei,zu den Séaats-Bedürfniſſen
,» beizutragen. : :

„Der National-Saz iſtder Mittel:
„punktdex Einnahmenund Ausgabender Re-

„» publif.Er wirddurchRechnungs-Beamten
” verwaltet,die der ViUzichunas-Rath er-

” nennt, unterder Aufſichtvon Commiſſären-
” welchediegeſezgebendeVerſammlung,auſſer
“ihrer Mitte,ernennt, und welchefür die

” Misbräuchey diefienichtanzeigen, verant-

„„ wortlichfind, E

„Die geſammteMacht der Reyublik
„» beſtehetin dem ganzenVolke.Sie unter-

”yâlt, auh in Friedenszeiten, einebewaſnete
”

Land-undSee-Machtin ihremSolde. Alle

” FrankenſindSoldaten;allegeübtin den

„Waffen-Es gibtkeinenGeneraliſſimus.Der
UnterſchiedderGrade und dieUnterordnung
„beſtehennur in Bezug aufden Dienſtund
„währendſeinerVE etöffentlicheMachteIL 016

4?



» die zur Erhaltung der Ordnungund des Frie»»dens im Innern
rénee wird , kan nichts»thun ; auſſerauf <riftlicheAuffoderungder2» verfaſſungsnâfigenEemwalten:gegen äuſſere-» Seide gebracht; wirktfieunter denBe-fehlen des Vellzichungs-Raths. Kein be-» WafnetesKorpskan berathlagen.

» Sobaldin derHälfteallerVepartemente,» Mehr Eines,derzehnteTheilderUrVer-»tfammlungeneine neue Durchficht,und»Verbeſſerungder Conſtitutions„Urkunde, oder dieAenderung‘tis»01ger Artikel darin
EE iftdie»» geſetzgebendeVerſammlunggehalten,alle5 UrVerſammlungender Republikzuſamtnen-»urifen, um zu wiſſen, ob ein Natisna[-Convent ſiattbabenſoll?Die Bildung» Und Macht deſſelbeniſ dienemliche, wie»» beidengeſezgebendenVerſammlungen.Er- beſchâftigetfich,in BezugaufdieConftitu-°t190n, nur mit den Gegenitänden; die ſcinen» ZUſammenrufveranlaßthaben.

» Das fränkiſcheVolk iſ der Freundund»» natürlicheBundögenoſſeder freienVölker.» Es miſchtſichnichtinfremdeRegierungen:» es dultetaberauchnicht, daß andreVölker:» ih in dieſeinigemiſchen,Eg gibtFremd-»»lingen/ dieum derSacheder Freiheitwil-„len aus ihremVaterlandeverbanntſind, Zu->» flucht: esverſagtſoltedenTyrannen.“Eg„machtniht Friedemit einem Feinde,der» uf ſeinemGebieteht."

We



Vv. Abſ<hnit&
GewaltigeMas8regelndes National*

Convents,und deren Einflußaufdas
Ende des Feldzugesvon 1793.

JerNational- Conventhatte nun den dope
peltenZwek ſeinerSendungerfüllt—

entſchiedenwar Ludwig's Schikſal,und
Frankreihhatte eine republikaniſ<e
¿nſtitution. Er hâttenun auseinander

chen„ und eine andre geſczgebendeVerſamm-
ung an ſeineStelletretenſollen; abermäch-
tige, gebieteriſcheBeweggründedrängtenihn,
itt uicht,im Augenblikedes empörteſien
Sturmes, das iztgeradeam meiſtenzwiſchen
Reihen von KlippenhinſegelndeStaatschi�
andern, nochunerfahrnenPilotenhinzugeben.
Ohne Zweifel, daß auhSdieBegierde zu
herrſchen,untênallen Leidenſchaftendie

ſtärkſte, *) das ihrigedazubeitrug.« « Doch
wer gerechtſeynwill,und den Blikauf Fran k-
reih's damalige Lage wirft,muß beken-
nen, daß, wenn es die erſteRükſichtdes
National- Convents geweſenwäre: ſichder
Gefahr zu entziehen— er unſtreitig
a ERE Muſe(E SE UE/ € auf unbeſtimmte Zeit hin zu
verlängern

:
|

s

H 12 C DIE
#) ”Dominandicupido, cundis e�câibus fas

Brantior.”TACITVS Ann. XV», 53°



— 276 —

Die Feſtungen, die man als Frankreichs
Vormauern hattebetrachtenkönnen,Conde
und Valenciennes an denGränen Bel-
giens, und Mainz am Nheinſtromewaren
gefallen.AufdieſenbeidenGränz- Punkten
drangder Feind- an Waffenübungund, um

dieſeZeit,auh an ahl überlegen,immer
tieferin dem fränkiſchenGebietevor.

Indem er in Belgienaufder einenSeite,durdieBerernungvon QOuesno i, ſichim-
mer mehrParis,dem Quellpunkteder Revo-
lutiony näherte,ſuchteer a der andera,den
Negeln derKriegskunſtgemäs , derenBefol=
gung man in demerſienFeldzugemit ſo gro-
em NachtheilefürüberflüſſigGehaltenhatte,
dieGrundflächeſeinerOperations-Liniein
gleichemVerhältnißemit ſeinemVordringen
in'sInnereFrankreih'simmer weiter auszu-

dehnenund derenheide Flankendurch feſte
Gränzpunktezu ſihern. Zu dem Ende ſezte
derdſtreichiſcheFeldmarſchall, Prinz von Ko-
burg, ſelbüber dieSambre, und {los die
wichtigeFeſtungMaubeuge, und dasdabei
errichteteverſchanzteLagerderFrankenein..
Einenkühnen,in der That nur alliukühnen
Schrittwagte derHerzogvon York. Ohn-
gefährin der Mittedes Nord - Departements
liegtdieFeſtungLille, der Hauptortdieſes
Departements; eine Stadt von ARSEUmfang, die eineBevölkerungvon beinahe
210,000 Menſchenin ſichfaßt, unter allenFe-
ſtunaenFrankreichsdieerſte,das Meiſterſtük
derVaubanſchenBefeſtigungs-Art,DieStadtLi



Lille und das davor liegende verſchanzke
Magdalenen- Lager enthaitenimmer -eine

eigne, nichtunbeträchtlicheArmee, wovon,
je nah Erfodernder Umtiände,anderwärts
Verſtärkungenabgeſchikt,und dadurch“alle
feindlichenUnternehmungenerſchwertederver-
hindertwerdenfönnen:ebendeswegenſind,
ſolangeLille“nichterobertiſ,nachdem Ur-
theileder Kenner, alleweitern, noh ſoglän-
denden Waffenthatenauf dieſerSeiteimmer
noch‘von ungewiſſeinErfolge.Alleindie:Er-
oberungvon Lille, die an dieſerGränme
allen weitern Unternehmungengegen“ Frank-
rei< , ¿zumaldenen y d'eaufParis ſelbſtbe-
“rxehnetſind,unumgänglichzum Vorderſate
dienenmuß, iſfreilichmit gebenenSchwie-
rigkeitenverknüpft, und dieſerGrund:gehört
wohl mit zuden vielenandern,warum der

groſeTaktikerLoyd dieGränzen Frank-
reichsfürunangreifbar erklärthat*) ...

Der Herzogvon York hatteinzwiſchen, wie

geſagt, cinen gewagtern, glänzendenund,
wenn er gelang, fürſeinGeburtslandEngland
auſſerſtwichtigenPlan entworfen.

An derweſtlichenGränzedes Nord-Depar-
tewentsliegt, an der Küſteder Nordſee- day
wo dieſesMeer ſiin den Canal von Calais
zu engen anfängt7 diegroſe, velfreicheHan-
delsſtadtDünkirchen,in älternZeitender

H 13 beſäu-

*) S. über “allesdieſes den merkwüirdigenAufſaz:
inGelaceureratrondplander Ulliirte.n

aten, im Feldzuge von x7947 n
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beſtändigeGegenſtand:-derEiferſucht¿wiſchen
Frankreichund England.In den Kriegenge-
gen Englandhattendie-Kaper, die:von hier

ausliefen7immer den ganzenbxrittiſchenKanal

unſichergemacht.Ludwig 14 botdaherAlles
auf¿è um dieſenOrt unbezwinglich,uud den

Hafenzu einem derbequemſtenin ganz Eu-

ropaz1 machen. Die Feſtungswerkcwurden
‘verſtärkt,eine ‘Citadelleerbaut,und um die

Stadt herum17Baſteienund 13 halbeMc1n-
-den-angeicgt.Da das Einlaufenin den Ha-

fen» der geräumiggenug:iſt,daß200 groſe
Schiffedarinvor Aukerliegenkönnen, wegen
-dér-Sandbänfegefaprlnywar , ſoliesder Kd0-

nig einen Kanal 7 1000 Klafterlangund 40

‘breit¡zwiſchenzwei Dämmen von eingeraus
*méltenPfäplenindieSee führen, ſodaß von

nua an Neihenſchifevon 70 Kanonen bequem
bis-an die’Stadt kommen fonnten.Ganze
„gróſeWäldery Steine zu Millionen, wurden

Bierin's:Meer verſenkt,um dieſenbewun-
‘drutigiäwürdigenKanalzu Standezu bringen.
Jeder der-beidenLâmme führteauf ein klei-

nes Fort, das auf mit Steinen angefüllten-

verſenktenSchiffenerbaut war, wovon das

eine das grnde
S<loß, das andre das

Schloß der guten Hofnunaggenannt
ward. Auf deuSeitendieſerDämme,ragten
nochntittenin der See zweiqroſeFortsvon
Steixenempor. Das betrachtlichſiederſelben,

dasFortK1#banc, war 400 Kluftervon der
Citadelleentfernt,und durchcine groſehöl-
zerneBrükemit cinem derbeidenDämme in

Verbindunggeſezt,Seine Mauren - deer
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„Zeit und ‘den Meereswoogeu trzen konnten,
waren 80 Schuhedik, und der innere Raum
ſogros, daßeine Beſazungvon 6000 Mann
darin mandvriren

-

fonnte.« « - So ſtand
Dünkirchenunbezwinglich,alsein Meijier-
werfderKriegsbaukunſ|da ; alsder Utrech-
ter Srieve (v.J- 1713),mit einem Schia-
ge alledieſefürJahrhundertegebautenWerke
uiederriß,LangehatteEngiand'd1ehoheBlú-
the.Dünkirchensbeneidet:dieſeStadt
ſchierihm fürſeinenHandelund: ſeineSchif-
fahrtſonachtheilig

;

daß es nur unter derBe-
dingungFrieden(chlo;_ daß Frankreichauf
eigne Koſten die Feſtungswerfewieder abtra-
gen, alleDâmme und Schleuſenvernichtene
den Hafenausfüllenzu laſſen,und alledieſe
Werke niewiederaufzuführenverſprechenmus
e. . , «_ Die Zerſiórunggeſchahjedochnur
ehrlangſamund ſchrſchonend.Der Paris
fer Friede v. J-1763,denEnglandmitten
1m Glanzedes.Glüfesvorſchrieb,wiederholte
daberin BetrefOUnkirchens dieVerord-
nungen des FriedensvonUtrecht,AlleinderPariſer Friede v. I- 17837 in allenStü-
ken der Antipodedeſſenv. I. 1763,war es
auchdarin, daß England, welchesdadurcheinen halbenWelttheilinNord - Amerika ver-
lor,auf alle Einſchränkungen,die wegenDünkirchenzu ſeinenGuntenfeſtgeſcztwa-
rei, fürimmer verzichtenmußte. Seitdem
wardwiedertäglichan derHerſtellungdieſerStadtgearbeitet; nur hinderten“diezerrütte-ten FinanzenFrankreichsund. die leichzeitigenAnlagenvon Chexbourg,wel<heMillionen
“ H 14 toſte-
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Foſtetendaßſolchesnichtmit einerderGröſe
des GegenſtandesangemeſſeuenThätigkeitge-
ſchah.. ._ Aber was konutenun Dünkir-
chen in den-Händen cinerRepublik wers
den, die bereits gezeigthatte,daßihr Tein
Unternehmen zu koloſſaliſch,keinGeldaufroand
zu ungeheuerſey!- .. Was konnt” aber auch
nichtaufderandernSeiteEngland vou dem
BeſizedieſesſowichtigenOr:es aufdemfcſicn
Landevon Europa, mitten in zwiſchenFrank-
reichund Holland, erwarten !... +

i

DieſeNúkfichtenwaren es, dieden feuri-
geny zugendlihkühnenHerzog von York hin-

riſſen,über10 Meilen von der Hauptmaſſe
der doſtreichiſchenArnee hinweg, gegen K o-

bur g'sRath- mit einem eiguen Heerhaufen,
inbeſchieunigtenMärſchen

;

nah mehrernblu
tigenGefechtenbis vor Dünkirchen zu rü-

fen, und dieſeStadt, von einer engliſchen
Flocteunterſtüzt, ¿u Land und zu Waſjer zu

belagern,

Am Nhein war nun {on dur eine

Truppenkettevon Oeſtreichernund Preuſſen
die Haupt- Gränzfe(iungLandau blokirt.
Der ganze Schuzder beidenRhein- Departez

mente beſiandin den berühmtenVauban s-

Linien, dievon dem Gebirgevon Weiſſen
burg an bis nah Lauterburg ichlangs
dem Laufedes Lauterfluſſeshinzogen;eu
furchtbares, desAlterthumswürdigesWerk. . -

Erſtthürmtefich,im Rüken des Bienenwal-
des; ein ungehenerdichterund hobera,ei



empor: wenn tinan dieſenauchdurchbrach; ſo
war nan nun ſchonunter dem feindlichenKarstâtſchen-Feuer: bei iedem Schritteweiterhatteman neue, vervielfältigteHinderniſſezu
bekämpfen. an mußte nun noch zuerſüber
dieangeſchwellte, mit eiſernenFusangelnvoll-

LesRute Lauterexen. Am andernUferdie-
es Flufiestrafman ſogleichwieder aufeinen
4 Klafterbreitenund beinaheben o tiefen-
verpalliſadirten“Graben,

hinterdem nun erſt
der hohe unendlichmaſſiveErd*-Wall empore-
ſtarrte,an dem, je iu einer Entfernungvon
$oo Schritten, immer 2 und 2 Baſtionenzu-
ſammenhiengen, und dervon Weiſſenburgbis
Lauterburg, in einerLinie von 4 Stunden,
mit 170 Feuerſchlündenvon ſ{weremKaliber
beſezt_war. .

 . Schon um die Mitte des
AuguſthattendieOeſtreicherſichdes Bien en-

waldes bemächtiget;unddie Frankenganz
in ihreLinienzurükgedrängtzalleinhierer-
lahmtenun der Gang des Kriegesauf dieſer
Seite.Zwar fielentäglichhierGefechte7 oft
förmlicheDreffenvor , worin von beidenSei-
ten nur allzuvielBlut flos;aberſieentſchic-
den durchausnichts;weilaufdieſe,mit Ver-
hauen, Grâbenund Schanzen gedefte,auf
allenPunktenmitFeuerſhlündenLEEErd-
maſſenjederAngrifvon vorn vergeblichwar.

SEAſolcheAngriffebrauchtene nicht#0
wohl vertheidiget, alsnur bewachtzu werden;
ſelbſtdieKanonenpralltenumſonſtaufdieſen
undur<dringlihenWall an. Nur EineMög-
lichkeitwar y dieFrankenaus dieſenLinienzu
verdrangen— wenn man ſelbigeim Rüken

9. 15 Pm»
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umgehen konnte; aber um dis zu bewerk-
fielligenmuſte man den Feindentwederauf
derSeitevon Weiſſenburgin.den furchtbaren
Gebirgpaſſender Vogeſenüberwältigen; w0e

auſſerjeinemGeſchüz, alleVortheileder Na-
tur fürihn kämpften, oder oberhalbLauter-
burg über den Rhein ſezen;wo dasUferdieſes
roſenStromesgegen überdeutli genug. den

nbuffränkiſcherLagerbot... . Voch wenn
das blofirteLandau von den Franken,die
bisiztſichblosauf Vertheidigungeinſchränks-
ten,nichteutſeztward, ſowar auchdieſe
Gräânzeder nemlichenGefahrpreis, wie die
nördliche,und dasteutſcheHeer hattedann eis

nen feſtenOperations- Punkt gegen diefrucht»
baren Gefildedes Elſaſſes,deſſenSchlüſſel
Laudau iſt»-

Der Krieg inder Vendee hatteeine
ſodrohendeWendunggenommen - daßman für
nöthigfand,dieganze, nochaus 14,000 Mann
beſtehendeMainzer Beſazungdahin abzuſchi-
fen. Man ganadaß der:Grund des bis-
herigenWaffenglükesderRoyaliſtenin Verrä-
thereivon SeitenderrepublikaniſchenBefchls-
haberliege,und

-

daß diejerKriegbishermit
zu vielSchonunggeführtworden ſey. Man
ernannteneue Generale,dieman aus den
entſchiedenftenJacobinern-wihlte: dieſe Ge-
neralebrachtenzuerſtdie Sitteauf,welcher
baldauch dieFeldherrenderübrigenArmeen

Es muſten,daßſiedieOrthodoxieihres
atriotiſmdurchdas ihremNamen vorgeſezte

Beitort Ohnehoſe lautankündigten.o¿ ¡

|



hies es 4. B. der Ohnehoſe, General

eee E lE Der Krieg 1n der Ve us
dee ſelbſtnahm nun die Geſtalteines Ve r-

tilgungs-Krieges,und.ebendadurchalleGräuel wüthenderVerzweiflungan. Aue
Dörfer,alleWälder der Royaliſienſollteny
ſammt denſelben; niedergebrannt;alleihre
iden, Aerndten ‘und Herbſtevernichtetz

allesihrVieh hinweggenommen; ihreWeiber,
Greiſeund Kinder in's innere Frankreichzer-
fireutwerden. +. Es dfnetenſichhiernun
Szenen,wovor dieMenſchheithaudert, und
derengleichen, das rohebarbariſcheVolf der
Hebräer*) und die wildeſtenHordenAſiens
ausgenommen , die GeſchichtekeinerNation
beflekten-

NichtminderſrekliheSzenen bereite»ten fichauh im mittäglichenFrankrei<
wo diedreigroſenStädteMarſeille,Tou-lon und Lyon, nebſtBordeaux dieblü-
hendſtenHandelsfſädteFrankreichs,in voller

Fadcunsgegen den National- Convent
nden.

i

Marſeille, von den Phokäern, einem
Völferſtammeder

Nn: Griecheny
I ex

*) Welches noh dazufrech enug war, dabei denNamen Gottes zu miFbraudea,“D leſenwirmit SchaudernCx Buch Samueli®s, Kap. :5)
»» So zeu<hnun hin, und ſchlagedie Umalekiter-»»und verbanneſie mit allem, das ſiehabenz»„ſc<one ſeiner nicht, ſondern tóde beis
»de, Mann und Weib, Kinder und
»Säuglinge, Ochſen und Schafe“ zé,



der fich vor dem DeſpotenCyrus geflüchtetbatte,über500 Jahrevor unſrergewöhuliscen Zeitrehnunggeſtiſtet,war in ſeinen
UrſprungedieBewunderungderwildea GalsLier, denen es zuerſtdieOliveund den Weine
ofbrachte.*) Unter denNömern gaites

für cinen der blühendſtenSüegriechiſcherEles-
anz“) Auch unterallen Veränderungeny
ie Frankreicherlitt,behieltendieMarſeil-
lerimmer einen ihneneigenthümlichenChas
rakter;ſiehauptſächlichhattender Revolution
im SüdenFrankreichsden erſtenAuſtoßgege-
ben;ihre Freiwilligen— nichtbettelarme
Räuber5 wie man Anfangsausſtreute; ſondern
mitunter die blühendftenihrerJünglinge-

zum Theil hwerreicherKapitaliſteneinzigeSöhne — hattenam 10 Auguſtam kühnenvorn an gefochten,Aber die Revolutionvom zr Mai änderteganz dieVolfsſtim-
my10g in Marſeille:man wolltehierdi e Ne-publif der Gironde, d. h. das Syſtemder Mä ſſigungzdie Berg- Partei, die
im National-Convent obgefiegthatte,
verfolgteihreGegnernun auh in den De-
partementen. Die reicheÜber90,090 Be-
wohnerfaſſendeStadt; derSizdes levanti-
{en Handels, ward- nun mit aülenSchrefecndes Kriegesbedroht.

;

n qlcichenGefinnn"genund in gleicher
Gefahrmit Marſeille war auchSENTA,ie

“

#) JUST:N. XLIII,4.

20) =. Ciîceroin der Nede für den L. Flaccus,und
Tacitus im Ledea des Ugricota,

|



Die Stadt Toulon iſ {on dur< ihreVollsmengebeträchtlich— ſiciähltÜber39,000Elubhner— aberihreeigentiicheWichtigkcitgibtihrihrHafen, unter allen‘am Mittel-
meere der gröſteund ſicherſte.Und geradeiztwaren dieMagazineuno Zeughäuſſerin T ou-
lonbis zum Üiberfluſſeangefüllt;eine wohl-gerüſieteSchiffsmachtlagdarinvor Anker.

Aber nochweitwichtiger, alsdieſebeiden
Städte, war Lyon, nachParis ſchondurchſeineVolksmengevon beinahe130/000 Ein-
wodnern, noh mehr aberdurchſeineMan u-
actuvren dieerſteStadtin Frankreich.“Auſ-er ſcinenberühmtenSeiden - Treſſen- Stike-xei-und Hut-FabrikenmachteſeinegluüflicheLage am Zuſammenſluſſeder Saone und Rho-ne es zur NiederlageallerWagarenausder Levante und dem Süden. DieſeWag-

ren wurden auf derRhone dahingebracht»und ſodanndurchdieSaone und einea neuan-
gelegtenKanal,der fichdurchdasCharolaisnog und jenen Fluß mit derLoireverci-
nigte, dieſchonlangedur< den Kanal von

riare mit der Seine verbunden war,durchganzFrankreichverbreitet.Auf der an-dern Seite giengen fiedieNhone hinaufbisnah Genf, und von da in dieSchweizundnah Teutſchland.……. Ly oy hattevor allenander HandelsſtädtenEuropensdenweſentliche!Vorthcil, daßes beim Ankaufeimmer inbar-1nGelde zahlte,und beimVerkaufeimmerein JahrCreditgab...Als KaiſerIoſfef2Sranizeichdurchreißte,; ſo erregteUteteie°

de



Städten dieſesweitenReicheskeinein ſoho-
„hem Grade icineAufmerkſamkeit, ia! ſelbſt
ſeineEiferſucht, wie Lyou. „, Wenn derKd-
»„ ig von FrankreichplözlichGeld.haben mú-
oſe, wie vielwürde erwohl in den erſten2
„Stunden in Lyon findenkönnen; Lunedà
»» deſſenHandeldadur<in's Stoten käme2”
fragteer ſeineBegleiter.„, Zuverläſſig20

»» Millionen,” war die Antwort...“Schon
das AeuſſereLy 0n's zeugtevon deſſenuner-
meßliheminnernReichthum-Beinahealle
Laulſervorzüglichdie auf dem placedesTer-
reaux, 1w9derHauptſlzdes Handelswar ,
hatten6bis 7 Stokwerke: mehrerederſelben
trugen ihrenEigenthümern1aährlich.bis auf
99,000 LivresMietheein; das Haus Thol9o-
pbhatte2 ſolcherHäuſſer.Der PlazBe l-
ecour galtwegenſeiner.Gröſeund.Architeë-

tur fürden {önſtenin ganzFrankreich:amEnde dieſesPlazesergos ſihdieRhonein die
Saone; da ſiehier abereinen derSchiffahrt
hinderlichenWinkel bildete

,

ſoliesein Many
voa unternehmendemKopfey Namens Per-
rache-der Rhone cin andresBettegraben,
ſo-daßſienun geradeausfirômtund cinenKay
bildet, der in EinerLinie2000 Klafterin der
Länge7 Und in Europaſeinesgleichennichthat,

Jn ſolcherBlütheprangtendiedreiStäd-
te, dieiztalleWuth derRache,Alles,wasder BürgerkriegSchreklichesund Graujames
hat,erfahrenſollten!

“Schow

aiii
Dic

miti
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„Schon war General Kellermann mit dem
-grö�ten Theil der Alpen - Armee gegen Lyon
angerüft, wo man alle Anſtaltenzur hartnäkig-
ſtenGegenwehrt:af. Alleinkaum hatteer
durchſeinenAbzugdieAlpengränzecutblöst
ſo drangendiePicmonteſerin der Tarantaiſe
undMauriennevor, bemächtigtenſichwicder
des derRepublikunter dem Namen : VDepare-
tement des Moutblane eiuverleibten
VerzogthumsSavoyen, rüktenſelbſtauf
den fränkiſchenBodenvor , und erregtendie
Beſorgniß, daßſieſichwohlBe mit den Ly9-
üeſern vereinigten, uud Kellermann s
Armee dadur<von zwei Seiten cingeſchloſſen
werden möchte...Jm gatizenKriegedie
einzige Veriode, worin das Waffenglükder
Piemonteſerbemerktward!

“AberweitdiefurhtbarſtefürFrank-
rei< unter allenMächtender treCogli-
tion, war um dieſeZeitEngland.

warhattendièUnternehmungenin We �-

An ¡en auf die reihenColoniender Fran-
en - woraufderengliſcheHandlungs- Geniusſoſchrſpeculirthatte,noh zur Zeitnichtglüfenwollen,Admiral Gardner, der mit
dengrdſtenErwartungengegen Martinique
ausgeſegeltwar , hattein derMitte des Juni
ohneWiderſtanddieLandungaufdieſerSnſel
bewerkſtelliget; alleinder Befehlshaberderſel-ben, Rochambeau, 30gſogleichſeineKrie-
ger von allenFarbenbei dent FortBourbon
zuſammen, und trafalleAnßaltenzu “nerero



verzweifeltenGegenwehr. Die Royaliſten
aufMartinique, die mit den Engläudern
eheimeUnterhandlungengepflogenhattenund
otortzu ihnenſoſfenſoüten,wurdenentdeckt»
e:mordet , verjagt,zerſtreut.Der in ſeinen
ErwartungengänzlichgetäuſchteengliſcheAdmi-*
ral muſte ſeinkaum bezogenesLager in Eile
aufheben, und verliesgedemüthigetdieJuſel.

DeſtoentſcheidenderwirktejedohEnglands
Glüfaufdem feſtenLände von Frank-
reich. Wahrend derHerzog von Yorkam
Nordmecre den wichtigenSeehafen Dünk iv-

cen bedrohte,nahm AdmiralHood an der
Küſtedes MittelmeeresBeſizvon dem noch
wichtigernHafenundder StadtToulon.
Mit dieſemfür die Republiko furchtbaren
Schlage,furchtbarer, alsim ganzenLaufedes
Kriegesje einer auf ſieniederfiel,verhielt
ſich'sfolgendermaſen.

Die Truppen- Abtheilung, womit der re-

PEACEGeneral Cartaux gegen Ma r-

eille-augezogenwar, hatteſichbald zu einer

beträchtlichenArmeeverſtärkt.Schonwaren
dieMarſeillerbisüberAvignonvorgerükt, um

ſich.mit den Lyoneſernzu vereinigen ; aber
Cartaux ſchlugſiein mehrernGefechtenbis
vor dieThore ihrerStadtzurük. Das Tref-
fen- welcheser ihnenhierden 27 Auguſtlie-
ferte,entſchied:am-folgeudenTage¿0g cx als
Siegerin Maxſeille cin

Dieſe



‘Die�e Stadt erfuhr nun Alles, was eine
Eroberung, und no< dazu cine Erobe-
xung 1n einem Bürgerkriege Schrek-liches hat . ‘Die Nollen wechſeltenſürc-
terlich; ‘dieVerfolgtenwurden nun Verfol-
gerz eben dieKerker, dieerſtno< mitJaco-binernangefülitwaren,dfnetenſi iztfür die
ſogenanntenFöderaliſten-

Nun bereitetefichCartaux mit ſeinem
Heereauchgegen Toulon zu marſciren,um
guchdieſeStadt wieder mit Gewalt der Waf-
fen.unter dasSyſtem der Eiuen und untheil-
baven Republikzu beugen.‘Allein das
nahe BeiſpielMarſeilles hattedie Hâus
pter von Toulon biszu einemſolchenGra-
de geſchrekt, daß ſieohnegroïeUiberredungvérmochtwurden, auseinerverzweifeltenLageſichdurcheinen nichtminder verzwe felten
Schrittzu ziehen..

« Laugechonhatteder
engliſcheMiniſterPitt

_

die Stimmungder
ſüdlichenDepartementeFrankreichsin ihrem
eiſtenKeimen beobachtet: ‘derAugenblikwar
nun gekommen,ſolchezu nüzenDer kühne,
in ſeinemVorfazeunerſcütterlicheMaun war
zugleichſchlaugenug. in einem Revolutions-
Kriege, wie dieſer, nichtdas Schwert.blos,ſondernmehrnochdieohneVergleichmächti-
gern moraliſchenTriebfederninsgeheimin'sSpielzu!ſezen.Alleswar vorbereitetzu dem
groſenSchlage: derengliſcheAdmiralHoo d
mit einer engliſch- ſpaniſchenFlottewar ſchon
geraumeZeitan dermittäglichenKüſteFrank-reichshiggeſbwommen; um auf jeden Fallzu
« Taſchenb.1795, Í deſſen
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deſſenAusführungſogleichgegenwärtigzuſeym.
Izt/ da das Heer der Republikunverzüglich
vor denMauren desempörtenToulon's zu
erſcheinendrohte,überwogbeiden EinwohnerndieFurchtvor naherRachealleandernGefüh-
Le. .

. „ Man trat mit dem engliſchenAdmi-
ral in PERAGBURE:den29 Auguf|nahm
Hood im Namen des Königsvon Frankreich
Beſizvon Toulon. Die Einwohnerexklár-
ten ſi<förmli<hfürLudwig 17 und fürdie
Conſtitution v0 1791,

BuredieſeEroberungohneSchwertfſtreich Exhielt Dgjand15 fränkiſcheLinienſchiffezei-

nesder ſ{önſteny reichbeſezteſtenZeughäuſer
in Europa,; mit mehr a:s/3000Kanonen,und
eineniHafen,der bequem 1500 Schiffefaßt.
Es konntenun dieSeemachtder Republikim
Mittelmeereals.vernichtetanſehen, und hatte
freieHand zu andern Unternehmungengewon-
nen ; die Zufuhraus der Levante,derKorn-_
kammer des ſüdlichenFrankreichs,konntenun-
mehr abgeſchnitten, und das entſchiedeneMis-
vergnügendieſerDepartementemit der Reyos
Lutionvom zr Mai dazu genüztwerden, den
Auiſianddurchdas ganzeſüdlicheFrankreichzu
verallgemeinen.

Die Beſiznahmevon Toulon erhob
Englandzur ſhimmerreihſtenStuffedesNuh«
mes, und gewann der!Coalitionneue Theilnehs
mer. «Man vergasnun in Neapel: der cinf
#0 geſürchtetenErſcheinungLa Touches;
der fränkiſcheGeſandteMakau ceaResJA

i Ve



fehl, die Staaten des Königs beider Sizilieninnerhalb 8 Tagen zu räumen, Ein neapolita=-niſchesGeſchwaderund eine AbtheilungvouLand- Truppenſeztenſichin Bewegung, umdie Machtder Verbündetenin Toulon zu
verſtärken., Auch Portugall hieltnunjedeweitereZurükhaltungfürunnöthig, und
lieszu gleichemZwekeSchiffeauslaufen.. « +Die

engliſcheDiplomatiknahm nun ganz den
Popillius-TDonan. Der engliſcheGeſandste in

Fat,Lord Hervey, erklärtedemGrosherzog von Toskanag: »» da dieengs„liſcheFlotteihrHaupt- Magazinaufdaſiger
»» Küſtehabe, und entſchloſſenſey;im Dafent
zu Livornound im Meerbuſenvon Spezia„zu überwintern,#0 ſeyes nôthig, daß der»»bisherigefränkiſcheGeſchäfteführerdaſelbſthinweg gewieſen, und das National- Wapen
» von ſeinemPallaſteabgenommen;daß alle
»» Jacobinerausdem Grosherzogthumentfernt,„und ihreAnhängernahdrüklichgeſtraft; alle
» Handlungaus dem Toskaniſchennachden
» fränkiſchenHäfengänzlichverbotenwerde:
» widrigenfallshabe die brittiſcheSeemachk» den gemeſſenſtenBefehl7 zu Durchſezungdie-
»» ſerAnträgedie ſtrengſtenMasregelnzu er-„greifen.Wenn

ds der Groéherzogdas„alles von felbſ|vollſtrekenlaſſe,ſo werde
» Englandalle toskaniſchenHandelschi�ein„ſeinenSchuz nehmen,und die Héfendes
»» Grosherzoathumsdefen. EineSprache—fagtein SchriftſtellervolledlenFreimuthseS

:

22S

;22 EngliſdeBlátter,von L, Schubact,3 Heft,Se.407.



wie ſieweilanddie Legatendes altenRonis
gegen Karthago, oderin unſernTagen der

ruſſiſcheGeſandteSievers gegen den polni-
{hen Reichstagführte!.… . Der Grosherzog
unterwarfſichEnglandsWünſchen, und trat“

förmlichder Coalitionbei
:

DürchgleicheGetwaltſprache, abermit ſchr
verſchiedenemErfolge,hatteEnglandauchdie
RepublikGenua von ihrerbisherigenNeu-
tralitätloszureiſſengeſuht.DieGenueſer; de-
ren Reichthümergröſtentheilsin den fränkiſchen

Foudsliegenohne in ihremSyſtemz3':was
endróhten Gewaltmit Gewalt abzutreiben,
wieſendenengliſchenGeſandtenfort; undbe-
reitctenfi zur lebhafteſtenVertheidigung.

Mehr jedoch,als von allendieſenÚnter-
handlungenan den HöfenEuropensund vonallenDonnern ſeinerFlottenverſprachſich
Englandvon dermerkwürdigenErklärung,
der erſteny die es an dieFrankenin einer,
dem Scheinenah , ſo günſtigenVerkettung
voa Umſtänden er!ies,und worin es, mehr
verſprechendalsdrohend; „. allenFranken

,

die
„derAnarchiein ihremVaterlandeentíagen
„würden, denFrieden”anbot. Der Krieg
gegen Frankreichwirdin dieſerErklärung„ein

ertheidigungs-Krieg” genannt, „,deſſen
»» Motiveſeyen:einen.ungerehtenAngrifzurök
»¿u treiben, ſeine

AO erwandten zu {üs
„en; ihnenundfichſelbſtCieverbA iu

"

i verſchäfenfürdie Sicherheitder brittiſchen
»„Unterthanenand allerandernNationenÉlts

25 VOPeNns
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» opens zut ſorgen, und nah Kräftenfür‘die
» Erhaltungder bürgerlih-nGeſell‘chaft, ſo
» lie fie zum allgemeinenWöhl- unter den
» cultivirtenVöléerndieſesWelttheilserrich»tetworden,mitzuwirken“,” England

”

—

heißt¿s weiter— "machtFrankreichkeines-
» wegs das Nechtſtreitig,ſeineGeſeiezu rè-
»förmiven;würde ſichnie vermeſſenhaben,
» dur auswärtigeGewalt dieRegierungs-
»» Einrichtungen*eines unabhängigen‘Staates
»» beſtimmenzu wollen; „verlangtdis auchit»„lur ſoweit , als es für dieRuhe und Si-
»„<erheitder andern Mächtenothwendigge-
„„»wordeu; fodértvon Frankreich, daß es end-
„lichein anarchiſchesSyſtemaufgebe,welches
„nur Kraftfür dasBoſe habe,unfähigden
» #gellofeſtenAusſ{weifungenEinhaltzu thun,
» Und eine geſezmäſtgeund dauerhafteRegie=
„tung an deſſenStelleſeze.Mit einer ol-„en RegierungwünſcheEnglandsKönig„Unfcrhandelnzu fönnenz“ihrwerde er die
„„gemäſſigteſienBedingungenvorſchlagen.Un-
»» endlichwerde er fi freuen,in Rüfſichtder»»beſſerdenkendenEinwohnerFrankreichsAus-*
-»abmen machen zu können,wiebeiTou-»lon; ex verſprehedaherSicherheitund
» Schuzallèndeneñ,‘die‘ſichfüreine monar-»„<iſcheRegierungerklären.Ey fodreendlich„allenoh nichtpaniverblendetenFranken„aut, in Gemeinſchaftmit ihm das verwü-
»» ſtendeganz EuropabedrohendeSyſtemder»„Auärchiftenzu zerſióren; und ſichwiederun-
» terderFahneeiner erblichenMonarchiezu
» ſammeln.NichtdienähernBeſtimmungen



—

294 —

„der neuen Regierungsformwolle er feſtſezett,
°» ſondernnur Einheit, dfentlichesAnſehen-
js fanDiaHerrſchaftdes Geſezeszurükkehren92 f e +

Mit dieſerErklärunggiengenzugleichBe-
fehleaus, die Zurüftungengegen Frankreich
zu Land und zu Waſſerzu verdoppeln,

Von nun an war der NamePitt der
mistönendſtein ganz Frankreich: in welchenTheilgendieſesgroſenStaates immer ein wi-
drigesEreignißfi zutrug,da glaubteman
einen verderbendenFingerim Spiele.Pitt
muſte nun in AnſehungFrankreichsſeyn,wasSatan in der älternDogmatikwar ,

— die
ſezteGrundurſacheallesUibelsallerArt.P.a-
ris und London nahmennun gegeneinander
die furchtbareZweikampf- Nolle von Nomund Karthago auf, AlleWaaren ausGros-britannienoderden damit verbundenenLäân=-dern wurden im ganzen Umfang der Republik
verbannt; alleunter EET 20 SzepterGe-
bohrnenergriffenund in Kerkergeworfen,w9-
rin fiebiszum Friedenbleibenſollten,

ZugleichbeſchlosderNational-Conventei-
ne Masregel/ diebis zum Abentheuerlichen
ros, und verzweifelt,wie FrankreichsLagefeb,war.*) .

., Jn erſtenFeldzugeþ da
das vereinigte“oſtreichiſch- preuſſiſcheHeer

i
j ſchon

*) S. den Aufſaz: über den allgemeinen
Volks3aufſtandin “Franfrei ), tin Ars
<henholzMinerva,September1793; S. 548. �.



chon bis über Verdun hinaus in's innere
Frankreich vorgedrungen war, hatte die gans

ze fränki�che Nation ſiderhoben,um ihxVaterlandvon benreniden Kriegern
zu befreien;und {hon am 2z Oftöbexfianden
Hur ragtennochauffränkiſcherErde. Was
damalsungebotenesAufflammendesEnthuſis
aſm war , dasſolltenun durchden Nationale
Conventgeleitete, allgemeine, allesvor ſich
her niederwälzendeBewegung werden. Alle
Jünglingeund Männer in ganz Frankreich
Hon 16 bis50 Jahren {ſoltenzu Feldeziehen:
Tod war die Strafe, die das Geſez dem zu-
xüfbieibendenohue Prozeßformzuſagte.- «

-

‘Ein gaazesVolk, dasuAin Maſſen aufſeineFeinde ſtürzen, aller Taktik, allenBatterien
txozen, und UberHaufenvon Leichnamenſeie
ner Brüder hinwegzu ſeinemZiele

-

der gänz-
lichenVernichtungderwideres éämpfenden
Armeen unwiderſtehlichfichfortwälzenſollte,
var eineSzene,dergleichenman ſeitdenZei-
ten der Vdlkferwanderxungennichtgeſe-
hen hatte!. «

. Aberbald modifizirteman

dasAllzukoloſſaliſchedieſerJdee,wovon man
frühgenug erfannfe/daß fic,in dieſem Umz
fangegenommen; unausführbarwäre. Nur
unverheiratheteoderKinderloſeMänner ſollten
marſchiren, und auchdieſenihtalle:Man
theiltefiezu dem Ende in vier Klaſſen
ab:dieerſtevon 18 bis25, diezweitevon25
bis 337diedrittevon 35 bis457 und dievier-
tevôn 45 bis zu 60 Jahren.Nur die erſte
dieſerKlaſſenſolltevorläufiginAufgebotſeyn
aberſiealleinſchonward auf836,020Manu

ISE bexeche



berechnet. *) Zugleich wurden unermeßliche
Anſtaltenvorgekechrt,um imNothfalldiega n-
ze Maſſe der Nation zu hbewaſnen-«

Vou heutean“ — o lauteteder SchlußdesNationalConvents— "biszu dem Auaenblike,»»da derFeindausdem Gebieteder Nepublik.
»» vertriebenſcynivird; ſiudalleFrankénun-
»» ausgeſeztzum eS Nepublikaufgefo-
»„» dert. DieverheirathetenMänner follenWaf-
„fen ſ{mieden, und ſole nebſtLebensmit-
„telnund andernBedürfniſſenden Armeenzus
» führen;dieWeiber an Zelten,an Montirun-
»- genarbeiten,und dieKrankenin denHoëpis
»»tälern-verpflegenz KinderCharpiezupfen;»die Greiſefichan dfentlichePläzebringen
» laſſen,um dur< ihreNedendcn Muth der
», Kriegerzu entflammen; dieSteuernſollen.
„in Korn bezahlt- dieNationalgebäudein Ka-
»ſernenverwandelt- alleReitpferdeallezum
-» AkerbaunichtnöthigenZugpferdefürdieAr-
»„Meen, hinweagenommenzin allen.Kellern
»» Salpetergegraben;. E dazu brauchbaren
„KünſtlerundHandwerkeraus ganz Frank-
„reichzur Verfertigungvon WaffenallerArt
„aufgeiddertwerden.” „…. . "Die ganzeRe-
»- Publif

”

— ſagteBarrere, in dem Vorbe-
richt:zu dieſemSchluſſe— “nehme die Ge-
„ſtalteincr belagertenStadtan; Sraners;

» ep

*) S. hierüber,fo wie liberhaupytlber dasAufgebotder franfif<henNation in Maſe, die Suite de
Petat dela France, par le Comte de Mont-
gaillard, Pp. 15. & Er ſagt, daß die zweite tes
guiſitienauf 480.000, die dritte auf 630,090. die
vierteauf 370,000 Mank berechnetſey. Das Gane
âe‘gäbe2,316,000 Mann,



„�ey aux ein Lager und eine Waffen- Fabrik z

s» Paris , die Wiege der Revolution , werde das
5» Beughaus dex Nepublif.?

Bald gen nun die aufgebotenenFranken
in groſenHaufenaus, um ihre,im 1nnern

Frankreich;oderan den Gränzen fe<tenden
Armeenzu verſtärken.« . Die erſteVerſtär-

“

Fung:dieſerArt erhieltdie wichtigſieArmee
der Republik,die Nord- Armee, und ſie
bedurftederenauchwirklich. ;

Dünkirchen war ſeitdem 24 Auguſtbes
droht.

-

DieſeberühmteStadt
—

wie übcrall
zerſthrenleiteriſt,als wiederaufbauen— fühl}
te noh immer nux allzuſehrdie Wunde, die

derültrechterFriedeihrgeſchlagenhatte. Der
Herzog von York war durchcinen der Fühn-
en Gewalt-Märſche, wie aus derLuftherun-

ter davor erſchienen,und betriebnun dieAne
fialtenzurBelagerungmit dem Ungeſtüum
einesJünglings.Eineguf dieſenPunktge-
hefteteWelt von Zuichauernerwartetetäglich
die Uibergabedeſſeibeny als ſchnellund furcht-
bar das Kriegsglükſichwandte. General

Houchard,der an Cuſtine'sStellenun
an dexSpize derNord - Armee ſtand,kam dem

Belagerungs- Heere#9raſch,ſounvermuthet
undüberlegenaufden Naken ; zu gleicherZeit.
wußten die Belagerteneinendex wüthendſten
Ausfälleſogeſchiktmit dieſemallgemeinenAn-

rifzuverbinden, daßYork gendthigetward,
icheiligſtmit dem FeldmarſchallFreitage
unter deſſenLeitungerMARBRE M|

i

5" _HUe-
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zuziehen , die Belagerung aufzuheben,und den
Sranfen 32 Kanonen und den gröften Theilder für die Belagerung geſammeltenVorräthe
¿urützulaſſen-Die Engländer, Hanoveraner
und Helländerwurdehfo auseinandergeſprenat,
daßman threFluchtmit der bei Noßbachverz
glich: Freitag ſelbſtund derAS Prins
Adolf Augun

|

waren bereitsgefangen, und
hattenihreBefreiungnur demSiegestaumel
ihrerFeindezu danken.Vis an die Thore
von Gent hin trugendieFrankenden Schre»
ken ihrerWaffen.

DieſerentſcheidendeTag bei Poperin?-
en, war ein Tag desEEE fürbeideFelds
erren. Der GeſchlageneſahſeinenRuhm in

der erſtenBlüthewelkcn,und beklaätezu ‘pät,
daß er Kobur "8weiſenWarnungennichtGeddrgegebenhatte, Der Üiberwinderbúste
ſeinenSieg mit dem Leben.Unter dem Vörs
wande, daß er inverrätheriſchemBrieſwechſel
mit dem Femdegeſianden, daß dieSoldaten
der Republikgegen ſeinenWillengeſiegt;und
daß er ſelbdannnochdie Engländer,die er
bei ihrerwildenZerſprengunghätteverntche
tenodervorgeherin's Meerſtürzénkönnetts
gefliſſentlichgeſchonthabe,ward Houchard
nad ParisvordasRevolutions-Gerichtabge-
fodert.

_

Sein ‘Unglük‘war ſeinvormaliges
Verhältnißmit Cuſtine.GebürtigvonFors
bac , war Houch ard vör der Revolutionit
Cuſtine'sDienſtenals Aufſchereiner die-
ſem zugehörizenFayenze“-Fabrikgeſtanden;
beider Unternchmunggegen Mains im Jahx

1792



1792 hatte er {on als Obriſtmitgefochten:

NachfolgerſcineschmaligenGebietersimObers
befehlüber dieMoſel- und dann über die
Nord- Armee

;

ward er'snun au< unterder
Guillotine.*

Man vergasüber dem Stiefel-
wixer Cuſtine’s— wie man ihnnannte —

den Sieger bei.Poperingen und den
Befreier Dünkirchens.Er ſtarb, kühn
und entſchloſſen, wie er gelebthatte.

An ſeineStellefam Jourdan - bisdabin
* einunbekannterName, der jedochin derFol-
ge alle- die bis iztin dieſemKriegeſichause
gezeichnet‘hatten, überglänzte, durchUnter-
nehmungen , woran alleMacht Ludwig's 14
und alleKunſt ſeinerFeldherrengeſcheitert
war.

Jourdan hatteſogleihGelegenheit, ſeis
ne Gegenwartbeidem Heerezu bethätigen.. =

Den 11 September war die VeſieQuesnoi
‘nacheinerBelagerungvon x3 Tagen andie
Oeſtreicherübergegangen; dieBeſazung,4000
‘Mannſtarky hatteſichzuKriegsgefangenener-

geben. EinigeöſtreichiſcheHaufen ſtreiften
nun bis zwiſchenSt. Quentin, Peronne

FelbenynberAobargegosHmpeveerDeo:‘teren y;
K0 burg, gieng überdie Sam-

“bre, und blokirteM
RAE) S

aubeuge und das ver-
ſchanzteLagerderFrankenvor dieſerFe-
ung. « - In dieſerLagelieferteJourdan
dem ödſtreichiſchenFeldherrn(15 September)
bei Wattigny eine blutigeSchlacht.Die
‘Folgedavonwar, daßKoburg dieBelage-
= A rung



rung von Maubeuge aufhebenmußte, und
fich wieder über die Sambre zurüfzog.

Von nun an war der Feldzug an dieſer
ndrdlihen Gränze ſo gut wie geſGalſcn: feine Belagerung,kein Treffen fiel
mehr vor. |

Aber deſtobelebterwardnun dieSchaubüh-
[ntedesKriegesam Nheine. - « « Langehat-
tendiefurchtbarenVaubans- Linien allem
weiternVordringender Teutſchenvon dieſer
Seite getrozt.Vergebenshattendieſeihrer
ganzen Tapferkeitaufgeboten,um fievon
vorn zu beſtürmen-Ein kühnerVerſuch, den

GeneralPeiaeſevichgewagthatte, durch
dieGebirgpäſſehinterWeiſſenburgim Nüfkfen

durchzubrechen, war verunglükt.Schonwar
dasSpâtjahr, und mit demſelbendiegewöbhn-
licheZeitder Winterquartiereda : die Volks-
Maſſe, dieaus deh beidenrheiniſhenDepar-
tementen aufgerufenund hinterden Linien ge-

E wordenwar, kehrtenah und nach
<on wieder, in derUiberzeugung/pafmanihrerhiernun weiterniht mehrbedürfe, zu

ihrenHeerdenzurüf,alsplôzlich,in derNacht
vom12 aufden 13 Oktober, der o langezu-
rüfgehalteneSchlagvon denTeutſchenmit dem

glüflihſtenErfolgeausgeführtward. Wäh-
rend GeneralWur mfer ſelbſtdieLinienvon
vorn angrifund derHerzog von Braun-

weig, der die FrankenbeiPirmaſensx
geſchlagenund aus ihrem LagerbeiHornbach
verdrängthatte,im Gebirgebis nachMatüall
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vorgerüft war ‘und dadurch die: linke Flauke
der Linienumgieng , ſeztederPrinzvon Wa la
def mit einemLenkernHeerhaufenoberhalb
Lauterburgüberden Rhein, undkam dadurch
den Linienin den Rüken. Einem #0wohlbes
rechneten, o vielſeitigenAngrif konnteder
ÜberraſchteFeindnichtwiderſtehen,Die Teut-

hen rúftenin WeiſſenburgundLautet
burg cin:dieFranken, in ſtürmiſcherEile»

zogenſichmit dem HaupttheilihrerArmee an

RheinhinauferſtzwiſchenHagenau vnd
Biſchweilerhinterdie Motter , und gleich)
daraufbisnahe an Strasburg zurüf;eine
andere Colonne 40g ſicham Gebirgehin in die

PâſſederVogeſenbei Elſaszabecn und
Lüzelſtein. Wurmſer's Hauptquartier
ward bisnah Bxrumat vorgerükt;Waldek
drang aufderRheinſeitebisnah Wanze?
nau, Hoze im Gebirge.bis Neuweiier
und St. Johaun vorz fürdasſeitdem 10

AuguſtblokirteLandau ſchieniztalleHofe
nung einesEntſazesverſchwunden;das gans
abgeſchnitteneFort Vauban *) hattenun
eine Belagerungzuerwarten, der es nichtlane
ge widerſichen konnte; ſelb|Strasburg
war bedroht,und der gröfteTheil des ni c-

derrheiniſhen Departements {hon
wirklichin der Gewalt der Teutſchen.

I Aber
+) ſon Fort-Louis. Uber der Mann, deſſenLeo

en ein <ronologiſ{<erFehlerſchien,und der eis

gentlichîn die alten Jahrhunderteder römiſchen
Tugend gehörte— wie Ubbt von dem Marſchall
von Vauban fagt— verdient ja! wohl, : daß
ſein Werk nachih m benannt werde
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Aber tit den glänzendenVorſchrittendies

ferlezternam Rheine trafinFrankreichs
ÄInnerm ein Ereignißzuſänimen, welches
unter allenim LaufedieſesJahrsdaswichtig-
te war, und in den Annalen der fränkiſchen
tepublikauf immer Epochemachen wird —

dieEroberung Lyon's.

Die BelagerungdieſerStadt warAnfangs
durchGeneral Kellermanngeführtworden-
Die drohendenVorſchritteder Picmonteſer
veranlaßtenjedochdieſenFeldherrnbald,
an die Alpenzurtikzu wenden, wo er in fkur-
zer Zeitdas Departement des Monts
blancwiedereroberteund die derRepublik
im vorigenFeldzugeerfochtenenGränzenvon
Nizzabis Genf herſtellte...Die Belage-
xung von Lyon ward nun dur< den Volks-

ReprâſentantenDubois — Crance!fortge-
Führt.Den 23 Auguſtwurden dieerſtenBom-
ben in die Stadt geworfen. Die Lyoneſer.,
unter der Leitungdes GeneralsPre cy, lei-

Gen
dem mehr als100,000 Mann ſtarken

elagerungs-HeerelangedenmuthigftenWi-
derſtand,Die ZahlderVertheidigerderStadt,
Anfangs 40,000 Mann , ſankendli<,durch
Tod , Wunden und Krankheiten, bisauf10,000
herunter;dieGefechtewurdenimmer häufigere
mörderiſcher;dieKriegsbedürfniſſemangelten,
und dieZerſtörungdurchdasBombardement
ward mit jedemTageſchreklicher.. + « Unter
dieſenUmſtändenfoderteDubois — Cran-
cel die Stadt zum lezitenmaleauf. Ohne Fees
Fungswerkeund ohneLinientruppenhatte.Lyaai

ei



eine 7otâgige Belagerung, und. in 64 Tagen
mehr als 30,000 Bomben und 100,000 glühens
de Kugeln y ohne das beſtändigeFeuerderHaus
bizenzu rechnen, ausgehaiten-AberdieMuth-
loſigkeitund VerzweiflungderEinwohnerhats
tenun auchihrenGipfelerreicht:Pr e.cy ſah
ein, daßalleHilfeunmöglichſey,und dachte
1zt nux noch‘darauf,mit dem Kern ſeiner
Mannſchaftundden Verwaltern derStadt
nochvor dexenEinnahme |< durchdie Flucht
u retten,Etwa 2000 Mann y bewainct,die
eiterci„mit„1ubegriffen,einigeVierpfündex

und einigeWagen, woraufdieTrümmer des
Bermöaens dicſerHeinenArnicetas30gets
am 9 Octoberaus Lyon.

…

Aber ib Marſch
war verrathen.UiberalltöntendieSturmalo-
Xen z vonLyvon bis-nah Tararelieſe von
allenSeitenbewafneteLandleuteherbci,um
fiezuumzingeln,,An den Heblwegenvon St.
yv, Mönt-d’'Ov.und St. Germain

wurdenſievon-mchrals50,000Mauneinges
{<lo}en;von einerbeträchilichenReitereian
gegriffen;demFeuer:einer auf den Anhöhen
gufgcpflanzten-Artillerieausgeſezt;in icder
Hekeangefallenundmit Flintenkugeliiüber-
ſchüttet:ward. dieſegane kleineArmee ge-
tódetvder gefangen» bisauf40 óder50 Maun
die das Glüfhatten„unter dem Schuze cinis
gerLandleutezu:entkommen,. «+ .. DieSol-
daten derRepublikzogennun inLyon ein.*)

i

|
: A eic iR ZARE

€) S. die? Relationdu ficgede Lyon, contenant le
detail decè quis’yeft paſſéd’aprèslesordres ct

71 ſousles yeux des, repréſentansdu peuplefrangois,
Sine abgefürzteteurſhe Uiberſezungdivon fu
Archenholz Minerva, Mai und Jun, 17944



DieſeEroberung Lyon'svollendetedie
Revolution vom zr Mai- oder,was
gleichvieliſt,denSieg des Jacobiniſm.
Von nun an iſidie Tages-Ordnungan den
Grânen Frankreihsnur Sieg, im Jnnern“

Frankreichsnur Schreken und Tod. Von
nun an nichtsGendhnlichesoder Gemäſſigtes
mehr, Tapfe"keit;wie die Geſchichteſelten
DBeiſpicledavonbeut;aberauchVerbrechen
“ungeheurer/ nie erhörterArt. Von Vajonne
bisCalais,von BreſtbisAutibes-raſ’tdie
GuiVotine.jederunvorſichtigeLaut; 1edes
leifeſteWölkchenvon VerdachtgiltTodz und
‘nichtauf EineArt nux wirdgemordet-Die
Revolution,wie Saturnus, frißtihrebes
rühmteſtenKinder, und ſcharrtſiemit dem
vergeſſenſtenPöbelin daſielbeGrab, bisdie
Tyranne1,dieerſthinterdichtenSchleiern
ewirkthatte,ihrecheuslicheGeſtalt1mmer
enntlicherentwikelt,und ſichzuiezt ganz in
der Hand eines nag euirEeoncentrirt,mit
‘dem fiezulezt,nachdem ſie‘allzulangegewü-
thet,allenGötternund Menſchenzur Luſt,
ein beiderwürdigesEnde nimmt.

E

Der ArfangdieſerKatäſtropheohne glei-
chen, die erſte praftiſhe Anwendun
der Revolution vom zr Mai zeigteſi
unn an dem erobertenLyon, Der Na-
tional- Covent ſprachüber dieſekaumnoch
vb reiche,#0 prächtigeStadt nun förmlich
as Todesurtheilaus „Eine auſſerordentiiche
Commiſſion ſolltedieTheilnehmerder Lyo-
oer Gegenrevölutionohne Verzug nach

E, I:9: 1» -Kriegse
1



»» Kriegsrechtbeſtrafen, alles: Vermögendey
»» Reicheneinziehen, alleEinwohnerLyon's
„entwaffnen.Es ſolltekünftigin Frankreich
-» keineStadt,genannt Lyon, mehr ſeyn:
„ur dieHäuſſerderArmen,:dererwürgten
»oderverbanntenPatrioten, oder diedem
» Kunſtfleiſe,der UnterſtüzungderNothleidene
» den ; dem UnterrichtderFugen.dienten-

» ſolltennochbleiben,und künſtigdenNa-
»„men: Befreite Stadt*) führen.Aufden
„Trümmern von Lyon ſollteficheme
„Säule erheben, mit der Aufſchrift:Lyon
H{übrte Krleg mitder: Freiheit:
„Lyon iſtnichtmehr.” Gränzenloswar
dieHârte-womikdieſemſhreklichemSchluſſemehr als Genüge geleiſtetward. Alledahin
abzwekendenBefehle hattendie Eingangs-
Formel:„Donner Gottes, im Namen
„der Volks-NRepräſentanten.Bei
»„Tvodesſtraſewird befohlen”26.. Die
Muth blinder; unverſöhnlicherRachevernich-
tele hier in wenigen Tagendievieljahrigen
FrüchtedesedelſtenKunſtfleiſesundeinesun-
ermeßlichenGeldaufwands,Die reichenEi-
gentbümer; denennun vonallenfrenSchâ-zen nichts,als die‘Erinnerungübrigblieb,
wurdengezwungen ,- ihreprächtigenHäuſſer
mit eignenHändenzuen «; Dreimal
ändertedie GuillotineihrenStandorts

-

es
wurden Gruben gemacht, um das-Blutder
Ermordetenaufzunehmen, das inBächen flos.
Doch ſagteman 7 „daß die Nache-desVolkes
5 nichtſchnellgenugſey/ daßdieVerſchwörer:

TY|

;
3

3

*) CommuncAfſranchie.
®
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10 Maſſeniedergedonnertwerdenmüſen:?Die Schlächtopfertvurdennun in langenReis
el, gebunden,dem Kartätſchenfeuerblos

geſtcllt; dieſe{refliheTodesartnanntemanKanonade. Wer derKanonadeentgiengydasiſt,went etwa nux ein Gliedzerſ<met-
tertvder dieFeſſelndur die Kartätſcheagelb'etwurden , den erwartete nun die Sa-rade, das heiſt,er ward ohne{weitersvolslends 1n Stükengehauen.Die unglüflichenBruchſtükeverſchlangdann dieRhone.

DieſerSturzderblühendſtenManufaktur-StadòrFrankreichswar das Vorzeichendergrôsene gber auh der ſ<xc>li<ftenSreigniſſe,
ie <{< nun ſowohl im Innern,als an den
GränzënderRepublikmifUngeſtummdrängten,

._
Der National:ConventthatE dieunend-

lichwichtigeErklärungkund, aß Franf-reichvon nun an bis zum Ende des
Kriegesunter einer einſtweiligenN e-

volutions-Negierungſtehen ſollte.
»» DâsconſtitutionelleSchiff”—

ſagteRobese
pierre, der unter den SchrekendieſerRes
gierungfichden Weg zurAlleingewaltbahne]wollte— „das conſtitutionelleSchi„i nihtgebautworden, um immer auf dex
» Werfteliegenzu bleiben; aber ſollteman es
»» ft, zur Zeitdes Orfans7vom Stapellaſs„ſen? Die Tempel derGötter ſind„niht gemaht, um den Ruchloſeny dieſie„entweibenwollen, zu Freiſtättenzu dienenz»auch-die Conſtitu nichty a



» Verſchwörerzu {üzen,die fe zu zerftbren
»trahten.Die R CAN Regies
»ru ng ſtüztſh aufdas heiligſteallerGeſeze,„das Volk sheil¿‘auf‘den unumſtöslichften
» (llerNechtsgründe,die Nothwendigkeit.„IhreTheorieiſtſoneu; wie dieRevolutiony
» die ſieveranlaßthat.. . Der gue

der
»eonfſtitutionellenRegierungiſt dieErs
„haltung, jener der revolutionáreu
» ber dieGründung derRepublik. Lie
»„Revolutioniſt derKrieg der Freiheit
»»geacn"threFeinde;die Conſtitutioniſt
» dieRegierungderſiegendenundfriedlichen
»» Sreiheif. . Die revolutionäreRegies
„rung bedarfeiner aufferordentlichenThâtig-„keit,Geradedeêwegen, weilſieim Kriege„iſ: fieiſ minder gleic;förmigen, minder
„lirengenRegelnunterworfen5 weildieUms
- ſtände, unterdencnfiewirkt,ſtürmiſchund
» veranderlihſind,weil ſiegenöthigetiſ
„neuen und dringenden-Gefahreain einem-
»fort‘neue und ſchnelleHilfsmittelentgegen
»óu ſezen., ." Die conffitutionelleee
»» erung befchäftigetſich"vorzüglichmit der»bürgerlichenFreibeit, und die revolutio-»„nâre mit der d entlichen... Unterder»eouſtitutionellenHerkſchaftif es bei
» lahehinlänglich,die-Judividuengegen ‘den
» MisbrauchderdffentliHeuGewaltſelbſtzn5 {üzenzunterdex revolutiouären hin-> Kegen.iſtdied�entlicheGewalt ſelb#|geud-»thiget- fichgeren alleſieangreifendenFa-
» CLionentzu vertheidigen.- « Die revolu-»tionäre Regierungiſtden gutenBürgern

] ¡ FI10 35 DENT
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»»delt vollſtenSchuz.der Nation,dén Feinden
»» des Volkshingegennichts,alsden Tod
»» ſuldig: das Maas ihrerStärkemuß die
»» Verwegenheitoder ‘Treuloſigkeitder Vers
»» {wörerſcyn".-. . „Man ſichtleichty
wie dieſeſo allgemeinenGrunèſäzeder R e-
volutions-Regierung ſoempfänglichje=
yer fur<tbarennähern Auébiidungwaren,
diefienur zu balderhielten

Der . Hauptnerv-derrevolutionären
Gewalt kam ganz in die-Händedes Woh l-
farths-Ausſchuſſes:*) AlleOperationen
bei den Arniecen, alle Schlägeim Innern
Frankreichsſolltenvon nun an lediglichdutch
deſſenLeitunggeben:er ſolitebefugtſeyn,
alleMasregelnfür“öffentlicheSicherheitzu .

treffen;Miniſter, Generale;na<Gutfinden
ein undabzuſezenin Kerker

,

auf'sBlutgerü-
ſteführenu laſſen.Alle Gewalt, die einſt
im alten Rom dieDece.mvirs hatten; hat»
te nun in Frankreichder Wohlfahrts-
Aushuß, mit dem einzigen Unterſchiedey

Daß ſeineVollmachtjedenMonat zu Ende
ſeynſollte.

-

Doch:baldward dieAnfrageum
Verlängerung“dieſerVollmachtnur eitle

femrligutcid eine ZeitſcheuslicherTyrannei
olgte; eine Zeit, wo inentandes gewagthat-
te, zener Verlängerungauchnur mit enen:
zweifelhaftenBlike zu widerſprechen.., Die
MitgliederdieſesMe DEAL ERE
*)Eomitéde Salut public.



ſes,9 an derZahl,©)durchdiefürchterlichen
Masregelny diefieergriffeny: rettetenFrank-
reich,um es zu tyranniſiren: ſiemachtenes
zugleichzum Schauplazedes tiefenElends
und der glänzendenTriumpfe.Vas Haupt»
derHerrſcherdieſerHerrſcherwar Rob

e

s-
 pierr ez das Oran ; wodurchex ſeinenWil-
lenkundthat,Barrere: nichtleichthatten
zwei Sterblicheder eine mehr Trozim hans

fes4
der andre mehr Geſchmeidigkeitim

prechen.. ns

; tati

Das SchikſalL yon’ 8 trafnun, dieHino
rihtungen durh Kartätſchenſchüſſe
abgerechnet

,

auchdieandern; durchNeichthum
blühendenStädteFrankrcichs.Man ordnete

darin militäriſcheCommiſſionen an»
und legterevolutionäre Beſazungen
ein, die aufKoſienderVermöglichernunter-

haltenwurden. DieNevolutionnahm uuu
im innern Frankreichganz dieGeſtalteines
Kriegesder Armen gegendieReichenan ; **)

i FS 11 no<
+

ih

Robetpierre, Carnot, Cous?

thon,RES
UA.rieur;Birrere

a ,

y

dré/ColleBerboil,
E GE He

*#) „Legendre und Lacroi us? Ie daß ſievon den Seiter,E RIA
5» Millionenerheben wollen. Wer ih zuzahso
„len wetgert, ſollal? verdächtig anges

ze nun werden.“ (Weltbote, ein Stras
urger Zeitungsblatt, von 1793. No. 279. Noc
eneraiſherſaateein andrer Boltärevrüfentant:

5» Point de liberté,ſi nous ne devenons tous

zy Sans» Culottes: tant qu?ilexiſterades tichess
¿le peuplene ſerapoint ſouverain ; Carc’eſta

lui, ſeul qu’appartiennentles Pproprietés,
“©

BARVARQURN, eT



noh dreimal glúFli<, wenn man, tvie einDankier in Bordeaux ; der der Republik einSchif geſchenkthatteund deſſenbeidenSöh-ne 10 derenArmeen dienten,ſeinesEgoiſmwegen mit einerbrüderlicenMahnungvon 200/000Livres freifam! Abexmeiſtver-lor man mit demGeldezugleihauh denKopf. UiberallwüthetedieGuillotine;überallzifterteallesfürſeinDaſeyu.Um dieſeZeitfolgtedie KöniginMarie Antonie ihremGemahlaufden Safor nah» Die-Hâupoter der Gironde,derenGefangennehmungam 2 Jun. ganz Srankrei<erſchütterthattey21 an der Zabl; und darunterdieeinſtſoge-liebten,ſo betv1tndertenRedner1 Briſſot,ergniaux, Guadet,e, fielennun, am37 October,obneauh nur eines flüchtigenBedauernsgewürdigetzu werden; der Reihena unterdem Mordſtah[.Auchder verwor«Philips Orleans, genannt E gaelité, ‘derdurchVerbrechenungeheurerArtden Weg Be Thron hattegehen wollenybüßteizt ſeineHerrſchſucht, EralleinzurFreudealler,unter der Guillotine.*) Undwer vermöchtedie’andernallezy nennen fn
*

9 Unſer Gleim die kurze, aber treſſendei
A GrabſGrifefezre:thu di E

:

Die Hölleſpie i n aus, und
L

_

N IC NL wieder ein,“WerdieſenberüchtiarenMenſchenund. deſſenolle in der fränfiſdjenNevolution näher kennenlernentill, , Leben und Charakter desZAerzogs Lud. tl, von Or eans, gesnanntEgelite’,H L & Frantfus Leipziae293



un im Umfangevon ganz Frankreich zu Tau-ſendendem Orkus geopfertwurden?
Die nemlichenS>«refen, die man gegendenFöderaliſmfue.Südenübte,würdenim Weſtengegen den Royaliſm in's Spieleſcit... . Schonden ganzenvorigen Monatindurchhattendie republikaniſchenHeerhau-fenin derVendeeden RoyaliſtenfaſttäglichemeiſtglüflicheGefechtegeliefert.Unmöalichndetdie Erzählungall dereinzelnenTreffendie in dieſenungl ElichenGefildenvorfielen,aum in einer nur in ihrenHauptumriſſenezeichneteuGeſchichtealler Kriege,die diceFranken- Republikzu ihrerGründungführte-werden docheinfſelbſtdie, die nux die Gesſchichtedieſeseinzigen Vendee-Krie-ges {reibenwerden , ſichniht aus demmâandriſhenGewebevon IntriguenundFactionenherauszuwindenverinögeny weichedieſenſo Kata rophenreichen, ſo tragiſchenKtiego langefürdie Nepublikzum gefähr-lichſtenunter allenmachten.Aber nachdexEroberungLyon's ſchiennun derAugenslifgekommen; auchdie Vendee zu ver-nichten, Der National-ConventfodertedieWeſiliheArmeein einer beſondernAdreſſeauf - dieſenKrieg,derſchonzu langegedauertydem Sch es Octoberszu endigen.» Unteriocht

*

— hieses darin — ,, iſtdas„rebelliſcheLyon:im TriumpheiſtdasHeer5» derRepublikdarinelngezogen.Jn dieſemAu-5»genblifeſäbeltes:dieVerrätheallenieder:„nichtEiner.dieſerelendenund grauſamenaÚfl
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- 5 Knechte des Deſpotiſmſoll‘entrinnen.„+

» Auchihr, brave Soldaten! ihr auchwer-

» det ſiegen.Lange, allzulangeermüdetdie
»»Vendee dieNepublifk.Auf ! ſchlagtzu ! en-

„det!! AlleunſreFeindemüſſenüberallund
„„ aufcinmal fierben.JedeArmee gehtzun

» Sieges werdetihr die leztenſeyn, welche
5» Lorbeernärndten© Verdientden Ruhm, die

-

5» Rebellenvertilgtund das Vaterlandgerettet
„zu haben.Stürzt euh aufdieſeunſinnigen
„und wildenHorden! zerſchmettertſie!Icder
„von euchſageheute:ich vertilgedie
„Vendee! Siewird dann vertilgtwerden”.

“Schlag auf Schlag folgtenun gegendie

“Noyaliſten.Die ee beſender Republik
drangen in einer wohlberehnetenKettevon
Unternehmungenvon

: mehrernSeitengegen
fiean y vereinigtenfichbei Chatillon, und

zivangenſie,Mortagne zu räumen,von
wo ſieſichgegen Cholet zurük zogen, w9

feihregeſammteMacht
verſammelt hatten.

nter den Mauern dieſerStadt ward ein

mörderiſchesTreffengeliefert, worin fiecine
gänzlicheNiederlagelitten.DasSchlachtfeld
war mit ihrenTodenbeſet, überdie dieRea
publikanerhinſchritten, und in Cholet eins

zogen. Die Royaliſten“zogen fi< nun - au

Beaupreau zurük;fiewollten den Verklu

von Cholet und Mortagne rächen,un
griffendie Republikanerdes andernTagesmit
ihrerganzen Machtan. Nie ſahman ‘eine

gröſereWuthz nie war eine Schlachtblut1-
ger; fiedauerte von Mittag.bis in dieNacit-+!

BG
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Endlich wurden die RoyaliſtenaufalienSei-
ten zur Fluchtgenöthiget-Die Republikaner
verfolgtenihrenSieg,ohneauszurußen, und
zogen gegen St. Florent, dem einzigen
feſtenPoſten, derjenennochauf dem ljuken
Uterder Loireübrigwar. DochohnedieAn-
kunftderSiegerzu erwarten,ßürztenſi
dieRoyaliſteneiligin Schiffe,um ſichan das

jenſeitigeUferder Loirezu retten; ſielieſe
in St, Florent viele Kanonen und groſe
Getraide- Magazine zurük;gegen 6900 réepub-
lifaniſcheSoldaten, die daringefangengeſeſ-
ſenhatten,wurden nun wiederbefreit...
„» Ihr wolltet?— ſchriebendieVolks-Repra-
ſentantenbei der weſtlichenArmee von An-

gers aus an den National- Convent —

»,daß
„die Vendee vor Ende Octobeys vernichtet
»„ würde: euer Schlußiſ vollzogen.Die yor
-„„Furzemnoh von den RäubernbeſeztenGe-
»» genpen:bietendem Augenichts,als das
2» BildeinertiefenEinddedax: man kan ele

„nen grojenWeg zurüklegen,ehe mau guch
„nur auf eine Hütte ſtößt;Cholet-St-
»Florent, und einigepatriotiſcheFleken
»» ausgenommen, laſſenwix nichtshinteruns
„als Aſcheund Leichname*).« « « Einige
.»„UnorganiſirteHordenhabenſi da und dort
„hingerettet:wir findihnen auf der Ferſe;
5,9 fiefichauchhinwendenmögen, werden

INE:T4 22 WIV

*) Uuch in dieſem BVürger!?riegegalt,was derBrits
te Calgacus (im TACITUS Vit. Agric- 30.)
ſaat: „Auferre, ttucidare, rap eres, fal»

55 fisnominibus imperium, atque vi (oli

»tudinem faciunt,pacem appelant,



» wir fieverfolgen; fie köntien uns nicht ents
9» rinnen

__ Zuverlä��ig würde nun qu; bei dieſen
überwiegendenWaffenglükeder:Revublikanery

einige; Mildein Nuüzungdes Sieges- Vergeſ-
ſenheitund VerzeihungdesVergangenen; deur
Kriege in der Vendeeaufimmer ein Eude gés
macht haben; aber nieward irgendwoun-

Met geraſt als izthier-KeinAiter-
nochGeſchlechtward geſchont.Wer nur ix

ME im VerdachteinerVerbindungmit den
oyaliſtenſtand, wardohneProzeßformnie-

dergeſäâbelt;Säuglingein ebendieFlammen

Metra)‘diedie Wohnungenihrer Eltern
auffraſen.Carrier — #0 hiesder Volks«

: Nepräſentant, dex damals von Nantes aus
in dieſenGegendentyranniſirte— machte
auch no< ein anderesElementzum Werkzeu-
ge feinerWuth Die Unglüklichenwurden
erſtGEESTE,dani zu Hundertenin
platteFahrzeugegeworfen; und inder“Loir
erſauft.Kindervon 3 Jahreny unter der Luj
des Atersgekrümmte Greiſe,hochſchwangre
Weiberwurden mit unterOpferdieferſchrek-
ficheTodesart; deren einzelneAte man

N

v-

yaden nante, und baldzu ener beſondern
Wiſſenſchaft, dieihreeigneTerminologieere

ielt, raffinirte.Die Loire hiesdas Rev0-

ntions-Bads fiattjemanden erſäu-
fen, ſagtemau, ihn aus der groſen
Schaletrinkenmachen. Man 40gJüng-
lingeund Mädchen, Männer und Weiber-

_Jenah dem Alter, nakt aus , band fiePiar2

weiſe
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iveiſe-zuſamimen; und liesfiein dieſerStelo
lung, bis ihreHenker ſichan ihremAnblike
ſattgeweidethatten;dannwurdenſieim Stro-
me verſenkt.Dis ſcheuslicheGemiſcheven
WolluſtundGrauſamkeitnauuteman diex ee

publitaniſchenHeiragthen-

Unter ſolchenUmſtänden- wovon man aber
damalsin Parisdas chrekliczeDetailnoch
nichtfannte, war's, daßBarxrere Namens
desBohlfahrts

- Ausſchuſesunter dem lautes
ſienFrohlotenmit der Ankündigungauftrat:
»» derSchlußdesNational-Conveutsſeyvoll-
»»dogenzdie Vendee ſey nicht mehr.

“

AlleindieſeVendee hattedieNatux des

Polypen: ihrenochſo-ſehrverhaftenTheil-
chenſiárktenſichin der Foigeunmerklichwie-
der, und-wuchſenguf'sneue zu einem Gau-

jenan y das den Waffendere ren Repub-
liknochimmer eben0 vielBeſchäftigunggibt,
als irgendeinerder auêwärtigenFeinde..

Selbſtnoh in dieſem zweiten Feldäuge

zeigtediedurchſo vielemörderiſcheGefechtey
urch#0 {rekliheHinrichtungenfürden jezi-

gen AugenblikäuſſerſtgeſchwächteVendeemit-
tei in ihrer Ohnmachtſichnochſtarkdurch
Verzweiflung.. - Ihre Trümmer drangen
nun vom réchtenUferder Loiremit einer
Schnelligkeit, cinem Ungeſümm, worüber
1anftaunenmuß, bisan dieKüſtendesbrit-
iſchenKanalsvor , um ſichhier einesſichern
LandungsplatesfürihreFreunde;dieBritten,
zu bemächtigen,

;

Ï 14 Der
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„Der engliſcheMiniſterPitt,um das UnzslüfbeiDünkirchendurchdenRuf irgendej-ner neuen Unternehmungzu übertäuben; zu-gleichum dieMacht derRepublikaner, dieſichîmmermehr gegen Toulon ſammelte, anders?wohinabzuziehen, bot nemlichgeradezudie-ſerZeitallesauf,um dasProicfteinerLandung in Frankveichauszuführen.AnudieSpizedieſermißlichenUnternehmungwur-den GrafMoira und AdmiralMacbridegeſtellt; man zähltedabeiauf dieVereinigung,welcheman mit dey Royaliſten,die voyEnglandlangeſchonunterſtüztivordenwären,
DINbewirkenkönnen, unddaß beidem ersen AuftritderEngländerauf dem

regenBoden ſogleichdie Bewohnerder nördlienDepartemente; wovon man glaubte,daßſiediewenigſteAnhänglichkeitan dieRevolutionhâtten

;

gemeineSachemitihnenmachenwürsden. Dienache gtdienbeſtimmtenengli»ſchenSransportſchiffeerhieltenBefehl; ſichzueinerUnternehmunggege FrankreichsKüſtenbereitzuhalten:Moira etriebin PerſondieZurüftungenzu Portsmouthmitdem gröftenEifer; ganz Englandhiengmit hingcheftetemBlike an dieſerUnternehmung.Zu EndeNo-vembersftiesdie Landungs- Escadp unterMoira und Macbrideyon Por mouthnachdenfränkiſchenKüſtenab;fiebefandvorder Handaus 5 Fregatten,einer AnzahlTrans-portſchiſfe,mit 5000 Mann Land- Truppeny,und einer anſchulichenFeldartillerie:6 ſchwim-mendeBatterien,
wovon eine alleinmit 68Vicráudiwanzigpfünderngegürtetwax, ſollten| i
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die Landung deken.. , , Allein während dex
ZwiſchenzeitwelchealledieſegroſenVorbe-
reitungenerfoderthatten, waren dieRo y a-
lifienin jene nah an Vertilgunggränzende
Lage gekommen,diewirſoeben beſchrieben
haben. Sie raftenzwar ihrelezteKraftzue
ſammen, um ſichder Stadt Granville, an
delnKüſtendes Kanals von La Manche,der
engliſchenInſelJerſey gegenüber,zu be-
mâchtigen, wurden"aber ‘durchdiemuthige
GegenwehrderEinwohnerdavonzurükgeſchla-
gen ; ſenktenſichwieder mehr gegen dieLoire
herab,undMo ira ward dadurchauſſerStand
geſezt,ſichzu nâhern. Uiberdis traf der
Wohlfahrts- Ausſchuß, dexnun am Ruder der
Republikſtaud,foſchnelle,ſo wirkſameGe-
genanſtalten, daßdieAusführungdes engli-
ſchenProjektsmit jedemTageunmöglicherward. Die Küſtenvon CherbourgbisSt,
Malo wurden inlrcebarenVertheidigungs-
ſiandgeſeztz4 Linienſchiffefreuztenbey
Guernſey, um die engliſchenAdmiralezu
beobachten, diehiervergebensauf das verab-
redeteZeichenvom Landeherwarteten; der
Kern der fräufiſchenNord - Armee, 20,900
Maun, unter Duquesynoi, wurden in be-
<leunigtenMärſchenaufgeboten,um dieNoyaliſtenvollendszuvertilgen, und dieKü-
ficuzu deken.. . . Der LondnerHof,ſtatt,
{vie er ſi geſchmeichelthatte,voin TowerherabunterdemDonnerderKanonendieglük-zichausgeführteLandungaufFrankreiankün-
den zukonnen,erhieltnun diebeugendeNach-
richt;“Macbride ſeydurchwidrigeWinde

SES >» gende



»genöthiget worden, Jerſeyzu verlaſſen,und
„in dieengliſchenHäfeneinzulaufen,um ſeine
»» vertvittertenSchiffeauszubeſſern;Mo1 rá
»»habe beidem beſtenWillenvorzurüfen, an
»» {einerUnternehmungverzweifelnmüſſen;da
»„»dieRoyaliſtengerade1m dringendſtenMoment
„von den Küſtenverſ<wunden, und in'sÎn-e
„ nere zurüfgêwichenſeyen.". . Keinbeſſe-
res SchikfalhatteauchdiegroſeengliſcheFlotste unter 90 we, diewiederin Tovbayginliefeohne der fränkiſchenFlotte,welche glüflich
nachBreſtentkam; den mindeſtenSchlagver-
ſeztzu hgben,*)

Doch ohneVergleichſchreklicher, alsdieſ
getäuſchtenHofnungen,und ſelbſiaisdieNies
derlagebei Dünkirchen,war fürEnglaudder
Wetterſchlag, der nocham EndedieſesJahresauf es niederfiel.. . , Kein in beideuFeldzü-
gen von 1rgendeiner MachtdergroſenCoali-
tion errungener Vortheilwar demzu ver-
leichen,den Pitt durchdieBeſiznahmeToulon's,dieFolgeſchlauerUnterhandlun-

gen und unermeßlicherGeldauswürfe,fichzu
verſchaffengewußthatte.Auch hâtteer Alles
gethan, um dieengliſcheMachtdarin immer
mehrzu befeſtigen: 6000 Matroſenvon der
fränkiſchenFlottedes AdmiralsTroglof-
derenGefinnungenman mistraute, wurden
an einen ſichernOrt abgeführt,um ſievon

den übrigenzu entfernen; die
Ei geſinn-

*) Uiber die Rolle Englands im Feldzuge1293 .
Schubart’ s engliſcheBlätter,HefrZz.S, 19s�.



geſinatenEinwohnerder StadtinGefängniſſe

Mes. ‘Das hârteſteSchikſalerfuhrder
olfs- Repräſentant, Peter Bayle: ſeine

durchnichtszu brechendeWeigerung: "es
“lebe Ludwig 17!" zu rufen,galtihmdenTod , und dieEhre desPantheons.» « + DiE

verbündetenTruppenin Toulon, die unter

dem Oberbefehldes GeneralsO «Hara ſian-
den, waren nachund nach bisauf 12,090
Mann verſtärkt,und zur Vertheidigungdieſer
Stadt und der ſie‘umgebendenHöhenfurcht-
bareneue Werkeaufgeſührtworden. Verſchie-
dene Verſuehedes republitaniſchenGenerals
Cartaux-/ cinen Streichgegen Toulon
auszuführen,ehenochjeneVerſtärkungenange-
Fommen wären , wgren verunglüft,und dex
EngländerElphinſtonehatteunterandern
einenHauptangrifentſcheidendzurükgefchla-

rs Die 12 heterogenenVölker, worguszu-
eztdieBeſazungder Stadt beſtand,wettei-
fertentäglicheinanderan Muth undTapferkeit
zu Úbertreffen,Die Neapolitanerſiegtenauf
den Hdhenvon PharouzderſpaniſcheGenerat
Gravina warfdie ſiürmendenFrankenaus
verſchiedenenForts, welchedie Stadt be®*
herrſchten.Schon 3 volle.Monden wax To u-
lon in der Gewalt derEngländer, als das
davorliegenderepublikaniſcheHeer- ibiGe*neralDü gomier, nach und nach

fi<

bis auf
60,000Maan verſigrkthatte. Dugomier
hatteden Befchl,nun durchausohne aller
weitern VerzugToulon wiederzuerchern-
An einem mörderiſchenGefecht,das am 3A
tovemberverfiel; ward der engliſcheHaupts

: E Genes
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GençeralO — Hara ſelbſtgefangen,Von nuaan ien in derVerthe1digungder CoalirtenkeinfeſterPlanmehr zu:ſeyny und vonSeitender Frankenfolgte1ztein Sturu auf den ans
dern;ein Auſſenwerk_nah dem andern ward
hinweggenommen.Der Angrif,der

a 7December.frühum 5 Uhr geſchah;entchiedAlles, Die BrittenhattenwährendderdreiMoude, da Toulon in ihremBeſizwareine Schanzevon unheurerGröſeerbaut, diedurchzweifachenWgllund Graben; durchcin
befeſtigtesLagerund fürchterlicheVerhauegezdet, durch1; Kanonen vom ſ{werſtenKal1-
bery,éMörſer, und mehr als2000 MannderauserleſenſtenTruppen vertheidiget;überd18

.
durchdas fichdurchfreuzendeFeuervon drei
alldernSchanzen; die3000 Mann in ſichfaß-£1, unterſtüzt,aufihrerfiolzenHöhe ein ut-
rſteiglicher, jedem AngriftrozenderVulkanéchien.Unt 5 UhrMorgensbegannder Stur
‘aufdieſefürchterliheSchanze, und ſ{<onumó Uhr wehtedie dreifarbigeFahne davonniesder; die Volks- RepräſentantenSalicetti
und Robespierreder jüngere waren
ſelbſt; denbloſenSäbel in derFauſt; dieer-
fiendieLeiternhinan.DurcdieEinnahtie
tieswichtigen,unüberwindlichgeglaubten
Poſtensbetgubt; verlieſendie Allürtendie
übrigenFortsund Redoutennun von ſelbſt;
und ſprengtenmehreredavon in dieLuft.DieStadtward in dervertvorrenſtenBeſtürzung
geräumt; dasprächtigeZeughaus dieMaga-
aine,und eiae beträchtlicheAnzahlfränkiſcher
Schiffewurden von den engliſchenBunde
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._“no<vor dem Abzugein Flaminen geſezt5 der
“grôſteTheil der Einwohnerflüchtetemit‘der
Beſazung... Oedé verwüſtet, und fürch-
terlihſtill,wie ein ebenverlaſſenesSchlacht-
feld,lagdieStadthinter-denFliehenden/und
nur Galeerenſklaveny diewährenddesSturms
ihreFeſſelnzerbrochenhatteny irrtenim erſten
GefühlihrerFreiheitumber. Das Bombar-
dement hatteununterbrochen12 Stunden fort-
gedauert;die Frankennahmen nun allePo-
ſtenund Thore in Befſiz,löſten den Brand,
‘und bohrtennocheinige Schalupvenvan Flücht-
lingen in Grund... “Der Name Toulon
ward nun, durh einen Schluß des National-
Convents,; ausdem CatalogderStädteFrank-
reichsausgeftrichen;es ſolltekünftighier; Un-

‘ter dem Namen: Hafen desBerges,
nur noh eine Niederlagefür dieSchiffahrt
ſeyn. Durch die ganze Republikſolltedas
Feſtder WiedereroberungToulon's
gefeiertwerden,

*

DurcheinauſſerordentlichesZuſammentref-
fenglüklicherEreigniſſeward dis Feſtder
Wiedereroberung von Toulon zugleich
auch das des Éntſazesvon Landa,
Der Sieg, der den Heerender Nepuhlik
von Norden nah Weſen, und von dá in
den Süden gefolgtwar ; vollendetenun ſei-
nenglänzendenKreislaufdichtam Schluſſe
des Jahrsin Oſten, am Rheiufirome-

Wir

9) Pert dela Montagne.
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: Wir verlieſen„-inunſrerabgebrochenenCyx-zählungvon den Kriegsvorfällenam Rheine-
-dasfränkiſcheHeerbis.an Strasburgund auf
‘BeGebirghöhenvon Zabernzurükgedrängt.-.

ah:einem 4tägigen:Bombardementwar au<
Fort-Vauban(15November)dur< Capiz
tulationin dieGewaltderOeſtreichergefal-
en: die 4/400Mann: ftarkeBeſazungunter
Seneral Vurand hatteſichkriegsgefangenergeben; dieErobererhattendarin 111 Kango-
nen ; 2000 CentnerPulver, 50 Pontons; und
eltienbeträchtlichenVorrathan Lebensmitteln
gefunden.Ein von denPreuſſen(inder:Nacht
vom 16 aufden17 November)unternonmmetuer
SturmaufdasBergſchloßBit

<
war zwar

verunglükt;"JupitersDonnerkfeile
”

— ſagt
ein FEE Vorr!dieſemAngrif*)

"“

konntet
z5’Cin Eudie Gigantennichtvielſchreflicher“x flledergefallenſeyn, alsdieSteineundBal-„Fen ; welchedieVertbeidigertenesSchloſſes„von den Wällen herunterwälzten; auf die
„» Preuſſen.”Aber dagegenhattederHerzogvon Braunſchweig eineColonnederfrâns
kiſchenMoſel- Armee, die,um Landau zu
eutſezen;,dur< das Gebirghervorzubrechen
ſuchte,(denzo November)beiKaiſerslau-
tern,10.einem blutigenTreffen,worin die
¿Manövrirkunſider Preuſſenutiddas Genie
4hresFeldherrnentſchied, ipegeſdlagen. -Jede

1793 ¿wiſchen dem Rhe
von einem unpartei

SF;25,
— ein gutgeſhriebenerUuffaz,

erfafſeraber freilichpra-doma ſprit.

*) S. Kurze Uliberfichtdi
È

i

wi

CIdiedtimit
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Fede: Möglichkeit des Entſazes

'

vom Landau
chienizt verſchwunden.Bei allem-Muthe,
womit. der:Befehlshaberdarin; Geuexral-Lau»
badere, die bald;-ſ{<meielhaften,balddro-
endenAuffoderungenzur Uibergabezurükwies,

„Fweifeltemun nun dochnichtmehrau dem bal-
digenFalledieferHauptfeſtung7 derweuig-
ſtensUE VT 0%Orämeden Feldzugder
AllürtenmiteinemglorreichenEndegekrönt
habenwúrde«

AlleinſeinerSeitserkanntederNâtional-
Convent eben fowohldie unendlicheWichtig-
keitder ErhaltungLandau's. Er botAlles
auf, um deſſenEntſazzu bewirken. Die"

Rhein- und Moſel- Armeen erhielten{<leus»
nigeundgroſeVerſtäréungen; unddie Anfüh-

‘ker dieferArmeenden gemeſſenſtenBefehl
“iene-Feſtung, koſt"es/7was es wolle,zu ent
ſeien, i

Seitdem SchluſſedesOctobersſtanden
neue Generaleaù der SpizedieſerbeidenAr-
meeu ; HochekommandirtedieMoſel- P i-

<egru dieRhei ? Armee.Achte Frankenkanntenſie, und hattenſicfelbſtauchganz das
eigenthümlicheFeuer1hrerNätion:Kartät-ſchenund BajonetlvarenihreLieblings#Waf-fen; den Feind:unaufhörlichbeſiürmen, ihm
hiemalsund nirgendsRube lâſſen,threTak-“til.4 Da

]

Vas bisdahinſiegreicheHeerunter
Wurmt{erſahſi<baldgenöthiget; fich18dieLinienhinter der Motter/,in einmit 32 BatterienverſchanmtesLageraMzichen4



‘giehett:- der: linke Flügel deſſelbenlehnteſi
[beiDruſenhe im an dem Rheine; der reh-
‘te bei Freſ<hweiler,Reichshofen und
Werth an dem Gebirgan

In dieſerStellungleiſtetedas dſireichiſche
Heer_Allés,was menſchlicheMiects 1

„um ſichzum Falledes ſchonüber 4 Monden
blokirten Laändau’s feſtzuhalten.Aber:
‘Landau, oder Tod!” war von nun an
der FeldrufderFrankeny dieTagund Nacht,baldhier,balddort; bald überall,mit einer
Wuth ohne Beiſpielaugriffen,Auſſerden

N und Verwundeten,derenZahl jeder

‘a8
und beinahejedeStundeſhmehren ſah,

riſſen-Krankheiten, die unausbleiblicheFolge
„tteuniterbrochenerAnſtrengung,beinaheden
drittenTheildes ohnehinuichtUber40,050
Mann ftarkenôſtreichiſchenHeereshin. Uiber-
diserfülltendie täglichenAngriffedes eindes
„dieganzeGegend mit Schreken;_ allesflüchtc-
tesniemandwagte es mehr, Lebensmittelzu-
zuführen; mit den Gefahrenund Arbeitendes
Gefechtspaarten fichnun auch nochdieQua-
len des Hungers,

Dis war dieLagedes Heeres, welchesin
der Linievon Druſenheim bis Werth,
aufcinerStrefevon 6 bis7 Stunden, in al-
len ſeinenPunktentäglichvon einer noh ein-

malſocarkenMacht beſtürmtward. , . Auch
hier muſtezulezterfolgen; was Friedrich
per Gr ofe-als das nnfehlbareSE rer

DLZ
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‘Lagen dieſerArtſchildert*) — “der Feind,» der ſeineAngriffeauf mehrernPunktenbil-
x

O

, det,
H” Siles retranchemens de Venneni Sont

»» d’une tropgrande étendue,et que les troupes,»>Pour les parair, soient obligéesd'embrassertrep»>dé terrain,on fera Plusieursattaques, ct on
2» S'enrendrà- surement maitre

, pourvu qu’on ait»»'$0in de cacher ses dispositionsà Pennemi, a-
»» finqu'il,ne’ puisse‘s’enapPercevoir , ct vous OP-2» POSer des forcesſuffisantes.efg:

»»Puisqu’ily ‘atantd’inconvéniensaux retran-
„5 chemens, il“ Sensuit Haturel|ement,que les
5 1ignes Sont encore moins utiles. De notre„tems la mode” nous en cst venue dy Printe„Louis de Bade, qui fitfaire les Premieresdu“Côté de Bühl. Les Françoiscn ont faitauſſien
o» Flandres dans la guerre de ſuccession,

Je Soutiens qu’ellesne valent rien,»Puisqu'’elles embrassent plus de terrain, qu’on n’a dé troupes pour les»ßarder; qu’on peut former pluficurg
»„Aattaques, et qu30n esx Persuadé deles forcer. -

Par cette raísonelles ne»Ccouvrentpas le pays, ét ne SErventqu'a fátre perdre la Teputation- des»ttoupes, qui les gardent»

Instruction militaire dú Rol’ dePruſſe (Frederic 1t) pour ses Gene.xaux. Article XXIL, Des combaté ct desbatailles,

Taſchenb.1795- K
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»» det, iſtimmer ſicher,zuleztaufeinemderſel-
„ben durchzubrechen.

”

« © , “Die Franken»
welchein ihrentäglidenAngriffenimmer mehr
Boden gewannen - dieOeſtreicherimmer mehr
{<LäHten und ermüdeten, ‘drangenendlich
(den22 December)beiFreſ<hweilerdurch.
Viberräſcht, beſtürztjog ſichdas öôftreichiſche
Heer iztin wilder EileüberSulz auf die

Hohen von Weiſſenburg zurük:der rech-
te Flügeldeſſelbenſtellteſi{<auf dem Gei s-

bergez der linkedehnteſichna< Lauter-
burg hin. «

«., Die Frankenwaren #0cben
im Vorrükengegen dièſeStellungbegtiffen-

alsdieNachriéhtvon der EroberungTou-
lon’

s

bei ihneneintraf.Sogleichtheilteſich
diéſeKunde » wie einelektriſcherSchlag,dem

ganzenHeeremit.
”

UnſreWaffenbrüderſind
“in Toulon eingezogen”— ſagteeinSol-
dat dem andern — "laßt uns eben ſo in Lan-

‘d:gu einziehen!”:._. Der mörderiſcheAn-

grif,der fiün (den26 Detember)gegen deau

reten Flügelder Oeſtreicheraufdem Gei s-

berge geſchah,entſchiedvollendsAlles. Die
Frankenzogen . (den28), unter unendlichem
FrohlokenderBefreierund der Befreiten, in

Landau ein. Verloren war nun die

„„Frvéhtdes ganzen mühevollen, äuſſerſtblu-
„tigenund koſtbarenFeldzugesderTeutſchen
„„ aufdieſerGränze, derZwef allerOperatio-|

„Nen |
|



„Uen von der Eroberung! von® Mainz än: bis
„u Ende des Jahres.?? 5 Die O etre icher
¿ogen am lezten Tage des Jahrs-bei Ph il i py s-

burg über den Rhein zuxüfk,und die
Preuſſen am Gebirgegegen Mainz hinun-
14 o. .

F

So’ wat es einer kaum éntſtandenenRe-
oublif, nachdem ſiedurchdieVerräthereiihrer
Feldherrendurchden noh verdetblihernPar-
teikampfihrerGeſézgeberan den Abgrunddes
Untergangshingedrängtworden war , gegen eis

‘pe’wider fé verbündêteWelt von:Feinden»
gegeneike zweifachen;ihre:Eingewcideáer-
reiſſendenBürgerkrieg,durch"die kühnſten,
fhrefli<ſeuMasregeliim Junern,unterſtüzt
durchdieBegeiſirung,womitihreArmeen an

den Gränzenfochten, einerverzweifeltenLage
nochverzweifeltereMittelentgegenſezend,ge-
lungeny daßfieam Eude dieſeszweitenFeld-
¡uges, aus einemKampfe/ wiedieWelt:ihn
‘niemalsungleicherund fürchterlicherſah,njdt
nur nichtvertilgt, ſondernmit einerReihe
von Siegen, über FeindeallexArt in allen
Gegendenerfochten;Heraustrat;ſolsUnd ſtark,

M “riti Que

4) Kurze Uiberſicht des Feldzuges i. J,
1793 ¿wiſchen dem Rhein und der Saar,
Fortſez¿Und Beſ(hlußs.S. 23. --

A iS



wie-Herkules aus ſeinen3wölfGefahren.„ .

“Dér Nord:durchdieSiege-beiPoper ingen
Und Watt igny*geſichert; die Küſtenvon
Dünkirchenbis Bref nichtnur nichtmehr
bedroht,ſondern ſclbſt-nundrohenddem ſtol-
zen Albion; von der einſt#9furchtbarenV e ns

dee nur nocheinigeherumirrendeMitleid-
éinflöſendeTrümmer übrig; Marſeille,
Lyon, blutend-unter:derRachedesNational-
«Conventsz“diePiemonteſer wiederüber
den Montblanc, dieBrittenaus. Tou-

lon,die.Oeſtreicher:überdenRheinzue
‘xüfgeſchlagen.4 ++"? Sehet-hier -— ſagte
Barrere inſeinemBerichteüberdieſeawei
lezternBegebenheiten*)— "die Taktik der
¿„Republifaner!. Im Innern ein Vertil-

zj gungökrieggegen alleWerfzeugedesBürger-
»-ÉviegesIm Nord, kalter, unerſchütterli-
„<er Muth:-inden ſüdlichenRegionen,
„glühendesUngeſtümm, ſpottendallerHins-
zs derniſſe.Der Sieg-bey Toulon iſtFul-
»» gurationdesEnthuſiasm:derSiegbeiLa n-

„dau WirkungbeharrlicherUnerſchrokenheit-
» Bei Toulon: entſchädigtedas Klima den
» Soldaten,indem :esdie Beſchwerdeudes
»Winter-Kriegesmilderte; beiLan dgu war's
„mitten unter

C

tei und Eis, w9otägliches,
»5 Drs

*) Moniteur;Nos roþÞ2 Janv. 1794, p-/415-



„mördeti�ches Gefecht ‘entbrannte: Jin Sia
„denz gleich dem Blize, -dèr auf ſtolze:Pals
»lâſtetrift; trafder Sicg aufden Engländer
»Und Syanierplô;lich,ſhmetternd:im Nor-
„den, wd dieNaturlangſâmer-¡aberebenſo
»vollkräftigwirkt,war er“die Fruchtſteter
» Anſtrengungunermüdbäaxen.:Ausdaurens.
» Die üdl iche ArincenbrachtenPoeſiein
„ihreTfiumphe:dienördlichenübertrafen
„mlleKunſtder Feldherren, erhobenſich-übex
»» dileTaktik... . London und Madrid
„mögen nun die FolgenderWiedererobe-
„rung Toulons, Wien und Berlin die
„Folgen des Entſazes von Landau bes
»» rechnen.”

Aber Szenen der fur<tbarſtenArt
werden nun im Fortlauſeder Geſchichteſich
vor uns dfuen.- -. Schreken,nichtsals
Schr eken iſ von nun an das herrſchende
Gefühlſo in als auſſerhalbFrankreich.“Die
Gewalt , die den Gang derRevolutionimmer
eiſernerfortgeht; der aufjedenWink Guillo-
tinen¿u hunderten, Bajonettezu hunderttau-
ſeuden, alleSchäzeFrankreichszu Gebot ſte-
hen, nun ganz in den Händenvon 9 der
ſchlaueſten,kühnſtenund {reklihſtenMen-
ſchencoucentrirt,wirkt,aus ihremundurch-

D K 3 dring-



drittalichenDunkel hervor mit der allesüber-
flúgelndenSchnelligkeit ;- der allészermalmen-
den Kraft des Blizes- Eiue Tyrannei vhue

gleichenwird: úber-ein Volk gebt , deſſenAr-
niceu miteinem Enthuſiaômohnegleichenfür

_dieFreiheit fe<tem.Doch“ endlichfällt
der Tyrann; das Syſtem des Schrekens
weichtdem derMenſchlichkeitz eine ſchöne

pf táſeeinenno {önernTag
o�ea1- Jad

Kdrl



Karl Franz Dumouriez,
weiland General der  Franfkeu-Republik.

»

QG

öéfling, Seriftſtellecr- Miniſter, Soldat und'

»» General, jedesîn ſeltnem Gradez treuer

-» Freund; groëmüthigerLiebhaber; mit Wunden übers

„» defer;voll Ehrgeizzvoll Tharenunruhe;empörend

„„ und beſänftigend; ein Chamäleon- das mit jedem

¿» Moment die Farbeändextzizt Eromweil, dann

¿„Monfkz heute R epublifanerx, morgen Royags

„liſtz der wie Ac iiles ſtreitetund wieUlyſſes
‘„„negoziirtzund diefegauze Sammlung auſſerordent-

„licherEigenſchaftenin einemſchwachen- unanſehn-

„„lichenKörper:von faim 5 Schuhen eoncentrirt
““

—

foſchildertein.fränfiſcherAusgewanderter#), alſo

gewiß fein FreundDumouriez?s, dieſenFeld-

herrn , der einfander Spizedex republikaniſchen

Heere das ſtarrendeAuge von Europa auf ſi gehef-

ter hielt, und nun unſtetdur die Welt irrt und

ſeinenberühmtenNamen wie ein Verbrechenverber«

gen muß.

Hier, in den Grupdzügenhingeworfen,das Ge-

mähldeſeinesLebens, ſo wie er ſelbſtes, am Schluſ-

ſeſeinerDenkwürdigkeiten, aufgeſtellthat,**3

K 4 Er

*) J Peltier dernier tableau de Paris , etc.

#) Précis de la vie duGénéral Dumou-

cian, Extraitd’une lettreà un de ſesamis,
1n



Er ward gebohren zu Cambrai im Jahr 1539, in
geringen. Glüfsum�tänden , doh von- adelicher Her-
funfr Sein Vater , ein“ Mann von Tuáend , derdie

Wiſſenſchaftenkannte,gab ihm eineſehrernſteEx-dichuüng.

Im Jahr 1757 , în ſeinem«tzalntenJahre „ er-

arif er den Kriegsſtand,-Er ¿eihneteſi ſoglei<
aus.“ Damals ward in Teutſchlandder ſiebenjährige
Krieggeführt.Jn ſeinemzweiund.¿wanzigſienJahre
hatreDumouriez das Ludwigsfreuzund ein und
¿wanzigWunden.

Im Jahr 1763{wardes Friede.Er begabſi{ nun
gufReiſen, um dieSprachen und Sittender Haupt-
völfer Euröpensan ‘Ort und Stelle zu ſtudiren.
Die Auszewandertenbehaupten, er fey damalsals
Spion des franzöſiſchenMiniſteriunisgëreiſt. Zus
»» verláſſig>

—* erwiedert Düumoutez hierauf—
» würden die Marquis von Tarent und Athen eben
5» Das von Pythagoras und Þlato geſagr.haben,
» wenn dieſeſih in der.NEMIOTEEE befünden hät-
ten, wie ih.>

:

Im Jahr 17/8ward er aus Spanienzurütgerufen,
und mit dem Generalſtabe der Armee nach Korütka
geſhiftr:er ſtieghier zum Range einesObriſten>
nachdemer die beidenFeldzügevon 1768und 1769mit
Ruhm gemacht hatte.

y

, Im folgendenJahre c<ifteihnderHerzog:von
C boitcusna Polen , als.Geſandten bei den Con-

födez

in ſeinenvon ihm.E geſchriebenenMemoi-
res, T, 11 am Gluſſe.
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föderirtensz. er mate dort zwei Feldzüge als coma

mandirender General ,- und betrieb groſeUnterhand-
lungen mit ſehrabwechſelndemErfolge.Da die Mas-

regelnder Polen übelgewähltwaren „ ſo{lug ihre
Revolutionfehl,und Polen ward getheilt.

Im Jahr 77x gebrauchteihnder Kriegsminiſter-

Marquis von Monteynard, zu einem Geſchäfte
über die Kriegsverordnungen,Am Schluſſedes nem*

lichenIahres ertheilteihm dieſexMiniſter auf aus-

drüflihen Beſchl Ludwigs 15 eine geheimeSen-
dung , die Bezug auf die Revolution in Schweden

hatte.Der König hatte ihm ſeineAufträgedazu un-

mittelbargegebenz allein.derHerzog von Uiguil-

lon, Miniſterder auswärtigenAngelegenheiten, der

ni<ts davon getoußthatte,liesihn in Hamburg er-

greifenund in die Baſtilleabführen. Lüdwig15,
von Natur ſhwah, von der Buhlerin Dubarry
und dem allgetwaltigenMiniſterumlagert, verabſchie-
dete dentugendhaftenMonteynard, verhehlteden

Antheil,den er an ſeinerSendung hatte, und lies

ihn unter dem vollendrüfenden Gewichte einespein-
lichenProzeſſes- den jedo<der Herzogvon Aigu il-
lon, der die wahren Umſtände wohl kannte, nicht

quf’s Aeuſſerſtezu treiben wagte. Dumouriez
nahm die ErbietungeèndieſesMajordoms nicht an.

Nach Verfuß von 6 Monaten ward er auf 2 Monate
auf das Schloß zu Caen verwieſen.

Ludwig 15 ſtarb. Aiguillon erhieltſeinen

Abſchied.Dumouriez, der ſeine Freiheitnicht
einem Gnadenbriefedes verſtorbenenKönigs danken

EE UTET
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woöl�te, {rieb an Ludwig 74, Und bät denfelbeh,
ihn wieder ‘in die Baſtillebringenzu la}ſén, und ihm
neue »ichterzu geben. Der König wöllt? ihn “nicht
tviedergefangenſëzen{laſſen:- er lies ſeinenProzeß
dur z Miniſter“ du Muy, Vergennes und

Sartines unterſuchen: dieſeſtellteneineErklärung
aus , daß er unzere<ter-Weiſeverfolgtwerden ſey.
Er ward nun ſogleih, in ſeinemRang als Obriſt,
nachLillegeſchikt, Um dort das neue Kriegs-Manóvre

einzuführen,welchesder befannte Pir< aus Preuf-
ſenmitgebra<t hatte. Zugleicherhielter den Auf-
tras , das Projekteinerbeïern Leitungdes Lys-
Fluſſes,und ein andres Projekt,überdieAnlegung
einesHafensin der Manché zu Ambleteuſe, zu unter-

ſuchen.Mit dieſenverſchiedenenGeſhäften brat?

er‘denSluß desJahres 1774, und E ganze Jahr
LEE

Im Jahr 1776 ward er als königlicherCommiſſär
mit dem Sþiffsfapitänd-HDiſy.-und dem Generals
major la Róöziere, einem der erſtenIngenicurs von
Europa-/ abgeordert, um auf den Küſten der ¡anche

denbeſtenPlaz zur Erbauung einesHafensauszuſuchen-

DasJahr 1777bracht?er auf dem Lande zu, 24
Stunden-von Paris Dis iſtdas einzigeJahr der
Ruhe in ſeinemLeben. Ylleinam Schluſſedeſſelben
ward er dur< den Kriegsminiſtervon Montbarey,
bei Gelegenheitdes amerifaniſhenKrieges,den er-

vorhergeſagthatte, zurüfberufen.

Im Jahr 1778 lies er ſih die Stelle

-

einesComs

mandantenvon Cherbourggeben, da er dieſenPunkt
für
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für. den wohlgetegenſienzur Erbauung.einesHafensinder Manche hielx, Durch den Eifer„- die.ThärigteitUnd den Einflußdes Herzogsvon Harcourt, Gou-
verneurs der Provinz,hatre er den Streit - der ſeithundert Jahren ¿wifchewden Local von CherbourgUnd dem von: la Hogui in Betref der Evrichtungeí-
‘nes.Kriezshafens:gedauert hatte, zu Gunſien jeneserſtenOrres-entfcheidengemacht,

-

Von dieſerEpoche
an bis auf-das.Jahr 1789 tar er unabläſſigmit den
Arbeiten dieſesHafens beſäftiget, und in dieſer
Zeitnur dreimal in Paris. Eherbourz, als er zuerſtindieſerStadt einttaf, hatte niht mehr als 7,300Einwohner > Und er verlies “es mit beinahe20,009‘Meñſchen-bevölfert¿--

DieAusgewanderteninihrem Groll gegen D y-
mourtez, habenbehauptet, er habe während dieſerZeit den Inrriguanten in den Kr iegs-B ys
reauyx geſpielt Dumouriez antwortet ‘aufdieſeBeſchuldigungkurzund falt: „in zwölf Jahrenhabe
»» er auf ſeinenverſchiedenenReiſennah Paris nicht
» einmal 6 Monate-dort zugebracht, und von da aus
>», ſey ér nur ſehr ſeleén‘nah Verſaillesgekommen.

Laßt uns alles dis furzwiederholen,Zwei undâwanzigWunden imKriege; ſecsFeldzügeinTeutſch-land „ zweòauf Korſifa, zweiin Polen ; wichtigeAufstráge; die ErſchaffungeinerStadt undeinesKriegs-hafens; ¿wanzig.Jahre Reiſendur Europa; Stu-dium der Sprachen,der Polititundder Kriegsfunſt,Ich -wünfche3 —. ſagtDumouriez —., daß ſi„in FrankreichvieleſolheSpionen und ſolcheIntris
z¿guanten-bildenmögen. Wenn dieLeute,denenGes

K6
„4 burt,
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„burt, Reihthümer und Ehrenftéllen den Beruf

 „ertheilten , den Ruhm und'das Wohl ihres Vater-

„lands zu gründen - ſi mit gleicherAnſtrengungund

»»durchdaſſelbeStudium dazu-fähiggemachthätten-

„ſo hátte‘es feiner Revolution bedurfr, oder ihr

„Gang wäre milder geweſen.Ich für meine Perſon

gewann dabeinichts. Ih war mitten inder Reihe

„der Generalmajors',ſicherbald -Generallieutenant

„zu feyn, das “rothe‘Band zu ‘erhalten- und im

5,Kriegeangeſtelltzu werden : meine Dienſt- Einklinf-

„„te belièfenſi auf 20,000 Livres, und damir fam

„„ih aus. “Aber ih ah’ Frankrei auswárts entehrt,

„von iñúnen zu“Grund gerichtet:langeſahih den

„» ſhreflichenAusbruch dieſerKriſe vorher ; “ihhatte

„diejenigenunter den Miniſtern, welche ih ho<

„achtete,desfallsmehreremaleſehr ernſtgewärnt...,-

»5 Endlich, im Jahr 1789, begann die Revolutionzîn

„dem Theile„wo ich commandirte, machte ih (ie

> mild und vernünftig;ichliesdie wildenAusbrüche

2» des Póbels in Cherbourg.-geſezli<mit dem Todo

5» beſtrafen, ohne daß.das Volk mich einesEingrifs

„, gegen,ſeineFreiheitbeſchuldigen
kounte- Die CEom-

>» mandanten anderwärtswürden der Nation einen

„> groſenDienſt geleiſtethaben, wenn fiegleichen

»» Muth mit gleicherKlugheitgepaart hättèn. Die

„„militäriſhenCömmandanten - Stellenwürden bald

„„unterdrükt.Da begab ih mih nah Paris, wo

ih zwei Jahre hindurh denGans der Revolution

„„ ſtudirte.Die Fluchtder Prinzen hatte dem Kö

»„nigeſhongroſenNachtheilgebräht. Ich ſah vor-

aus, daßdas Veto ihm unnïz ſeyn, und ſeinen

»»Untergans:verurſachenwürde; ich“widerſeztemich
ME

S

»5 dem-

s
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5, demſelben,ſo vielein Privatmann, der-niht von

5> der Zahl der Geſezgeberwar , es fonnte.

„Im Jahr 1797 erhieltichdas Kriegs-Comman-

5»do vôn Nantes bis Bordeaux. Bei ‘meinerUnkunft
‘55wüthete-derRevolürtionsfriegin der Vendee; man

5»verbrannte dort die Schlöſſerz ichrettete ,- beruhigte

„>wieder Ulles bis zum Februar 1792, wo ih nah

, Paris berufenund zum Generallieutenantund Mis

‘Niſter der

"

auswärtigenUngelegenheitenernanur

53 ward. E
G

E

»>, Man macht mix den-Vorwurf: ichſeyder U r-

heber des Kräeges. Ich fan aber beweiſen,daß

z/ ſolcherunvermeidlih-daß
er in der That. ſchon

„vorhandenwar. Uibrigens befenne-ih laut - daß

„ih ganz für die Erflärungdeſſelbenwar z" der Küs

„nig war-nicht-minder dafür ; niht nur billigte:er

„den Bericht„ den „ih der National Verſammlung

‘3,vorlas und den ex dreiTage in ſeinenHänden hat-

o» te, ſondern.ermachte darin Verbeſſerungen,und

, ſezteſelbſtſeineRede -auf. i

Amé

„„ Nach Verflußvon 3 Monaten mir allen Pars

„; teien entzweit, da ih wollte, daß der König in

‘_„ſcinemStaatsxatheAnſehenhätte und im Getſte

‘der Conſtiturion-regierte- änderte.ih.meine Mini

»» ſter- Stelle, unter der Vedingung,

.

daß der König .

‘5,zweiDecrete ſanctionirte, die ih zu ſeinem.Vor»

„theilewollte ausſhlagen machenz. dann wollt?„ich

„mich zurüfziehen.-Er erlaubte es-nicht: ich:über»

„„nahmdaher auf:ſeinenBefehl, ſtattder auswärti-

„gen Angelegenheiten, das Departementdes. Krieges.

-,„ Aber da ih ſogleichſah, daß der Hof mich hinters

„„ gangen-hatte- und. daß.der König ſeineSanction
: Re -» ver-



vSvetébditertsſo wollt’ i< niht der Agent einerIne
»»trigueſeynzih ſagte‘dem unglüilihenLudwig
»„Uund'deffenGemahlin all ihr Unglüé-«vorher, und
»dreéiTagedaraufnahm ic meine Entlaſſung.

-

Ich
>» vurde nichtfortrgejagt, wie dieAusgewanderten
>» behaupten belieben;ih legtemeine Stelle nie»
»der ¿ obgleihLudwig in nich draus- folhe-beizu-
»» behalten/ Und“ Zwei Tage-vorübergiengen- ehe er
»» neine Entlaſſungannehmen ivolite„ und unſre.Träh-
„nen flofenineinander, indem wir Uns trennten?
‘Dumbvouriezgiengnun als Genetraltieutenant

zur Nord Armee ab ,wo er- in demi Lager bei:auls
de „cinen“Heerhaufenvon 10,000 Mann commandirte,

BéimnahindêmſelbenAugenblife„da das veréinigreöſtreicziſ2 preuſſiſcheHeer unter dem Oberbefehl.des
Herzogs- von Braunſchweigüber FrankreihsGränzeneindrañs,erfolgtein Paris diè‘ehtſcheidendeRevolu-
tion vom o Auguſt: der Königward ſuſpendirt, und
als Géfanzéner_in den Tempelthurm“gebracht.

Die damaligenGenerate ivaren faſtallein das
InteréſſeDes Hofeseingeflochten.GéneralDillon,
der ‘indas Lager bei Maulde faim„* fodertevon D us
mouriéz, daß er ſeineTruppén‘aüf’sneue dem Ks-
nigeſ{<wörenlaſſenſollte,und wollr?ihm, da er ſich
deſenweigerte; ‘dasCommando nehmen. :

AlleèënwenigeTage daraufempörte ſi Lafayet-
te, mit fo unglüfklihemErfolge, daß ex ſih aus
Franfreihdur die Fluchtretten muſte. D umo us

riez erhieltBefehl, an deſſenStelle zu commandis
ren. Als er hierzum erſtenmalder Armee zu Sedan,
dieLafayette gröſtentheilsübelgegen ihngeſtimmt
hatte, ſi zeigte, riefein Soldat: ;, ſeht,* das iſt

def
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5 der Schurke ‘der’ am ganzen Krfége {<uld >...
5» Kameraden” antwortete Dumouriez —

»» liefert mir ihn aus „der dis geſagt:har!? Der

Soldat wird gezwungen, aus dem Gliede zu treten-
5» Gut”. == fuhr-der Feldherrfort — „„du ÿafidich
53s betlagt.Zieh den Degen , wenn du feinHundsfott
»» biſt! Er ſelbſtziéhtſogleichden ſeinigen, und

un ſoU es drüber her“gehen. Der. Soldat -fälitihm

zu Füſſen.D umouriez bittetdie andern dem Keus

müthigen zu verzeihen- und erlaubt ihm wiedex in

ſein Glied zu treten. — Seit ‘dieſerZeit lies ih

fein übler Laut mehr gegen Dumouriez hören.
Das furchtbareöſtreihiſch- preuſſiſcheHeer, unter

dem Herzoge.von Braunſchweig, drang izt bis in

Chamyagne vot, Longwy und Verdun wurden

exoberrz Dumouriez aus einem Lager vonGrande

pre zurükgeworfen-

©

Die ganze GeſchichteFrantreichs
fennr feinegefährlichereEpoche, ;

Dumeouriez lagerteſi nun- bei Menehould,
und hierwar?s,wo er durch ſeinenſ{laubere<neren,
mit unwantbarerFeſtigkeitverfolgtenPlan das Ge-

deiheneiner Republiïſicherte, die:das -bewundrungss
wurdigſtePhänomen derganzenWeltgeſchichteiſt.

Sein weiterespolitiſchesLeben von hieran
bis zu dem Augenblikewo er die glänzendeKolle ei-

nes Paterlandsrettersmit der einesVerräthersweh-
ſelte- iſtallerWelt befannt i

Wäre dieſerDumouriez in dem Siege von

Gemapye oder in der Schlachtbei Neerwinden gefgls-
len — welch ein Name in der Geſchichte!

L.

Und dieſerDumouriez, faum noch gewohnt,
Impuljionenzu geben, die Hunderttauſendein Bes

{wegung ſezten,die das Loos ganzer Nationen ent-

K8 ſchie-
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ſchieden; dieſerDu mouriez, der kaum noc einen
Welttheilmit Bewundrungund mit Schreken erfüll-
te, nun einelender, allenverhaßter; von allenverachs-
treter Flüchtling— welcheStrafe für den tuhmgierigs
ftenund weilandberühmteſtenMann des Zeitalters!

Er hatindeß,während ſeinemJrren durchdieWelt,
ſeineDen fwürdigfeiten.-ſelbſthetausgegeben....
Er ſprichtdarin , wie Cäſar, in der dritten
Perſon von ſh. Aber warum tritter niht auh mit
jenertrozigenGröſe.darin auf, die dem Sieger bei
Gemappe ſelbſtim Unglüte geziemthätte? Warum
befennter niht einfach, was dieSache iſt?

»„ td war mit ganzer Seele Republikaner,
»» theilsaus Drang nachUnabhängigkeit, theils
»» aus Stolze,groſeThaten zu thunz aber ih
5» ward zu ſtolz;wollte zu epr hervorragen
»„Unter einem Vole, deſſenJdol die Gleichs
o» heitiſt; calculirtezu vielaufmeinen Ruhm ,
»»meine Unentbehrlichkeit— da fielih, wie
» der GriecheThemiſtokles, wie der Rós
»„mer Coriolanus.>»

2Warum - ſtattſo:zu ſprechen, heuchelter , gegen-allen
Zuſammenhang der Geſchichte,den Royaliſten? —

Manſieht , er beſorgteinmal mitten auf der Straſſe
arretirtzu werden , und da möcht?er gern ſogleichſeis
ne Vertheidigung inder Taſchehaben ; Lafayets
t es Geſpenſtſhreftihn; er fürchtetgleihesSchifſalk

Mag er doh den Nach forſhungän, diebis- -

hernoh immer vergeblichgegen ihn geſchahen, durch
ſeinmühſames Incognitoentgehen! —

nihtſo wird
er’s der Schande, die die Geſchichte-Eihrem ſtren-

iht

,

gegen ihnausſprehenwird.gen Gericht geg
Johann



Johann Peter Briſſot.

riſſot, dér Sohn eines rehtſha�euen, aber

gânz gemeinenMannes „, hatte mit Petion den

gleichenGebüurtêsörr— Chartres. Aber ohne Vers

mögen und Erziehung,Und nux durch die Prieſter
und SchulmeiſterſeinerProvinz, meiſtunwiſſende
Menſchenund wahre pädagogiſcheAutomaten, zu den

Wiſſenſchaftenanzeführt, ſtander, in etgentliczen
Kenntniſſen, ſeineinLandsmann Petîfon weit nach.

Seine politiſcheLaufbahn beganner zu Paris,
wo er ſi< Anfangs in den Gerichtsſtuben, nacher

aber vor den Thüren der Reichsrehnungsfkammern
herumtrieb. Er war „nacheinander, Mäkler, Wecho

ſelagent, Chiffermacher, und Finanzſpeculant; gez
|

wann und verſchwendeteviel, Mit dem Geſchmake
an Reichthumbemächtigteſih feinerzugleichein zü-

gelloſerEhrgeiz. Es gehörtezum guten Tone, von

irzendeinerLänderei, ikgendeinerGutsbeſizungden

Namen zu führen- ſi< Chevalierſhelten zu lafſen:
er war Chevaliervon Var ville. DieſerZuſazzu
dem Namen feinerFamilieſien ihm nothwendig,um!
in den Zirkeln,die er beſuchte, eine deſtoglänzendere
und wichtigereRolle ‘ſpielenzu können. Er ſchiris
meëte. inder groſenWelt, überliesſ< allenihren
Ausſhweifungen, vermehrte ſeineBekanntſchaften-
und die Zahl ſeinerFreunde.

Ro a8
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Uls die Revolution ausbrach , ſuchteex in ſeinex
Section durch gemietheteLobrednerEhrenſtellenbei
derſelben.Es gelangihm auh wirflih, da diezwei-
te ?êational- Verſammtung entſand, Er erhieltden
Nang eines Wahlfähigen. Welch ein Triumph für
ihn! Indeß harte er doh mit vielenSchwierigkeiten
¿zufämpfen.”Eine beträchrliheAnzah{war gegen ihn.
dieAnhänger der alten Regierung,und die wahren
Patrioten , die¡hm niht trauten, weiler ein Finan-
cier geweſen war , mithinzu einer Urt Leute gehört
hatte, die, wie die ehemaligenAdelichenynd Geiſts“

lichen,alleAchtung verloren hatten, und eden ſs
durchſchaut, als verabſcheutzu werden begannen.

Es ſolltenfür die National--Verſammlungvon
der Stadt Paris zwanzig Deputirtegewähltwer-
dens Briſſot hatte,Trozallerſeinerpatriotiſchen
Anſchlagzettel, Troz aller ſeinerSchriftenzu Guns
ſtender Revoſution, den Verdruß, ſichgeä�t, und
von einerHand in die andre geworfen zu ſchen. Für
Scuierz und Wuth auſſerſich, weinre er bittreThkänenüber den Vorzug, den ſeineAntagoniſten
erhaltenhatten.

Bald darauf triumphiertenſeineFreundeüber
dieCabale der gegen ihn Verſchwornen: dieMehr-
heitder Stimmen entſchiedgluëélichfür ihn. Hatte
ex ehmals, aus. Verzweifiunggeweint , ſo weinte er-
izt aus Triumph, Erkenntlichteirund Freude. Ex
hielteine ſhöne Rede, die den reinſtenPatriotism
athmete, gab ſeinenGönnern die lebhafteſtenVetſi-
<erungenſeinesBürgerinnes,und verſpra<„ alle
ſeineKräftefür den Sieg.der Eonſtitutionund der.

Freiheitguzuwenden

Briſ
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„Bri��ot ſtandnun auf dem. héchſten.Gipfelei-.
nes Glüfes. Die Patrioten, die Feindeder alten

Tyrannei„ prieſenſi glüflih, durh dieVertrei-
bung und Unterdrüfungder royaſiſtiſhenWahlcan-
didaten über die Cabalen des Hofs geſiegtzu haben.

Alle Rechtſchaffnenfreutenſi< der Wahl, hoſten
van Briſſotr die Aufwendung aller ſeinerKräfte

für das Beſte des Volkes,-und die Vertilgungſeis
ner Uusfauger, É

Günfiliîngder Jacobiner und Mitglied ihres;

Clubs, bot er alle Mittel auf, ſih bei ihnen in

Credit zu erhalten5 dis war aber, bei ſeinengehei-
men Abſichten gegen das Fntereſſeder Nation; #0

_ leit niht. Er wandte daher alleKünſte an „ deren

eia zweigeſtalteterMenſch nur immer ähig iſt. Er

nahm ſichſehr weiſein Acht, gleihUnfangs der

Meinung entgegen zu handeln, die man yon ihm

hatte.Er ſpielteden auf alleFälleprobefeſtenPa-
trioteny -declamirtebei den Jacobinernpatriotiſche
Reden , und wiederholteſiein derNational- Ver-

ſammlung, Die Feindeder Revolution wurden auch,
die ſeinigen,und verdoppelten

-

ihr Geſchreigegen
ſeineMotionen. Er liesſichvon ¿hnenverwunſchen-
verabſcheuen,¿0s ih ihren ganzen Zorn, ihren
ganzen Unwillen zu - machte ſih aber zugleih bei
ihnen fuc<tbar. SelbſtLudwig 16 mit ſeinem
ganzen Hofe haften ihn ; und die Unrerhändlerdex
Deſpotiezittertenvor den Schlägen„ mit denen ſcin

Patxiotismihnen drohte,Auch lies er verſchiedene-.
male ſeineHand ſehr{wer auf ſiefallen.In der

Thar ein feinesSpiel; und das einzigeMittel,beiz
F 10 de
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de Partheien zit betrügen - oder das Ziel zu exrei-
chen - das er ſih vorgeſezthatte.

Der Hof, dex zu einerandernZeitBeifſot°s
Vlane zu Schande gemacht, und ihn geſtürzthaben
ivürde,war ohnmächtig,und nähm ein‘enrgegenge-
ſeztesSyſiem an: er bedate, daßèx (chnichtrá:
cen fonnte , und fandes für weiſer, ſôgarfir ns-
this„ ihn an ſichzuzfehèn, und - wo möglich,zu
feinem Intereſſezu überreden. Er wünſchteihn ns
her tennenzu lerney, überzeugt, daß dieſerPatriot
nut die Maſkedér' "Popufatitättrüge,in feinem
Herzenaber die ehrgeizigfiènAbſichtenund Plane der
ausſcweifendſtenHerrſhſu<t“nährte. Kurz; ‘män
Hieltihn füreinenMénſchen, der vichtiggenug wäre,
um ſichſeinerAnhänslichfeitzu verſichern,und ver-
ſchwenbetezu diefemZwefë ungeheureCüummen an-ihn.
“_Briſſot greifin alleGeldbeutel,die ſi<“ihm
ſo gefälligvon allenSeitén dineren,vereinigtefich
dann mit Noland, “Barbaroux, Lanjut-
nais, Vergniaud, “Isnard und der ganzen
Partei des Sumpfes. Er hatte biêher alle ſeine
Minen- gegen eine obſcure, aber dur Inrtriguen
émporgekemmene Familieſpringenlaffen-,weil ſiees
foagte, aus- den gegenwärtigenUmſtäiden Vortheil
äu ziehen,ohne ihm vorher den Hof zu machen.
Ludwig begünſtigtedieſeFamilie, undfnüpfteſe
dur< Tarbes Ernennung zum Viiniſtérder pa-

triotiſchenContribütionenan ſein Intereſſe.Bxifß
for, überall zu Hauſe, ahndete ſeinen Vortßeil-
wenn e® dieſeFamiliehonte, liesſi< herab, und
Ward aus dem erflärtenFeindedes Hofs einHof-
fchranzeder erſtenClaſſe,- :

2

Nun
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Nun wurde es. immer ſichtbarer„ was er gegen

dasVolk im Schilde führte, das ihn liebte, beſol-

dete, beſhüzte,um von ihm verrathenzu werden.

Erbetrog den Jacobiner-Club,' der in ihn das

gröſteVertrauenſezte,weiler ſichfür eiaenGegner

derFeuillantsausgab.
Hätte er . mehr Klugheitund Feinheitgehabt:

er würde, „ſobaldſeineerbeutetenReichthümerſi

häufren- geſhwiegen- odernur ganz unbeſtimmt ge?

ſprochen;er würde geplauderthaben, um nichtszu
ſagen, und ſo, weder entlarvtworden, noh in eis

nem ziweideutigenLichteerſ<ienenſeyn. Aber dieſer

Ex --Financiermachte Anſprüchez- er woUte irre füh-

ren und glänzen- ohne zu.erwägen, daß, wenn man

aucheinzelneMenſchen betrügenfan, es doh

unmöglichift- dieſenBetrugbeieinemganzen Volke

zu-unterhalten,das beobachtet,denftund vergleicht.
Tarbe und Briſſoterſchienenplözlih, als

Verbündetez Tarbe, als Gönner, Briſſot, als

Begünſtigter.Der lezteredur ſeineVerſhwendun-

gen.ſhon bekanntgenug , ward es immer mehr. In

der Shuleder Scifane gros geworden, bewarb er
ſichum eine jungeDame aus der Picardie, mehr-in

ihr Vermögen - als in ihre Perſon - verliebt. Mit
vielerTäuſchung.ſpielte er beiihr den Slehlgbex-eund heiratheteſieendlich.

NiederträchtigkeitdergemeinſtenUrt , war ein
Grundzug ſeines Charakters;ein Heuchler, wie

Tartuffe, krocher , troz des Tugendmantelsvon

republifaniſherOffenheit, den er , unter den.Augen
des Volfés , um ſihwarf „ bei Tarbe mit all der

erniedrigenden..Unterwürfigkeitund Speichelleterei-
KF 1 w9-
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iwodur< Höflinge ſi charafteriſiren,Tar bé brauch-
te ihn in verſ{hiedenenGefhäften; abet hazteBriſs
ſot hundertMittel, Geld zu béfommen —MWit-
tel - die unſrerSprache das ganz neue Wort Briſ-
ſottiren gaben, um die Handlungdes blauey
Dunſtvormachens mit Einem Worte und nach-
drüflih zu bezeichnen— fo hatteer’ ihrerzWeihu ns

dert, um es wieder dur<zubringen-; Und Tarbes
‘ganzeProtectionkönntedie üble Laute ſeinerGïéu-
“bigerniht verhindern.
“Bri ſot, sänz heruntergekomméh / ohne'Ver-
‘môgen, ohne Hilſêñirtel; aber in WVerſchlagenheit,

LiftUnd der Kuüuhſrzu betrügenfi immer gleich’,
‘dußteſh den HütidenſeinerGläubigerzu“entziehen,
‘und gieng= nah Enzaland. AAE,

Er fam nah Lö h'don. Aber wovon ollt>erle:
ben? Geldhatte er niht, und es zu eêläûgeh, war

“nurEin Weg: Shmähſthrifren, oder cin Zéeitungs-
‘vlattzu hteiben. BRF)

Er ſ{lug,vhne Anſtand; dieſenWeg ein ; {ties
verſchiedriePastuille, und vetferrigtezugleïh eini-
‘géUibetſezungenfür den Vetfuſſerdes Courier de
‘PEurdöpe; ‘einGeſchäft, daz er ſchonin dên Zahren
1783 und >82 géttüëbenHatte. :

Ez ‘iſt„ zu iner tnähetnBekänntſthaft1mirihm,
nöthig, auf einigeAugenblikeîn ſeinfrüheresLeben
‘Jurtikzu gehen.Im Jahr 3 kam Br iſor zum er-

ténmal nath London. Er arbeitete„ wie chozet-

‘zihltorden - fürden Courier de 1'Furpe, und vrrivals
tete zugleichden VoſténcinesFactorsderBuchdruferei.

Aber für die BefriedigungfeinerSünnlichte
«im Tiſh ufd im Vette gewvahner nur- äuſſccſwes
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nis. In der Zwiſchenzeit, die ihm ſeinGeſchäftaks
Factorübrig lies, unterrichteteer eintgeKinder in
feinem ſ<le<ten Latein und în der franzöſiſchen
Sprache.Er {rieb alſoenig eigeneSachen , übers

ſezteaber ‘viel,und compilitteno< mehreres.
Eine Lebensart, wie dieſe, konnte ihm nichr

fange gefallen;er war niht in feinem Elemente»
Ein gebornerBrifſot, wie er, muſte Briffdo-
rirenz dann ſtander auf ſeinerStelle.

Siehe den Zeitpuntt ſetnes Lebens, wo feine
Briſſotäge ih, im vollen Glanze zu entwzitelg

begann, und die erſtenStrahlen eïnes Talenrz in
der Kunſt zu betrügenHervorbrachen!Die Rede iſ
hier von dex Btiſſotterie, die ér gegen einem
Muſifus„mit Namen Deſoxges, ſpielte.Dieſer
Menſch hatte einen Bruder, Varbville>s genauer
Freund- und in der Kunſt, die Leute hinter!sLicht
zu führen; ein fleiñerBx iſſot. Die beidenBrii-
‘der ‘wohnrenzu Paris und in einemHauſe.

Deſorges wollte eine Sunime Geldes gern
ſicherunterbringen- und bezeigteLuſt, eine Unter-
mehmung mit thx zu wagen. “Zu ſeinem Unglüke
ſprah ex mit Bri \o t-Thïvar r von dieſemPros
Jefte. Dieſer ſprächwieder von ſeinem Bruder „

“Vrriſſot vön Varville, als einem ſehtreichen
‘Manne “und ‘Einwohnet dertStadt London, der
wit ‘derEkrichtung eines Inſtitutes,Lycäum ge-
nannt, umgietnge, deſſenPlan fo vortreflichwäre,
daß der Gewinn,der dabei zu machen, ſelbſtden
Ertrag der berühren Wathsbleitheweit übertreffen
vürde, ‘Erverſprachfichbri ‘diéfemMahñe für ihn
zu irfteréfſiren,Baß ex die Summe annee; ſtad

=
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aber niht für - den - glüflihen Erfolg ſeiner-Nego-
ciation, weilſein Freund mir Anſuchungendieſer
Art ſ<on überhäuftwäre. Er ſchriebindeßna<
London, und Varville?s Antwort war: „er
»» brauche zwar feinGeld, aber aus Achtung {ür
»„ den guten Ruf des Deſorges, (von dem er

5» doh nie ein Wort gehört hatte), wolle er fich
»„gern- mit ihm alliiren.”In eben dem Uugenblifke,
indem Br iſfſotdies ſhrieb, befand ſih ſeinLys
cáum,. oder.ſeinealigemeineCorreſpondenz,in fs
ſ@lehren Umſtänden , daß ſeineGläubigerniht ein-
mal bezahltwerden -fonntenz«Fleiſcher,. Beker »

Schneider und Wäſcherin wollten ſi< niht länger
vertröſtenlaſſen,und VParville wäre unſtreitig
das Opfer ihrerUngedult geworden , wenn Deſors-
ges volle Caſſe niht endlichden Leiden ſeineslee-
ren CToffersein Ende: gemacht hätte. Er erhielt,
was er bedurfre,vermúge eines von ‘ihm, als ehe-
maligem Procurator , im Uuguſt 1583 entworfnen
und aufgefeztenVertrages. Der ‘ehrlicheund leicht-

gläubigeDeſorges unterzeichnetedieſeUcte, ohe
auch aur die fleinſteVermuthung von Betrug; und

ſo fieldas Shaaf in den Rachen des Wolfs.
Briſſot von Varville hatte feinen Gedan-

fen an die:ErrichtungeinesLycäum?sz er miethéte

ſih ein:fleinesHaus in London, und- lebte

-

eine

Zeitlangvon ſeineran Deſorges verübten Brifs

fotterie, dem er aber metdete , daß die Eröffnung
dieſeserdihtetenInſtitutsmit dem erſtenJanuar
des 1784ſtenJahres vor ih gehen würde.

Deſorges reißtenah London, und ſah nun

damsrſtenmaleden
Mann, dex ihn zu Grunde ris

ten
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ren ſollte. Briſſot>s gefälligesAeuſſere,

-

ſeine
verbindlichenManieren , ſo wie ſeïneangenommene
Offenheit, kurzſeingroſes Talent in der Kunſt zu
betrügen,täuſhtenDeſorges, deſſenGegenwart
für Varvillen eine peinigendeLaſt “war. Auhß
lieser ſichbald von dieſembereden, daß zur Eröf-
nung des Briefwechſelszum Vortheiledes Lycáum?s
ſeineGegenwart in Paris nöthigſey. Deſorges
glaubte,was man ihm weis machte, und fehrtenah

Frankreichzurüf„ganz bezaubertvon dieſem treulo-
ſeſtenallerMenſchen.

Inzwiſchenlebre Briſſotganz nah den Einge-
bungen ſeinesVänkeſchmiedendenCharakters. Eine
Briſſotterie folgteder andern , die aber , ſtattdie

ZahlſeinerSchuldner zu vermindern, ſiemir jedem
Tage . vermehrten. Er befand ſi<h in der peinlichſten
Lage, Deſor ges, verdrießlih, noh immer fein
Geld zu erhalten,fam wieder nah Londo n, ſah
feineSpur von einem Lyeáäum, ärgerteſichmäch-
tig, und liesauf Briſſot?s MeublenArreſtlegen.
Vonallen Seiten gedrängt, machtedieſer ſichendlich,
an einem günſtigenMorgen - auf den Weg nah Frank-
rei , und hinterliesin London nichtsals Befann-
te, die die Befanntſchaftmit ihm und ihn ſelbſttau-
fendmalverwünſchten.Zu Pat isfam er ohne Schu-
he, Strümpfeund Hemden an, und mußte, um ſich
zu erhalten, wiederdenLibelliſten machen. Die
Folge davonwar ein Stübchen in der Baſtille,
zu dem ihm eingewiſſerApremont, ein ſubalter-
ner Tyrann,den r4 Jul. 1784, verhalf.

Kurz vor dem UAusbrucheder Revolutionward ex

ivieder(rei.Das Bedürfniß,zu leben,machteihn
K 13 zum
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zum Herausgebereines Journals, das ihm einigen
Ruf gab, ê :

* Er machte mit Manuel Befanntſchaft;

-

die
GleichförmigkeitihrerCharafrereund Gxundſaäzever-
band ſiebald auf das engſte’mir einander. Einerlei
Mittel und einerleiWeiſe, ſih zu benehmen , brachsz
ten ſie in die National --Verſammiung: - Briſſot?s
täuſchendeBeredſamkeit erregte von, ſeinerMeraliz
tät die höchſteMeinung. Er ſprah mit Wärme ; es
ſchienallesaus ſeinemHerzenzu fommen. Sein UAeuſ-
ſereshatteer auf ſcinenReiſengebildet„ und ſeine
Briſſotterien waren noh niht befannt.

Man wuſteniht , daßſeinimmer intrigzuirender,
Und, wie ſeineHände, immer thätigerGeiſt, wäh-
rend ſeinesAufenthaltsin Amerika dieſem Welts

theilehatte Geſezegeben wollen;Gefeze, bei denen
er auf ſcineVerbündeten , die die Eolonien briſſottirts
ten , ſo fehrRüfſichtnahm , daß man ſih des frem-
den Gefezgebersbemächtigte, ihnin?s Gefängnißwarf,
und nur herauslîes,um ihn des Landes zu verweiſen.
Auch zu St. Domingo waren ſeine Talente thätig
geweſen.Das Andenken ſeinexgroſènThaten ſtehtbei
den Einwohnern dieſerInſelnoh im friſchenAndenken,

Nach dieſenberühmten Wanderſhaften durch E us

t2pa und Amerika, lebteer in Parts auf einem
fehralänzendenFuße- Er hatte tm Palais- Royal eis

ne prächtigeWohnung, und ſeinenAugen sfneteſich
die herrli<hſteZukunft. Aber immer das Opfer ſeinex

VerſchwendungwuchfenfeineBedürfniſſemit jedem
Taae höheran: Er brifſottirre; kam aber immer

jviederdem Betrelſtabenahe, und zahlloſeSchulden
drängtenihn „ wo er gtengund ſtand.

Wir



Wir haben bercits Briſſot?s Cabalen in den

Sectionen erwähnt, und der ehrgeizizenPlane gedacht,
die er, unter der Larve dts Patriotiôm,in ſeinem

Herzennährre. Vor allem war es der Dämon der

Geldgier der ihn unabläſſigherum trieb.Seine

Diatriben gegen den Deſpotisniwucherten ihm niht

genug ; er {los ſichalſoan die Agenten der fremden

N iniſtir.Er liesſih beſtehen- und , ſo ſehrſeine
Schriftenvon dem Lobe der republikaniſhenVerfaf-
ſung úüberfloſen, ſowenig dachte ſeinHerz an dieBe-

feſtizungderſelben.Er wollte nur Geld... Es iſt

wahr , er trug viel zur Gründung der Republifbei;

aberohhé
es zu wollen„ ohne es zu wiſſen, ohnenur

jedieAbfichtgehabtzu haben. Seine Briſſorre-

x ienhabenihn aus Frankreichnath Englandgetrie-
ben, Uus England jagtenihn ſeineSchuldner.Er

giengnahUmerika, aus wahrer Liebezur Freiheit;
denn alseinflühtigerBanferottirerin ganz Europa

befannt, durſt?er ſichdort. niht mehr ſehenlaſſen.

Zezt brachdie Revolution in Frankreichaus ; er be-

nuzte-ſie,donnerte gegen Tyrannen und Tyrannei-

nannte ſih ihrSchlachtopfer- und verführtedadurch
die Wähler, ihrnzu ciner Stelleunter den Repräſen-
tanten des Volkes zu verhelfen.

Manuel, Pétition und: Briſfot ſpielten-
toiebekannt„ aroſe Rollen:aber fiewurden no< in

Zeitenentlarvte.Man. erkanntein ihnenjeneverwör-

feneMenſchentla}Ae, dienux ihrPrivatglüf, und nur

Félfmittelſuchen, ihrenzerrüttetenWermögensum-
ſtändenwieder aufzuhelfen, ohne die mindeſie Liebe

fürihrVaterland- ob ſiegleichdieMaſke des Patrio-

rim txugen. So erſchienenVriſſot und ſeineHel-
K r4 ferss
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fershelfer in ihrer ganzen ſceuslicenGeſtalt,ob
man ihnenglei ihreTalentenichtabſprechenfan.
_Briſfot, wardeines Antheilsan der Coalitionder fremdenMächte gegen Sranfreihund einesnotveit gefährlihernEinverſtändniſſesmit Manuel,

zum Verderben ſeinesVaterlandesangeflagt.Die
Revolutionvom 31Mai 1793 ſtürzteihn. “Er ward
dur das Revolutions- Gericht¿zum Tod verurtheilt,deh er den zr Ocrober litt.

i

» Sehet hier> — ruftder Frankeauf, mit deſſenWorten wir bishererzählthaben *) »» ſehethier den
»„ Wahren Brifſot. So war er, als er Chartres
2» verlies,uin in den Gerihtsftuben die Ehifanezu
»» ſtudiren; ſo war er , als ‘er in dieſerverderblichen
»»Kunſt zun Meiſter ward ; ſo warer, als er in den
„» Finanzenſpeculirte; fo war er , als er nac Eng-»land floh,Pasauille zu ſchreiben,dort Schulden
» machte, und durchſiegénöthigetward, auh hier
»» bei Nacht und Nebel fortzugehen; o war er, als»»er wieder nah Frankr ei zurüffehrte und , für
„neue Briſſorterien gezüchtigt,abermals ſein:
„Vaterlandmeiden muſte; ſowarer , alsex in einen
„andern Welttheil ſein gefährlichesTalent:
» brachte;ſowar er , als die Revolution ihnwieder
„» nah Franfkrcich-lökre , als er die Wähler betrog,
5» Und das Volk repräſentirte, das er verrieth;als er

„>denRepublifanerſp telt e; und Royaliſtwar. ??

*) GS.Archenholz Minerva , Februari794,‘Nummer 4. S. 234,ff.
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‘Chronologi�che Tafel
über die wichtigſtenVegebenheitendes

Jahrs1793, die Bezugaufden
Krieghaben.

iID

m

Januar.
x. Dumouriez kommt nachParis,um über
den künftigenFeldzugdasNöthigezu verahb-
reden

Í

O

7. Der National- Couvent erhältvon dem
Gegen- AdmiralLa Touche einen Amtshe-richtEE dieVerrichtung.der Flotte vor

eapet. e
x2. Der Miniſterder auswärtigenAngelegen-heitenLebrun legtdem National- Con-
vent dieAntwortdesLondner HofesaufdieErttiinnsdes fränkiſchenVo tzichungs-rat o vor.

FS È
a:— BriſſoterſtattetBerichtüber die Ver-

hältniſſeFrankreichsmitEnglandund Hol-land, worin er. aufKrieg gegen König
Beos3 und den Erbſtatthalteran-Yr x

13, Bolksaufſtand in Rom gegen dieFrankenLEL DerfränkiſcheGeſand-“

ſchafts- Secretär Basvillewirdermordet.x4. Jn derProzeßſacheKdnigLudwigs.16 ſezt¿er National- Convent folgende
3 Fragen zum Stimmen- AufrufeEeLA $ Le t
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1. iſtLudwig {<uldig? i

2: foll das Urtheilúber ihn:dem
Volke zur Beſtätigungvorgelegt
werdent

: 7e
_3- wel<he Strafe hat er verwirkt?
15- Durch Stimmen- Mehrheitwird

1, Ludwig der Verſchwörunggegendie döf-
fentlicheFreiheitund der Verlezungder
aligemeinenSicherheitſ<{<uldigerklärt;

2- dieAppellationan das Volk ver-

worfen,
16. Ju Anſehung |

37 der Strafe ſelbſtwerden zuerſt2 Vor-
_ Fragen entſchieden;
1) auf welche Straf-Arten ſollge-
ſummt wcrden Fönuen?
Auf Tod, Elinſperrung, Ver-
bannun j

2) welchesſolidiegiltigeStimme n-

Mebrbit ſeyn?
LEZ

ine Stimme überdieHälfte.
Dann fängtdieAbſtimmungüberdie Ha up t-
Frage ſelbſt(um 7 Uhr Abends)an - und
dauercden

f

17. (bisAbendsum 6 Uhx)fort.DurchStim-
mén - Mehvheitwird gegen Ludwigen die
Todesſtrafe erfanmnt.….An folgenden
Tageſolluun nochentſchiedenwerden: ob
es râthlicherſey- daßdieHinrichtuns
verſ< oben-/ oder das ſieſogleichvoll-
30genmwerde? To

: ,

rs. Vie Skimmen vom vorigenTagewerden
berichtiget-

-

Die Fragewegen der Hinrich-
tung wixd aufden folgendenTag GINNEN19, Durch
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179, Durch Stimmen - Mehrheit wird, in der
Mitternacht zwiſchendem 19 und 20ſen-
beſchloſſen, daß Ludwig innerhalb 24

Stunden hingerichtetwerdeuſoll.
20. EinVeputirterderaufLudwigs Tod
gcfiüimmthatte,Pelletier,wird von Pa-
ris, chemaligemLeibgardiſienerſtochen-

und erhltdieEhre des Pantheons.
21, Ludwigſtirbtunter derGuillotine.
2s. Der National-Conventbeſchliest,daßdié
Krlégsmacht der Republit für das
Jahr 1793 auf 592/800 Maëon(worunter
50,000 Reuter“und 20,000 Artileriſten)ge-
ſeit;u in 8 beſondreArmeen vertheilt
werden foll. y eT

— Dumouries reiſtnah Belgienab, un
deu Feldzugzu eröfnen, Z

— În Londoukommt dieNachvichtvonLv d-
wig's Hinrichtungan. Der ſranfiſcheGe-
ſandteChauvel1in erhältBefehl, Eng-
landin $ Tagen zu verlaſſen. |

31. Die GrafſchaftNéëz3g wird unter dem
“

Namen; Departementder See-Al-
pen, der Franken- Republikeinverleibt.

__Fébruar. :

x, AufBriſſot's Vortragerklrtder Na-
tional- Convent dem Könige yon En g-
land und dem Statthalter der vere1-
nigten Niederlandeden Krieg.Alle
engiiſcheund holländiſcheSche in Fraut-
reichsHäfenwetdenin Beichlaggenommen.
AllefränkiſcheBürger"werden gufgoiodcrte
Kaperſchiffeauszurüſten. E:

K 16 4; Ge-



4+ General Beurnonville wird Kriegsz
miniſter. :

z SCIES
6. Maitrichtwird von denFeEeoblofkirt.14. P achewird Maire von Paris.
— Das FürſtenthumMonaco ‘inJtalien>

und das zweibrükiſcheOberamt Schaue1-
burg werden der Franken- Republik ein-

verlebt :

15- Dem National- Convent wirdderEnt-
wurf einer neuen republikaniſchen
Conſtitution vorgelegt.Er beſcliest,
daß alleſeineMiteliederdas Recht haben
ſollen,Conſtitutions- Plane zu entwerfen,
und aufKoſtendes Staatsdruken und aus-

„theilenzu laſſen. '

16. Der oſlreichiſcheFeldmarſchall, Prinzvon
Koburg/, kommtin Koblenzan. '

ARE rüfktmit ſcinem-Heerevor

23 Adreſſe‘des National-Convents an das

Franken- Volê über den Krieg. Y
— Anfang der“ Wahl + Verſammlungen in

Main zur Bildung‘eines rhe1nmi}<-
teutſ<henNational-Convents.

24. Die bisherigeBlokadevon Mafiricht
verwandeltſichin ein wirklichesBom bar-
denten

2 E
25. Breda ergibtſichan Dumouri ez. Am
nemlichenTage wird au<hKlundert ein-

genommen. Willemſiadt wird bombar-
dirk. Bergen op Zoom, Tholen /,

Steenbergen werdenberenut.
26. Dumouriez rüft gegen Gertruiden-
berg vor. ;

Mäx -
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1, In derNachtvom28 Februar auf den x März
ſeztdiedſtreichiſcheArmee, unter Kobur g,-
beiJülichund Dürenüber die Roer-
Uberfalltdie Franken in ihrenVerſchanzun-
genbeiAltenhoven„ und ſ<lägtſiezurük.

"7:

DCL HULE TRIER STEIE, daßdie
Städte Gent uud Brüſſel mit ihren
Bezirken,die GrafſchaftHennegau mit
der HauptſtadtMus und 330 Gemeinden,
und das teutſcheFürſtenthumSalm der
:

EN LMENURE eiudepartementirtwerden
ollen =:

2, beſtimmter dur<ein eigenesDecret; wie
ſichdie fränkiſchenHeerführer in
Holland betragen,und einſtweilendie
“Revolutions- Gewaltin Hollandauêüben
follell.-:::53-%TELE '

— Die öſtreichiſcheArmee rüktvon Altenhö-
ven nach Herzögenrade; ihrlinkerFlügel
unter:dem Feldmarſchall, PrinzenFerd i-
nand von Wirtemberg, ‘uimmt die
Stadt Achen ein: L :

D

 _— Der preuſſiſcheGeneral,Herzogvon Frie-

«DELABE O WAID els, brit
aus ſein auptquartier Kempen. auf

ruftbis Dulkenvor, und
SeitsMie

3. erobertdie-fränkiſchenVerſchanzungenvor
Roermonde :

— die öftreichiſ<heArmeezlehtvon Herzogen-
radegegenMaſtricht.. Die Frankenheben
ciligdieBelagerungdieſerVeſteauf,und
ziehenLüttichzu, Kobuxrxgziehtin Ma-
Br Mtb dima

Ï

3
3+ Der



3. Der National - Convent verleibtdie Stadt
Löwen, das MarquiſatFranchimont,
das geiſtlicheFürſccnthumStablo, und
die dazu gehörigeGraf;chaftLogne, der

Franken - Republikcin.
4. Gertruidenbergergibtſlc<an Du-

mouries. ErzherzogKarl nimmt Ton-
gern ein. PrinzFerdinand voi W ire

temberg drängtdieFranken
'

beiLerve
zur, und nimmt Lüttich,unddie dor-
tigengroſenfränkiſchenMagazinein Beſiz,

—- Die Preuſſen ſchlagendie Frankenbei
Bruggenund S{hwanen,und zichenin
Roermond ein,

MBS i: :

5, DieStadtFlorennes, im Lüttichſchenz
mit 36 umliegendenGemeindeny;E i

6. die Stadt Tournai mit ihremGebiete
werdender Franken- Republikeinverleibt.

7, Die fränkiſcheBeſazungder kleinenBerg-
veſteKönigſteinergibtſichan diePreuſ-
en. A i

— Der National-ConventerklärtKrieg ge-
gen Spanien.

¿

j

¡4

8- Diebei AchenzerſprengtenfränkiſchenTrup-
*

pen ſammeln fich“allmähligwieder.Das
Hauptquartier der fränkiſchenAr-
mee iſtia Tirlemont.

— Der Jacobiner-Elub-in Parisfodert; das
dieKöpfeallerweilandadeclichenGenerale-
namentli<hDumoöurici's/Cuſtiñé's-,
Birosn's fallenſollen.

9. Namur und OſtendewerdendexFran-
Fen+ Republikeinverleibt.

|

E

16. Dex National-Conventbeſchliesf; daßeen
auſſerordentliches G efMWLEELAsfs
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Gericht, fur alle Verbrechenund Ankla-
gen y die fich auf Gegenrevolution beziehen,
augeordnet, und daju von 1edem Veparte-
ment ein Mitglieddurch Wahl ernannt wer-

den fell... Vie Generale Lanoue und
Stengel, welche das Vordertreffen um

Achen zu commandiren hatten , ſollenarre-
tirtwerden. i

x1, Oumouriez kommt aus Holland,gibt
in Brüſſel ſtrengeBefehlegegen diePlün-
derung der Kirchenin Belgien, und verbie-
tetden dortigenClubs,ſchin Staats:öder
Kriegs- Sachenzu miſchen.

D

12. Das Hauptquartier der fränfi-
ſchenArmee iſ in Löwen. Dumou-
ricz ſtelltſichan derenSpize.

j

x5. Die Oeſtreicherrüken ihr Hauptquartier
nah Tirlemont vor,

-

Dumouricz
è nimmt ſeineStellungaufdem Eiſenber-

ge bei Löôwen- Í

= Die Frankenhebendie Belagerungvon
Willemſtiadtauf.

:

16. DVumouriez greiftdieOeftreichexany
unddringtwiedernah Tirlemont vor.

17, In Mainz wird der rheiniſ<-etent-
ſcheNational-Conventerdfnet.

18.Dumouricez greiftdieOcfireichexinder
Ebene von Neerwinden, wiſchenSt.
ronuonKirlemonte¿W0;Eilfftündige/ L. ur ci ciſtervom

Schlachtfelde.
EE N

= Der rheiniſch- teutſcheNational- Convent
beſchliest,daßderganzeStrich Landes
von Landau bis Bingen von iztanei-

nen



“nen freien, unabhängigen und unzét-
trenulihen Staat ausmachenſoll; ers

klärtallenZuſammenhangmit dem teutſchen
Reicheund dem Kaiſerfür aufgehoben, und

allebisherigenBeſizerviererLänder, wenn ſie
ichaufder Behauptungihrer Rechteund An-
vrücheaufſelbigebetretenlaſſenwürden , des

- Todesſ<huldig. è

20. Dumvüriez nimmt ſeineStellungauf
den Hbhenvon Cumtich. s

21. Der rheiniſchteutſceNational- Convent
beſchlieſtaus ſeinerMitte eine Deputation
nächParis zu ſchiken,und um Vereini-
ung des Landesftrichsam linken

Rheinufer mit der Franken-Nepub-
lif zu bitten.

j ;

23. Das zum teutſchenReichegehörigeBisthum
Ba#el wird, untér dem Namen: Depar-
mentdesSchrekgebirgs, derFranken-
Republikeinverleibt.

24. Der engliſcheGegen- AdmiralGardiner
ſegeltaus Portsmouthmit einem Geſchwader
von 10 Schiffen, mit 634 Kanonen , nach

ELU MN
i

— Die DeſtreicherbeſezenwiederLöwen y

Mecheln,und
25. Brüſſel. RE
— Die preuſſiſhe Armee gehtan dieſem
und den 2 QitendesTagen bei Bacharach
über den Rhein. 22

26. DieOcftreicherrükenin Namur ein, . «

“Die FrankenverlaſſenMons. N

— Der National- Conventſeztein Commi-
te des allgemeinen Wohls Ma-N

9
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wozu 25 der ausgezeichuetſtenMitgliedervon

beidenParteienernannt
werden. Dis Com-

mite ſollalleDecrete und Masregelnvorbes
reiten und vorſchlagen, welchevon innen

und von auſſenzux Vertheidigungund Reto

tung des Vaterlandsdienen können-
NB, von innen; denn in den nor de

weſilihen Departementen (der

Vendee- beidenSevres- Mayenne
und Loire)äuſſernfichum dieſeZeit
die Anfauge eines Aufſtandes-

a8. Die PreuſſenſchlagendieFrankenvon
Biagen zurüf.Cuftineläßtin dem nun

guchvon derrechtenRhein
- Seite blokirten

ainz eineBeſazungvon 22 bis 23/000

Manu
und zichtflcheiligbis an Landau

zuruüf.
:

5 Der dfireichiſcheGeneral, GrafWurm-
N
ſer,gehtungehindert

beiKetſchmit einen

Heerhaufenüber den Rhein, undinimmt

ſcinAUR in Speier.

— Dumouries rânmt auch Tourngiy,

undziehtſidin
das Lager beiMaulde

zurúk,Sein Hauptquartier iſin St.

SE E— Dex National- Conventfodertihnvor ſei»

ueSiredesConvenesſollenichſogleicd
"n

nvents ſollen oglei

zur Nord - Armee begeben.
n

31. Die Franken.räumen - mit freiemAbzu-

ge, Breda und Gextruidenberge
Ó

Taſchenb,1795. ge Aprik.
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1, Dumottxiez läßt den an ihn abgeſchik-
ten.Krieasminiſier(Beurnonville) und
die Comm'ſſäredes National- Convents
(Camus, Quinette, Baneal, La-
marque) arretiren,md an Koburg,
âvréliefern.‘Erſelbſ|will; vereint mit+K0°
burg, 9egenParisanzichen,um die & d-

nigówürde und die Conſtitution von

x791 wiederherzuſielien.
2- Wurmſer beſeztGermersheim und

die Linien.awderQueich,nachdemdie
Fraukenſichdaraus zurükgezogenhatien--

3. Dumouriez wirdvon dcm National-
Cöónventals Verräther des Vater-
lands-und auſſerdem Gefſeszertiärtz
wer ihn, lebendigodertod,liefert,ſoll
cojóno Livtcs und-eine Büraerkroneer-.
âlten.- Es ſoll:wieder ein Lagervor Pa-

xis:errichtetwerden. ASit
4. Dumourxiezwird von ſeinemHeerever-
laſſen„ und {lÜchtet,mit Lebenëgeſahr,zu
den Oeûreichern+ . Anſeiner Stelle er”
hâltGeneral Dampierre das Fommanèo
der Nord- Armee. Bouchöty biskeriger
Kommandantin Cambraiwird Kricgömi-
niſter. |

5.Erſte Erklärung Koburg's an das

fränkiſcheVolk, worin ‘cr dem“elben
die Garantie der Conſtitutionvon i791 ans

ES ;

8. Congreßder Miniſterund:einigerGene-
xale.dexcoglirienMachtein Antwerp &

it.
"e

ze
+ 9 25



D: Koburg's zweite Erklärung, wo-
dir leneerſie

widerrufenwird.+ - Lle

 dſtreichiſheArmee verleatidrHaup‘quare
tier nah Bouſſuz die fränkiſcheGráânz-
veſteConde wird berennt/, und dieVeraz

bindungzwiſchenConde und Valeneien-
"nes abgechnitten- LE

“i

11. Den:National-Conventwird eineSchrift,
©

yon Marat-,als derzeitigemPräſidentender
*

Ggcobinerunterzeichnet,vorgelegt,worin
__Zeſagtwird , daßderwahre Siz der G e-

genrevolutionim National - Cou-

- gent ſelb| fey, und daßman dieſen

xr

e i-
“nigen müſſe... „_ Vnterfürchterlichen
Debattenwirdbeſchloſſen-daßMarat einſt-

- weilenin das Staatsgefängnißgebrat,und
am folgendenTage vou dem Geſezgebungs-

»* AusſchuſſeBerichtexfiattetwerden oU , ob
wirklichAnklagegegenihnftattfinde?

‘13 Unter immer ſteigenderBewegungwird
derBerichtüber Marat abgelegt.Marat
meldetdem Convent in einem Briefeohne
Tag undOrt: er habe ſicheinſtweilenſei-

nen Feindendur Verſtefungentzogen. Es
“wird überihnzum Namens - Aufrufgeſchrif-
ten. DieSizung dauert21 Stunden. End-

lich wirdden E

|

14. frühum 6 Uhr dur<hStimmen-Mehrhëit
das Anklage-Deeret gegenihnaeacben-

“General Dampierre rüktin die Stel-

fins,ns Famars, nächſtValencien-
nes, vol.

ib

== Die Engländernehmendie fräukiſcheInſel
Tabago hinweg.

f a Inſe

aa 2 15.
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15, 16. HeftigeGefechte Dampierre's mit
den Oeftreichern. :

17 Die Spanier nehmen die Städte St.
Laurent de Cerda, und

x9. Ceret ein.
E i

23. Marat ſtelltfichfreiwillig'imBeſänguiſſe,24. Las Nevolutions-Gerichtnimmt ſeiten
Prozeßvor. Er wirdeinſtimmigfreige-

|

ſprochen,und, mit einer Bürgerkrone
geſchmüft, im Triumphewiederin den Nas
tional-Conventeingeführt. Í

25.Gubſidien - Tractat zwiſchen
Grosbritannien und Sardinien,
worin dieſeslezterewährend des Krieges-

ine Armee von 50,000Mann zu haltene
jenesaberdemſelbenjährlich.200,000 Pfund
Sterlingezu zahlenverſpricht.

zo. Gaſton, oberſterBefehlshaberderRoya-
liſten

‘

Armee in der Vendeey erläßtim La»

fervor Thouars
einen Zuruf an die

fränkiſcheNation.

:

Ma i.

2. Dampierre, um dieVerbindungzwiſchen
Conde und Valenciennesherzuſtellen;)
liefertden Oeſtreichernein Treffen. 4

3. Der National-Convent, aufVerlangender *

ausgewandertenLütticher, erklärt, daß die
Stadt und dasLandLüttich alsein Theil
von Frankrei< angeſehenwerden ſoll.

— Dampierre greiftdie Oeſtreicheraufs |.
neue in dem Walde von Raismesund Vi-
cogne an. EineFanouenkugelreißtE ens
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Schenkel hinweg z er ſtirbt am folgenden
Tage. Ihm wirddieEhre desPanthecns.

13. Cuſtinewird General en Chef der Nords
und Ardennen- Armee- H ouchard erhält
daseinſtweiligeKommando der Moſel- und

Beauharnois derRhe:n- Armee.
 23- Kob urg ſchlägtdieFranken.Dieſever-

laſſenin der. NachtihreſtarkenPoſition
he!Famars und Anſin/ und ziehenſic
über Denain zwiſchenBouchain und
Cambrai. Valenciennes wird ein-

geſhioſſen. Ÿ : :

— Die Sectionder Bruderſchaftin Paris
benachrichtigetden National-Convent ven

einerVerſhwödrunsg/-die in der Mitrer-
“

nachtvom 19 aufden 20 Ma: katteausbre-

chen, und 33 Deputixtenvon derParteider
Gironde unò

-

Tauſendenvon Bürgerndas
Lebenkoſtenſollen.Eine auſſerordent-
lihe Commiſſion von 12 Mitglie-
dern wird zur Unterſuchungderſelbennies
dergeſezt, undläßtHebert2: arretiren.

27. GroſeSturme im National-Conventüber
dieZwblfer-Commiſſion.Nacheiner
Sizung von 15 Stunden, um Mittcrnacht,
wird ſolchecaſſirt.

:

i

3. UnterwachſendenStürmenwirdauf'sneue
 votirt, Die Stimmen-Metrheitentſcheidet

°

fr
die Beibehaltung der Commiſ»

ion. Dieſewillnun ihren Berichtüber
dieVerſchwörungerſtatten, kan abernicht
zum Wort kommen.
Fn der Nachtvom

30 aufden

%

La ‘és
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zt könen dié Lärmfkanonenund Skurmgkloken{n Paris. Von den Jacobinern wird ein
“Revolutions-Commite vnd ene: Nes

volutions-Armee angeordnet. Derus-“

tationen fodern mit VnacſiómmdieAcchtungvon 22 Dépukirtenvou der Gironde,und dieAufbébungder Zwölfer-Commiſſion,i
—NäthtlicherAusfall der Franken aus
E CLMANF-die Preuſſen in Marie n-

rn,

"ouUn. A

x.Der Sturm in Varisdauertfort; der Nas .tional-Conventwirdvon einem Heere Be-
wafneter, mit Pifen; Bajonetten; Kanonen

_ Umringt. Man fodertdurchausdicAu s-o ſſungder 22 Deputirten und derMitgliederder Zwölfer-Commi ſeſion. Dieſewerden den
:

2. auh wirkli<in Arreſtations-Standgeſezt. Das Ag regat-derBegebenheiten, vom 31 Mai bis2 Jun. wird gewöhnlichdte„Revolution vom zr Mai genannt:‘ſieentſchiedden Sieg des Berges überdie Gironde, undin ganzFrankreichden«Sieg des Yacobiniſm.- Der Natio- ligl-Conventbeſchliest,ſichvon nun an jedeirTag von 1 bis6 Uhr auschlieslihmit Vol-
+ Tendungder neuenrepublikaniſchenConſtitu-
; tion zu beſchäftigen. e

3+ In Marſeillewird der Jaceobiner-Club gänzlichgeſ<loſen,

-

und dieStadt wegendieſesEreigniſſes
As?

ie

|
|

|

zZ

a
E



Die Departemente von Eure, Cal-
vados, Zole und Vilagine- im No r-

den, tudbeinaheganzSüd-Frankre i <z
beſondersdie HauptorteBordeaux, Ma 1s

-

feilleyToulon, Lyon, erklärenſich-
lautgegen die Revolution vom 31
Mai/-und wolleneine Departemental-
Mach t'auf@ellcn,um gegen Varis.zu
ziehen, und dem Naticnal-Couveutdie
¡reiheitder Beratbichlagunaenwiederzuge-
ben. JauParis ucnut man disSyſtemdeu
Foderaktisnus. 2, :K

_ Während dieſerneue Bürgerkrieg-auszu-
brecen droht

;

wütbetder iu der Vendee
immer um ſi< greifenderfort.Den 2

8, eroberndie RoyaliſtenSaum ux.
In der Nachtvom

13: aufDelt
x4. werdendieLaufgräben vor Valen-

ciennes eröfüet, und ſvaleichfängtdag
“Bombardement auf dieſeStadtan.
Jn derNachtvom

x67 auf den 5

x7 werden die Laufgräbenvor Mainz

CEL BAMbr
:

38: iglig
/

rdemen  dieſi

Stadtan.: i f
t auf dieſe

— Nanutesi von den Royaliſteneiageſchloſ-
“ſeny dieauch:das’ganzeTeaRn a
Loireinhaden..KeiuandrerWeg zur Com-

HN mit Parisbleibtmehr, alsüber
entues

-

7:
i

;
j :

— Die Engländer,unter dem Gegen-Admiral
Gardiner, lauden:auf.Martinique,
R L4 werden



werden äber von Rochambeau mit Verluſt|
:zurükgeſchlagen. 54

22. Der National- Convent decretirtein g e-

zwungenes Anlehen von 1000 Mil-
LIERENLivres, nachVerhältnißderEine
fünfte. :

= Felix Wimpfen, General der Küſten-
Armeevon Cherbourg, der nachParisvoro
gefodertwird ſchreibtdem National- Cen-
vent: ex werde kommen , aber in Gefolge
v911 60,000Maun. «)

24. Vie Durchſicht und Berichtigung
desEntwurfsder neuen republikani-
ſchen Couſtitutionwird geendiget.

25. Nach einem 34tägigenBombardementers
gibtſiehBellegarde an dieSpanier.

27.Der National-Conventbeſchliest: die neue
Conſtitutionſolifogleichdurch auſſeror-
dentlicveEitboten an alle Departemente-
“Gemeinden,Volksgeſellichaftenund Armecn
gelchiktwerden.Das Frankenvolkwirdeinte
geladen, in ieBerſantenvereiniget,

ſeineStimme darüberzu geben. Alle dieſe
Stimmen aus ganz.Frankreichſollenam :0

,
Augu | in Paris.gezahlt,und dasReſul-
tat aufdem Marsfeldeöffentlichauëgerufen
werden. Alsdannſoilenwieder UrVer-
ſammlungen ſih bilden,um Deputir-

A)

te zu einer neuen National - Ver-
/

ſammlung zu wähien.. . Die Depar-
temente.dieſi<gegen die Revolutionvon
zr Maierklärthatten«erhalten3 Tage Bes
denfzeit,um ihren Entſchlußzu ändern.
Die mcehrſtenthunes. :

: /

29°



a9. Die Royaliſten,welchein 3 Colonnen

einenAngrifauf Nantes thun, ‘werden
zurüfgeſchlagei.Gl i

|

zo. Die Republikaner rüken wieder 10
Saumur ein,

Ful. «

xo, Conde ergiebt ſichan dieOeſtreicher.
Die - Bejazung, unter GeneralChancel a

wird Friegsgefangen. AE
i

12, Der Heerhaufedes Generals Bienwirdgeſ<lagenund zerſtreut.„Wimpſen
füt A E CAA

— Der National: ConventerklärtdieStadt
Lyon alsim Rebel lionszuftandebe-
findlich,Es wird eine Armee dagegen

Le e
14

Stdet12. Mara
‘d

von einem Madchenaus

Caen,CharlotteCorday, erliochen -

Die fräukiſheRhein -und Moſel -Ar-
mee ſuchenMainz zu entſezen.Nach
mehrernheftigenTreffenfindbeideſchonim
Vorrüken begriffen; als

e

.

22, Mainz ſichan diePreuſſener gibt.Die
Beſazung, unter General d'O yr é y erhält
freyenAbzug,unterder Bedinzung,wäh-
rendeines Jahresnichtgegen die eoalirten
Machte zu dienen.

*

25. Semonville, deralsaufſerordentlicher

<A

-”

RUNE

Bothſchafterder Republikzu Land durch die
Schweizund das VenctianiſcheGebietnac
Konſtantinopel, und Maret, dex als neuer

Geſandterder Republikzu Land durch die
Schweis„nachVenedigund yon da zur See

LE ua)
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nah Neapel reiſenwill,werdenvon 50
. Sbirrenaus Mailandim Graubündner-Lan-de überfallen, und gefeſſeltins Mailändiſche
abgeführt.

27 Valenciennes ergibt ſi< an die
Oeſtreichsr.DieBeſazung, unter General
Ferrand,erhältfreyenAbzug,unterBe-“

dingung- währenddesKriegesniht mehr
gegen die coalivrtenMächtezu dienen.

30,Cuftine wird dem Revolutions- Gerichte
übergeben..… . Houchard wirdGeneral
der Nord - Armee. Der Krieg in der
Vendee dauertimmer mit gleiherWuth
forta wechſelndzwiſchenVortheilenund
Niederlagen.

Auguſt.
2. Landau, und

:

3- Strasburg werden in den Belage-
“rungszuſtanderklärt. :

4+ Die Spanier nehmen die kleineVeſte
Ville-Francheein.

ES

8. Die fränkiſcheNor d-Armee zichtſich“

aus dem Câfar-Lager,zwiſchenArr as
und Vouagi zurüfk.

-

Tellermaus# erſtesGefechtgegen die
yoner.

-

IsLAUT wird durchdieTeutſchenblo-
it

xo, Feſt der Annahme der neuen re-
publikaniſchenConſtitution. Nur
die Departemente des Var und:der
Rhone - Mündungen, und ein Theil
von Korſika und vom Jura ROHE EeLIF ————
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zen ſi< no<. SieſollenntitGewalttr
NRükkehrzu FrankreichsEinigkeitgebracht
werden.

x6 DerNational-Conventbeſchliestdaßdas
fränkiſcheVolk ſichin Maſſe erh e-

ben foll,um ſein Gebiet von allen
Feinden zu befreyen.

38. Decret, daß die Beſazung von Va-
lenciennes gegen Lyon geſchiktwere
den ſoll»

Hs

x9, Quesnoiwird berennt.
= DiePicmonteſer rúïeninder Taxan-
taiſe und in Maurienne vor. Bald
daraufverlaſſendie FrankenArche und
verſchiedeneandre Poſteninihrem eigenen

Le ee nun vou den Piemonteſernbe-
eztw 2

20. Vie Oeſtreicherbeſezenden B iene
wald.

23, Das Bombardement von Lyon

fängtH rzog von Vork rúft nacha4 Der DE
! ruftnach einem

blutigenTreffenvor Dünkirchen.
27. Treffenvor den Vaubans - Lin ien bei
Lauterburgund Weiſſenburg.

28. Cuſftinewird guillotinirt.
— GenexalCartaux, an der Spizeeines
republikaniſchenHeerhaufens,zieht nach

eaterMelee alsSiegerin Marſeil-
e ein.

= GeneralDagobert {hlägtdie Spanier
gus ihrLager vor Montlibre zurük.
Die Fraifenbemächtigenſichbalddaraufdes

:
Le ganzen



E E

‘ganzenſpaniſchenTheilsderLándſchaftCere
agne. E RA 4

Sf

29. Toulon nimmt die vereinigteeng-
lif - ſpaniſcheFlotte unter Admiral,Li

Î

Hood inſeinen Hafcn ein, und erkteunt
Ludwig 17... ;

September E :

1. Der fränkiſcheGeſandteMac kauin Nea-
el erhältBefehl,dicſeStadtinnechalb8
Zagellzu räumen, Der König von Ne as

«Pel trit nun ofeutlider Coalitiónbêi-
2. Die Franfenwerden beiPerpignan von
denSpanierngeſchlagen.Man fürchtetſelbſt
fürPerpignan.-

SS

1

:
Z

6. BlutigesTreffelibei Paperingen 1wi-
hen Hou<härd und York. Lezterermuß
die Belagerungvou Dünkirchen den

8:'niacheinemabermaligenTreffen bei
HDontseoteeiliggufhebeu. é E

1x, Quesnosiêérgibtſich an dieOeſtrei--
der. Die Beſazung,unter Goullous

‘wirdfriegsaecfangen.:

è

Im Laufe«dieſesMouats abwechſelnde,
!

doh gröſtentheilsfürdieRepublikauergün-
ftigeGefechfegegen die-Royaliſtenin
der Vendee, wobei nun die Mainzer
Beſazung mitfiht.
AnhaltendeGefechtevor den-Vgyban ê-

Linien an derLauter. E

11. DieOeſtreicher,unter:GeneralPèjaejvic, dringenum dieſe-Limenim Rükez
a Se

;

DS

_—
4
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zu umgehenpim Gebirge ng< hartnêfigem:
| Gefecht über Landenrhatbis Nothweiler vor.
| 12, Allgemeiner Angrif der Franken auf die:
_

_Teutſchen“von Strasburgan , am Rhein
hinab-:von Lauterbuvg, Weiſſenburg,bis
Norhweiler»« „ {Kehl wirdvon Strasburg
herüberbeſchoſſen und in Schutt ver-

nR x B F<
n

T4; Der Her#0 on Braunſchweig

ſiegtüberdierankenbei-PVirmaſenz-
währenddieOeſtreicher, unterPeideſe-
vi <, aus den Gebirgpäſſenzur üÉgeſ<la-
gen werden, und ſh wieder auf denreche -

“ten Flügelder WurmſerſchenArmee zurüfk-*
zichenmuſſen

i

= Die Holländer,unter dem Exbprimen
von Oranien, werden aus Menin; War-
‘wyki2c: verdrängtund bei Geluveide

flgtenSuppen(aumtinPAtues bes
‘ſprengten ppen jammeln fichna d

|

uesWI ans
:

is
vg E

/

x5. Der.National
+ Conventbeſchliest, daf

füunſtigdiefränkiſchenBR eral;

FeindeslandnichtmehrFreiheitsbäumepflan-
zen „no die erobertenVölkerzur Freiheit,
zurBrüderſchaftmitder Republikaufrufen,
ſondern die gewöhnlichenKriegs-
Rechkegegenfiegusüben ſollen.

|

17.CERCATEnER bei
NERLAg

Eo

geg 1 adurch di dt
wi

derbefreitE :

ch)dieſeStadtwie-
= die erſie Abtheilungder neagpotkitani-
ſ<en Schiffe und Truppen ſegeltvor

| Neapelna< PENIS
AY GY M80 9 E

7 “19.
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1% Eint portugieſiſhesGeſchwader
ſegeltnah Toulon ab

24 General Houchard wird abgeſezt,undbald daraufguillotinirt. An ſeiner
Stellewird Jourdan General der Nord-

“ſo wieFerraud der Ardenuen-Delmas
derRhein-und Mar eau der Moſel-Armee.

29 Die verbündeteHaupt-Armee,unter Ko-
burg, geht über die Sambre, und
{reteMaubeuge und das nahedabeicfindlichebefeſtigteLagerder Frankenein-

October.
4: GeneralKellermannberichtetdem Nas
tional- Convent,daß die Piemonteſer
wieder aus dem DepartementdesMont-lanc vertricben, und dieGrânzezwi-ſchender Nepublikund ihnenvon NizzaanbisGenfwiederhergeſteUltfe— Der National- ConventfodertdicArmeen
an dexLoireauf, den KrieggegendieNoya-liſtenbiszum 20 Oktoberzu endigen.8, Uurdie drohendeErklärungdes engliſchenMiniſtersin Florenz, Lord Hervey, trit
der Grosherzog von osceana dex
Coalitiongegen Frankreichbei, :— DerNationai-Conventbeſchliest: allee ndoliſ<henWaarenſind durchganz Franfreich
verboten Und verbannt;alleEngländer-Scotländer, Frländer und Han o-veran er / beiderleiGeſchlechts,die ſichin
ranfreibefinden,ſollenſogleicher grif-en, in Gefangenhäuſicegebracht; und ihrVermögen füxdieNepublikconfiseirtwerden.

Sie9, iC
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9, Die republikaniſcheArmee y unterdent
5olfs-RepräſentantenDubois-Crance
und dem GenucralDoppet, zicht ſieg-
reichin das eroberte Lyon ein

12, Der National-Conventbeſchliest:dieTheile
haberder LyonerGegen- Revolutionſollen
durchcine auſſerordentlicheCommiſſion_m1-
litäriſchundohneVerzugbeſtraft- dieStadt
ſelbſtzerſtörtwerden- Vie noch ſtehenbleis
benden Hâuſſer

der Armen, der erwürgten
vder verbanntenPatrioten, oder die zunr
FKunſtfleiſe, zur Unterſtüzungder Nothlet-
denden und zum Unterrichtder Jugendbee

ſtimmtſind,ſollenfünftigden Namen : he-
freiteStadt/führen.Auf denTrum-
mern Lyou'sfolleine Säule ‘errichtetwers

den, mit derAufſchriſt:„Lyon führte

nE cl E Freiheit; Lyou i�|
911 E

Ín dexNacht vom 12 aufden
:

13 greiftWurmſer die Vgubans-Li-
nien von vornan , während Waldeküber

den Nhe in ſeztundſie1m Rükenbedroht+
Die Teutſchen rüfenin Weiſſenburg
und Lauterburgein/ und die Franken
zichenſicheiligzwiſchenHagenauund Biſch-
weilerhinter die Motter zurük.

15- Jourdan liefertdenOeſtreichern, untee

Koburg-, bei Wattigny eineSchla ct-

en 4E Ce €

fichBo
er

:

:

en, und zieht ſichüber

_die Sambre zurúf.LN :

16. Marie Antonie, GemahlinLudwig's
x6, wirddurchdasRevolutions-Gerichtzun
Tod verurtheilf, undlogleichguillöfinirt.

' ES I7o
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17. Wurmſer rúktnah? Hagenau vor,»Walde beziehtdas Lager:beiBe 11 hein.Fort Vauban iſtblofirt;.
38.Wurmſer dringtbis Brumat, undWaldet bis:Druſenheim vor.
x9. Der National= Conventbeſchlicst:diejee

its
zigeeinſtweiligeNegierung der Republifſoilbiszum Friedenim Ne yo lu-
tions-Zuſiande bleibenDer W 0hl»farths2Ausſ<ußerhältunumſ<ränkte‘BollmachtallefuröffentlitheSicherheitnd-thigenMasregelnzu tre�én: >

24-Mehrere Berichteaus der Vendeemelden;daß der Krieg gegemdie R o-
yaliſtendortſeinEndeerrei<thabe.

26 Waldek bemächtigetſichdes verſchanzten
DorfesWanienau 7 2 kleineStandenvon‘Strasbxg. SST

t

SF23. Die Preuſſenfangenane glühendeKugeln undBombe n gegen Landau

X

u „erfenund fahren‘damitbiszum z1ſten
| 30 Die‘durchdieRevolutionvom zr Mai

ver“deren FolgengeſtürztenDeputirten(Vriſſot, Vergniaux- Genſonnéy
VUPperret, Carra, Gardien, Va-
laze/,Duprat, Sillery, Fauchet,
Ducos, Boyer-Foufrede¿Laſource7LeéſterpBeauvais, Duchatel, Main-
vielle7Laecaze;Lehardy,;Boileau;
Antiboul, Vigee)werden durchdas
Revolutions- Gericht¿um Tod verurtheiltund den

tl

;

32- guillotinirt.

i

7
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nder leztern. Hälftedieſes:Monats-wird..
Pichegru General der Rhein - und Hoche

der Moſel’-Armee.
i

| MOLL
O

x, Der engliſcheGegen- AduiralGeel úber-
cibtder Regierung voy Geaua eite

- drohendeNote, daß fle iunerhalb48 Stun--
den ven fränkiſhenGeſchäfesträgerTilli
aus ihremGebieteförtweiſen, und ſichbe-
ſtutimterklärenſolle,ob“ſieFreund oder

Feindvon Grosbritaunienſchn wolle., «

Die Regierungvon Genuaexklart, daß ſie
aufihren angenommenen NeUtralitàt®-

y jem unabänderlichbeharrenwerde , ‘utid

ráſietſich, ſolchesmit Geivaltzu behaupten.
6, Ludwig Philipp Egalité (weiland
Herzog von Orleans).wird, als Ver-

wdrer:gegendieRepublik;guillotinirtk.
xo. Das Bombardement auf Fort Vau-

E ABaubs rgibtſich

an

d

14. Fort Bau ergibt
ſich

an dieOeſt-
‘reicher.«DieBeſazung,.unter GeneralD E
raudy wird kriegsgejangen.

— Die Royaliſten,die ſich,überallver--
folgt, bisng< Avranches hinaufgezogen
hatteny rufen gegen dieStadt Granville
am Meere an ; beſchieſenſelbige28 Stun-
denlang, werden abervon den Einwohnern
zurütgeſchlagen. :

:

“Inder Nacht vom

16. aufden :

3 2

17. wagen dis PreuſſeneineUnterneh-

wane
auf Bitſch,welcheaber vexun-

és LG z 20-
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20. Wurmſer verlegtſeinHauptquattieynach Hagenau zurük.
28]Der Herzog von Braunſchweig29-] ſ{lägteine Colonne der fränkiſchenM9o-30.)fel- Armee; welcheLandauentſezenwill,
AZ ALLITIT.zurüf.

E

:

30. General Dugommier nimmt deneng-
liſchenGe neral OHgra beieinem Au 5‘fallaus Toulon gefangen.

i
— Der engliſcheGeſandtebeidem helveti-

chenBunde, Lord Fizgerald,fodertdieſenin einer ſtarkenNote auf; alleCor«_reſpondenzund allesVerkehrmit Frankreichaufzuheben-

December. :

_In dieſemganzen Monat tägliche,blu-tigeGefechtederFrankengegen dieOeſtereicheraufdexLausfinieim Elſas hin.
5+ Die Royaliſten wageneinen VerſuchaufAngers, werden aber nacheiner 48 ſtündi-gen Blokade von da abgetrieben, und flichen
gegen La Fleche, im Sarte-Depax-
tement.

i
i

9- HeftigesTreffenim Elſas. Die Oeft-
reicherziehenſichin dieVerſchanzungenan
derMotter zuruük.

EL
:

14-4Täglichewüthende AngriffederFrankenEC
16.)
39.WiedereroberungToulon'sdurchdie Franken. DieſeStadtſollkünftig:
Hafen des Berges (Portde laMontag-
ne) heiſſen.

24

gegeidie LiniederOeſtreicherim El fas.
|

E

ébca
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2. Die Franken durchbrechendie (Linie der,
OeſtreicherbeiFreſchweiler. Nun zte-

henſichdieleztern s

24- eiligſtaufdie Höhenvon Weiſſenburg
zurük5; ihrrechterFlügelſtelltſihaufdem
Geisbergez ihrlinkerdehnt fichnach
Lauterburg hin- Sie werden aber

26. von dem Geisbergeheruntergeſchlagen,
und ziehenſichin ſtürmiſcherEile dem

| Ci i
es

23. Landau wird von den Frankenentſezt-
und : s :

„DieOeſtreichergehenüberden Rhein
zurük; die Preuſſen ziehenſih gegen
Mainz hinunter.

DU FTE VTEN

eite 4. Zeilé10. ſtattrrofteliestooſre.Su A 22. ſtattRevolutionsſyftemliesRevolu-
„tions|yftems.

I — 20, muß das Wörtgen Aber ausgeſrichen
werden.

}

29. lezte2.ſtatti7amen liesmanen.
5. ſtateangebererliedangebererer.

E 2 2. x5. ſtattdes lies der.
— 87. — 26.itatt nur lfe2nun,
— 90,

— 21. ſtattfremden Biſl[iesFremden - Bill,
_— 99, — 9. ſtattrapfernliestapfere,
— — — 13. ſiatteînem lieseinen,
— 100. — 22. ſtattVertraglie?Vortrag,
— 1136 — 1. ſtattSeiten liesGeice.
— 118 _— 24. ſtattihremlies ihcen.
= 132, — 30. ſtattvoliem liesvollen.
— 138, — 20. ſtattzurûkſchriebl.ſchriebzurüt-
— 148 — 9, ſiatrweſentlichen l,weſentlichen,
— 154. — 25. ſtatteénemma [, etnemnal.
— 17, = 11. ſtattanzuftellen{,aufzuftellen,
— 190. = I2, ſiattin (. im.

Seite
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SSA
Seite 200. în der Note, Zeile 8, ſtattder Scipiolit

; LZ 2
denn Scipio. 2

217, Zeile70. ſtattTäge.lies Tage. x

EA
20. ſtartendlofen [.endloſem, -

250% 16,"ſtattjéder liesjede.
277. iſtuntenandie daſelb6ſrſtehendeNote nochb:.
(feten255Uuch derunſterblimheFriedtih2,auf-

è »Man mer wieder zurüffommen-muß, ne*
_ »Feranfreihsbelgiſhe Gránze-den =

»<hen eines Löwen, der drohend e

dreifache Reihe vomZähnen zeigt.
H

eee

1

— 224. — 13:ſtattden liesdem, di

_— 225. —_— 15 ſtattVerderbenl.Verbrecen, M
— 228. — 16, fatrrzecrifſenlies zer:eiſen, s
— 236, — 17, ſtartden lies dem. K

— 257. — 19, ſtattinter die [iesunrer der.
— 242. “ 4. ſtarrallein iie2allen, Í

Etes

_— 247. — 350,fatt befúrhreteteliesbefárchtete.

“Pou

Nachrichtan dasPublikum.R
DU vielleichteinige unſererGönnerund

Freundemit dem im vorigenJahr in un

ſererHandlungherausgekrommeueuTaſchenbuch
für die neuſieGeſchichte, #9den erſtenJahr-
gang des franzöſiſchenKriegs—

und alſoden =

„ erſtenTheildesEs
Werks enthält, nicht *

verſchenſiud,dieſesWerëigenaberſowohlwe-
enſeineswichtigenalsintereßantenInnhalts,„fichvon ſelbſtenbeſtens-empfielt;alsmachen

wir hiemitbekannt,daßnochExemplarien,mit
denbeſtenuud ſauberſtenAbdrükewverſchen,
in dembilligenPreißvon 18 Ggr.Sächſiſch,odex
x fl.12 fr. Weichômünzbroſchirtzu habenfiud.
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